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x Fi, Ine Ae 15 W re pan 0 8 o ue 2, 1a el 3 a my | 
Eh | Jer clit pe e AM ww eam dns 
| erden Aubin. 1 O H- t an DE nett 0190) vpundad ö 
i gude an aun spaspt h > auıdnjan an) J. bed sam. | 
i ä 278 a 4 1 . und ind UTLIOHINIV S uo 
| m 10 ub ie 1p Silos vA anανẽ,j“ „ltr | | 
A Au- .at: Set dp 1 d, 
Bi, up Ne s0h- e n a 
ga ee anu 3 una. * 


a Ep conk une’, 


1 em ae m | 
ce ausge am Ju 
nee „ unuuaypnv ab Loy jur 
. 3 3 ze. wi Be 


2 


2 
. u 
3 
* 
. 
8 ee 
ie S2N = 
88 8 
Ran 
S 8 
8 
ei 
— & 
hart | * 
t 
\ 
* 2 — 
u > 


jene ET) 


# 


2 


N 


Auſzerleſene Schone Dis 


Ptr0olltiſche Schatz kammer oder 
pHiormzu regieren / ander Thel / 
S 


| eyſerlicher / Koͤniglicher Am⸗ 


| 3 de 
sau nd Einkommen / zu 
EXkXErlegs vnd Fridenszeiten / belanget: 55 1 


2. 


aß RELATIONES, IN 
 STRVCTIONESJ 
baſſiatorn vnd VBottſchafften / oder Hiſtoriſche / Polit 
N vnd Raheſchlaͤge vieler Rönigreichen / Geiſtlicher vnd Welt 
4155 Wahl / Regimenten / Buͤndnuß / Heimlichkeiten / ſo wol w rer dm 
RN niſtration / Tonſeruation / als auch Eraria vnd Ei „„ 


ſche Er zehlungen 
licher Stande / jhre 
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Durch vieler hohen potentaten / Ambaſſator 
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vnd Legaten ihren Herꝛn in Heimi 
vx ſeto in Truck gegeben / 
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5 Sampteinem Regiſter der Dife urß / vnd Freyheit 


micht nach zudrucken 


D 
Franckfurt / 


Ju Jahr /. DC. XVIII 
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keit referiert / 


Im Verlag Johann czodiſud Schon 
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| ; An den günfligen Leſer. 


Enmnach guͤnſtiger Ceſer zu 
| 2805 vnderſchiedlichen Jaren allerhand Do» 
e lluſche Oiccurß / in Ttutſcher vnndau⸗ 
dern Spraachen außgangen ſeyn / vn⸗ 
der denen aber allen / keine niemals er⸗ 
funden / ſo dem hiebevor zum offtermal / in Latein vnd 
Italianiſch im Druck publiciertem ThefauroPoli- 
tico zu vergleichen / Sintemal darinnen nicht allein 
alle Fundamenta / Wahl zu regieren / befindlich / ſon⸗ 
dern viel mehr vieler Keyſer / Koͤnigen / vnnd anderer 
hohen Potentaten / Ja mehrertheils aller Staͤnd / 
vnd rechter Status Einkommen vnd ſonſt Heimlich⸗ 
keiten beſchrieben werden / dahero nicht vnbillich ein 
Schatzkammer aller Politi vnnd Form zu regieren 


— 


1 


kan genannt werden. „„ 85 
Damit dann ſolches Schatzes / nicht vielleicht die 
jenigẽ / ſo der Lateiniſchen oder Itallaniſchen Spraa⸗ 
chen / ſo wol nicht erfahꝛen / moͤchten beraubt werden / 


ijcſo hab 


Vorrede. 5 
ſo hab ich denſelben in Hochteutſch vberſetz en / sind 
dem gemeinen Nutzen / wie nicht weniger allen Lieb⸗ 


habern der Politi / oder ſo ſich ſonſten bey Regimen⸗ 
ten zugebrauchen haͤtten zum beſten / in Druck woͤl⸗ 


len gehen laſſen / wie ſolches der guͤnſtige Leſer durch 
den erſten tomum, ſo in zwey Buͤcher getheilt / ge. 
noſſen wirdt haben / vnd dieweil ich in demſelben ver 
heiſſung gethan / den II. tomum auch außgehen 
zulaſſen / Als hat der guͤnſtige Leſer denſelbigen hie⸗ 
mit zuempfangen / mit verſprechung / wann ihme die⸗ 
ſe meine gehabte Mühe angenehm ſeyn wirdt / her⸗ 
nach gleicher Geſtalt die andere tomos, deren dann 
noch Drey vorhanden / zu publiciren nicht vnderlaſ⸗ 
ſen wolle. Geben Franckfurt / Anno 1618. 


I. Diſcurß | 


| | Elenchus der Diſcurß 
. Diſcurß Melaguci Patritii Regienſt darinn die fünff 
maͤchtigſte Königreich / nembiich deß Catholiſchen Koͤnias in 


Spanien deß Abyſſiner Koͤnigs / oder Prieſter Johanns deß 


groſſen Chams in Tartarey / deß Perſet Koͤnigs / vnnd endlich 


deß Turck iſchen Keyſers / gegen einander verglichen werden / auß 


2. Diſcurß von Tuͤrckiſchen Haͤndlen fol. 4. 
3. Diſcurß vom Turck. ſahen Reich / darin Mittel vnd Weg 


Glogtaphiſch⸗ vnd Arichmetſſchen Beweiffung n. fol. 1. 


vorgeſchlagen / wie deß Tuͤrckiſchen Reichs Vnderthanen leicht⸗ 


lich zum auffſtand vnd Auffruße zubewegen fol. 28. 
4. Diſcurß ob ſichs gezieme / Faͤrſten vnd Herꝛn fhren Glau⸗ 
ben zubrechen / dar inn die ſchaͤdliche Meinung deß Machiauel- 
ls, welcher ohne Schewe beſtettiget / daß ein Herz ſeines Nutzens 
halben / Zuſag vnnd Aydt / nicht zuhalten ſchuldig / ſondern ſelbi⸗ 
bige wol wideruffen koͤnne / widerlegt / vnnd zugleich erwieſſen 
wirdt / daß die jenige / ſo durch ſolche Anſchlaͤge ſich verführen lap 
ſen / ewige Schmach vnd Verderben auff ſich laden fol. zy. 
5. Diſcurß von Authoritet vnd Ampt der Richter / M. A M. 


fol. yr. ö 


ee Diſcurß vom Kriegsweſen Lucæ Antoni Thomaſoni, 


fol. 59. 5 


7. Diſcurß von Geſetzen vnd Erempeln / ſo zum Kriegswe⸗ 


ſen / vnd Ampt eines Obriſten gehoͤrig. fol. 69. 
8. Diſcurs / von vnde ſchiedlichen Graden deß Adels / vnnd 
vnderſcheꝛd der Dignitet vnd Hochheiten fol. 88. 
9. Diſcurß / von Vberfall / vnnd Einnehmung deß Konig⸗ 
reichs Engelland / Durch N. Spamochium Rittern / an Koͤnig 
in Sp mien geschrieben. fol. 914. i 


10. Diſcurß / von der wolaußgeruͤſten Armad / welche der Rd 
nig in Spanien im ry ds. Jahr / zuſammen gebracht / dar inn der 


Author diſputirt / wohin fir auß lauffen ſollt / vnnd inſonder heit 


ob das Nie derlandt oder Engelland darmit zubekriegen fol. 106. 


ir. Diſcurs / vom Kriegs weſen zwiſchen den Venetianern re. 
. | ij König 


— — 


— 
. ——— — — — 
zen. me —— ” 


| In dieſem andern Theil. 
Königin Hiſpanien / e vnd Ferdinanden König in Vng arn vnd 
Woͤhmen. fol. 77. e 
12. Diſcurß / von Verbuͤndnuſſen vnd Vnionibus im R⸗ 
miſchen Reich. fol. 154. ee 
z. Diſcurß / an einen Prælaten welcher in Hiſpanien ge⸗ 


ſchickt worden daß er mit dem Könige wegen deh Beſchluß es 
Dunds zwiſchen Pio V. dem Konig vnnd Venedigern handlen 
vnd tractiren ſolte fol dd. | 


14. Diſcurß von getroffener vnd beſchloſſener Verbündnuß / 


zwiſchen Bapſt Pio V. dem Catholiſchen Koͤnig in Hiſpanien 


vnd Benedigern / wichtige vnd herꝛliche Abhandlung deß Ho ch⸗ 
gelehrten / r. N. N. fol. 9. " 
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 HORATII MELAGV- 
—CLPATRICIIRE 
er F | 
Diſcurs Darinnen die fuͤnff Maͤchtig⸗ 
ſten Koͤnigreich: nemlich / deß Catholiſchen Könige 


in Hiſpanien / deß Abyſſiner Koͤnigs oder Prieſter Johanns / 


deß groſſen Chams in Tartarey: Def Perſer Koͤnigs: vnd endt⸗ 
lichen deß Tuͤrckiſchen Keyſers / auß Geographiſch⸗ vnnd 
Arichmetiſchen Beweſſungen gegen einander 
Sr vergliechen werden. Ä 


* Der Erſte Diſcurs. 


Dee jenigen ſo heuttiges Tags den Erdt⸗ 
N breiß beſchreiben wollen / theilen denſelben ges 
N 0 N meiniglich in vier theil / nemlich Europam, A- 
2 A fricam, Aſiam vnd Americam, welches ſonſten 
er die New Welt genennet wirdt. Auß den drey er 
ſten Theilen hat der Tuͤrckiſche Keyſer viel vnnd groſſe Landt⸗ 
ſchafften vnter feinem Gewalt / Aber der Koͤnig in Hiſpanien 
hat nicht allein in denſelbigen auch ſein Gebieth weit vnnd breit 
erſtrecket / ſondern er hat die New Welt gantz einig vnd allein vn⸗ 
ter ſich. e a 
Bas | N 4 In⸗ 
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2 Politiſche Schatz Kammer 
Inſonderheit aber ſolches zu bezeichnen / ſo hat der Tuͤrckiſche 
Keyſer in Europa ein guten Theil der Laͤnder / welche Prolomz- 


us in ſeiner neundten Taffel begriffen / nemlich ein Theil der Ja⸗ 


zyger vnd Metenaſter / ſo igiger Zeit vnter Wallachen gezehlet / 
ein Theil deß Dacierlandts / ſo nunmehr vnter Siebenbürgen! 
gantz ober Myfıam darunter Boſna, Raſcia vnd Seruia; auch ons 
ter Myſiam ſo zum Theil / wie auch Thracia, vnter Bulgarey 
gerechnet / denn das vbrige Theil Thraciæ wirdt jtziger Zeit Ro- 
mania genannt / Deßgleichen auch alle Laͤnder / ſo in Ptolomæi 
zehender Taffel zufinden / als Macedoniam, ſo itzt Albania, E- 
pirum fo Butrintum; Achaiam fo jet Græcia; Peloponefum 
fo heutigs Tags Morea genannt / vnter feinem Gewalt. Er herꝛ⸗ 
ſchet auch vber alle die Inſeln deß hohen Meers (welche von den 
Alten Ciclades genennet worden) auſſerhalb etlich weniger / fo 
noch vnter der Venetianer Herꝛſchafft blieben. Daß alſo fein 
Reich gegen Orient mit dem Propontide oder Marmormeer / 
mit dem Euxiniſchen oder groſſen Meer / vnnd mit dem Egei⸗ 
ſch⸗ oder hohen Meer: gegen Mittag mit dem Cretiſchen vnd 
Mediterraniſchen oder Mittellaͤndiſchen Meer: gegen Occident 
mit dem Adriatiſchen Meer / vmbfangen vnd beſchloſſen iſt: ges 


gen Mitternacht grentzt es an Vngern / Moldaw vnd Sieben⸗ 


buͤrgen / vnd helt ſich der Bezirck der Laͤnder die in Europa gele⸗ 
gen / vnter dem Tuͤrckiſchen Joch ſeindt / Zehentauſent vnd fuͤnff⸗ 
hundert Italianiſche Meilen / welche luperficies zu gevierdien 
Meilen gerechnet / auff drey hundert zwoͤlff Tauſendt vnd fuͤuff⸗ 
tzig neun Italianiſche Meiln ſich erſtrecken. 
In Africa herꝛſchet er auff dem Meer vor Firamida biß gen 
Gerbin, in welchem diſtrict gantz Egypten vnd alles was Pto- 
lomæus in die zweyte vnd dritte Taffel deß Theils Africæ ſetzet / 
Wie in gleichem auch Lybia Marmarica welches jtzundt. Borea 
heiſſet / begrieffen / vnnd helt in ſich Tauſendt vnd Vierhundert 
Meilen. Sonſten hat der Tuͤrck innerhalb Africa nichts mehr / 


als Egyptenlandt / welches zu vor vnter dem Sultan von Alk air 


geweſene 


Oder form zu Regieren. 3 
geweſene? Denn die Araber / ſo ſchweiffende Voͤlcker / vnd keinen 
gewiſſen Herꝛn oder Koͤnig vnterworffen / das vbrige Theil bes 
wohnen. Gegen Occident hat auch der Tuͤrck ein Theil deß Ro⸗ 
ten Meers von Sues biß gen Zibit, vngefehr dreyhundert vnnd 
fuͤnfftzig Meilen / Weiters aber hinein hat der Mohren oder A⸗ 
byſſiner Koͤnig(gemeiniglich Prieſter Johann genandt / ſein Ge⸗ 
bieth / auch wirdt deß Tuͤrckiſch Reich in Africa gegen Orient 
vom Roten Meer / das die Alten Sinum Arabicum genandt / 
vnd vom Meer zwiſchen Sues vnnd Firamida beſchloſſen / gegen 
Occident hat᷑ es daß Koͤnigreich T hunis: Gegen Mittnacht deß 
Mittellaͤnd ſehh Meer vnd Sinum Ægyptiacum: Gegen Mittag 
die Wuͤſten Lybia vund Theils der Mohren Reich? Erſtreckt 
ſich derwegen deß Tuͤreken Herꝛſchafft in Africa auff dem Meer 
an 1750. Meil / Egypten zwar iſt 56 160. Meilen groß / aber es 
hat viel Wuͤſte / Oede vnnd von Menſchen vnbewohnte Ort / zu 
dem ſo erkennen auch nicht alle Anwohner den Tuͤrcken für ein 
Ober haupte Kan derwegen ohne Irꝛthumb / wol der halbe Theil 
obgeſetzter Zahl zu ruͤck geſetzt / vnd dar fuͤr nur / 8o go. gevierdte 
Meiln behalten werden. Doch iſt ohne zweiffel / daß die vor⸗ 
nehmſte Landtſchafften / ſo wol in Africa als Europa dem Tuͤr⸗ 
cken vnterworffen vnnd vnterthan ſeyn. Heuttigs Tags wirdt 
zwar Italia vor das fuͤrnehmſte Theil in Europa gehalten: Aber 
vor dieſer Zeit ehe die Roͤmer zur Macht vnd Gewalt kommen / 
hat Græcia vor allen andern den Vorzug gehabt / welches nun⸗ 
mehr gantz vnter dem Tuͤrcken iſt: Vnter allen Laͤndern in A- 
feica hat Egyptenlandt von allen Dingen / daruon ſonſten ein 
Landt zu Loben oder vor zu ziehen / jederzeit den Preiß gehabt / vnd 
behelt denſelbigen auch noch vnverendert. | 

Aſiam Betreffendt iſt ſolches ſchier gantz vnnd ger vnter dem 
Tuͤrcken / bevorab die Laͤnder / welche vor zeiten in Kriegsvbbung 
vnd guten Kuͤnſten vor andern beruͤhmbt geweſen. Denn erſtlieh 
ſrindt jhm vnterwuͤrffig die Laͤnder / fo von Ptolomæo in die er⸗ 
fie Taffel gebracht als Pontus, Bithynia e vnd Fin 

2 1 
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4 Politiſche Schatz Cammer 
A ſia fo heutigs Tags von den Tůrcken Natolia genennet / item 
Phrygia, welches nunmehr Paria oder Bebryciaʒ item Lycia o⸗ 
der Briquia auch Galatia Paphlagonia ‚Pamphilia, Cappa- 
docia oder Amaſia, flein Armenia, vnnd Cilicia oder Carama- 
nia, welche Landt alſampt jtzundt vnter Natolien gezehlet / aber 
vor Zeiten mit einem beſondern Namen Alia geheiſſen. Dieſe 
halb Inſel nun ( ſo vorzeiten klein Aſia, jtzundt Natolia genennet) 
hat von Alexandria biß gen Trapezunt im begrieff 2400. 
Meil. Vber das hat er ein groſſen Theil der Laͤnder / ſo in der drit⸗ 
ten Taffel Ptolomæi vnter dem Namen Armenia maior zu 
finden / vnd eg 
haben die Tarcarn. Ferner beherꝛſchet der Turck alles was in der 
vierten Taffel Dtolomæi von Aſia verzeichnet / als die Inſel Ci⸗ 
pern, Syrien, Palæſtinam oder Iudæam, die Syriſche Meer⸗ 
hafen von Foramida biß gen Alexandrien / welche ſchier 430. 


Meilwegs / item deß Berg⸗ oder Felſſecht Arabien, ſo nunmehr 


Baraab heiſt / item Meſopotamiam oder Diabeth, das Wuͤ⸗ 
fie Arabien vnd Babylonien oder Chaldeerlandt. Deßgleichen 
ſchier alle Laͤnder der fuͤnfften Ptolomæiſchen Taffel / nehmlich 
Aſſyrien biß an das Gluͤckſelig Arabien, Wie auch ferner von 
Trapezuntgegen Mittnacht biß an den Timmer iſchen Boſpho⸗ 
rum; ſo an den CRerſoneſum oder Gazarias ſtoſſet / von welchem 
Mit naͤchtigen Strich Citacki genandt / biß gen Matriga (die 
vielleicht deß Ptolomæi Hermanaſſa) werden am Meer gerech⸗ 
net 450. Meil. Darnach von Sues (ſo etwa deß Ptolomæi 
Schutzſtatt Cliſma) vmb Gluͤckſelig Arabien hin /biß an den 
Tiger oder Tigilfluß / ſeindtz yo. Meil. Erſtreckt ſich alſo deß 
Tuͤrcken Gebitih in Aſia auff dem Meer an 7030. Meil / vnd zu 
Landt 71064. gevierdte Meil / die weil aber theils ſelbigen Lands 
gantz wuͤſt vnnd oͤde / Theils auch andern Herꝛſchafften Vnter⸗ 
thaͤnig / woͤllen wir von obgeſetzter Summ den vierdten Theil als 
17766% Meil ſchwinden laſſen / ſo bleiben doch noch vbrig 


2950, Meil. f | 


Ferner 


| Oder form zu Regieren. 6 
Ferner wirde das Tuͤrckiſch Reich in Alia gegen Orient mit Grant 


dem Perſiſchen Meerhafen oder Elcalif / mit der Tiger / ond von “= (eh 
einer Seit mit dem Caſpiſchen Meer oder marede Baccu: Ge⸗ on 
gen Occident mit dem Arabifchen oder Roten Meer / mit dem in Ala. 
Egeiſchen oder hohen Meer / mit dem Propontide oder Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen vnnd Euxiniſch⸗ oder groſſen Meer vmb⸗ 
fangen. Gegen Mittnacht ſtoͤſt es gleichfals auch zum Theil an 
das Euxiniſche Meer / an die Merodiſche See oder Zabuch, 
vnd zum Theil an Aſiatiſch Sarmatien oder Tartarey. Gegen 
2 beruͤhrt es das Indianiſch⸗Mittellaͤndiſche vnd groſſe 
er. 0 ih, | 

Wenn nun die Länder alle ſo in dieſen dreyen theilen der Welt 
vnter deſt Tuͤrcken Gewalt ſeindt / zuſammen gezogen werden / 
befinden ſich zu Waſſer in allem 1 80. Meil / zu Landt aber zehen 
mahl hundert vnnd zwantzig / drey Tauſendtzweyhundert vnnd 
neunzehen Meil. | 


Bißhero von Beſchreibung deß Tuͤrckiſchen Gewalts in Deß Roͤ⸗ 


Europa, Africa ond Alia, nun folget anzuzeigen / was fuͤr Macht Spanten 
der Catholiſche Konig in Spanien in allen Theilen der Welt reich in 
vermoͤge. Derſelbige hat in Europa erſtlich gantz Spanien / die Europa-- 
Griechen lberiam von dem Fluß deſſelben Namens / genennet / 10 
welche Lundtſchafft nicht weniger Volckreich als Groß vnnd Spania⸗ 
Weitlauffjg iſt Strabo vergleirhts einer außgethenten Ochſen⸗ 
haut / Prolomæus ſetzt in die zweyte Taffel Kuropæ; ſie wirdt al⸗ 
lent halben mit dem Meer vmbgeben / (auſſerhalb gegen Franck⸗ 
teich / darvon es durchs Pyreniſche Gebirg abgefcheiden wirdt.) 
Von Nordten hats das Cantabrifche Meer / von Weſten das 
Heſperiſch oder Atlantiſche Meer: von Suden das Iberiſch o⸗ 
der Baleariſch vnd Her culiſch Meer / da vorzeiten deß Herculis 
Seulen eine in Spania bey Calpe, die ander in Africa bey Abi 
la, follen geſtanden haben Ptolomæus theilets in drey Prouin⸗ 
tzen Bæticam oder Granaten / Luſitaniam oder Portugal / vnnd 
Taraconenſem oder Aragonien: bey andern finden ſich ſechs / als 
8 0 0 AR. 3 TPaaracom, 
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6 Potieifche Schatz Cammer 


Tatacon, Carthago / Luſitanien Gallicien / Granaten vñ Tin-⸗ 


Cuſita⸗ 
nia. 


gitana, die Vberfuhrt deß Meers in Africa. Zu der Mauritanier 
zeit ſeind viel Koͤnigreich in Spanien geweſen / welche hernacher 
in fuͤnff / als Caſteel / Arragonien/ Portugal / Granaten vnnd 
Nauarra / getheilt worden. Etliche ſetzen jtzunder nur drey: Arra⸗ 
gonien / Caſteel vnd Portugal / vnnd ziehen das Koͤnigreich Ca⸗ 
ſteel Biſcaiam, gegion oder £een / Aſturiam, Galaciam, Eftre- 


maduram, Andaluſiam, Granaten, Murciam vnd beide Caſti⸗ 


lien beneben den Canari Inſeln. Vnder dem Aragoniſchen Koͤ⸗ 
nigreich wirdt begrieffen beneben Aragonien / Catalonia, Va- 
jentia, Maiorica , vnd Minorica. Vnter dem Portugaliſchen 
Königreich wirdt neben Portugal auch Algarbia verſtan den. 
Granaten wirdt von Luſitanien durch den Fluß Guadiana oder 
Ana, welcher bey Eſtremadura hin fleuſt / von Aragonien aber 
durch den Berg di gata, von den Alten das Charidemiſche Ge⸗ 
birge genant / abgeſcheiden / alſo daß es mit dem Waſſer Duris, 
vnd gedachtem Gebirg gantz verſchloſſen / begreifft ſonſten drey 
Koͤnigreich / nemlich Granaten / Andaluſiam vnd Eftremadu- 
ram, deren Hauptſtaͤtt vnd Königliche Sitz ſeyn Granata i- 
ſpalis vnd Merida. 

Luſitania fo von Aragonien durch vorbenant Waſſer Duris 
gleichfals auch vnterſchiede / wirdt heuttiges Tages gemeiniglich 
Portugall von Cale oder von der Gallierportgenennet vnd be⸗ 
greifft alles was zwiſchen der Statt Jappe / Andaluſta vnd Ba⸗ 
iona gelegẽ. In dieſem Bezirck iſt gelegen das Koͤnigreich Portu⸗ 
gal deſſen Hauptſtatt iſt Oliſippo oder Lisbona: Item das 
Koͤnigreich Gallicien / deſſen Hauptſtatt Compoſtell / das vbrige · 
wird alles vnter Aragonien gerechnet / darinnen neun Koͤnigreich 
(anderer Abtheilungen mit ſtillſchweigen nicht zu vmbgehen) 
gezehlet werden. Das erſt iſt Legion oder Leon (ſonſten Alt Caſti⸗ 
lien) deſſen Koͤniglicher Sitz iſt die Statt Leon⸗ Das ander To⸗ 
let oder New Caſtilien / deſſen Hauptſtatt auch deß nah mens: 
Das dritte Aragonien deſſen vornehmſte Statt jeund rn 

| 5 geſſa 


Be. Oder form zu Regieren. 2 2 
geſſa iſt: Das vierdt / Valentia, deſſen Koͤniglicher Sitz gleiches 
Nahmens. Das fuͤnffte / Catalonien / deſſen Hauptſtat Barcino 
oder Barcellona. Das ſechſte Murcia, deſſen Hauptſtatt auch 
alſo genandt / das ſiebende Nauarra deſſen Hauptſtatt Pampe 
lona. Das achte Biſcaia deſſen vornehmſte Statt Bilbæo, das 
neundte Lipurquæ, deſſen Hauptſtatt Fanum oder S. Seba⸗ 
ſtiansport geachtet wirdt. | 


Ferner begreiffe Spania / (welches bey Conimbrica oder Größe 
Colibra anfangt / durch das Pirenæiſch Gebirg bey Fonte⸗ 5 


rabien biß zum Gebirg / das Haupt am End der Erden ge⸗ 


nandt / forters zum Gebirg S. Vincentij, von dannen an Gribal. 


terram, vnd von dar biß wider nach Conimbrica ſich erſtreckt) 
in ſeinem vmbkreiß 1896. Hiſpaniſche Meilen / die bey nahe 
2190. Italianiſche Meilẽ belauffen. Wenn nun nach ermeldtem 
Bezirck deß gantzen Landts Groͤſſe erkuͤndiget / werden ſich an die 

18084. Meilen befinden. | 


Ermeldter Koͤnig hat auch gantz Niderteutſchlandt / welches dae 
vorzeiten Belgium genandt / vnd von Prolemzo Theils vnter 


dem Belgiſchen Gallia, Theils vnter Germania begrieffen / dar⸗ 
innen ſiebenzehen Prouintzen / nehmlich vier Hertzogthumb. 
Brabandt / Limburg / Luxenburg vnnd Geldern: Sieben Graff⸗ 
ſchafft / als Flandern / Arthois / Hennegaw / Holland / Seeland / 
Namur / vnnd Zutpfen / die Marckgraffſchafft deß Heiligen 
Reichs. Fuͤnff Herꝛſchafften Frießlandt / Mecheln / Vtrecht / 
Vberyſel vnd Groͤnningen. i 

Dieſe Prouintzen zuſammen / ſtrecken ſich ans Meer / auff 
600. Italianiſche Meilen / vom Waſſer Embs als der recht Ds 
rientaliſche Marcke / biß nach Grawlingen an den Fluß A. ſo ge⸗ 
gen Occident gelegen gerechnet. Gegen Mittnacht haben ſie 
das Teutſche vnd Galliſche Meer / von andern Seiten aber be⸗ 
ruͤhren ſie vnterſchiedliche Landtſchafften / als Oſtfrießland / das 
Biſthumb Muͤnſter / das HertzogthumbCleve / die Ertzbiſthumb 
Coͤln vnnd Trier / das Hertzogthumb Guͤlich vnnd das on 
1 e rel 


au 4 


Bur⸗ 
gundt. 


Italia 


Koͤnig⸗ 


reich Nea⸗ 


polis. 
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= Franckreich / vnd halten an Landt 4000 600. Italianiſchx 
eiln. 

Dieſer Koͤnig hat auch unter ſich das Hertzogthumb Bur⸗ 
gundt / ſo ſonſten vnter das Koͤnigreich Frankreich gezehlet / deſ⸗ 
ſen Kr Cæſare vnd Ptolomæo Sequani genennet 
werden. Damit aber in Beſchreibung deſſelbigen nicht zu viel 


Zeit verſchlieſſen werde / woͤllen wir nur ſeine Groͤſſe anzeigen / 


welche iſt 9800. Italianiſche Meil / die vornehmſte Statt darin 
iſt Veſontio oder Beſarzon. RO 
Ferners hat er auch ſchier den halben Theil Italien / als die 
Königreich Neaples vnd Siilien / Sardinien vnd das Hertzog⸗ 
thumb Meylandt: auch etliche Schloͤſſer vñ Landt in Hetrurien. 
An jtzo der Genueſer zugeſchweigen / welche nunmehr ſo gar vn⸗ 
ter deß Catholiſchen Könige Gebieth / daß er nicht vnbillich ein 
Herꝛ deß Landts Ligurien / vnd der Inſel Corlica, fo den Genue⸗ 
ſern zuſtaͤndig / gehalten vnd genent kan werden. Ir 
Das Königreich Neapolis fängt ſichan / am Adriatiſchen 
Meer / beym Fluß Truento, vnd zeucht ſich biß auffdieFundes, 
Dieſen vmbgrieff deſto leichter zuverſtehen / fo ziehe ein Lim v⸗ 
berzwerch mitten durch Italien biß zum Tyrrheniſchen oder ni⸗ 
drigen Meer / deſſen gegen auch Prolomæus Fundos nennet / 
von dannen fuͤrters an die Meergeſtadt durch das Siciliſche 
Meer / biß wider an vorgedachten Fluß: Wirſtu dar zwiſchen 
herꝛlich vnd ſtattliche Laͤnder finden / als Campanien oder terra 
di lauoro, Lucanien oder Baſilicatam, vnter Kalabrien oder der 
Brutierlandt: Groß Græciam oder Ober Calabrien / das Sa⸗ 
lentiner Landt oder Terra de otrante, das Peucetiſch Apulien 
oder Terra de bari, das Dauniſeh Apulien oder Puglia piane, 
das Samniter Landt oder Aprutien / dieſer gantze diſtrict ſtoſt an 
das Adriatiſch vnd Tyrrheniſche Meer / außgenommen / was 
zwiſchen den Fundis vnd dem Fluß Truento gelegen / vnd bes 
greifft vber eylffhundert Italianiſche Meil / zu Landt aber halt 
er faſt 25200. Meil. bi; | | 
| Sicilien 
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Sieilien iſt vnter allen Inſeln deß Mittellaͤndiſchen Meers Sicilia. 
die ſchoͤnſt vnnd fruchtbareſte an allen dingen / wirdt von Italia 
durch ein eng Meer Pharum genandt / welches am aller engſten 
Ort drey oder vier Meil breit / abgeſondert. Es iſt dreyecket / 
ont daher vorgeiten Trinacria geheiſen worden / zwo Spitzen o⸗ 
der Seiten ſeindt ſchier gleicher große / das dritte aber iſt etwas 
kleiner als die andern / jhr begrieff iſt etwa oo. Italianiſche 
Mi eilen / das Landt aber 72 20. Meilen. 1 14 
Der Inſel Sardinien Bezirk helt etwas weniger als ſechs Sardi⸗ 
phundert Meilen / vnd das Landt 12800, Italianiſche Mell. . 
Zu deme hat er das Hertzogthumb Meylandt / welches an Hertzog 
Montoferrat, Pedemont, an die Venediger / Ligurienſer oder thum⸗ 
Genueſer / Rhætier vnd Schweitzer graͤntzet / vnnd faſt 472 O. ande. 
Meil begreift. ra e 
Wenn nun alles was offt genendter Catholiſche Konig in 
Europa auff dem Meer beherꝛſchet zuſammen gerechnet / ma⸗ 
chen fir noch in jhrem Begrieff 4190. Italianiſche Meil / an 
Landt 266160. Italian iſche Mei. 
In Africa ſeindt vnter deß Catholiſchen Koͤnigs Gewalt / Deß 
das Königreich Oran, vnd alle Meergraͤntzen biß an Gribalter⸗ nn 
ram, darunter Matzachibir, Melilla, Tanger v andere Stätt 15 % 
vnd Schloſſer mehr gelegen. Oran ſcheinet der Ort ſeyn / wel⸗ wait in 
chen Ptolomæus Partum Magnum oder den groſſen Meerha⸗ ies. 
fen genennet / vnd das Tanger vorzeiten Tingim vnter Maurita- 
nia oder Barbarien begrieffen / auch das Koͤnigreich Oran, Tre- 
miſſenum geheiſſen. Der Begrieff deß Meergeſtadts von Oran 
biß an das Gaditaniſch⸗ oder Herculeiſche Meer hat etwan 
350. Meilen. 1 eee . 
Weiters hat er auch die Canari Inſeln welche die Alten For. 
tunatas oder glͤͤckhaffte Inſel genande. N . 
In Aſia beherꝛſchet der Spaniſche Koͤnig die Inſeln Moluc: In Aft 
cas, wegen der Thetlung / welche Bapſt Alexander zwiſchen bei⸗ 
den Koͤnigen von Caſtilien vnnd n 
er Ä ihre 
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ihre gemeinſchafft vffgehoben / ein Meridian durch die Hefpe- 
rides oder Inſeln deß grünen Haupts / vnd ein andern vmb ein 
Grad weiter von dem erſten gezogen / vnd jenen die gegen Occi⸗ 
dent, welche Chriftophorus Columbus von Genua erſtlich 
bekandt gemacht / dieſen aber die gegen Orient gelegenen Inſeln 
zu geeignet / daß alſo die Moluceiſch vnd Philippinische Inſeln 
(deren droben auch gedacht / in der Luſitaner Gewalt blieben / vnd 
viel andere mehr als Zeilon, Barneo, C elibes ‚item die groſſe 
Königreich lapponia vnd Sina, deren doch wie auch ehegedach⸗ 
ter Inſeln / gar wenig die Luſitanier oder Portugeſen fuͤr jhre 
Oberherꝛn erkennen. | | 
Als aber hernacher Ferdinandus Magellanus durch das 
Meer / welches hernacher von jhm alſo genennet worden / zu den 
Molucciſchen Inſeln kommen / hat er im Namen Keyſer Carols 
def fuͤnfften die Poſſeſſion derſelben eingenommen vnnd ſhme 
vnterworffen. | 
Hat alſo der Catholiſche Königin Aſia weit vnnd breit zu ge⸗ 
tiethen / ob ſchon ( wie geſagt) viel Landt darinnen wuͤſt vnnd oͤde / 
auch ſchier vnzehliche Voͤlcker ſein Gewalt theils nicht wiſſen / 
theils auch niche dulden:gleicher maſſen iſt Brafilia fogu Peruge⸗ 
hoͤrig nicht den Portugeſen ſondern den Caſtellanern vnterthan. 
Es hat zwar Keyſer Carolus der fuͤnffte auß Mangel Gelts 
König Johanneſen von Portugal dem letzten dieſſes E mar | 
welcher deß in Atrica 1572. Jahrs erſchlagenen Koͤnigs Seba⸗ 
ſtians Vatter geweſen / fein Theil der Molucciſchen Inſeln / ſo 
durch Bapſt Alexanders Theilung jhme zu kommen vmb- 
* 300000, Ducaten verpfaͤndet / daher nachmahls die Portuge⸗ 
fen die ſamptliche Moluceiſche Inſeln vnd die Caſtellaner nichts: 
mehr daruon ingehabt. 
nter allen aber erſtreckt ſich deß Catholiſchen Koͤnigs Ge⸗ 
walt am weitteſten in der Nrwen Welk / welche er gantz allein / 
vnnd alſo beides am Meer vnnd auff feſten Landt gelegene Ort / 
beneben den noch vnbtwohnten Laͤndern vnter ſich hat. Di 
ie 


ſel Peru aus feſte Candt ſtoͤſt / bey Panama, durch die Braſiliſche 
graͤntzen vnd das Magellaniſche Meer / biß wider gen Panama 

echnung gemacht / befindt ſich der Bezirck Peru 260. Meil / 
das Landt aber / ſechs Million vnnd zwantzig Tauſendt Meil. 
Von dieſer Summ nun ſiebenmahl hundert vnnd zwantzig 
Zaufende Meil für die wuͤſte vnd verborgene Ort abgezogen / 
bleiben noch etwa ſechtzigmahl hundert Tauſendt oder ſechs 


Million Meiln vbrig. 


Die Meergrentze in New Spanien von der Prouintz Flori- 


da lucadana, biß gen Panama vnnd Q uiuira gegen Occident 
vnd Mittnacht begreifft zz o. Meil. Vnd das Landt zehenmahl 
hundert vnd achtzig Tauſendt / daruon 80 000. Meil fuͤr vnge⸗ 
bawte oͤrter abgezogen / bleiben 1000000. Die gantze Groͤſſe 
nun der Newen Welt zuſammen gezogen / wirdt der Meer Be⸗ 
zirck 7820. Meil / das feſte Landt aber auff ſieben Million oder 
ſiebentzigmahl hundert Tatuſendt Meil belauffen. f 
Gleich wie nun droben in Beſchreibung deß Tuͤrckiſchen 
Reichs viel Inſeln außgelaſſen. Alſo will ich auch alhie keine bey 
ſetzen / ob ſchon in der Newen Welt ſehr viel vnnd groſſe / ja weit 
groͤſſere als jene zu finden. 


Wenn die gantze Summ aller deß Catholiſchen Koͤnigs 


1 


Macht / die er nur in Europa vnnd in der Newen Welt / ohne er 
acht deren in Aſia vnd Africa hat / zuſammen gerechnet / befinden 
ſich an deß Meers Bezirck 22010. Meil / am feſten Landt / ſieben 
Million vnd 266160. Meile. 


Die weil auch zu vor erwieſen / das deß Türen Macht auff | 


dem Meer 11280. Italianiſche Meil halte. So iſt nunmehr ge; 
wiß / daß deß Catholiſchen Koͤnigs ſchier vmb die helfft groͤſſer / 
vnnd da deß Tuͤrcken Reich zu Lande 1023219. deß Spaniſchen 
Königs Landt aber 7266160. Meilen in allem Vermag:iſt ohne 
ſchwer zu ermeſſen / daß debe e Koͤnigs RE 
e ä B 2 vn 


0 — 1 
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Dieſe Newe Welt wirdt in zwey Theil geiheilt / vnd eine New rw 
Spanien / die andere Peru genennet / vom Meer da die halb In⸗ Saulen 


AN. 


GHroͤße 
der Erdt⸗ 
kugel. 
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vnnd ein halben Theil groͤſſer / vnnd deßwegen mit jenem gar 
nicht zu vergleichen. | | — 
Nun aber der Erdkreiß 2160 0. Italianiſche Meil helt / vnd 
einem Grad deß groͤſſern Himmels Circkels 70. Mer in Irꝛ⸗ 
diſchen Circkel zugerechnet werden / auch der Diameter der Ex⸗ 
den / nach deß Archimedis Meinung 6872. begreifft / ſo folgt 
auß Multiplication obgedachter Summ die Große deß gantzen 
Erdtrichs / nemlich 1484509 o. Meil / darvõ der Catholiſch Koͤ⸗ 
nig bey nahe 21?. Theil vnter ſeinem Gewalt. Welches alſo zu 
verſtehen / wenn die gantze Superficies der Erden in zwantzig 
Theil getheilet / ſo hat der Catholiſche Koͤnig ein gantz⸗ vnd ein⸗ 
halben Theil derſelben / wenn aber fie in 148. Theil getheilet / ſo 


hat der Turck laum einen Theil derſelben. 


* 


Will aber einer ohne ſcharffe Außmeſſung der Erden vnnd 
Berechnung der Meilen / die Größe dep Tuͤrckiſchen Reichs 
auff der Erdkugel haben / der mag wiſſen daß es in allem zehen 
mahl hundert Tauſendt / dreyhundert acht vnnd ſechtzig Tau⸗ 
ſendt / neunhundert vnd fuͤnffzig neun Meil. Aber deß Catholi⸗ 
ſchen Koͤnigs Reich helt in ſich acht Million / ſechtzig vier Tau⸗ 
ſendt / einhundert vnd ſechtzig . Dahero offenbar / daß deß Catho⸗ 
liſchen Koͤnigs Reich ſich verhelt gegen deß Tuͤrcken / gleich wie 
dreyzehen gegen zwey / oder vmb richtiger Rechnung willen / 
gleich wie achtzig gegen drey ehen / oder auffs genaweſte wie 
8074160. gegen 1378956. oder mit geringerer Zahl gleich wir 
433. gegen 74. Doch ſollder Leſer wiſſen / daß alhie nicht eben al⸗ 
les auffs genaweſte geſucht / ſondern nur die Wort / welche zwar 
die Geometriſche demonſtrationes nicht zu laſſen / auff vorha⸗ 
dende Sachen accommodiret werde. Es 
Da einem die Gedancken entſtůͤnden / es were zu Abmeſſung 
deß Königreichs Spanien auch Luſitanien oder Portugal ge⸗ 
rechnet worden / welches doch vielmehr vnd billicher auß zu laſ⸗ 
ſen / weil es dem Koͤnig in Spanien nicht vnterthan ⸗ derſelbige 
mag darneben auch in Betrachtung ziehen / daß ſo nia e 


zu vergleichen. Ä 
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Koͤnigs Landen in der Rechnung vbergangen worden: Als das 
Königreich Oran in Africa, die Baleares Inſulæ oder Maiori- 

ca vnd Minorica, in gleichem die Canari oder gluͤckhaffte In⸗ 
ſulen vnnd viel andere mehr / welche zuſammen gerechnet / nicht 
allein das jenige fo Portugal wegnimpt wider erſetzen / ſondern 
noch vbertreffen. An Au e | 

Auß dieſem allen iſt leiehtlich zu erweiſen / daß der Catholiſche 
König in Spanien an groͤſſe der Landt vnnd Herꝛſchaffen / allen 
andern Monarchen der Welt vorzuziehen / vnd daß jhme keiner 

Dieenn ob wol der Tarter Cham oder Keyſer viel vnnd groſſe Groſſe 

Lander vnter feinem Eewalt hat / ſo erſtreckt ſich doch daſſelbig ander 
alles zuſammen gerechnet nicht weiter / als etwa auff zwey vnnd 
zwantzig hundert Tauſendt Mei. ee 
Den Perfer Konig hat zwar auch groſſen Gewalt / doch iſt perſa 
fein Land etwas kleiner als das Tartariſch / deñ es vber zogoooo, 
Meilen nicht begreifft. r 8 

DVnter allen andern iſt der Abiſſiner Konig / ſonſten Prieſter Abiſſinen 
Joßaun genandt / an groͤſſe der Landt vnnd Reich / dem Catholi⸗ u 
ſchen König am naͤheſten gleich / denn fein Reich fuͤnfftzig mahl 
hundert Tauſendt / vnnd fun fftzig Tauſendt Meilen (welche 
Summ fuͤaff vnd ein halb Million macht) erꝛeicht / darunter a⸗ 
ber viel wuͤſt vnd vubewohnte oͤrter. Be 

Die andern MonarchenKönig vñ Fuͤrſten ſeindt / in Betrach⸗ 
tung der Oroͤſſe jhrer Landt vnnd Reich mit vorgeſetzten nicht zu 
vergleichen / derwegen ſie auch hieher nicht gezehlet werden. 

Sage derwegen vnnd iſt auch ſchon erwieſen / daß der Catho⸗ Die vor⸗ 
liſche Koͤnig in Spanien an menge der Landt vnd Herꝛſchafft der N 
groſte vnd vornehmſte Monarch der gantzen Welt ſey. chender 

Der ander nach demſelbigen der Prieſter oder pretioſus Jo⸗ Wel. 

hannes / der Abiſſiner oder Mohren Koͤnig. / 

Der dritte der Groſſe Tarter Cham oder Keyfer- 


= EN 


Der vierdte der Perſer König, 
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Der fuͤnffte der Tuͤrckiſche Keyſer. 
Denn wie geſagt alle ander Fuͤrſten deß Erdtkreiſſes ob ſie 

ſchon groſſe vnnd reiche Landiſchafften beherꝛſchen / ſeindt fie 

doch mit dieſen fuͤnffen nichts zu vergleichen: Denn jhrer aller 

Sandtzufammen gerechnet / thun nur neunzehen Million / zwey 

hundert vnnd drey Tautſendt / ein hundert neunzehen Meile 

welche Summ gegen der Kugel der gantzen Erdtkreiſſes gehal⸗ 
ten / kaum den achten Theil deſſelbigen erꝛeichet. 

Wil denn jemand zu jhren Herſchafften auff dem feſten Land / 
auch die Meer vnd Waſſer ſo darinnen begrieffen zuſetzen / wirdt 
er zweiffels ohne befinden / daß jhr Reich halb Land vñ halb Waſ⸗ 
ſer oder vielleicht etwas mehr ſeyen / Weil aber auch die Erd ſo 
mit ihrem Regimẽt vergnuget mit Waſſer vermiſcht / ſo iſt glaub⸗ 
lich / daß in ſelbigen gantzem Begrieff ſchwerlich zwey Theil wei⸗ 
ter vbrig bleiben / von dem ſo mit Waſſer bedecket / wie ſolches 

p Mathematiſcher Rechnung leichtlich zuſehen. Darvon doch 
auff dieß mahl gnugſam. | 


Der Ander Difcurs. 
Von Tuͤrckiſchen Haͤndeln. 


Darinn erſtlich erwieſen / daß die jenigen vnrecht daran ſeyen / 
die jhnen traumen laſſen / der Tuͤrck koͤnne mit Kriegs⸗ 
macht von den Chriſten nicht beſtritten oder vberwunden 
werden. Darnach werden Vrſachen angezeigt / Wars 

ui vnterſchiedliche Buͤndnuſſen der Chriſtlichen Fuͤrſten / 
bißhero wenig gefruchtet vnd Nutz geweſen / Inſonderheit 


was in denen ſo im Jahr 1527. vnnd y yi. gemacht worden / 


peccirt worden. Endtlichen wirdt ein Weg geweiſet / wie 

ein vollkommen vnd zu Eroberung deß Tuͤrckiſchen Reichs 
gnugſame Buͤndnuß vnter den Chriſtlichen Juͤrſten auff⸗ 

zurichten. | 80 
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SB wol vieler Hertzen in dem Wahn / als 
kondte das Tuͤrckiſch Reich / weil es ſo Maͤchtig / von 

1 15 5 den Chriſten nicht allein nicht vertilget / ſondern auch 

nicht erſchrecket / oder mercklichen beſchaͤdiget wer⸗ 
den / verſtricket vnndgefangen : Will ich doch mit gnugſamen 
Gruͤndten / Erempeln vnd taͤglicher Erfahrung erweiſen vnnd 
darthun / daß ſolehe Leut nicht allein hefftig jrren / ſondern auch 
der gemeinen Chriſtenheit hochſchaͤdlich ſeyen. Denn daß der 
Tuͤreken Macht wie groß auch dieſelbige ſeyn mag / nicht une 
vberwindelich / wiſſen wir auß mehr wunderbarlich⸗ als erbaͤrm⸗ 
lichem zuſtandt dep Tuͤrckiſchen Keyſers Baiaz eth, welcher vom 


Tartariſchen Keyſer Tamerlano biß auffs Haupt erſchlagen / 


gefangen / vnnd zum Specktackel oder Schawſpiel vmbher ge⸗ 
führe worden / vnnd wenn der Tamerlanus auff fein Pferdt ſtei⸗ 
gen wollen / vor ein Fuſchemel neben deſſelben fuͤſſen liegen / vnd 
dienen muͤſſen / biß er auch in ſolcher trawrigen dienſtbarkeit ge⸗ 
ſtorben. Gleicher vnfall iſt dem Cambeiro, welchen Amu- 
rat l der ander dieſes Namens Tuͤrckiſche Keyſer die Vngern 
vnd Polen zubekriegen / auß geſchickt / bey dem Berg Hæmo von 
Vladislao König in Polen zugeſtanden. Denn als gedacher 


Cambeirus mit einem groſſen Heer herauß gezogen / den ſcha⸗ 
den ſo Iohannes Huuiades in Entziehung eines groſſen Theils 


Seruiexlandts vnd ſchier der gantzen Moldaw / dem Tuͤrcken sus 
gefügt / zu rechen / vnnd den Chriſten zu widergelten / iſt jhm ſein 
vorhaben ſo wol gelungen / daß er nicht allein alles Kriegs volck 
verlohren / ſondern ſelbſten auch in der Chriſten Gewalt kom⸗ 


men. Ebenmeſſigen auß ſchlag hat es auch gewunnen / mit dem 


er zug / welehen Baiazeth der ander deß Namens Tuͤrckiſche 
eyſer vnter dem Calibero vnd Querſeo lo wider Caitheum 
den Sultan in Egypten geſchickt / weil derſelbige deß Baiazeths 
Bruder Zizimo mit Volck vnd Gelt huͤlff gethan / dann daſſel⸗ 
bige Volck bey Adena in Cilicienein ſogroſſe Niderlag erlitten / 


Als dergleichen von den Tuͤrcken / zuvor ni⸗mahls erhoͤrt de 
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den / denn von hundert Tauſendt Man / die zur Schlacht ange⸗ 
führt ſeind kaum dreiſſig Tauſendt darvon kommen / da doch 
deß Egyptiſchen Sultans Volck nicht den ſechſtentheil ſo viel 
geweſen / als der Tuͤrcken / ſ olchen Mangel aber an der Zahl haben 


zweyer Italianiſchen Mamcelucken anfchlag vnnd Vorſichtig⸗ 


keit leichtlich erſetzet / denn fie die Tuͤrcken vnverſehens vberfal⸗ 
len / geſchlagen vnd in die Flucht getrieben / darinnen auch nicht 
wenig vmbkommen. Solimanus hat in der Belegerung Wien 
in zwantzig Stuͤrmen ſechtzig Tauſendt Mon rerlohren / vnnd 
vnverricht dar von abziehẽ muͤſſen / vñ ob wol in folgendem Jahr 
er ein groͤſſer Heer von zwey hundert Tauſendt Mann zuſam⸗ 
men bracht / in Meinung gantz Vngern vnnd Böhmen zu ver⸗ 
hergen / vnnd den empfangenen Schaden Blutduͤrſtiglich zu re⸗ 
chen / ſo hat er doch / ais er von Keyſer Carols V. gegen Wehr be⸗ 


richtet worden / 


fich mit ſolcher eyl wider zurück begeben / daß er 


kaum ſeine Munition nach zufuͤhren zeit genommen. 
Was von der Tuͤrcken Macht zu Waſſer gegen die Chri⸗ 
ſten zu halten / das weiſſet gnugſam der herꝛlich vnd ewiges Lobs 


wuͤrdige Sieg / 


welchen Johann von Auſtria Keyſer Carols V. 


Baſtert Sohn / beneben Sebaſtiano Venerio vnd Marco An- 


tonio Column 


a gegen die Tuͤrcken erhalten / dardurch ihnen 


der Muth ſo gar benommen / daß ſie der Chriſten Macht zu Wauſ⸗ 


ſer vnd zu Landt 


fuͤrters vielmehr als zuvor ſchewen vñ fuͤrchten / 


— 


ich will an jgo deß Scander begs dapfere Thatten geſchweigen / 
da durch er Epirum oder Albaniam fein Vatterlandt vnd Erb⸗ 
herꝛſchafft / mit ſo viel herꝛlich⸗erlangten victorien von der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Dienſtbarkeit erlediget / daß er billich ein rechter Hercu- 


Iohannes Hun 


les zu nennen vnnd zu halten / ich will auch vnerzehlt laſſen / wie 


iades vnnd Matthias Coruinus mit wenigem 


und Volck ſo groſſes Heer der Tuͤrcken geſchlagen vnd erlegt. Auch 
haben die Portugeſen der Tuͤrcken Macht / welche durchs Rote 
Meer in Indien einfallen woͤllen / mit zwar wenig⸗ vnd derſelben 
weit vngleichem Zeug / alſo zu ruͤck gewieſen / daß ſie dergleichen 

| zu 
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zu vnterſtehen weder duͤrffen noch koͤnnen. Zu dem ſo haben die 


Tartarn vnlengſt (wie die gemeine ſag gehet) Tauricam Che- 


roneſum ſtzundt Perocopſca genennet / dem Tuͤrcken entzogen. 
Die jenigen ſo die Tuͤrckiſche Hiſtorien fleiſſig erkůͤndiget / be⸗ 


ſtaͤttigen / daß vnter ſechs vnnd dreiſſig Schlachten / ſo jnnerhalb 


zwey hundert vnd achtzig Jahren vom Tuͤrcken mit vnterſchied⸗ 
lichen Volckern gehalten / nur achtzehen jhnen gluͤcklich / die vbri⸗ 
gen alle aber jhnen vnſieghafft vnnd ſchaͤdtlich gefallen. Dahero 
gnugſam am Tag / daß der Tuͤrcken Macht gantz nieht / wie dar⸗ 
für gehalten wirdt / vnvberwindtlich / ſondern ſchier jederzeit 


gleich / vnnd gemeinlich jhre Victori mit einer groſſen Niderlag 
wider bedeckt worden. Daß alſo die Chriſtliche Potentaten gute 
Hoffnung zu gluͤcklichem Sies wider den Tuͤreken zu machen / 


vnd auß einem leichtlich mehr folgen koͤndten / wenn ſie nur ihre 


Macht mit ernſt gegen denſelbigen wendeten. Ob nun wol / wie 


geſagt / deß Tuͤrcken Macht ʒu bezwingen: ſo iſt doch auch gewiß 
daß eines oder deß andern Chriſtlichen Fuͤrſten Gewalt allein 
wenig gegen ihne vermag. Darumb iſt kein anderer Weg / als 
daß entweder alle / oder ja die fuͤrnehmſten chriſtliche Konige 
vnd Fürften ſich zuſammen wider den gemeinen Erbfeindt ver; 
binden / vnnd einmuͤtiglich jhr Heyl an jhm verſuchen welcher 
geſtalt aber ſolches am fuͤglichſten anzugreiffen / will ich kůrtzlich 
anzeigen / wenn zuvor die Vrſachen erklaͤret / warumb die Buͤndt⸗ 
nuß ſo bißhero von den Chriſten wider den Tuͤrcken gemacht / 
nicht zu verhofftem außgang gelanget. 


Es iſt kein zweiffel daß bißher vnter der Chriſten Verbuͤndt⸗ Was in 


& 


| nuſſen viel Ding entweder vnrecht verrichtet / oder ehne gnug⸗ d rehri⸗ 
ſam Erwegung decretirt, oder in vnfleiſſiger acht gehalten wor⸗ An wider 
den. Wer dieſes zu hart oder ohne Warheit geredt ſeyn / vermei⸗ de Tüͤr⸗ 
net / der wolle nur alles mit mir fleiſſig erwegen. Denn alle der cken pec- 
Pokentaten Handlungen ſeindt gerichtet auff zweyerley Zweck: den 


auff Ehr⸗vnd Nutzbarkeit / ſintemal kein Verſtaͤndiger jemahls 
geleugnet / daß biß weilen von vielen / * . 
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Erbarkeit gezielet werde. Nun iſt aber der Nutz vom Tüͤckiſchen 
Krieg nicht allein gleich zuhoffen / denn gleich wie je einer der 


Forcht vnnd gefahr näher als der ander / alſo hat auch einer mehr 


Hoffnung etwas Nutzens darauß zuſchoͤpffen als der ander. So 
geſchichts dahero / daß einer dieſen / der ander jenen vorſchlag 
gibt / einer dieſen der ander einen au dern Weg fuͤr die Handt 
nimpt / vnd ob zwar nicht wenig vngelegenheiten hierauß erſprie⸗ 
ſen / ſo iſt doch nicht die geringſte / ſondern (meines erachtẽs ) ſchier 
die groͤſte / daß in Auffrichtung der Buͤndtnuß / ſelten ein Punckt 
mit gemeine Conſens geordnet oder geſetzt wirdt. Welches vor⸗ 
nehmlich daher entſtehet / weil erſtlich die Fuͤrſten ſo dem Tur⸗ 
cken nahe gelegen / nicht gleiche Macht vermögen /e ondern einer 
dem andern an Gewalt weit vorgehet / darauß auch erfolget / daß 
je einer ſich vor Gewalt zu ſchuͤtzen / oder den Feindt anzugreif⸗ 
fen / beſſere Gelegenheit hat / als der ander / vnnd daß auch die 
ſchwaͤchern mehr der Tuͤrcken Einfall vnd Pluͤnderung foͤrchtẽ 


Warumb vnnd erleiden muͤſſen als andere. Zwar es iſt einmahl gewiß / daß 


etliche 


Fuͤrſten 


die jenigen welche der Gefahr entſeſſen / ſchwerlichen zum Krieg / 


vngern ſo wol ſich ein zu laſſen / als ſelbſten zuführen oder Huͤlff vnnd 
m der die Gelt darzu zuſchieſſen / zu bewegen / welche doch / wenn ihnen fo 


Tuͤrcken 
kriegen. 


wol die Gefahr vor Auge ſchwebete / nicht allein jhres Gelts / ſon⸗ 
dern auch jhres ſelbſt eignen Lebens nicht ſchonen würden / damit 
fie dieſelbe nur in zeitten fern von ſich abwenden moͤchtẽ u dem 
ſo bekůmmern ſich die jenigen welche entweder dieſer Kriegsruͤ⸗ 


ſtung Nutzungen nicht verſtehen / oder keinen genoß dar von ver⸗ 


hoffen / gar wenig / ja begehren auch wolgar keinen vorſchub zu 
deſſen Befuͤrderung zu thun: Da hingegen die ſo dem Feindt na⸗ 
he wohnen / vnd kein Stundt vor jhme geſichert ſeyn / Tag vnnd 

Nacht ſich bemuͤhen / tichten vnd trachten / wie ſie ſo wol mit ſhrer 
ſelbſten eignen Macht als auch mit anderer Huͤlff ſich defendi- 
xen vnnd ſchůtzen mögen. Band wenn auch mancher Potentat 
der zu gemeiner Buͤndtnuß beruffen / ſich darzu ein laſſt / vnd ver⸗ 


merckt / daß daſelbige ihme nicht zu ſonderbarem Nutzen gedeyen 


werde 


werde / ſo braucht er zu Beſchuͤtzung gemeiner Sachen nicht ſol⸗ 

che muͤhe vnd fleiß / ale biluch du Wichtigkeit de! Sachen erfor⸗ 
dert / ob er ſchon zur Buͤndtnuß gewilliget vnd geſchworen / hier⸗ 
auß iſt zuſehen / 1 dem Anfang der Buͤndt⸗ 
nuſſen ſo ſehr zu entgegen / die d ollziehung verhindere / vnd den 
außgang vngewiß mache / nach dem die Printzen adfectionirt, 
vnnd jhre Rathſchlaͤg nach eignem gurduͤnckel moderiren. 
Dannenhero gefchichte daß ſolche Buͤndtnuß ſelten gebawet 
werden / auff ſolche Fundament / welche gutten Anfang / glaͤckli⸗ 
chen fortgang / vnd erwůͤndſchten auß gang geben / oder ja verheiſ⸗ 
fen koͤnnen. Derwegen iſts gantz vergeblich / ohne Abwendung 
dieſes Nutzens ſchein barkeit / erſprießliche Fruͤchtung von der⸗ 
gleichen Buͤndnuſſen zuhoffen. Hierzu kompt die andere Vnge⸗ 
legenheit weiche gleichfalß auß der nahen Nachbarſchafft ent⸗ 
ſtehet vnnd viel ſchaͤdlicher als die ander iſt. Denn je näher einer 
dem Tuͤrcken geſeſſen / je ehe er von demſelbigen Bekriegung zu 
befoͤrchten / deſſen ich ein Exempel anzeigen will / die Spanien 
foͤrchten das nahegelegene Algarianiſche Reich / die Venetianer 
die nahegelegene Epiroter? Wenn nun die Spanier vnd Bene: 
diger ein Buͤndtnuß wider den Tuͤrcken machten / würden die 
Spanier gegen Mittag / die Venetianer aber gegen Orient den⸗ 
ſelben wollen angreifen: welche Zwiſpalt zweiffels ohne / alle Nu⸗ 
tzung dieſer Buͤndtnuß wuͤrden zerſchlagen. Nun felt auch noch 


ein andere Vngelegenheit mit ein / nehmlich die Vngleichheit 


der Contribution oder Anlage / denn weil der Gehuͤlffen macht 
vngleich / ſo muß auch einer mehr als der ander zuverlag der 
Kriegs vnkoſten zuſchieſſen / als wenn einer den halben Theil 
kruͤge / der wirdt ſonder zweiffel auch die fuͤrnehmſte Befelch vnd 


hoͤheſte Authoritet an ſich ziehẽ / alſo daß der andern Vornehmen 


ohne jhn gantz vmbſonſt vnnd nichtig / wenn derſelbige an einem 


Ort ſich ſetzen oder ſtill liegen will / muͤſſen die andern auch ru⸗ 


hen: will er anderſtwo hin / als anfangs beſtimpt / ſein Lager ſchla⸗ 
gen / ſo muͤſſen die 9 derſelb feiner re 
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ſchaͤfft wegen abgefordert / vnd will ſein Volck oder Armad wi⸗ 
der jhren willen folgen / vñ werden doch nicht allein nichts frucht⸗ 
barlichs außrichten noch ihr vorhaben volinzichen koͤnnen / ſon⸗ 
dern werden auff Verhetzung eines ſo Maͤchtigen Feindts ſich 
vnnd die jhrige in viel groͤſſere Gefahr ſetzen. Dieſe Punckten 
ſampt vnn ſonders / wenn fie nicht um Corpore oder gantze Heer 
ſondern nur allein in den eintzeln Gliedern betrachtet werden / 
ſeindt ſie der Beſchaffenheit / daß in dergleichen Buͤndtnuſſen 
kein Mittel zur Einigkeit vnd Abwendung Zwitrachts vnd Vn⸗ 
einigkeit vbrig zu finden / wo nicht Gott ſonderlich ſolche den 
Printzen eingibt. ar 
Dießmahl achte ich vnſerm Vorhaben nicht zu wider ſeyn / 
etliche Mängel vnnd Gebrechen / welche in zweyen fuͤrnehmen 
vnd denckwuͤrdigen Verbuͤndtnuſſen von Verſtaͤndigen notirt 
worden. Oie erſte ſo zwiſchen Bapſt Paulo II I. Keyſer Carolo 
V. vnd den Veuedigern vffgericht / hat vnter andern die Condi⸗- 
tion gehabt / daß der Keyſer vnd die Malteſer Ritter 82. Schiff 
die Venetianer auch fo viel / vnnd der Bapſt nur 36. ſolte außruͤ⸗ 
ſten. Der Keyſeriſchen Armad hat commendirt Andreas Au- 
ria, der Venedigſchen Vincentius Capellus, der Baͤpſtlichen / 
Marcus Germanus ein Patriarch zu A quilegia, dem Paulus 
Iuſtinianus zu geordnet geweſen. Auff dem feſten Landt / wardt 
Ferdinand Gonzaga General Kriegsoberſter. Auch iſt verglie⸗ 
chen worden / daß alles was in Græcia oder Dalmatia mit der 
Armad erobert wuͤrde / den Venetianern allein bleiben ſolte / zu 
Ergetzung jhres ſchadens / den fie kurtz zuvor von den Tuͤrcken 
erlitten / vnnd zu Abſtattung der groſſen vnkoſten / mit denen fie 
beſchweret. Als der Tůͤrckiſche Keyſer Solymanus die Armad 
gegen ſich geruͤſtet ſeyn vernomen / hat er feine auch mit groſſem 
fleiß auß ſtaffirt / vnd ſie gegen die Inſel Creta gewendt / da er etlis 
che Beut gemacht / dar nach den Barbaruſſam mit derſelben im 
Lartenſiſchen haffen der Chriſten Armad zu erwarten abgeferti⸗ 
get / dieſelbige hat ſich zwar auffs Meer begeben / aber ſo 12 
| | fort⸗ 
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fortgerucke / daß ſie nichts anders gethan / als die gut gelegene 
Zeit verſchloſſen / vnnd den Feindt fehier nicht geſehen. Vnd iſt 


das ihre groͤſte Vngelegenheit geweſen / daß ſie durch vngewitter 
gezwungen worden / jhre Armad nach Corcyra, da ſie außgefah⸗ 
ren wider einzuführen. Inmittels hat der Barbarufla biß an die 


Inſeln Antipaxon die vnſerigen verfolgt / als er ſie aber zum 


Streitt ſich ruͤſten vermerckt / iſt er eylendt wider in feinen Vor⸗ 
theil gezogen. Derwegen die Chriſten in zweiffel geſtanden / wo 


fir ſich hin wenden ſolten / vnd endtlich gen Dyrrhachium fich zu 
begeben entſehloſſen. Weil aber ſelbiger Port den Schiffen vn⸗ 
bequem / haben fie das new Caſteel geſtürmt vnd eingenommen / 


deſſen eroberung / in Betrachtung der groſſen vnkoſten ſo auff die 


Armad gangen / jßnen mehr ſchimpff als ruͤhmlich vnd zwar we⸗ 
nig nuͤtlich geweſen. Ermeltes Schloß fo mit der gantzen Armad 
erobert / haben die Spaniſchen als baldt eingenommen / vnd vor⸗ 
ſich in behalten / welches doch die Venetianer vermoͤg auffge⸗ 
lichter Biindenuß zu ſich nehmen wolten. Als aber die Spanier 


ſich zu weichen gewegert / haben die Venediger Vrſach genom⸗ 
men / ſich von der Buͤndtnuß ab zuthun. Darauff Sollmanus 
im folgenden Jahr das Caſteel nicht allein wider in genommen / 
ſondern die gantz Spanifche Beſatzung theils erwuͤrgt / theils in 


erbaͤrmliche Dienſtbarkeit weggefuͤhrt. Vnd ob wol der Friede 
welchen die Venetianer mit dem Tuͤrcken hernacher auffgericht / 
jhnen mehr ſchadlich als nuͤtzlich geweſen / haben ſie doch lieber in 
nicht gar vnbillichem Frieden Leben / als dergleichen Buͤndnuß / 


da der Maͤchtigſte den beſten Nutzen deß Siegs vor ſich allein 5 

behalt / wider erleben wollen. Wie wol auch andere mehr Vrſa⸗ 
ehen ſie zur Friedens Bedingung gereitzet / Inſonderheit die Ni⸗ 

derlag der Commercien, von welchen ſelbige Reſpublica mei⸗ 


ſtentheils erhalten / wie auch die ſtarcke Erſchoͤpffung jhres 


| wider zu erſetzen geweſen. 


Schatzes / welcher durch Außruͤſtung der Armad ſehr geſchmaͤ⸗ 
lert / vnd ohne Forttreibung der Commercien nicht leichtlich 


E Auß 


© 


22 Politiſche Schatz Kammer 
Auß der andern Buͤndtnuß ſo im Jahr 157m. vffgericht / it der 
Chriſtenheit nicht viel mehr nutzens zukommen. Denn vor groſ⸗ 
ſe vnkoſten vnd ſo herꝛlichen Sieg haben ſie allein das zu wegen 
bracht / daß ſie hinfuͤro ſonderlich auff dem Meer von den Tuͤr⸗ 
cken mehr als zu vor gefoͤrcht werden. Sintemahl nach beſche⸗ 
hener Schlacht der gehülffen macht / algemach abgenommen 
vnd ſich vertheilet / auch ſonderlich die Venetianer vielleicht auß 
eben dem eyffer / wie bey vorigen Buͤndtnuß beſchehen zum Frie⸗ 
den ſich gelencket. 1 | 
Nun will ſichs gebuͤhren / anzuzeigen welcher geſtalt dieſe hin⸗ 
dernuſſen abgewendt vnd ein ſtarck beſtendig Verbuͤndtnuß ohn 
einige Anſehung deß priuat nutzens / auß freyer wilkuͤhr vnd ſon⸗ 
ders groß muͤtigem eyffer / zu Gottes Ehr / vnd gemeiner Chri⸗ 
ſtenheit Fortpflantzung anzuſtellen. Welche vmb ſo viel mehr 
Frucht⸗wuͤrcklich zu verhoffen / weil ſie in keinem zwang / ſondern 
nur allein in freyer willkuͤhr beſtehet. Zwar es ſeindt vorgedachte 
zwo Buͤndtnuß in ſo gefaͤhrlichen zeiten auffgerichtet worden / 
daß auch andere der Gefahr weit entlegene Fürften mit den Ve⸗ 
netianern (die der Gefahr am neheſten / nach der Vntertruͤckung 
die angrentzende auch gleiche Gefahr zu beſorgen) ſich in Buͤndt⸗ 
nuß ein zulaſſẽ beſchloſſen. Vñ weil damals die Venetianer zwi⸗ 
ſchẽ Thuͤr vñ Angel vñ ineuſſerſter Gefahr geſteckt / auch andere 
nicht zwar allein auß Forcht krieges / ſondern theils zu Vermeh⸗ 
rung jhrer Landte / theils auß mitleyden ſich zur Buͤndtnuß ge: 
ſchlagen / ſo iſt dannenher erfolgt daß ſolche puneten ſelbigem ein⸗ 


verleibt worden / welche zu nutzbarlicher Fortfuͤhrung vnd beſten⸗ 


diger Erhaltung der Buͤndtnuß vndienlich / vnd welche die Ve⸗ 
netianer mehr auß noth als nutzens trieb / zu Abwendung vorſte⸗ 
hender euſſerſten Gefahr vñ vnglůcks nicht wol vnterlaſſen koͤn⸗ 


Bandt⸗ ne. Derwegen iſt ein ſolche Buͤndnuß welche auſſer vorſtehender 


uf 
freywi 


lug Gefahr vnd noth / freywillig auffgerichtet / viel beſtendiger zu 


vnd onge- halten / denn ja nicht allzeit darmit zuverziehen / biß der Feindt 
Bunngen auff dem Nacken ſigt / wann man aber als denn erſt vmb Si 
wir 


Ander Theil. 5 
wirbt / wenn der Feindt ſchon groffen Schaden gethan / ſo wer⸗ 


den nicht allein die Gehuͤlffen verzagt gemacht / ſondern offtmals 


| auß vnvorſichtigkeitgroſſe Gefahr vnd vnheil Vervrſacht / ſin⸗ 


temal die Gefahr nicht auff nutzlich vnd ruͤhmlich / ſondern mei⸗ 


ſtentheils auff nothwendigſte Mittel zu gedencken / vnd ſelbige an 


zunehmen treibet. Darumb iſt bequemer in Friedens zelt wenn 
keine Gefahr vorhanden / die Buͤndnuſſe auffzurichten / ſo kan im 
nothf all beſſere huͤlff vnd beyſprungk geleiſtet / auch der Feind er⸗ 


in mit keckhaffeigerm gemůth angegrieffen vnnd verfolget wer⸗ 
= en. 1 * { 2 2 { 


Damit auch dergleichen Buͤndenuß Nutz oder Frucht groͤ⸗ wie 
ſer vnd ruhmlieher / ſo ſollen alle vnd jede in vor erzehlten ſchaͤdli⸗ 5 1 
ehe Hindernuſſen mit fleiß verhůtet werden. Denn erſtlich ſollen ‚Ketten. 


die Büͤndenuß (wie geſagt) auß freywilligem Gemuͤth herꝛuͤh⸗ 


ren / das iſt / die Fuͤrſten ſollen auß keinem Zwang ſondern gantz 


freywillig jhre Mache zuſammen ſtoſſen / zu dem Endt allen / 
daß ſie den gemeinen Feinde durch vnterſchiedliche Weg vnnd 


Mittel verfolgen / vnd nicht / wenn es zur Trackation kompt / ei⸗ 
ner auß deß andern Schaden ſein Nutzen ſuchen. Wenn das ge⸗ 
ſchicht/ ſo konnen gleichmaͤſſige Mittel vnd pacten emgewilltget / 
vnd ein jeder ſeiner Gelegenheit nach / zu erwuͤnſchter Vollzieh⸗ 
ung der auffgerichten Buͤndtnuß / mit Rath vnd That ſich ac 
commodiren nnd ohne verdacht / Miß gunſt oder Forcht ſich 
gebrauchen laſſenn. 2 e 
Weil aber nicht gnug iſt / der Buͤndtnuß Maͤngel allein Wiſ⸗ 


fenfchafftzu haben / ſo will ich ferner auch / wie ſelbige beſtendig 


zu fundirẽ gleichſam mit Fingern vorzeigen. Zu vorderſt iſt mei⸗ 


nes erachtens am noͤthigſten / daß die Bundts verwandten us 


gleich / wo nicht an einem Ort / doch zu einer Zeit ſich an den 
Feindt machen / vnd jeder denſelbigen an dem Ort da er jhm am 
neheſten angreift. Als der König in Spanien koͤnte vberzichen 
das Königreich Algeir oder Thunis / die Venetianer vnnd der 
Vapſt / Abaniam oder Epirum / die Sophoifche oder Pede⸗ 


montiſche 
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montiſche / Malteſer vnd Florentiniſche Galleen / wenn ſie ſich 
nicht zu der Venetianer oder Hiſpaniſchen Armaden wollen 
ſchlagen / koͤũen jhren Lauff behalten / vnd wo ſie nur Gelegenheit 
haben / jhr Heyl verſuchen. Die Polen legten fich an die Wal⸗ 
lachen vnnd andere nahegelegene Landt. Der Keyſer vnnd die 
Teutſche Fuͤrſten ſuchten wider an ſich zu bringen / was der 
Tuͤrck in Vngarn entzogen. Wenn ſolcher geſtalt jeder an ſei⸗ 
nem Ort den Feindt mit ernſt angrieffe vnnd verfolgte / ſo iſt an⸗ 
ders nichts als gluͤcklicher auß gang vnnd Sieg zu hoffen / auch 
werden in Betrachtung keiner dem andern an Dapferkeit gern 
weichen wollen / die vnkoſten / Zeit vnd Gelegenheit beſſer ange⸗ 
wendtet vnd zu Nutzen bracht / weñ jedweder nur vor ſich handelt / 
vnd was dem Feindt abgejagt / vor ſich behalten moͤge. Hinge⸗ 
gen wirdt deß von allen ſeiten angeſprengten Feindte Macht zer⸗ 
theilt / zerſtrewet / vnd wo ſie nur ſich hinwendet zu ſchwach wer⸗ 
den. Die Malteſer Galleen konnen leichtlich auff das Mittel⸗ 
laͤndiſch Meer gegen Orient ſtreiffen vnd die Alexandriſch⸗vnd 
Rhodienſiſche Armad zurück halten / ohnd wenn der Koͤnig in 
Spanien Mauritanien oder Barbarey belriegt / iſt vermuhtlich 


daß die Algairianiſche Schiff ſich nicht viel werden vnterſtehen 


duͤrffen / vnter deſſen habe die Venetianer off dem gantzen Meer 
frey vnverhindert zu ſchiffen / vnnd was ihnen vorkompt leicht 
lichen in jhren Gewalt zu bringen. Was Confuſion vnd Ver⸗ 
witrung auch vnter den Tuͤrcken entſtehen moͤchte. Wenn von 
Polen die Wallachey vnd andere angrentzende Landt / vom Key⸗ 
ſer vnnd Teutſchen aber Vngarn zu gleich angefeindet wuͤrde / 
will ich durch newlich beſchehenes Exempel vor Augen ſtellen. 
Als Solymanus in Vngarn wider Keyſer Carlen V. kriegte / 
vnd mit groſſer Heersmacht in Vngarn vnd Oeſterꝛeich zoge / 
hat der damahlige Oberſter ober die Keyſeriſche Armad / An- 
dreas Auria mit wenig Schiffen nicht allein alle Port vnd haͤf⸗ 
fen deß gantzen Mittellaͤndiſchen Meeres mit groſſen mie 
onndforcheder Einwohner durchſtreiffet / ſondern au aus 
— fat 
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Staͤtt Coronæam vnnd Patras ohn einigen deß Feindts wider⸗ 


ſtandt geplůndert / darauß leichtlich abzunehmen / wohin es mit 
den Tuͤrcken außlauffen wirdt / wenn die Chriſtliche Potentaten / 
ſamptlich zu einer Zeit vnnd ein jeder an feiner gränge die ſelben 
vberzoͤgen. Hierzu denn das füglichft vnd bequemſte Mittel zu⸗ 
erzehlen noch vbrig: nehmlich daß auch die Printzen / ſo den Tuͤr⸗ 
ckiſchen grentzen entlegen / von allen Orten Huͤlff zuſchieſſen / 
welches aber ſo beſcherlich / daß es nicht leicht zu hoffen / vnnd 
hiermit nur einem Tauben gepiffen wirdt: ſintemahl die je⸗ 
nige ſo auſſer der Gefahr / nicht leiehtlich darzu verſtehen oder 
deß wegen vnkoſten auffwenden werden / weil fie ſchwerlich das 
hin zu bewegen / daß ſie von dem jhrigen anderer Nutzen prüfe 
fen / vnd dero Verſicherung fuͤrdern ſolten. Denn weil gemein⸗ 


lich jeder man gern feinen eignen Nutzen ſucht / welcher in derglei⸗ 


chen Gelegen heit mangelt / ſo iſt gnugſam offenbar / daß es 
ſchwerlich dahin zu bringen / daß ſolche Buͤndtnuß wie ſie billich 
ſeyn ſollen vffgericht / oder auch die vffgerichte lang dauren koͤn⸗ 
nen. Aber warlich wenn wir das jenige / deſſen wir von vns ruͤß⸗ 


men / auch in der That alſo erweiſen woͤllen / ſo ſolten wir billich 


— 


) 


als Chriſten andere priuat affecten vnnd Nutzungen hindange⸗ 
ſetzet / alle vnſere Sinn vnnd Gedancken zur Ehre Gottes vnnd 
Erweiterung der Chriſtlichen Kirch richten. Jumaſſen hiebe vor 
andere Fromm vnnd Chriſtliche Fuͤrſten Inſonderheit Hertzog 
Gottfried von Bullion mehr gethan / welcher auß Chriſt gottſe⸗ 
ligem eyffer / mit zuthun anderer Hohenſtandts Perſon / ohner⸗ 
wartet deß Keyſers oder einiges Koͤnigs huͤlff oder Beſtettigung 
ein Heerzug fuͤrgenom̃en / vnd in kurtzem ein ſehr groſſes Volck 
nemlich 10 00 Reutter vnd 300000 zufuß / ſampt aller noth⸗ 
wendigen zugehoͤr zuſammen bracht. Mit ſolcher Macht hat er 


ſchier gantz Orient bezwungen: vnd das Koͤnigreich Jeruſalem 


auch gantz Palæſtinam den vnglaubigen zu ſeinem vuſterblichen 

Rhum vnd Ehr abgetrungen. An Minsk 
"Diejenigen / welche ſich einbilden / fie 1 der bene i 
* | ee entle⸗ 
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entlegen / die ſtecken in gantz jrrigem Wahn / darunder auch nicht 
geringer Gefahr verborgen. Denn als Amurathes der ander diß 
Namens auß Aſia in Europam ſich begabe / wie weit war ihm 
damals Vngarn entlegen? Vielweiter warlich als jtzundt Sa⸗ 
xen / Beyern / Schweitzerl andt / oder auch Franckreich / von deß 
Tuͤrckiſchen Reichs graͤntzen abgelegen / vnd iſt dannoch heutigs 
Tags der groͤſſeſte vnnd beſte Theil deſſelben Koͤnigreichs vnter 
feinem dienſtbaren Joch. Die jenigen auch welche wegen etwa 
eines im Mittel liegenden Bergs / Fluß oder gantzen Pr ouintzen 
ſich Sicherheit perſuadiren, die handlen mehr naͤrriſch als kluͤg⸗ 
lich / denn es nicht außzuſprechen / in was kurtzer zeit / ein ſo Maͤch⸗ 
tig⸗ vnd muͤthiger Feindt ſolches alles vberweltigen konne Dar⸗ 
umb ſollen billich hierbey alle Chriſtli he Fuͤrſten ſich deß 
Spruchs: Nam tua res agitur paries cum proximus ardet, 

Wenn der Brandt ruͤhrt deins Nechſten Hauß / 

Dir leicht auch Schaden folget / darauß⸗ | 
erinnern. Denn warumb wolten auch die allerweiteſt abge⸗ 
legene ſich anderer / vnd darzu der Brüder noth nicht annehmen? 
Warumb wolten fie doch fo vieler vnſchuldigen Seelen fiel 
nicht erbarmen e Warumb wolten fie nicht viel mehr den er⸗ 
baͤrmlich geſtoͤckt⸗geploͤckt⸗vnd betrangten Chriſten nach euſſer⸗ 
ſtem vermögen Huͤlff vnd Rettung thun e Warlich / wer nieht 
gantz vnd gar Gottes Wort vnd Gebett vergeßlich zu ruͤck ſetzet / 
der kan anders ſich nicht erzeigen. Ferner ſo betriegen auch die je⸗ 
nigen / welche auß gegenwertigem das kuͤnfftig vrtheilen wollen / 
ſich gemeinlich ſelbſten / denn was heut vorhanden / bleibt eben 
darumb nicht auch Morgẽ in ſolchem Stande oder Weſen. Ders 
wegen ſollen wir das gegenwertig vnnd kuͤnfftig alſo betrachen / 


daß vnſere Nachkommenden ſolche Sicherheit haben koͤnnen / 


wie wir ſelbſten zu haben wuͤnſchen moͤchten / daß auch nach vn⸗ 
ſerm toͤdtlichen hingang / fie fo viel Menſchlich vnd mäglich in 
ruͤhig vnnd ſicher Leben geſetzt / vnnd verlaſſen werden. Vnnd 
obgleich jemandt weder die Vorſorg fuͤr die W 

efahr 
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Gefahr feines Standts / noch einig Ruhm vnnd Ehr zu ſolcher it 
gemeinen Buͤndtnůß vnnd heiligem Vornehmen bewegete oder 10 
reitzete: So iſt doch niemals keiner ſo gar faul vnd traͤg / ſo gar 
ohne Lieb / Gottesfurcht vnd Chriſtlichem eyffer geweſen / der da 
Gottes / ( darvon all ſein Ehr / Macht vnnd Gewalt herꝛůhret) 
Weinberg daß iſt Kirche / nicht allein nicht bawen / ſonder ſo viel 
an ſßme / den Heyden vnd vnglaubigen zu verbergen vnd zu ver⸗ 5 0 
wuͤſten vbergeben oder zulaſſen wollen. Hierzu hat nun Italia . deß 
vonlanger / Zeit her viel vnd groſſe ſchaͤtz geſamlet / vnnd wozu ckiſchen ö 
koͤnnen die Teutſche Fuͤrſten vnd Staͤtt jhre Reichthumb beſ⸗ Nriegs 
fer anwenden ? Wo koͤnnen fie fuͤglicher Gelegenheit ewigen 
Ruhm vnd Lob zu erlangen antreffen: als eben dieſe / ſo zur Ehre 
Goͤttliches Namens / zu Fortpflantzung der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / darbey jedweder auch Leib vnd Leben zu zuſetzen ſchuldig / 
angeſehen vnd angeſtellet. N) 
Da wirdt gerathſchlagt wie das heilige Landt / darinn vnſer 5 000 
Heylandt vnd Seligmacher ſelbſten gewandelt von der grauſa⸗ | 
men Tyranney deß Tuͤrcken zu erledigen. Da wirdt Anlaß ger 
geben viel Tauſendt Seelen von ſchwerer Dienſtbarkeit zu er⸗ 
ledigen. Da hat man Vrſach die grauſame Leſterung damit die 
wuͤtkende Hundt Gott ſelbſten geſchmehet / vnnd fein heilige 
Kirch angefeindet / zu rechen. Will aber bey ſolchem Thun je⸗ 
mandt auff daß zeitliche ſehen: ſo iſt vnſaͤglicher Raub darbey 
zu hoffen / welcher leichtlich alle auffgewendte vnkoſten ! wenn nur 
dapferer Muth darbey gebraucht wirdt) kan erſetzen: Vnd inſon⸗ 
derheit den Printzen die viel Kinder vnd Erben haben / welche in 
ſolchem Zug mit vornehmen vnnd nuͤtzlichen Aemptern begabet 
werden / oder von der Feindt raub bereichet newe Landt vnd Leut 4. | 
an ſich bringen fönnen. Wenn auch ſchon das alles nicht were / fo W 
iſt das jenige was zur Ehre Gottes angewendet wirdt jederzeit / | N 
fur wolangelegt zu halten. Vorgemeldter Hertzog Gottfriedt 1 
hat an folchen Heerzug ſein gantz Hertzogthumb gewendet / iſt er | | ** 
darumb deſto armer geweſen ? Gantz nicht: ſondern er iſt dar⸗ nn 1. 
| | Dean Ne durch | 


barkeit 
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durch zum Koͤnig worden / vnnd hat dardurch ewiges Lob erlan⸗ 
get / deßgleichen auch de Graffe der Carnuten vnd andere grofs 


fe Herzen mehr. So hat auch Koͤnig Carolus VII. in Franckõ⸗ 


reich ohne Anſehung einiges priuat nutze ns eine ſtattliche Reut⸗ 
terey dem Conſtantinopolitaniſchen Keyſer zugeſchickt / vnd ſelbi⸗ 
gen die vornehmſte Herzen deß gantzen Koͤnigreichs zu geord⸗ 
net. Altisie were noch viel dergleichen zuerzehlen / aber dißmals 
hiervon genug. Vnd will die Printzen ich zu letzt dieſes allein er⸗ 
innert haben / daß ſte jhres nechſten gefahr nicht in windſchlagen / 
ſonder ohne zweiffel darfůr halten / ſolche ſie gewißlich auch be⸗ 
treffen werde. | um 


Der dritte Difcurs. 


Vom Tuͤrckiſchen Reich / darinn Nittel 
vnd Wege vorgeſchlagen / wie deß Tuͤrckiſchen 
Reichs vnterthanen leichtlich zum Auffſtandt vnd 
Auffruhr zubewe⸗ de 
gen. 


N Je Nübfeligeond erbaͤrmliche Dienſt⸗ 


barkeit / darmit der Tuͤrckiſche Tyrann ſeine 


2 


zukommeẽ / vnd ſich deß hartdruͤckenden Jochs zu entſchuͤtten / zu⸗ 


alle vnterthanen deß gantzen Tuͤrckiſchen Reichs alſo beſchaffen / 
daß wenn ſie ſchon woͤllen / doch auß Mangel ONE 
N 
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walts das Joch nicht von fich werffen koͤnnen: So will ich doch 
kuͤrtzlich / welcher geſtalt ſie zur Auffruhr zu bewegen / anzeigen. 
Erſtlich kan ſolches geſchehen durch ſonderbare Perſonen / wel⸗ 
che entweder Priuatweſens / oder in offenem Ampt ſeyn Priuat 
Perſonen ſeind / welche jhre Huͤlff zu Verrichtung einer That / ſte 
ſey gleich gut oder boß vn b gewiſſes Gelt verſprechen / zu ſolcher 
Bewerbung darffs nicht viel Kunſt vnnd Geſchicklichkeit. Aber 
andere Perſonen ſo in offenen aͤmptern vnd fo woll deßwegen als 
auch ihres Geſchlechht vnd herkommens halben in beſonderm an⸗ 
ſehen / zu corrumpiren vnnd auff vnſere Seiten zu ziehen / erfor⸗ 
dert nicht geringe Sorg vnnd dexteritet: Denn ſelbige da ſie 
nicht mit Ehrgeitz oder Freundiſchafft verblendet / oder ſonſten 
etwa durch billichmeſſige Vrſach gegen ihren Herꝛen zu vn⸗ 
willen beweget / vielmehr dem gegenwertigen als dem kuͤnfftigen 
anhangen. Inſonderheit wenn die Verrichtung leicht vnnd ohn 
groſſe Gefahr ſcheinet / neigen ſie fhre Ohren nicht vngern / zu 
new⸗angetragener Hoffnung. Zwar was dergleichen durch Pri⸗ 
uat Perſonen beſtellet wirdt / iſt gantz vngewiß vnd voller Gefahr / 
ſintemal es offt eines vntrewen Menſchen Glauben vertrawet 
werden muß. Aber wenn hohe vnnd maͤchtige Leut darzu zuzie⸗ 
hen / muß man gelegene zeit / fleißig in acht nehmen / vnd wol er⸗ 
wegen / welche dem Harn wol oder vbel geneigt / oder etwa mit 
vnbillichen Dingen beſchwert / oder ſonſten / weil andere jhnen 
vorgezogen / erzuͤrnet / vnnd in gemein welche deß gegenwertigen 
muͤdt / vnd nach newen Dingen trachten / oder nach Freyheit o⸗ 
der Herꝛſchafft ſich gelůſten laſſen. Wenn Chriſtliche Fuͤrſten 
ſolche Gelegenheit vnd Mittel recht in acht nehmen / vnd vor die 
Loͤwen haut nur den Fuchsbalg gebrauchten / koͤnnen ſie leichtlich 
deß gemeinen Feindts Reich ſchwechen vnnd entlich gar vmbkeh⸗⸗ 
ren. Ferathes ein Baſſa iſt durch eyffer vnnd abgunſt gegen den 
Ibraim Baſſa, welchen der Solimanus ihm vorgezogen / ſo ver⸗ 
blendet worden / daß er auch entlich ein Auffſtandt angezettelt / 
aher fein vorhaben iſt entdeckt / vnnd er vmb ſein Kopff geſtrafft 
n | O ü worden / 
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werden / eben dieſe Vrſach hat die beyde Baſſa, Pyrrhum vnd 
Muftapham, ſo vom Solimanno zu hoͤchſten Ehren erhoben! 
geſtuͤrtzt. Zur zeit Achmatis deß drittẽ hat ſich gleichfals zwiſchen 
Mahumete purpurato vnnd Muſtapha deß Keyſers Bruder / 
wie auch zwiſchen gedachtem Muſtapha vnd dem Cicala nicht 
geringer Streit vñ eyffer erhoben / welchen doch Cicala auß Lieb 
gegen feinen Patron oder deſſelben Bruder entlich vnterdruckt 
vnd ertoͤdtet hat. | a: 
Wolte nun ein Chriſtlicher Koͤnig ſolche Schwuͤrungen recht 
erhalten vnnd forttreiben / fo wirdt er gewißlich zu groſſer Auff⸗ 
ruhr vnnd Buͤrgerlichem Auffſtandt Thor vnnd Thuͤr auff⸗ 
ſchlieſſen / denn ob ſchon ſolch weſen gleich erſtmahls oder auch 


zweytenmahls zu Verſtoͤrung deß Tuͤrckiſchen Reichs nicht 


gnugſam / ſoll man deßwegen darvon nicht abſtehen / ſondern be⸗ 
dencken / daß auch die groͤſſeſte Verenderung / jederzeit die gering⸗ 
fie Anfaͤng gehabt / welche doch wie jener von der Fama ſagt) im 
gang oder Fortfuͤhrung zugenommen / iſt derwegen an allem 
dem jenigen was zur Dillenſion vnnd Vermehrung deß Auff⸗ 
ſtandts dienlich gantz nicht zu vnterlaſſen / ſolcher geſtalt halte ich 
darfur / werde ein Ehr⸗ vnd Geltgeitziger / oder Hochmuͤthig vnd 
Rachgiriger Diener / wenn er etwa zwey oder dreymal verſucht / 
feinen lüften entlich nachhengen vñ ſeine Trew vnd Sehorſam in 
windiſchlagen: Inſonderheit wenn in der naͤhe gewiſſe Hülff ver⸗ 
ſprochen vnd deren zubereitung jhm vnter Augen gezeiget wirde⸗ 


Wenn denn ſolche Handlung an Tag kommen / vnd der Tuͤrck 


verſpůren wirdt / daß die Chriſten feine Diener zu corrumpiren 
vnd abwendig zu machen viel mehr fleiß / als in vorigen zeiten ge⸗ 
brauche / ſo iſt ohne zweiffel / er werde auß geſchoͤpffter Mißtraw / 
meinſtentheils ſeiner Diener vbel halten / vnd ihrer Trew wenig 
beypflichten : Daher anders nicht erfolgen kan / als viel argwon / 
Zorn vnd Verbitterung zwiſ chen dem HErin vnd Dienern / wie 
auch zwiſchen den Dienern vnnd vnterthanen / vnnd daß auch 
nirgendt nichts ſicher oder vertrawlich bleiben werde. — 
mein 
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meinlich geſchicht / wenn weder der Hen den Dienern noch die 
Diener den vnterthanẽ trawen doͤrffen. Aber die aller beſte Gele⸗ 
genheit iſt / wenn bey Anſtellung dergleichen haͤndel / deß Tyran⸗ 
niſchen Vatters Sohn noch bey ſeinem Leben vmb das Regi⸗ 
ment krieget: als denn erlangt das Werck gleichſam von ſich ſelb⸗ 
ſten ohn einige fernere muͤhe ſchleunigen fortgang. Weil aber 
dem jenigen ſo dergleichen Sachen vnterſtehet / ober gnugſam 
Verſtandt vnd Rath / auch vnmuthſamer fleiß vnd Tolerantz o⸗ 
der leid tlichkeit von noͤthen : ſo iſt wol in acht zu nehmen / daß jeder 
seit woltůchtige Leut darzu erleſen vnnd beſtellet werden / welche 
mit gedachten Tugenden ſonderlich begabet / vnd aller handt fuͤr⸗ 
fallende Gelegenheit recht wiſſen zu gebrauchen vnnd zu jhrem 
Nutzen anzuwenden. Inſonder heit aber muß man deß Gelts 
nicht ſchonen / damit ſie Geſchenck vnd Verehrung auß zu geben 
Vrſach haben / ſintemal dieſe Barbariſche Volker an Geitz⸗ 
vnnd Gaben ⸗ begierlichkeit alle andere Volcker weit vbertreffen. 


Damit wir vnſerm Vorhaben / wie ein allgemeine Au ſfruhr chen. 
zu erregen / näher kommen / ſo iſt zu wiſſen / daß die Tuͤrckiſchen terthanen 


vnterthanen zweyerley: Etliche hangen dem Mahumetiſchen 


Aberglauben an: Etliche bekennen ſich zur Chriſtlichen Religi⸗ 8 
on. Die Mahumetiſten enthalten ſich zwar der Auffwieckelung / Mahu⸗ 
denn ſie zu keiner Newrung Vrſach haben / vñ ſtehet jhnẽ jhre Re⸗ meifen 


ligion ohne Gefahr frey zu treiben: Die Chriſten aber / ob ſie ſchon 
gern wolten / koͤnnen ſie doch nicht wegen Mangel Staͤrck vnnd 
Gewalts / wie auch wegen Zwang der Dienſtbarkeit. Auff was 
weiß konnen ſie nun zur Rebellion gebracht werden Ich halte 
die beſt vñ beauemſte ſeyn / wenn fie mit Gewehr vnnd allerhandt 
Notthurfft zu vorderſt verſehen vñ auff vnſere Huͤlff ſich gewiß 

u verlaſſen. Denn ſonſten iſt nicht zu hoffen / daß ſie weder der 
Foreht noch Vbel Contentes gemuͤths ſich werden vermercken 
laſſen / weil jhnen die groſſe Straff der auch nur vorhabenden / vñ 
noch nicht ins Werck gerichten Rebellion vor Augen ſchwebet 
vnnd bekandt iſt. Solimus der ander diß Namens Turck iſche 


Keyſer 


ch e vn⸗ 


theils 
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Keyſer hat auß Anſtifftung deß Ochialis alle Chriſten / ſo in den 
Meerſtaͤtten gewohnet von dannen hinweg vnd an andere Mit⸗ 
tellaͤndiſche Ort ſich zu begeben befohlen / damit fie nicht etwa / 
wenn dee Chriſten Armada der Orten ankaͤme / ſich zu derſelben 
ſchlůgen / vnd von jm abfielen / welches ſchier alſo geſchehen / da 
Andreas Auria die Staͤtt Patris vnd Coronea eingenommen. 
Durch ſolche Mittel hat der Tyrann ſeinem Reich treffliche 
Vnterſtutzung gethan / vnd den Chriſten ein ſtattliche Gelegen⸗ 
heit / etwas wider jhne zu vnterſtehen / benommen. Begebe ſichs 


aber / daß denen in Mittellaͤndiſchen Orten wohner den Chriſten 


Huͤlffe zu thun / ſo muͤſte es geſchehen / an denen Orten da die 


Reutterey nicht wol zu gebrauchen ⸗ denn der Tuͤrckiſche Keyſer 


dieſelbige in fo grofler Anzahl zuſammen bringen kan / daß er in 
kurtzer zeit alles der Chriſten oder feiner vnterthanen Vorhaben 
hindern vnnd brechen mag. Were derwegen nicht vnrathſam / ſo 
der Einbruch durch Epirum oder Albania oder andere Berg⸗ 
vnd hägelechte Ort / da mit Reutterey / welche meiſtenheils an 
ebenen Orten nutzlich / nicht wol fort zukommen / fuͤrgenommen 
wurde. So viel von den Chriſten / ſo deß Tuͤrcken Tyranney ons 
terworffen / welchen ( meines erachtens allſampt vnd ſonders am 
willen / ſich deß Tuͤrckiſchen dienſtbaren Jochs vnnd Tyranney 


zu entſchuͤtten / nichts mangelt: weñ nur die Chriſtliche Prinzen 


zu Vollbringung ſolches Willens Huͤlff vnnd Vorſchub thaͤt⸗ 


ken. N a 

Nun wollen wir ſehen wie auch die Mahumetiſten ſelbſten 
zur Rebellion oder Buͤrgerlichẽ Krieg an zu reitzen. Belangendt 
erſtlich die Religion / weil ſolche auß lauter Traum / Luͤgen vnnd 
Fantaſterey zuſammen geflickt / vnd alſo der Warheit vnnd ſich 
ſelbſten zuwider lauffet / ſo were nüglich die vornehmſten punck⸗ 
ten in ein Buch zuſammen zuziehen / vnd darinn die groͤſſeſte vnd 
groͤbſte Jrꝛthumb zu beweiſen vnnd vorzumahlen / da durch ſie 
von ſich ſelbſten wanckelmuͤthig vnd an dẽ Aberglauben / darauff 
ſie bißher fo feſt getrawet vñ gebawet / zweiffelhafft wurden 8 

Bu 


0 


Buch were zu keſchreiben in Sllprifch-oder Schlavoniſcher vnd 
Arabiſer Spraach / vnnd jenes in Europa, dieſes aber in Aſia ge⸗ 
mein zu machen. Weil aber gar beſchwer⸗ vnd gefehrlich ſolche 
Buͤcher in Tuͤrckiſchem Gebieth zuſpargiren / vnnd vnter das 
Volck zu bringen / ja ſchier vnmuͤglich / daß nicht dardurch die 
Tuͤreken deß vorhaben vermercken vnnd ſo viel muͤglich Mittel 
vnd Weg zu deſſen Verhinderung an hand nehmen werden. So 
muß mans gleichſam von fernem vnvermerckt herbey ziehen / vnd 
den erſten Anfang in Indien vnnd an den Orten vornehmlich da 
die Portugeſen an Alia vnd Arabien greutzen / da auch die Chri⸗ 
‚sten viel mit ihnen handlen vnnd vmbgehen als geſchicht in der 
Inſel Morambico in Africa, item zu Z ofala vnnd Quiloa, in 
Aſia da die Tuͤrcken haͤuffig hinkommen zu handlen / deßglei⸗ 
chen in den Moluceiſchẽ Inſeln / auch zu Cochni, Goa, Dui, Or- 
mus, vnd nandern zu der Portugeſen Gebieth gehoͤrigen Orthen 
mehr. Auch wird nicht ohne nutzen ſeyn / ſolche Buͤcher oder was 
ſonſten zu widerlegung der Luͤgen vnd aberglaubens dienlich in 
der nechſtgelegenen aberglaubigen Fuͤrſten Land zu bringen / vnd 
darinn gemein zu machen / als nach Calekuth, Cambaia, E ey- 
don vnd dergleichen Ort / wie auch zu Orana, Arzela, vnnd ans 
dern en Africa vnd Aſia gelegenen Orten mehr / die an die Tuͤr⸗ 
cken grentzen vnd theils dem Koͤnigreich Portugal / theils Caſti⸗ 
lien vnterwuͤrffig. Der Titel deß Buchs muß artlich formirt 
vnd gleichſam geſchmuͤckt ſeyn / doch daß er nicht mehr verheiſſe / 
als das Buch præſtiren mag / vnnd die Leut durch anmuͤthige 
Sorgfeltigkeit zur Leſung verreitze. In dem Buch aber ſeindt 
alle weitlauffige vnd ſubtile diſputation wider die Mahumeti⸗ 
ſche Religion zu vermeiden / vñ die groͤbeſten Luͤgẽ nur lachendts 
Mundts zu widerlegen / doch der geſtalt / daß darmit auch das 
Hertz recht geruͤhret / vnnd an den Alcoraniſchen Toͤrichten Fa⸗ 
beln billich zu zweiffeln Anleittung gegeben werde / denn es iſt ge⸗ 
wiß / wo dergleichen Bücher den Tuͤrckiſchen vnterthanen zu 
Handen kommen / ſie ſolche mit rechter RER vnd eyffer 105 
Be werden, 
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werden. Wanns auch ſehon die Mahumetiſten auß Forcht oder 
ſcheinheiligkeit nicht mit ſich in jhr Vatterlandt führen / haben 
vnd behalten ſie doch die Vorbildung deß geleſenen Buchs noch 
im Hertzen / vnd kan ſo gar ohne nicht ſeyn / daß ſie nicht etwa ein- 
mal vnter ihren Freundten ſolches als new vnnd wunderbarlich 
fuͤrbringen / vnd was ſie ſonſten im Hertzen verborgen gehalten / 
algemach außbreiten / vnd andere den Sachen eigentlicher nach⸗ 
zudencken Vrſach geben / auch ſonderbare begierdt ſolche Bücher 
zu vberkommen erregen. Solcher geſtatt koͤnte der ſchaͤndtlich vñ 
ſchaͤdlich Alcoran / welcher von aller handt abſchewlichen Mei⸗ 
nungen vnnd thoͤrechten Fabeln zuſammen geflochten / den Tuͤr⸗ 
cken ſelbſten ſtinckendt gemacht / vnnd ſpaltungen vnter jh nen er⸗ 
regt werden. Daß aber deß Namens vnſers HErꝛn vnnd Hey⸗ 
landts Jeſu Chriſtt in dem Buch gedacht / oder auch der Author 
ſich zum Chriſtenthumb bekenne / duͤnckt mich nit rathſam ſeyn / 
denn weil jhnen die Chriſten gar verhaſſet / wuͤrden ſie ſolch Bis 


cher nicht anſehen / ſondern viel ehe mit fuͤſſen tretten / vnnd auß | 


vorgefaſtem Wahn in abgrundt der Hellen verdammen. Ders 

wegen were es fugſamer den Titel vnd das gange Buch alſo zu 

ordnen / vnd zuſtellen / daß es viel mehr von einem Heyden oder 
dergleichen aberglaubiſchen Seeten Anhänger / als von einem 
Chriſten gemacht zu ſeyn ſcheinete / als deñ habẽ die Inwohner in 

India, Cambaia, Arabia vnd Perſia, weniger abſehewens daran / 

werden auch leicht licher die Tuͤrcken zu Leſung derſelbigen ver⸗ 

Den Zu mögen koͤnnen. Zu dem acht ich nicht ohne Nutzen ſeyn / in Illyri⸗ 
niſcharn ſcher Spraach ein beſonder Buch zu verfertigen / darinnen die 
iber ou, Janitſcharn zu ver mahnen / vnnd zu erinnern / wie vnbillich ſie 
Geburt von jhrer Ehriſtlichen Eltern Schoß geriſſen / vnd mit dem ſtin⸗ 
bor zu kenden aberglaubiſchen Pful / eher ſie noch Alters halben guts 
weil. oder boͤſes vnterſcheiden koͤnnen / beſchlambt vnd bemackelt wor⸗ 
den / daß dannenher fie nicht vnrecht thaͤten / wenn fie von den 

wuͤſten Tyrannen ſich wendeten / zu jhren Eltern vnd verwand⸗ 

„ten welche ſehn liches verlangẽ nach jß nen hetten⸗ 3 

ö 9 
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vnd ſo wol ſich / als jhr liebes Vatterlandt / Eltern vnd Freunde 
von der elenden Dienſt barkeit befreyeten / welehes ihnen auch ohn 
ſonder bare beſchwerlichleit zu verrichten / ſintemal das Tuͤrcki⸗ 
ſche Reich meiſtentheils auff ihnen beſtehet. Wenn dieſes alles 
recht vnnd weißlich angeſtellet / fo iſt kein zweiffel der Tyrann 
werde ſo verbittert / mißtrew vnnd argwoniſch wer den / daß me⸗ 
mandt mit jhm etwas rechts rractiren vnnd haudlen moͤge / dar⸗ 
auff kan als denn gar leicht folgen / daß die Volcker / ſo jsundt vn⸗ 


Ne 171 


ter feiner Dienſtbarkeit / auff Mittel vnnd Weg ſolch ſchweres 
Joch von jhrem Halß zu loͤſen / trachten / vnd der Hoffnung fuͤr⸗ 


ters in beſſerer ruh vnd ſicherheit zu leben ſich mit frewden erge⸗ 
ben werden. Vnnd ſollen billich alle Chriſtliche Potentaten vor 
ſich ſelbſten alles jhr thun vnnd anſchlaͤge dahin richten / daß das 
Zürckifch Reich zerſtoret / die Erkaͤndtnuß de wahren Gottes / 
zur Ehre Goͤttliches Namens vnnd vieler Seelen Heyl vnnd 
Seelig keit fortgepflantzet wuͤrde / vnd ſich nicht ſelbſten vnterein⸗ 


ander / wie (Gott erbar ms) heutigs Tags geſchicht / wider Got⸗ 


es außtruͤcklich gebott / vnd wider die vber alle Ding geruͤhmte 
Lieb deß nechſten beleidigen / bekriegen vnd verderben. 


ie 1 

Ob ich gezimbt Fuͤrſten vnd Hen en jhren glauben zubrechen / 
ODarinn die ſchadliche Meinung deß Machiavelli, wel⸗ 

cher ohne ſchew beſtettiget / daß ein Her: feines Nutzens 

halben Zuſag vnnd Eydt nicht zu halten ſchuldig / ſondern 


2 


Gſßſelbige wol widerruffen koͤñe / widerlegt / vñ zu gleich erwie⸗ 


4 ſen wirdt / daß die jenigen fo durch ſolche anſchlaͤg fich ver⸗ 


fahren laſſen / ewige ſchmach vnd verderben auff ſich laden. 


BR j Ur 


7 Meineidigkeit / daß ein ar pacten unnd zuſage en in 
l g E ji 9 


ſchreibt. 


er BES, sus 3 
N 8 “2fdUk:!: . —— 
. A re 


— —— in dr 


—. 
— nn 


36 Politiſche Schatz Kammer 
zu ſeinem Nutzen außlegt / vnnd ermahnet dar bey / daß auff fürs 
15 4 fallende gutte Gelegenheit fein Reich zu beſtettigen oder zu er⸗ 

4 weittern ohn Verletzung deß Gewiſſens ober Betrachtung der 


1 1 Erbarkeit / beſchehener zuſa ge zuwider zußandlen vund den gelei⸗ 
% N U 0 a ſten Eydt zu brechen zugelaſſen ſey / welehe Tugendt oder viel 
Bi 5 mehr Lafter doch meines erachtens nicht allein eine Herꝛn / ſou⸗ 

0 a dern auch einem jeden Menſehen fo vbel anſtehet / daß er ſich auch 


ie 


4 dergleichen zugedencken billich ſchaͤmen můͤſſe: der wegen ſolche 
. | lehr einem HErin / deſſen iimptvornchmlichn Erhaltung der f 
| 1 vngefelſchten luſtitien beſtehet / gantz vnd gar nicht ein zubilden / | 
| vnd wirdt auch ſolchen Rathgebirn nemandt anders leichtlich f 
9 | gehoͤr geben / als die jenigen / welcher Hertz fo verhaͤrtet vond in 
8 Haus | | boßheit verfuͤhret iſt / daß ſie vmb den Ruhm vand lob / ſo ſie der 
7 | | poſteritet hindet laſſen / ſich nicht viel bekuͤmmern. = 
1 Was das Denn es iſt gantz vnleugbar / daß die Grundtfeſte einer Here 
Ar | ſchafft vornehmlich darauff beſtehe / daß ſo wol die vnterthanen 
4 Herr⸗ als außlaͤndiſche auff den Regenten gut vertrawen ſrtzen vnnd 
140 ſchafft. gutt von jhme reden. Aber was if vou eines ſolchen Holen re⸗ 
7 I putation vnd Gericht zu ruͤhmen / welcher ron jeder man Trew⸗ 
* loß vnd Meincidig außgeſchrien / vet flucht vnd vn maledeyet 
wirdte Ja ſagt Macchiavellus, ſoſchee (nehmlich wider geleiſte⸗ 
| te Trew handlen ) ſey biß weilen einem Regenten von noͤthen / ſin⸗ 
| temal die einmal auß handen gelaſſene Gelegenheit / nicht leicht⸗ 
lich wider zu erwiſchen. Ich hoe das gar wol Machiavelle: vnd 
pflichte dir auch was die G. legenheit belanget gern bey. Aber 
wie kanſt du darauff ſchlieſſen / daß ein Regent feines Nutzens 
halben wider gegeben Tre handlen moͤge? Wer ſolche Ding / 
ich will nicht ſagen / lehret / ſondern nur denſelben beyfall gibt / der 
| | verwirfft alle Goͤttliche vnnd Menſchliche geſetz / denn folle dieſe 
0 Meinung ſtatt haben / ſo wuͤrde in weniger zeit durch Fewer vnd 
| Schwert alles verwuͤſtet vnd vmbgekehret werden / daran jeder- 
1 | "  geitehrliche Regenten abſchewens getragen: Alſo Francifeusder | 
1 ii) erſte dieſes Namens Koͤnig in Franckreich hat gang nicht zu pi 
| | de 
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deß Machiavelli Kath gehellen noch willigenwoͤllen / als fie iin 
zu bereden vnterſtunden / er folte Keyſer Carlen V. welcher deß 
Frantzoſiſchen Koͤnigs verſprechen trawendt / durch Franck⸗ 55 
teich in die Niderlande reiſſete / zu Pariß auff halten / ob er ſchon kanige 
damals die fuͤglichſte Gelegenheit gehabt / den Keyſer zum ver⸗ Lin Frack 
trag zu bringen / vñ alles was er in Italia jhm vnd ſeinem Koͤnig⸗ reich 
reich zuſtaͤndig ſeyn vermeinte / dem Keyſer abzuzwingen. Vnd 
geſetzt / es were nuͤtzlich wider Zuſag vnnd Trew handlen / ſoll ei⸗ 
ner darumb Trewloß werden ? Ey was ſchoͤner Lehr bringſt du 
auff die Bahn / als denn mag einer wol Kirchen pluͤndern / Altar 
berauben / vnſchuldige unterdrücken Dieb / Moͤr der / vñ ſonſten 
allerhandt Lottergeſindt hegẽ / weil vnter dieſen noch auch andern 
Laſtern keins iſt / welches nicht ſcheinbar⸗nuͤtzlich / vnd dem jeni⸗ 
gen der es begehet / zum wenigſten zu Erfüllung feiner Luͤſt vnnd 
begirdt / wo nicht zu andern dingen / vertraͤglich iſt. Meinſt du es 
würden ſo viel Moͤrder / Betrieger / Kirchenrauber / Dieb / vnnd 
dergleichen Gottloſes gefinde in der Welt ſich finden laſſen / 

wenn ſie nicht von ihren Laſtern gewinn hetten / vnd etwas zeitli⸗ 
chen Nutzens darvon empffengen e Packe dich nur hinweg mit 
deiner Opinion du fehädliche Regenten⸗ſeuch. "ch halte dar⸗ 
für / das Glauben halten / vnd von andern beglaubt gehalten wer⸗ 
den / ein gute Gottesgab / vnd viel beſſer ſey / als denſelben brechen / 
wenn auch die gewiſſeſte Hoffnung deß Nuͤtzens / welche leicht⸗ 
lich die Augen blenden koͤndte / vorhanden. Denn die ſenigen / 
welche auch gegen Priuatperſonen wider zuſage handlen / werden 
erſtlich jedermaͤnniglich verdächtig / verhaſt / verſchupfft / vnnd 
gemeinlich von andern / welehe Gott ein angenehmen dienſt zuer⸗ 
weiſſen vermeinẽ / weñ ſie ſolche trewloſe leut vber das Seil werf⸗ 
fen vnd betriegen / mit gleicher Munt wider bezahlet. Darnach 
hat die Trewloßigkeit auch die Straff auff ſick / daß ihre anhaͤn⸗ 
gern auch ernſt⸗ vnd wichtigen Handlungen nie mand Trew oder 

| beymeſſet. Vnnd wie es mit denen / ſo dieſe Macchia⸗ 
velliſche Lehr practicirt, außgeſchlagen / were ohn ſchwer mit 
6 Rad, E n vielen 
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vielen Exempeln zu erweiſen / deren ich allhie nur eins von Bor. 

gia dem Hertzogen zu Valentz / welchem Machiavellus die 
Gab aller Fuͤrſtlichen Tugenden zuſchreibet / erzehlen will. Der⸗ 
ſelbig nach dem er all Religion / Erbar⸗vnnd billichkeit / Trew 
vnnd Glauben zu ruͤck geſetzt / vnnd ſich gantz vnd gar den Lüften 
ergeben / auch mit Trewloß⸗vnd Meineidigkeit / verꝛaͤtherey vnd 
andern groben Laſtern beydes Goͤttlich vnd Menſchliche geſetz 
vielfaltig geſchwaͤchet vnd N zwar das Regiment / 


II. ſeindt zwar in allerhandt Betrug vnd Argliſtigkeit ſonderlich 

‚geübte Kuͤnſtler geweſen: Wer aber die Sach recht erwegen will 
muß bekeñen / daß ob jhnen ſchon jhre betrieglichkeit bißweilẽ ge⸗ 
lungen / doch ſolch Gluͤck nicht jhrer Meineidigkeit / (welche bey⸗ 
des Gott vnd Menſchen verhaſt) ſondern der Chriſten Zwitracht 
vnd Traͤgheit / vnd Gottes gerechtem Gericht zur Straff / wegen 
begangener Suͤnden / zu zuſchreiben. Amurathes IL hat ſo wol 


an ſich 
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enſieh ſelöſten / als an andern erfahren / ob Trew vnd Glaub oder 
Eydtbruch nuͤtzlicher ſey. Als derſelbig den Polniſchẽ Konig La⸗ 
dis laum mit vnbillichem Krieg vberzogen / iſt vjel ſeines Volcks 
erſchlagen vnd er zum frieden getrungen worden / darauff er ſeine 
Macht wider Caramaniam gewendt. Inmittels hat Bapſt Eu- 
genius den Koͤnig Ladislaum, berede daß er nicht ſchuldig ſey / 
einem ſo hochmuͤthigen Barbariſchen Feindt Chriſtliches Na⸗ 
mens allerdings glauben zuhaltẽ / dardurch den Konig wider zum 


Krieg wider den Tuͤrckiſchen Keyſer verhetzt / daß es ſich anſehen 


lieſſe / als würde Amurathes nunmehr gantz vnd gar von ſeinem 
Reich vertrieben vnd in euſſerſtes Elendt geſtuͤrtzt werden. Aber 
was geſchahesder Chriſten Heer wardt geſchlagen / König La- 
dislaus fam im Streit vmb / beneben allen den fenigen / ſo zu ſol⸗ 
chem Krieg Rath vnd That geben / alſo daß damals Gott au en⸗ 
ſcheinlich verweiſſen woͤllen / wie groß mißfallen er an dem Mei⸗ 
neidt träge, Als Solimus I I. wider Zuſag vnd Trew / die Bez 


nelianer bekriegte / hat er dardurch der Chriſtlichen Potentaten 


Verbündenuß (darvon droben geſagt) ver vrfachet / vnd ihrer 
aller Macht gegen ſich verhetzet: vnd zweiffele ich nicht daß jhn 
Gott ſchwerlich geſtrafft/ woer nicht vder vnſere Sund erzůrnet / 
der Chriſten Hertz alſo gehalten / daß ſie die Gelegenheit / viel 
mehr vndgroͤſſers / als dureh die herꝛlich Victori vnd Sieg bey 
Naupacto beſcheher / zu vnterfangen / entweders nicht geſehen / 
oder aber auß Miß gunſt vnnd eyffer verſaͤumet hetten. Als der 
Tuͤrckiſche Keyſer Solimanus / welcher von allen Scribenten 


der Weiſſeſte vñ Verſtendigſte (wenn anderſt dẽ Weiß heit bey 


wohnet / welcher mit dem Liecht Chriſtliches Glaubens nicht er⸗ 
leucht im Ottomaniſchen geſchlecht geruͤhmet wirdt / im Jahr 


157. ſein Armad gegẽ Hydrantumgeführt/ond vernom̃en / daß 


die ſeinigen Mercurium Catinarium beneben andern Buͤrgern 
deß Orts wider verſprochene Trew gefaͤnglich eingezogen / hat 


tr ſicalobad ledig zu machen befohlen / vnd geſagt / esſey kein rech⸗ 


Rare frembde Volcker / durch Lich vnnd gutwilligkeit an ſich zu 
f | hringen / 


bringen / wenn man jhnen verfprochen Trew vnd Glauben nicht 
halten / ſondern denſelben brechen vnd hinderziehen woͤlle. 
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Bel | Der vierdte Diſcurs. 


Ob ein Fuͤrſt ſein angeordnete Beamp⸗ 
ten / welche entweder auß Irꝛthumb oder 

| Muth willen ihres Ampts mißbrau⸗ 
| 35 chen ee 
| ſolle 


Br re 


u 


S wirdt von etlichen in zweiffel gezogen / 
Ob ein Herꝛ ſein Beampten oder Diener welene ons 
recht gehandelt vnnd deſſen vberzeuget offentlich 
N & ſtraffen / oder ſo viel muͤglich den Irꝛthumb oder bes 
8 10 N gangene Laſter verbergen vnnd auff andere weiß die Mißhand⸗ 
it lung wider zu recht bringen ſolle? Dieſe Frag ifiunndibignach 
N | den Geſetzen vnnd Rechten zu diſputiren, ſintemahl ſelbige der 
gleichen Perſonẽ nicht allein offentlich / ſondern auch vielſchaͤrf⸗ 
fer als andere wollen geſtrafft haben. Denn ſo einer Priuatperſon 
Mißthat oder Verſchuldung geſtrafft wirdt: Wie viel mehr 
ſeindt die jenigen zuſtraffen / welche andere Leut vom boͤſen abzu⸗ 
halten / vnnd die verübte Laſter zuſtraffen verordnet ſeyn⸗ Vnnd ö 


1 N ˙ nn ia 


dieweil bey ſolcher Obrigkeit nicht allein die Iuſtitia, ſondern 
auch zum theil der Printzen reputation beſtehet: warumb fl 
nicht billich auch mit Straffung gegen fie verfahren werden / 
weil ſie mit jhren Mißhandlungen beydes Gott / jhren Ober⸗ 
herꝛn / vnd die vnterthanen zugleich beleidigen? Dieweil aber ets 
liche / nicht weiß ich durch was ſchein betrogen / vorgeben doͤrffen / 
ein Weiſer vnd Verſtaͤndiger Fuͤrſt handle viel kluͤglicher / wenn 
er ſeiner Diener Verbrechungen vntertruckt vnd eee 
g g | te / 


ö 5 
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te / als wenn er fie jhrer Ehren entſetzt / vnd offentlich ſtraffte. Der; 
wegen ich in Erwegung beyderſeis Argument vnd Grundt die⸗ 
fe Frag etwas klaͤrlicher aufizufuͤhren fürgenommen. 


Die jenigeu ſo der Fürſten Beſtraffung nicht gut heiſſen / be⸗ Der prn 
helffen ſich fuͤrnehmlich darmit / daß die Befelebhabere nicht das ren 
geringſte vnter denen ſtuͤcken ſo Fuͤrſtlichen Standtonterflügen in der Ber 
vnd erhalten: ſolten nun dieſelben bey Ihrer Author itet bleiben / 5 


were von noͤthen daß die vnterthanen fir als ſonder bare diebha⸗ 
ber deß Glaubens vnd der Gerechtigkeit reſpectirten vnnd als 
Gottes Diener verehreten:dardurch denn auch deß Printzen Au⸗ 
choritet vnd Anſehen vber die maſſen beſtaͤttiget vud vermehret 
wuͤrde. Hingegen aber wenn der ſetben Verbrechungen offenba⸗ 
ret / wuͤrden ſie aller Ehr vnnd Authoritet beraubet / vnd entgehe 
Dardurch auchl dem Printzen nicht wenig an feiner Authoritet. 
Als deß Pij Claudij Regillani £after an Tag kommen / iſt niche 
allein der Autor derſelben / ſondern der gantze Decenrvlrat zu 
Grundt gangen / vnd der gemeine Nutz in ein andern Standt ge⸗ 


Hracht worden. Der Vrſachen halben / hat auch Bapſt Leo der Bayſt 
dehendt deß Namens einen Zuhoͤrer der Rotæ (welches der vor; Teonis 
nehmſte Magiſtrat zu Rom) niche offentlicher Straff vntergebẽ That. 


wollen / ob er ſchon ſolches zuvor beſchloſſen gehabt / we rler dar⸗ 
für gehalten / es wurde ſelbiges Magiſtrats dignitet vñ Hochheit 


nicht wenig geſchmaͤlert / wenn dem Volck kunde bar wuͤrde / daß 


ſolcher Ehr auch vnwuͤrdigen vnd Laſterhafften Menſchen theil⸗ 

Hafft wuͤrden / weil auch jhm nicht vnbewuſt / daß der Zuſtandt 
der Statt Rom jtziger zeit beſchaffenhert nach / mehr mit dem 

ſchaden guttes geruͤchts vnnd anſehens als / mit euſſerlichem Ge⸗ 
walt ich bebelffe: 


Ferner geben fie vor wenn einer vom Pringen zum Magi- 


trat erwehlet vnnd werordnet / hernacher aber vor ein Ehrloſen 
vnd Laſter hafften Menſchen offentlich erkent wir dt / gereiche ſol⸗ 
ches zu Entdeekung deß Herꝛen vn vorſichtigkeit / welcher in Be⸗ 
Rellung ſolches Ehren⸗Ampts fo groͤblich 1. verſehen / . 
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Verdunckelung feiner fuͤrtrefflichen Tugenden / die ſonſten von 
Harn dem Volck hochruͤhmlich geprieſen. Ja wenn etliche Regenten 
vnvor · nicht gezweiffelt haben ihre Diener vnverſchulder Sachen (als 


ſichtigkeit wie Tiberius ſeinen Freunde den Rhodianurn) vnnd allein dar⸗ 


in E # 2 ’ 0 > 8 
rem umb / damit ſie nicht wegen unbegründet a ufflagen für vn vor ſich⸗ 


Diener zu tig gehalten wuͤrden / zu ſtraffen nicht gezweiffelt: wie viel mehr 
* dem jenigen / welcher vor gut erkant / deßwegen auch dem 
Volck geruͤhmt vnd vorgeſetzt worden / ob er ſchon ſchuldig / die 
Straff zu er laſſen / damit er nichein Beſtellung def Ampts vn⸗ 


vorſichtiglich verfahren zu haben geachtet werde. Vber daß 


wenden fie auch ein / wenn ein Herꝛſeine Diener jo hart vnnd 


ſtreng hielte / wuͤrde er von jederman für grauſam vnd vnbarm⸗ 


hertzig geſcholten / denn (ſagen fir) rractirt er ſolcher geſtalt ſeine 
Diener / wie wird er mit frembden verfahren e Was iſt aber mehr 
veracht / verhaſt vnnd verflucht bey den Menſehen / als eben die 
grauſamkeit ? Die Exempel deß Syllæ, Caligulæ, Neronis, Ma- 
mini vñ anderer mehr geben deſſen gnugſame Zeugnuß. Was 
auch fuͤr Gefahr darauß entſpringe / iſt beneben vielen andern 
von Alexandre Magno zu lehruen: als derſelbige auß India 
wider gen Babylon kommen / vnd wegen deß Volcks vielfaltiger 
Klag ober feine Diener entruͤſtet war / iſt er vom A ntipatre, wel⸗ 
cher ſich befoͤrcht es mochten jhm gleich andern feine T ubenſtuͤck 
mit verdienter Straff vergolten werden / mit Gifft ertodtet wor⸗ 
den. ¶ Letzlich ſagen ſie / wenn ein Her: gegen ſeine Diener ſo 
ſcharff inquirirt, vnd die Bruͤchigen fo ſtreng Strafft / ſo ſchei⸗ 
ne ſolches mehr vmb gewinſt vnnd genoß der vervrtheilten Guͤt⸗ 
ter / als auß eyffer der ĩuſtitien geſchehen: Alſo hab Philippus ein 
Königin Franckreich (wie viel darfůr halten) die Tempel⸗HEr⸗ 


ren mehr Nutzens / als rechtmeſſige eyffers halben außgerottet / 
vnd alle jhre Guͤtter preiß gemacht: Alſo wirdt Veſpaſiano zu 
gemeſſen / daß er die geitzigſte Leut zu hohen Aemptern erhoben / 


damit er hernach jhre mit vnrecht eroberte Guͤtter an ſich bringe / 
vnd ſie gleichſam als ſchwaͤm gebrauchen konte. Auß 3 5 
> f en 


3 Ander Thel. Pr 
ſachen haben die alten Roͤmer nach Vollendung deß Macedo⸗ 
niſchen Kriegs wider die Rodiſſer zu Kriegen vnterlaſſen / ob ſie 
ſchon gnugſam darzu befugt geweſen / damit ſie nicht bey andern 
Gedancken erregten / als hetten ſie mehr auß begierdt die vberauß 
reiche Inſeln zu plůndern / als zugefügten fchaden zu rechen den⸗ 
ſelben angefangen. 5 | Ä | 
Der Nebel Dieferwund dergleichen Argumenten hat vieler Wider⸗ 
Hertzen ſo Dick vberzogen / daß ſie an gegenwertige quæſtion legung 6 
weit jrꝛen / vnd die Sonn der Warheit dardurch nicht ſehen fon: 205 fu 
nen / derwegen wir ſolche jtzundt wider herfür zubringen / vnd die menten. 
dicke Irꝛthumbsnebel zu vnterdruͤcken vorhabens. Vnd erſtlich 
weil die Geſetz denen vom Magiſtrat wider die iuſtirien, welche 
doch ſo wol aller andern Tugenden als vnſers thuns Reger tin / 
vervbten Verbrechungen ſo ernſte vnnd ſchewre Straff auffle⸗ 
gen: ſo iſt kein zweiffel daß ſelbige auch mit ſonderm bedacht vnnd 
vorſichtigkeit verordnet worden / denn gar vermuthlich / daß wie 
hoͤher die Sachen dar von die Geſetz dilponiren, je mehr⸗vnnd 
gröffere vorſtchtigkeit auch darbey angewendet. Was were aber 
fo groſſer muͤhe vñ fleiſſes in Verordnung der Geſetzen von noͤ⸗ 
then / wenn dieſelbigen auß nicht weiß ich was für Vrſachen vnd 
reſpectt nicht ſollen in 0 genom̃en vñ darvber gehalten werdẽ⸗ ) 
Alihie will ich nichtdifpütizen , wie viel einem Regenten daran 
gelegen / daß die Geſetz entweder gehalten oder ab gethan werden / 
ſintemal viel Vornehme Weiſe vnd Verſtaͤndige Männer bier: Die Ge⸗ 
von außfuͤhrlich geſchrieben / ſondern ich will den Regenten dieß 1 
einig Stuͤck allein zu bedencken geben: daß gleich wie die Seel dig gehal⸗ 
dem Leib das Leben / alſo auch die Geſetz einem Regiment Heyl ten wer⸗ 
vnnd Wolfahrt zubringen: vnnd gleich wie der Leib / wenn die den. 
Seel dar von abgeſcheiden / verdirbt vnd verfault: alſo geht auch 
ein Regiment gantz zu Grundt / wenn die Geſetz nicht gehalten 
werden. Dannenher Chilon einer auß den ſieben Weiſen in 
Griechen landt geſagt: Die Statt oder Regiment were die gluͤck⸗ 
ſeligſte zu halten / welehe die Geſetz am E an 
»; 1 A 
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acht nehme. Wenn auch ein Privatperſon / fo wider die Geſetz 
ſündiget / ſo ll geſtrafft werden / wie viel mehr iſt der ſenige wel⸗ 
cher zu Verwahrung der Geſetzen verordnet vnnd deputirt⸗ zu 
ſtraffen / denn je gröffer Lob vnd lehn einer mit ſeinen guten Wer 


cken verdienet / fo viel groͤſſere Straff ſoll er auch wegen feinen 


Safter gewertig ſeyn. Wem iſt vnbekandt vnd verlorgen / daß 
durch Straffung ſolcher Laſterhafften Leut die Aempter in jhren 
Würden erhalt / durch) achlaſſung aber derſelben beraubt wer⸗ 
dene In dergleichen Straffungen leuchtet deß Regenten luſtitia 
recht herfuͤr: Vnd ob ſchon etliche fůr boͤß⸗vnd Gotiloſc Leut ge⸗ 
halten werden / ſo bleibt doch nicht weniger das Ampt in ſeinen 
Wuͤrden / ja es wird dadurch viel herꝛlicher / wenn uck mlich kund 
wirdt / daß der Han dergleichen vngerechte vnd reiſſcude Wolff 
in keinem Ampt dulden ſondern ſie ernſtlich vnnd vn nachlaͤſſig 


ſtraffen wolle / darauß folgen viel gutter Wirckungs. Erſtlich erf 


langt der HErꝛdardurch ein beſonder Lob der Gerechtigkeit / daß 
er jederman Vergeltungthut nach feinem verd ienſt / vnd ſo wol in 
dieſem als auch andern Dingen ein außtruͤcklich edenbildt Gottes 
iſt / was ſolches zu Erhaltung eines HEnn Authoritet thuec / iſt 
jeder man bekandt. Wie ein groß Werck iſt auch das / daß durch 
eines Menſchen Straff andere zu ſolchen oder auch andern 
Dienſten verordnete von Suͤnd vnnd Laſtern abgeſchreckt wer⸗ 
den / vnd dardurch das Ampt ſo viel Höher vnd werther gemacht 
wirdt ? Vnter allen zwar iſt der Straffen gröffefter vnnd beſter 
Nutz / daß andere nicht eben allein auß ſelbſt eigner Empfindung 
ſondern auch auß Forcht oder Exempel derſelben gebeſſert wer⸗ 
den. Willhelmus ein Konig in Sitilien hat einem vngerechten 
Richter die Haut abziehen / darmit den Richtſtul vber ziehen laſ⸗ 
ſen / vnd den Sohn an deß Vatters ſtatt zum Ampt verordnet / 
dardurch ſo groſſe Forcht in die Richter gebracht worden / daß 
langeztit hernach kein Klag wegen jhrer vnbillichkrit gehoͤrtwor⸗ 


— . 


ven. Ebenermaſſen hat auch zuvor ein Perſiſcher Koͤnig gethan. 


Keyſer Aurelianus ein Tugendthaffter Her / der 9 
| ori 
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Glori / welche ſchier gantz im Staub gelegẽ wider auffgemundert 
vñ erhoͤhet / hat ſeiner Diener Verbrechungẽ ſo ſtreng als ſonſten 
jemahls von andern geſchehen / geſtraffet / denn er betrachtet / daß 
wie mehr die Vnthat heimlich ⸗ vnd verborgener / ſo viel ſtaͤrckert 
Mittel dargegen auch vorzunehmen. Vnd dadeß Solonis Mei⸗ 
nung war / wie ſie denn an ſich ſelbſten iſt / daß nehmlich ein Re⸗ 
giment vffzweyen Dingen beſtehe / off Straff vnd vff Brio 
nung / welche Democritus der Regiment Goͤtter genennet: wer 
wolte dañ leugnen / daß ſelbige nieht fo wol oder viel mehr die Bes 
ampten als die Priuatperſonen betreffen ſolte e Zugeſchweigen / 
daß durch ſolch vberfehen / andern zu allerhandt vbermuth vnnd 
Gottloſen Weſen Thor vñ Thur geoͤffnet wuͤrden / in dem ſie als 
heilig vnnd vnſtraͤffliche Perſonen keine Straff zu befoͤrchten. 
Auch iſt wol zu betrachten / daß gemeiniglich wegen der Beamp⸗ 
zen Geitz vnnd Vnbill gemeine Sag vnter dem Volck / wiewol 
nicht jeder man ſolches für Warheit glaubt / denn fie koͤnnen ſo 
heimlich nichts verrichten / welches nicht etwa einer / den es in⸗ 
ſonderheit betriefft / vermerckte / vnd auß Schmertzen oder Praſt 
hernach offenbare. Laͤſt nun ein Her: ſolche offentliche Laſten 
vngeſtrafft hingehen / ſo wirdt er fuͤr vnbeſonnen gehalten / als der 
die Ding nicht wiſſe / oder für vngerecht / als der nicht woͤlle dem 
Vbel ſtewren vnnd rathſchaffen . Was mangelt dem hieran / daß 
er bey dem Volck entweder in Verachtung oder in Haß gera⸗ Deines 
khes Welche beyde Stuͤck die ſehaͤdlichſte ſeuchen aller Regimen⸗ e de 
ser. In Verachtung kompt er / weil billich von einem Regenten ſehen ge⸗ 
welcher nicht def verſtandts daß er ſolchem Vnglück weh ren vnd Pit: Dre 

“ feine Ehr vor der Diener vnbillichkeit retten kan / nicht viel zu⸗ vnd Haß 
halten / denn dahero kompts darnach / daß ein jeder denſelben ent⸗ 
weder zu betriegen oder ſonſt mit Ernſt zu meiſtern ſich vnterſte⸗ 
het: gleich wie von einem Koͤnig in Cypern gemeldt wirdt / wel⸗ 
cher durch nachlaͤſſigkeit in Beſtraffungen feiner vnterthanen 
Priuat injuri. Rachgirigkrit / meinſtentheil derſelben wider ſich 
Hbſten zur Vnbillichkeit verreitzet / vnnd feine Perſon ringe 

N fſchaͤtzig 
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ſchaͤtzig zuhalten gevrſachet hat. Ver haſt wird er bey dem Bolt 
weil gemeiniglich der außſchlag dahin felt / daß der Herꝛ welcher 
feiner Diener vnbillige Handlungen / wol weiß / vnd doch vnge⸗ 
ſtrafft laſt / mit denſelben vnter dem Huͤtlein ſpiele / vnd ſo wol der 


Schand⸗Verbrechung als deß Raubs genoß empfinde / ander geſtalt er 


——— — — — 


ſolche Sachen nicht vngeſtrafft laſſen wuͤrde. Der Keyſer Nero 
hat zu ſeinen new angeordneten Dienern pflegen zu ſagen Sciris 
quo mihi opus fit, jhr wiſſet was mir von noͤthen / darmit er ſh⸗ 
nen zu verſtehen geben: ſie moͤchten ſchinden / ſchaben / rauben / 
plündern betriegen vnd toͤdten / wenn es nur zu ſeiner Kammer 
vñ ſchatzes Vermehrung dienlich. O der abſchewlichen vnd viel 
mehr einer grauſamen Beſtien als einem Menſchen ziemende 
reden ? Iſt es nicht viel ehrlicher vnnd zu erlang⸗ vnd Erhaltung 
guttes Namens ruͤhmlicher / wenn ein Regent den Glantz fuͤr⸗ 
erefflichen Tugenden / als Freygebigkeit / Dapferkeit ⸗ Maͤſſig⸗ 
keit ſonderlich aber der Gerechtigkeit von ſich ſchernen laſt / die 
Verbrechungen auch feiner liebſten Diener mit Ernſt ſtrafft / 
vnd denſelben nicht durch die Finger ſihet. Der Alexander Ma- 
mea hat den Turianum, welchen er ſonſten ſehr Lieb vnnd werth 
gehalten zum Todt verdampt vnnd dar hey geſagt: Im rauch ſoll 
der ſterben / welcher den Rauch das iſt vergebliche Hoffnung 
Gnad vom Keyſer zu erlangen verkaufft hat: dardurch er groß 
Lob / vñ viel mehr anſehens erlanget vñ zuwegen bracht. J Weiln 
auch endtlich ſolche ſchindtfaͤſſel vnnd vngerechte Diener jeder⸗ 
man verhaſt / ſo iſts faſt vnglaublich / wie durch deren Straff. 
Ein Herꝛ bey dem Volck ſich ſehr beliebt mache / welches nicht 
wenig Nutz zu Erhaltung eines Regiments vnd von jeden Ver⸗ 
ſtaͤndigen Regenten wol zu betrachten. Der Keyſer Tiberius 
hat dem Roͤmiſchen Volck niemals nichte angenehmers gethan / 
als daß er den Seianum, welcher durch fein Gewalt / Ehrgeiz 
vnnd grauſambkeit jedermaͤnnigliches Haß vnnd Abgunſt auff 

ſich geladen / zum Todt vervrtheilt. Daß aber durch deß Sciani 
Todt der Romer Haß gegen Tyberium nicht varföhne er 

abgeti 
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abgetilget / iſt durch viel andere ſeine boͤſe Thaten / welche mehr 
ſtaͤrckern Haß als deß Seiani Todt Lieb vervrſachet / gehindert 
worden. Die Florentiner neidten den Athenienſiſchen Hertzogen 


zum aller hefftigſten : Welches doch ſo bald / als er auß der Statt 


vertrieben / vnd fein Diener Guilelmus Aſſiſſius gegen welchen 
die Verbitterung nicht geringer / in deß Volcks handt kommen / 
verblieben vnd hingelegt worden. Viel ein newlich⸗vnnd ſtattli⸗ 


cher Exempel finder ſich am Keyſer Borgia Hertzog von Va⸗ getan „ 
Valentz. 


lentz welcher ſich der gantzen Romaney nur durch deß M. Rami 
ri de Otro Statthalters zu Ceſenate, dem wegen ſemer grau⸗ 
ſamkeit jederman abguͤnſtig / Straff · vnd Toͤdtung beliebt ge⸗ 
macht. Derwegen ſoll ein Her: die Gelegenheit ſich bey dem 
gemeinen Man beliebt zu machen Gerechtigkeit zu handhaben / 
vnd feine Beampten in Zwang zu halten keins wegs verſaumen / 
auch iſt es nichts vngeraͤumbts / vngerechtes Magiſtrats oder 
Beampten geraubte Guͤtter an ſich zů ziehen. Darumb gantz oh⸗ 
ne wahr / daß ſie vorgeben / durch offentliche Beſtraffungen der 
Beampten werde / das Ampt an ſich ſelbſtẽ veraͤchtlich gemacht 
fintemal niches mehr zur Verachtung dienlich⸗vnnd bequemer 
als Nachlaͤſſigkeit: Beſtraffung aber der Voſen bringt andere 
zur Korcht vnd macht groͤſſer anſehens. Vnd gleich wie der Leib / 
wenn er von boͤſen Feuchtigkeit gereiniget / Geſundtheit vnnd 
groͤſſere ſtaͤrck bringt: Alſo wirdt auch ein Ampt durch Beſtraf⸗ 
fung vnnd Abſchaffung der vnrecht handlenden Dienern vieg 
herꝛlich⸗vnd anſe hnlicher. e re 

Wenn ſchon Bapſt Leo Veinen auß der Nota welcher miß⸗ 


handler nicht ſtraffen woͤllen / ſo hat er vielleicht nicht gnug wich⸗ 


eige"Brfachen darzu gehabt / oder hat auß andern nicht ſederman 
kuͤndigen Vrſachen / die Straff erlaſſen / oder hette beſſer daran 
e we ihne zur Straff gezogen. 


aß vorgeben wirdt ein. Her: laſſe durch Beſtraffung / ſols 


cher Diener / ſeinen ſchlechten Verſtandt / ſo er in Annehmung 
durfelbigen gebraucht / zu vic vermercken vnd an Tagfonımenz 


darmis 
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dar mit wirdt wenig behauptet / ſintemal danch nicht Straffung 
der Laſter / viel mehr wider die Syrechtigkeit / wider den gemei⸗ 
nen Nutzen / vnd wider deß Herꝛen ſelbſt eigen Ehr vnd reputa· 
tion geſündiget wirdt. Auch iſt der in Annehmung vorgangener 
Irꝛthumb leichtlich zu entſchuldigen / weil man keinem Men⸗ | 
ſchen ins Hertz ſehen onnd feine verborgene Gedancken wiſſen 
kan / wenn aber ein Sach offenbar vnd bekandt / ſo hat dergleichen 
Endtſchuldigung kein ſtatt / auſſer deme allzeit auß zweyen b ⸗ 
fen daß beſte zu wehlẽ. Denn wie man ſagt: Iſt der Stirn Anzei⸗ 
gung nicht zutrawen / oder auff das bloſe anſchen nichts zu baw⸗ 
en / vnd werden viel fuͤr gut vnd Fromm gehalten welche nach⸗ 
mals wenn fie zu Aemptern gebraucht werden / Ihre heimlich 
verborgene fehl erſt herfür blicken laſſen / nach dem Sprichwort: 
das Ampt zeigt an / was der Man kan. Wer hette jemals die Ge⸗ 
dancken ſchoͤpffen oder meinen ſollen / daß der Keyſer Nero, wel⸗ 
cher im Anfang ſeiner Regirung aller Tugendt ſich befliſſen / 
rd ſolches auch mit der That erwicſen / ſo groſſe Schand vñ La⸗ 
ſtir begehen wuͤrdee Derwegen ein Her billich zu entſehtoldigen⸗ 
wenn er ein Diener annimpt / der hernach fein Ampt nicht reeht 
vnd trewlich verwaltet: Wenn jh me aber feine Bubenſtuͤck be⸗ 
wuſt vnd bek andt / vnd doch darzu ſtillſchweigt / oder dieſelben one 


geſtrafft leſt / ſo iſt er ja nicht werth / daß er den Tittel eines Prin: 
tzen oder Regenten gebraucht. Ja wenn vom gegentheil angezo⸗ 


gener reſpect in acht zunehmen / fo koͤndte nimmermehr kein 4 | 


Diener / welchen der Herꝛ einmal angenommen / zur Straff ge 


zogen werden. Der Keyſer Tiberius hette den Seianum, Keyſer 
Commodus den Perenium, Seuerus den Plautianum, vnn 5 
Alexanderden Turianum nicht ſtraffen ſollen: anderer Exempel 
ſo zu vnſern zeiten vnter dem Solimaniſchen Sultan / Koͤnig in 
Engelland vñ viel andern mehr vorgangen / jt und zu geſchweigẽ⸗ 


bey welchen allen ſolcher reſpect nicht ſo viel vermogt / daß ſie ih | 


ber ſonſten aller liebſten Diener vnnd Freundte verſchonet hetten. 
Es iſt auch nicht zufoͤrchten / daß ein Hen durch e 
iner 


u 


8 * 2 7 
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feiner vntrewen Diener / für grauſam 


oder vn barmherzig gehal⸗ 


ten werde / wenn er ſolche nur allein auß Lieb der Gereehtigkeit / 


auß Haß aach oder andern Vrſachen veruͤbet / denn co iſtbl⸗ 


lieh / daß die Gerechtigkeit den Regenten / vnd nicht der Hen o⸗ 


Regenten / deß Dieners qualitet, der rn art / die Zahl 


de Kegenedit Gekerhttgkeit bewege / ſintemal hieranß ißme die 
Schmach der grauſamkeit zuwaͤchſt inmaflen dem Keyſer Ti. 


be ri auch beſchehen. Solche Beſtraffung dienet andern zum 


Cxempel / daß ſie auß Forcht der gleichen Laſter meiden / vnd den 


Regenten die Nothwendigkeſt zuſtraffen benommen. Hergegen 


Aber die Vberſehung vnd Erloſſung der Strafferreat den beley⸗ 


digten zur Condolentz vñ mit leyden / vñ macht den Rigteen vmb 
fo viel mehr verhaſt. Der Keyſer Antoninus Pius hat᷑ ſeine Dies 
ner welche vntrewlich gehandelt / ernſtlich geſtrafft / vnd doch dar⸗ 
durch den Namen Pius oder Fromm nicht verlohren / wenn auch 
ein Regent in Straffung der Mißechaͤter ſich jnner den ſchran⸗ 
cken der Gerochtigkeit halt / kan er leichtlich den verdacht deß Gei⸗ 


tzes vmbgehen / welcher vmb ſo viel weniger zu befoͤrchten / ſo viel 


mehr die Vbertettung offenbar vnnd bekandt iſt. Ja er har noch 


Rhum vnd Ehr dar von zu hoffen / weil er auch der Vornehmen 
vnd Örwaltigen nicht verſchonet / Es kan ein Her: wol ſeine Wie dee 
verordnete Diener ſtraffen / vnd doch nichts von Ihren Guͤttern / verdocht 
oder aber nur ſo viel als die Rechten in dergleichen fellen zulaſſen / 25 5 


7 


zu ſichziehen / vnd wird als denn die Frucht der Ehrn gedoppelt / vermet⸗ 
wenn nicht allein die Schindtfaͤſſelichte Beampten vnnd Dies den. 


ner geſtrafft / ſondern auch derſelbigen vnrecht erlangte Guͤtter / 
den wider recht beſchwerten Leuten wider zugeſtelt / oder zu an⸗ 
dern Gottſeligen gebrauchen verordnet werden. Solches aber iſt 


nicht dahin zuverſtehen / daß alle Beampten vnd Diener Ver⸗ 


brechungen ohne vnterſcheid mit gleicher Straff zubelegen / ſou⸗ 
dern es iſt fleiſſiger vnterſcheidt wol in acht zunehmen / vñ andere 


darbey mit vnterlauffende Stuck allzeit wol zu betrachten / als 


nehmlich der Standt vnd Condition, die Sitten vn Natur deß 


der 


| 


te — A 
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der Miß handlung die Weiß zu ſündigen / die Zeit / vnd viel an⸗ 
dere vmbſtaͤndt mehr welche vnter ein gewiſſe Regel nicht wol 


konnen gebracht werden. Diefimals haben wir allein wollener⸗ 


weiſen (welches alle hohe Obrigkeit wol zu mercken vnd in guter 


abacht zuhalten) das ein Regent ſeine Diener ond Beampeenfo 


vnrecht thun vnd vntrewlich handlen ohne zweiffel zuſtraffen ha⸗ 


be / vnd daran ſehr weißlich vnnd recht handele / wenn ſolches al⸗ 
lein auß Lieb der Gerechtigkeit / vnd zu Erhaltung guttes Wil⸗ 


lens bey den vnterthanen vnnd gemeinem Volck geſchicht:denn 5 


auſſerhalb dieſen zweyen Stuͤcken / welche dießfals als richtige 
Führer vnd Geleidtsleut zu gebrauchen / geſchicht der Gerech⸗ 


ligkeit Gewalt / vnd wirdt Maͤnnigliches Haß gegen den Ober⸗ 


her gehaͤuffet vnd vermehret. Diefe Politiſche Regel köndte 
eichtlich mit viel hundert Exempeln vnd Argumenten gehaͤrtet 
werden / Aber wir woͤllens bey jtzerzehlten / fo zwar wenig doch az 


ber zu Behauptung der Warheit gnugſam / bewinden laſſen 


vnd mehr auff die wichtigkeit der Sachen ſelbſten / als auff viel 
Wort ſehen / denn der Warheit Natur vnd Art iſt / daß ſie gleich 
der Sonnen alle Irꝛthumbs geſchmuͤckte Nebel vertreibt vnnd 
verzehrt. Wolte Bott daß alle Fuͤrſten vnd Regenten ſo Klug 
weren / daß ſie in Erwehlung der Diener nicht jrꝛeten / vnnd ſo 


gerecht / daß fie derſelben Verbrechungen nicht vngeſtrafft lie⸗ 


ſen / oder daß alle Richter vnd Beampten fo vffrichtiges gemuͤhs 


weren / daß ſie Gerechtigkeit liebenden Fuͤrſten / die Nothwendig⸗ 


eit ihre Laſter zu ſtraffen / benehmen. Aber wie jtzund aller Ding 


Zuſtandt beſchaffen / ſehen wir gnugſam vor Augen / darumb⸗ 


datuon nicht weiters zu reden / dann Harpocrates ſagt mir 
heimlich ins Ohr: daß die Warheit leichtlich 
Haß gebaͤre. Ze a 


ker. 1 . 4 . 4 a 
Jeſeuigen ſo in Bürgerlichen Statten den 


N SE: Gerichten vorgeſetzt / haben ſo groſſe authoritet, vnd 
erden ſo ſchr relpectirt. daß fuͤrnehmlich deß gemei⸗ 
e nen Nutzens Gluͤck vnd Vngluͤck auch bey denſelben 
ſtehet. Denn die Alten haben recht geſagt / die Geſetze ſeyen die 
Seel der Staͤtte / vnd das ein jede Statt gluͤckſelig oder vngluͤck⸗ 
ſelig zuhalten / nach dem ſie mit guten oder boͤſen Geſetzen verſe⸗ 
hen vnd regirt wirdt / das Wort Geſetz verſtehe ich allhie mehr 
nach gewöhnlicher Redt / als nach feinem wahrhafften Verſtand: 


us, 


ſſintemal mir nicht vndewuſt / daß ein boͤß Öefeg / deß Namens 


Geſetz) nicht wuͤrdig. Weñ nun ſo viel an den Geſetzen gelegen / 
welche doch nichts nutzen / wo miemandt dieſelben ſchutzt vnnd 
Handhabt / vnd die Obrigkeit der Geſetz Diener vnd Huͤter / 


Daher fie der Weiſe Man Plato Nemophylacas das iſt Geſeßz⸗ 


zuͤter nennet / auch ihr groͤſſeſter Gewalt in Vbung der Gericht 
ſich ſehen leſt / ſo iſt gnugſam offenbar / daß wie die Gericht alſo 


auch der gantzen Statt Zuſtandt beſchaffen ſey. Ja daher haben 


von Vralten zeiten die Staͤtt jhren Anfang bekommen: Daß 
gewiſſe Leut weren welche zugefuͤgten Gewalt ſtrafften / welche 
die geringen vor der ſtarcken vnnd mächtigen vnbill ſchůtzeten / 
welche einem jeden das ſeine zueigneten vnnd nach proportion 
vnter alle rechtmeſſige Gleichheit erhielten. Daher ſeind anfangs 
die Reges oder König / ſo Herodotus vnnd Cicero vor den ek 
teſten Regiments Namen halten / erwehlet worden / denn vorzei⸗ 
Lenrichteten vnd vrtheileten Die N (ale Minos, wel⸗ 
1 5 i # 
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cher wegen ſeiner ſonderbaren Gerechtigkeit⸗Vbung (nach der 
alten Meinung) zum Richter in der Hellen verordnet worden: 
deßgleichen Jenes, welchen die Tenedier vor einen Gott ehren / 
vnd ſagen daß er mit einer Axt in der Inſel / ſo von ihm auch den 


Namen bekommen / vmbher gewandlet / vnd die jenigen ſo auff 


vnrechten Sachen befunden worden / damit geſtrafft vnnd ge⸗ 
wuͤrget habe: item der Macedonier Koͤnig Philippus welcher 
auch eines Altenweibs Scheltwort ohne vngedult auff genom⸗ 


men / als er gegen dieſelbigen zur audienz ſich vn muͤſſig ſeyn ver⸗ 


mercken laſſen / vnd fie darauff jhm geantwortet / wenn er zu ver⸗ 
hoͤr⸗vnd Vrtheilung der Sachen ſich nicht wolle muͤſſig halten / 
ſo ſolte er auch nicht Koͤnig ſeyn. Auch ſeindt die jenigen / ſo dem 
Hobreiſchen Volck vorgeſetzt geweſen / langezeit nicht Koͤnig 
ſondern Richter genennet werden / darauß abzu nehmẽ / daß nichts 
fo Koͤniglich / als Richten vnnd vrtheilen. Denn fehen wir an die 
vntergericht / ſo ſagt Cicero recht / daß alles Gelt ey in der vr⸗ 
theilenden Gewalt: ſehen wir an die Obergericht / fo ſeindt nicht 


allein aller Bürger Haab vnnd Guͤtter ſondern auch der ſelben 
Ehr / Heyl vnnd Wolfart der Richter oder vrtheilenden Trew 


vnnd Glauben vnterworffen. Der Weiſe Man Democritus 

ſagt / der gemeine Nutz beſtehe in zweyen Stücken in Straff⸗ vnd 

Begabung / welche doch alle beyde ſeindt in der Handt der jeni⸗ 
nigen / ſo die Gericht verſehen. Derowegen in Erwehlung der 

Richter ſonderliche Vorſichtigkeit zu gebrauchen / daß ſie ſonder⸗ 
licher Klugheit vnd beruͤhmter Frommkeit ſeyen / damit ſie nicht 

auß Irꝛthumb oder begierdt vbernolſten / jhres habẽ den Gewalts 


anderſt als zulaͤſſig / ſieh gebrauchen vnd dardurch die Grundtfe⸗ 


ſte der Statt ſelbſten vmbkehren. Die Alten haben das Ampt ei⸗ 
nes Richters mit wenig Worten beſchrieben vnnd geſagt: das 
Geſetz ſey ein Stummer Riehter / der Richter aber ſey ein Reden⸗ 
des Geſetz / Ariſtoteles ſagt / das Geſetz ſey ein Gemuͤth ohne be⸗ 
gierdt / vnd were zu wuͤntſchen / daß ſolche Richter zu finden / wel⸗ 
che aller begierdten beraubet / nur allein die Vernunfft 1 
HT e andt 


A 


i und Ande w W 4 

ſtandt in Entſcheidung fireistiger Sachen zu Ratß zogen / wie 
wol ſie aber mehr zu wüntſchen als zu hoffen / daher dieſem Vn⸗ 
heil viel Weiſe vnnd Verſtaͤndige Leut Hülff und Mittel zu ſu⸗ 
chen vnterſtanden haben. 1 
"onAiltoteles hat darfür gehalten / daß in einem wolbeſtelten 
Regiment alles / ſo viel immer muͤglich in gewieſe Geſetz einzu⸗ 
ſchiieſſen / vnd das wenigſte dem Gewalt oder Willen der Rich⸗ 
ter heimzuſtellen vnd frey zu laſſen. Deſſen er auch wichtige Br⸗ 
lachen anzeugt. . Weil man viel mehr Perſonen zu Richtern be⸗ 
dauͤrffng / als zu Auffrichtung der Geſetz / nun ſey aber leichter 


wenige gute vñ Verſtaͤnvige Maͤnner zufinden als viele. 2. Weil 
zu Verordnung eines Geſetzes viel mehr Zeit zugelaſſen wirdt / 
als zu Eckandnuß vnd Erottterung einer ſtreittigen Sachen / ſo 
konne auch in ſo lang⸗ vnd gereumer Zeit die rechte Warheit beſ⸗ 

ſer erforſchet werden. 3. Welche auch die Vornehmſte / weil die 
Geſetz auff daß kuͤnfftigẽ ſehen / vnnd ins gemein geſtelt werden / 
alſo daß weder Gunſt noch Haß darbey zu befoͤrchten. Die Ges 
liche aber handlen nur von gegenwertigen Dingen vnd gewiſſen 
Perſonen ./ da leichtlich deß Richters Hertz durch Gunſt / Haß / 
NMeidt / Mitleiden / eigen Nutz oder Sehaden e Vom rechten 


Weg der Warheit kan abgewendet werden. Ay 
In Wehlung aber der Richter iſt ſonderlich wol in acht zu ne⸗ 
men / das From̃e auffrichtege Männer darzu erlaſſen vnd beſtelt 


werden / welehes die Alten ſo fleiſſig in acht genommen / daß auch 


offt in den Büchern vnten dem Namen eines guten Mans nie⸗ 


mandt anders als ein Richter verſtanden wirdt / vnd bezeugt Ho- 
batlus daß ſein Vatter in Vnterrichtung vnnd Vermahnung 
zur Tugendt vnd loblichem Weſen vnd Wandel jhme allzeit die 
Crempel der Riehter vorgeſtellet habe / da er ag: 
nn ene 
Formabat puerum dictis: & ſiue monebat 8 
Vt facerem quid: habes auctorem, quo facias hoc, 


a | | 11 Vnd 
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unnd an einem undern Ort da er eines guten auffrichtigen 


Manns kennzeichen erzehlet / ſetzt er die Erörterung ſtreittiger 


Sachen vnter die Vornehmſten / mit dieſen Worten / 
Qu multæ magnæque ſecantur iudicelites. 
Bey den Roͤmern ſeindt die Richter ſo gar ohne boͤſen verdacht 
gehalten worden / daß auch die gevrtheilte Sachen vnter die Cen 
für nicht kommen duͤrffen wenn auch ſchon die Cenſur einen 
Rahts entſetzt / it derſ. elbig doch hernach zu andern Ehrnaͤmptern 


zugelaſſenworden / Ja man findt auch daß etliche fo deß Narbe 


entſetzt geweſen hernacher zur Oenſur gezogen vnnd gebraucht 


worden. Damit aber doch aller Argwohn von den Richtern ab⸗ 


geſondert were / iſt in lege lulia repetundarũ verſehen worden / 
daß die jenigen / ſo deß Rathts entſetzt / nicht mehr zu Richtern 
koͤnnen geordnet werden. | en | 

In VBeſtellung der Richter iſt auch auff das Alter zu ſehen / 
denn Junge Leut zu ſolchen Aemptern nicht wol zu gebrauchen. 
1. Weil man ſh res thun vnd laſſens noch vngewiß / denn (wie Lo- 
ratius ſagt) ſie verandern ſich alle Stundt / vnnd kan zwar / nach 
deß Theognidis Meinung ein Boer in einem Tag erlernet / 
aber von eines Frombkeit in langer Zeit nichts gewiſſes gevrchei⸗ 
let werden 2. Weil in der Jugendt groſſe vnd ſtarcke Bew ng 
deß gemůͤths ſich finden / welehen ſieoffemals mehr als der Ver⸗ 
nunfft nachzuhengen pflegen. 3. Soll ein Richter wol geübt vnd 
erfahren ſeyn / welches auch der Jugendt manglet §vnd ſetzt Pla- 
to in lib. 3. de Republic. außtrũcklich x ve dM cpo Nef D 
Aa xp Sande das iſt kein Junge ſondern Alte Leut koͤnnen 
gute Richter ſeyn. Wiewol auch nicht ein jeder Alter zum Rich⸗ 
terampt tüͤglich iſt / denn das Alter vermag nicht allzeit Klugheit / 
obſchon zur Klugheit das Alter allzeit nothwendig erfordert wird. 


Sondern nur diejenigen / ſo die vorige Zeit ihres Leben der Auff⸗ 


richtigkeit vnd Klugheit beruͤhmt geweſen. Die Alten haben auc 
nicht leichtliche arme vnd duͤrfftige Perſonen zum Richterampt 
zugelaſſen / denn weil der mehertheil deß Tkeognidis Wa ee 

eys 


* 
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beypflichten / vnnd die Armut in alle wege zu vmbgehen vnnd zu 
fliehen vermeinẽ / ſo hatten ſie die Vorſorg / ſolche Richter moͤch⸗ 
tenetwa mehr die Wichtigkeit der geſchenck / als die Wichtige 
keit ihres tragenden Ampts anſchen / oder aber ſich mehr beyder⸗ 
ſeies einbrachte geſchenck / als die eingebrachte Beweißthumb 
und Argument angelegen laſſen ſeyn / vnd nach gute der geſchenck 
nicht nach guͤte der Sachen die Vrtheil außſprechen / derhalben 
ſiein Erwehlung der Richter nicht allein auff die Sitten vnnd 
Alter / ſondern auch auff dus vermögen vnnd Reichthumb geſe⸗ 
Ben / wie ſolches auch Tertullianus den Roͤmern vorgeworfen 


Sintemal auch der Eydt bey maͤnniglichen das ſtaͤrckeſte vnd 
kraͤfftigſte Bande: geachtet wirdt / fo: follen die Richter zuvor 


ſchweren / daß ſie nach den vorgeſetzriebenen e zeſetzen richten woͤl⸗ 


len / wie ſolches Demoſtkenes vnnd andere vielfaltig anziehen. 


Damit aber nicht die Wort der Geſetz argliſtig außgelegt vnnd 
wider derſelben verſtandt geyrtheilet wuͤrde / muſten ſie auch die 
Wort J vd , Iñ Nun wie Demeſtfienes bezeugt / oder 


welches eben ſo viel Ti Kley wie bey Ariſtotele in Rhetoricis: 


vnd bey lulio Polluce lib. S. zu ſehen / hin zu ſetzen: anzuzeigen / 
daß ſie die Geſrtz alſo deuten vnnd außlegen wolten / daß ſie der 
Vernunfft vnnd billichkeit: aller dings gemeß weren. Denn ob 
wol Gott allenthalben gegenwertig / vnnd wie Aratus ſagt als: 
les erfuͤllet / ſo wirdt er doch von jederman an geheiligten Or⸗ 


ſo in deß Achillis Schildt eingegraben / ſeyen Alte Maͤnner ge⸗ 
weſen / vnnd haben an geheiligten Orten auff ſteinern Sefleln: 
geſeſſen / Inſonderhert iſt fleiſſig in acht zunehmen / daß alle Ge⸗ 
legenheit welche zur Bewegung dienlich vnnd den Richter vom 
rechten Weg abwenden koͤnnen / zu meiden. Denn was Theo- 
eritus von der Lieb ſagt / daß dieſelbige etwas fuͤr ſchoͤn halte / 
welches doch an ſich ſelbſten nicht ſchoͤn iſtt eben das kan auch von 
— der. 

a . enz: 


— 


ten mehr geehret vnnd gefoͤrchtet / welches wie ben dem Home- 
ro zu ſehen ein vraltes herkommem in dem er ſchreibt / die Richter 
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den: wie einer gegen ein Ding adfectionirt alfehelterdäffelbige 


Politiſche Schatz Cammer 


auch ſeyn / den Waſſerſüchtigen vnnd ſchlaͤfferigen ſagt Varro 
ſchein alles Gelb: denen ſo mit dem Fieber behafft ſchmaͤckt alles 
bitter / ob es ſchon an ſich ſelſten ſuͤß: Die Trunckenen vrtheilen 
von allen Dingen viel anders / als die fo nuͤchtern ſeyn / ebenmaͤſ⸗ 
ſig begegnet den jenigen / welche von Lieb / Haß / Zorn / Mißgunſt 
oder ſonſt andern adfecten eingenommen. Die Philoſophi leh⸗ 
ren wenn der Verſtandt von vorgebener Materi recht vrtheilen 
wolle / ſo mäffe das ac ue ion oder empfindliche Inſtrument 
dlerolor id eſt aller qualiteten / deß Dings darvon zu vrtheilen / 


entlediget ſeyn. Alſo ſoll auch das Gemuͤth eines Richters von 


allen affecten frey / vnbemackelt vnnd eintzig vnd allein auff die 
Warheit ſelbſten gerichtet ſeyn / denn leſt ſich ein Richter beſteh⸗ 
en / ſo bedenckt er wie! Ioratius ſagt / die Warheit ſelten recht. 

Weil auch niemand die angeborne vnnd eingepflantzte Lieb 


gaͤntzlich ablegen oder zu ruͤck ſetzen kan: ſo haben die Alten auch 


keinem in ſeiner eignen Sach Richter zu fein verſtattet / wie ſolches 


die Rechten vermoͤgen vnd von Ariſtotele in Ethicis vnnd po- 
liticis offt angezogen wirdt. Auch kan der Vatter nicht richten 


feines Sohns Sachen / weil er in liebt als eigen fleiſch. Vnnd ob 


wol etliche Vaͤtter ſehr ſtreng vnd hart gegen jhre Soͤhn verfah⸗ 


ren / als Zaleucus, Brutus, Manlius vnd andere mehr / ſo pflegen 
doch gemeinlich die Vatter jhrer Sohn Verbrechungen nach⸗ 
zuſehen / aber hier von ſoll an andern Orten weitlauffiger eſagt 


werden. Auch werden die Richter verfůͤhrt durch Geſehenck / vnd 
darumb werden ex lege Iulia repetund. die jenigẽ geſtrafft / wel? 
che vmb empfangenes Gelt vnnd Geſchenck willen gevrtheilet. 


Plutarchus ſchreibt daß vor zeiten bey den Jhebanern die Bild⸗ 
nuß der Richter an offene Ort ohne haͤndt geſetzt werden / zur an⸗ 
zeige / daß ſie nicht ſollen Geſchenck nehmen:deß præſidenten 
Bildnuß aber ſey auch ohne Augen geweſen damit nicht in An⸗ 


ſehung der Perſon das Recht gebogen würde. Antonius ruͤhmte 


beym Cicerone daß er den M. Aquilium welcher offentlich wi⸗ 
| | der 


1 


Auer Then mw 


derl. J. ul. 5 etund. gchandelt durch das Miel vornehmlich 


8 


genwerck vmbgangen / vnd Cicero rühmbt ſich in der Cluentia⸗ 


niſchen Sachen / daß er den Richtern ein Dunſt vor die Augen 


gemacht. Aber der Areopagiten Anſtellung iſt dießfals mehr 
zu loben / welche allzeit außruffen vnnd verbieten lieſen / daß die 
Redner nichts mehr / als die Sach an fich ſelbſten / furbringen vnd 
weder Eingang noch Beſchluß darbey gebrauchen ſolten. Der 


Keyſer Anaſtaſius onıd andere hochloͤbliche nachfolger / haben 


ſehr weiß lich geordnet / daß keinem ohne ſonderbaren Keyſerli⸗ 


chen befehl ſeines Vatterlandts adminiſtration vnnd Verwal⸗ 


tungen vertrawen / in Betrachtung daß jedweder in ſeinem Vat⸗ 


kerlandt mit Freundt⸗Schwaͤger⸗ vnnd e ver⸗ 


Hhafftet / 


— 


— — 


—— 


— 
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hafftet / dardurch der Gericht ernſt vñ eyffer geſchwaͤchet wuͤrde. 
Hieher gehört die auch vorzeiten zugelaſſene Verwerffung der 
Richter / welche nur allein zu Abwendung alles verdachts vund 
argwohns / als ob etwa einem Theil mehr als dem andern Ben ⸗ 
pflichtung geſchehe / angeſehen. Cicero ſagt in der oration pro 
Cluentio: vnſere Vorfahren haben niemandt weder ober Ehr 
beyde theil darzu verſtanden. FAN 
Es were auch wol gut / daß die Richter welche fich verführen. 
vnd beſtechen laſſen / mit ſchwerer Straff beladen wuͤrden / wie 
Cambyſes gethan / welcher (wolte Gott daß es nicht ein ſonder⸗ 
bares / ſondern ein Ewig wehrendes Exempel) eines vngerechten 
Richters Haut in Riemen zerſchneiden laſſen vnnd deſſelben 


vnd Glimpff noch vber Gelt vnd ut vrtheilen laſſen / wenn nicht f 
hi 


Sohn oder Nachfolger darauff zu ſetzen befohlen / damit er durch 


| 
Erinnerung der Straff / von den Vaͤtterlichen Laſtern vnnd | 
Vntugenden abgehalten würde. J Drey Ding finde mans 
erachtens allen vnd jeden Richtern ſehr wol zu betrachten vnnd 
ſtaͤttigs vor Augen zuhalten. 1. Daß wie ſie andere richten / alſo 
werden ſie nicht allein von andern Menſchen / ſondern von Gott 
ſelbſten gerichtet werden. . Daß ſie nicht eher vrtheilen / als ſie g 
beyder then vorbringen gnugſam gehört vund verſtanden / bey ; 
dem Platone wird deß Heſiodi Spruch: nem N 
ludicium non fer, prius audieris niſi vtrumqune 
Nicht vrtheil bald nach klaͤgers Klag 
Sondern hoͤr auch / was der ander ſag / 

ſehr geruͤhmbt. Philippus der Macedonier König hat eins⸗ 
mals Klag angehört vnd das ein Ohr verſtopfft 1 als er 
deß wegen befragt / hat er zur antwort geben / er halte folcheszu 
Verhsrung deß beklagten. 3. Daß ſie allzeit auffs Mittel zielen ⸗ 
daher ſie Ariſtoteles auch Mittler nennet: Wenn aber ſe auff 
eine Seiten zu ſchwancken / daß / gleich wie Circe weniger Ge⸗ 
fahr bey Anſtoſſung der Schiff an Scillam, als bey Anſtoſſung 
an Caribdim achtete: Alſo auch ſie bey Straffung 9 
h ; en 


' Ander dl, e 
f ere ne die Guͤte vnd Li ul 1 
ald die Strengkeit vnd Haͤrtigkeit. Denn ob wol bey den alten die 
| Strengke eit eines Pr c Richtſtul ein Felß der boſen 
geneñet e / ſo iſt doch deß Neronis Wort dießfals 
viel mehr lobens werih / wenn er nur ſolches von Hertzengrundt / 
gered / oder bey ſolcher ſanff muth beſtandig verblieben were :deñ 
als demſelbigen ein Vrtheil / darinn einer zum Todt verdam⸗ 
met / zu onterfchreiben vorbracht / hat er gewuͤndſeht daß er we⸗ 
der ſchreiben noch leſen gelernet hette. Marcus Antoninus wird 
ſonderlich geprieſen / daß er die in Rechten vorgeschriebene 
Straff allzeit gelindert. Deren Sprüch viel in den Rechtebů⸗ 
chern zu finden: als die Geſetz ſollen zu leidlicher Außlegung ge⸗ 
zogen werden / damit hr rſtandt vnd Meinung erhalten wer⸗ 
de. Item die Straff iſt in Außlegung der a viel mehr * 
lindern vnd au e e zu ſchaͤrpffen. 


W 
Li 
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Vom nge Ge ſen Lucæ je tonij 
| Thomafoni, 


N 


| Je übern beſtchet auff dem Kriegs Wo indie 
ET =) volck vnd auff den waffen. Darauß erfolgt / daß wel, Rrirgs- 


cher mit dieſen beyden Stücken wol geruͤſt vnd verſe⸗ fa 
hen / leichtlich den Sieg in ſolchem Streit / da nicht 
i auff die Zahl ſondern auff Tugendt geſehen wirdt erhalten koͤn⸗ 
ne. Eines erfahrnen Capitaͤns Ampt iſt gute Soldaten vnd gute 
Ruͤſtung zu erwehlen vnd zu halten. Dieſe Erfahrung aber wird 
erlangt im Krieg ſelbſten vnnd andern dazu gehoͤrigen Sachen / 
wie auch auß fleiſſiger Collation, Vnterredung vnnd difputa- 


tion mit hne regel / als e geihan. Die 
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Wie die 
Kriegs⸗ 
kunſt zu 

erlangen. 


den / in vorigen Standt vnd Ordnung gebracht / der Feindt vber⸗ 


se Politiſche Schatz Kammer 


Roͤmer haben durch dieſe Kunſt allein / das Kriegsweſen ſo hoch 
bracht / daß ſie auch weit abgelegene Voͤlcker jhrem Joch vnter⸗ 
worffen / vnnd ſehier die gantze Welt vnter ſich gebracht. Dieſe 
bung oder Erfahrung lehrt / wie daß jenige fo mit Rath erwe⸗ 
gen vnnd beſchloſſen / fuͤglich ins Werck zu richten / ſie weiß den 
Weg / wie das jenige ſo fuͤrgenommen / fuͤglich geſchehen koͤnne: 


durch ſie wirdt ein Kriegs heer geordnet vnnd gefuͤhrt / Jeldtlager 
auffgeſchlagen / Schlachtordnung gemacht / Prouiant zuſam⸗ 


men gebracht / die Fuͤterung / Behoͤltzung vnnd Waͤſſerung ver⸗ 
ſtcherẽ / vnd endlichen alles z uwegen gebracht / was zu Erlangung 
deß Siegs / oder zu Einnehmung befeſtigter Ort von noͤthen iſt: 
darvon der Demetrius Poliorcera ſo groß Lob erlangt / als groß 


fe Schandt vnd Schaden hergegen dem Perſer Koͤnig Camby- 


ee Krieg / ſo er wider die Macrobier angefangen zu ge⸗ 
wachsen. N 

Die Wiſſenſchafft deß Kriegs weſens / wird erſtlich geſchoͤpfft 
auß gewiſſen Kriegs⸗Reguln⸗ vnd gebotten: deren vorzeiten die 
Spartaner ſich ſo ſehr befliſſen / daß fie auch ohne gewiſſe Krieges 
oberſten glückliche Krieg gefuhrt / wie auch auß deß Nantippi 
Exempel zu ſehen / welcher der Carthaginenſer Kriegoheer / daß 
fo offtmals von den Roͤmer wegen guter difeiplin vnnd Ord⸗ 
nung / ſo ſie in Kriegen hielten / zerſtrewet vnnd geſchlagen wor⸗ 


auß viel erſchlagen vnd den Roͤmiſchen Bürgermeifter Regu⸗ 
lum gefangen bekommen / allein auß der Vrſachen / weil er die 
Ordnung geendert / das Laͤger vom Berg in das ebene Feldt ge⸗ 


1 d das treffen biß zu fuͤglicher Gelegenheit verſcho⸗ 
en. | | | + | 


Dieſe Wiſſenſchafft fürdert vnd vermehret auch fleiſſige Le⸗ 
ſung der Hiſtorien: darinn inſonderheit die Vrſachen deß Siegs 
ader Niderlags wol in acht zunehmen / item ob es beſſer auff die⸗ 
ſe oder andere weiß ein gantz Kriegsweſen zu adminiſtriren, ob 
der gantze Hauptſtreit mit einer Schlacht zu nn. 

ob de 


GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG G c 


Aude het a 


ob der Krieg mit offentlicher Gewalt oder mit hinderliſt vnnd 


Pracricken gegen dem Feindt zu continuiren, wie newe Kunſt 


vnd Inſtrument zu erfinden / welches alles die Victori vnd Sieg 
ſehr befordert. ee a 
„tele Erfahrung vermehret die Klugheit vnnd ſchaͤrfft den 
Verſtandt / daß einer kuͤnfftig e Ding lane zu vorſehen / der Feind 
rath vnd anfchlag beſſer mercken vnnd die ſeinigen verdecken kan / 
vnd welcher alſo verfaͤhrt / der darff ſich nicht der außred welche 
Weiſen Leuten vbel anſtehet gebrauchen / der wird auch vermei⸗ 
den die groſſe Irꝛthmub vnnd fehler / welche / wie Cato ſagt / ge⸗ 
merniglich die Straff mit fich auff dem Rücken tragen / denn die⸗ 
fe Tugendt hat dem Tulio Cxfari die Monarcht der gantzen 
Welt / dem Scipioni aber ewiges Lob vnnd Namen zu wegen 
Dewegen der jenige für den beſten Kriegsoberſten / zu halten / 
weleher deß Kriegens Wiſſenſchafft Erfahrung vnnd Vbung 
has / welcher ſo wol ewas zu vorſehe / als daſſelbige ins Werck ſe⸗ 
Ken vnd verrichten kan / zu den andern Gaben deß Gemuͤchs iſt 
zwar auch liſtig vnd geſchwindigkeit von noͤthen / welche aber vff⸗ 
richtig vnnd ohne falſch oder argwohn deß Meineidts ſein ſolle: 


wie in gleichem auch von noͤthen ein ſonderlicher fleiß / gute Mit⸗ 


tel vnd Weg anzulangen / dar durch die anſchlaͤg zu erwůntſchten 


End zu bringen. Durch ſolchen fleiß vnd Wackerkeit wirder al⸗ 


ben vnverſehenen Vberfall verhüten / vnd allzeit gleich ſam in der 
Schlachtordnung ſtehen / durch ſolchen fleiß wirde ihm kundt⸗ 
bar / wir ein Heer durch wuͤſt vnd vngebahnte Weg zu fuhren / wie 
vnd an welchem Ort bequemlich Lager auff zuſchlagen / mit was 

Drdnung zu Tag vnd Nacht fort zu renſſen / wit das Bolck an⸗ 
zufuͤhren / wie vnd wenn es wider ab zufuͤhren / wie ein Einfall zu 
un / wie der Feindt zu empfangen vnnd abzutreiben / vnnd in 
umma alle Stundt vnnd Augenblick kan er zu ſeinem Vor⸗ 
80 vnd nützlichen Berzichrungen gebrauchen / doch daß er kein 


legenheit nn auch durch viel geſchwin⸗ 


if digkeit 


| A 


Kriegs⸗ 
leut ſollen 
ſich mit 
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digkeit keine verſchlage / daß er ſich auch zuforderſt befliflige/ / 
alle feine Kriegoleut an Staͤrck / Sitten / Arbeit De hendig⸗ 


keit / Kriegs Wiſſenſchafft vnnd andern dergleichen Tugenden 
ſhme gleich zu machen. Mit dieſen Dingen haben Pompeius, 
Magnus, Marius, Sertorius, vnnd vnter den Alten Aulus 
Torquatus Latinus, groß Rußm vnnd Lob erworben: vnter 
welchen / als der letzt ernennte / einmahl mit dem Feindt in glei⸗ 
cher Anzahl Volck / gleichen Waffen vnnd gleichem Standt 
ein treffen zuthun befchloflen / hat er nach Gelegenheit deß 
Orts fein Relolution gefaſt / vnnd durch ein ſchlecht gering 
Mittel (wiewol im Krieg nichts gering zu achten / ſintemahl 
auch das jenig fo am geringſten geſchetzet wirdt offtmahls Sieg 
oder Niderlag Vervrſachet) den Sieg auff ſeine Seiten ge⸗ 
zogen. Denn als er die vnebene deß beſtimpten Orts den Reu⸗ 
tern vntuͤchtig vnnd verhin derlich befunden / hat er all ſein 
Volck von den Pferdten abſteigen vnnd zu Fuß ſtreitten la 
fen / vnnd alfo ein herrliche Victori erlanget / welche zweiffelss 
ohn auff ſeiner Seiten ſehr mißlich geweſen / wenn auch fein 
gegentheil ſolchen vortheil vermerkt vnnd in acht genommen | 


hette. 8 i n 
Daß die ſtaͤttige Vbung gute Kriegsleut mache / iſt auſſenr 
allem zweiffel / denn das Volck muß in gebrauch der Wehr / 


Waffen Ordnung halten / einbrechen / zurück treiben abgericht / vnter⸗⸗ 


fleiſſ 
vben 


g pieſen vnnd geuͤbet werden. Es iſt auch zu Erlangung der 


Kriegskunſt mehr fleiſſige Vbung vnnd gebrauch als Altern 
non noͤthen / die Vbung in Waffen iſt das vornehmſte In⸗ | 
ſtrument vnnd Mittel / dardurch man zu derſelben kommen 

4 


Fan. | 
In Ordnungen iſt zu mercken / daß die Reyen nicht zu hart 
in einander noch zu weit von einander geſtellet werden / die 


Schlachtordnungen aber muſſen ſolcher geſt ale beſtellet ſeyn / 


daß ſie ſich dem Ort / der Zeit / der Feindt anſchlaͤg / hinderliſt / 
nothfall vnd aller andern einfallenden geltgengeiten / accoe 
. Yin il neh © 


— 


„ i 


diren, welches ein Kriegs man ſchwerlich zuwegen bringen wird / 
wann er nicht durch ſtaͤttige Vbung ſolches erlernet / er wirdt 
auch deß Oberſten befelch nicht recht verſtehen / viel weniger dem⸗ 
ſelbigen nachſetzen koͤnnen. 1 e er 
Der wegen ſoll billieh ein Oberſter fein Volck in ſtaͤttiger V⸗ 
bung halten / vnd daſſelbig fo viel muͤglich von allen Dingen ſo 
in Kriegen fürfallen moͤgen / vnnd was in ff olchen faͤllen zu thun 
vnlerrichten / dardurch wirdt das Volck beherzt gemacht / vnnd 
gleich ſam zu Verrichtung Dapferer Thaten entzuͤndet / es weiß 
deß Oberſſer befelch recht zu verrichten / vnd ſchewet auch keine 
Gefahr. Solches hat der Epaminondas bey den Griechen / 
Gracchus bey den Roͤmern fleiſſig getrieben vnnd groß Ruhm 
darmit erlangt. Da auch die Kriegs dilciplin abnehmen wolte 


oder durch vnfleiß der Befelehhaber oder langwirige muͤſſigkeit 


ſchon gefallen vnd in abgang kommen were / ſoll der Oberſte ſelbi⸗ 
ge widerumb auff zurichten vnnd zu recht zu bringen Fein fleiß 
noch muͤhe ſparen / deren eins Scipio Marius vnd Metellus, das 
ander aber Corbulus in Aſia ſich ſehr angelegen fein laſſen. 


Einem Oberſten iſt auch nicht weniger ruͤhmlich / etwan newe Bas für 
art Röftung vnnd Waffen von ſchwer⸗ oder leichtem Zeug / zu agebkau⸗ 
Roß oder zu Fuß zugebrauchen / entweder von ſich ſelb ſten zu er⸗ chen. 


finden / oder ſolche Waffen die etwa bey den Alten im brauch 
geweſen widerumb auff die Bahn zubringen / dardurch vielmal 
die Victori mercklich befuͤrdert wirdt / denn es iſt ohnfehlbar ge⸗ 


wiß / daß der jenig fo leichtlich beſchaͤdiget / aber ſchwerlich befehdr 


diget werden kan / ſchier gantz ohne Blutvergieſſen oder Verlieh⸗ 
rung der ſeinigen den Sieg an ſich zeucht. Daß aber noch heut⸗ 
tiges Tags vortheil an Waffen zu finden / bezeugen die Exempel 
von Anfang der Welt her / da erſtlich die Menſchen mit Stein vñ 


Kolben gegen einander geſtrittẽ: darnach haben ſie den Leib wider 


die ſchlaͤg vñ wuͤrffe zu verwaren angefangen / vñ ſo fortan / biß es 

endlich zu der art Ruͤſtung welche heutiges Tags noch breuchlich 

kofien / vñ welcher dieſelbig fo wol in . 
41 ale 
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als auch in Widergaͤntzung / Aulauff vnd Abfuͤhrung nutz vnd 
fuͤglichẽ gebraucht / der kan nach Gelegenheit ohne ſehwer der Vi. 


ctori cheilhafft werden. Vor dieſer Zeit haben die Schweitzer 
allen andern Nationen dieſesfals den Ruhm abgelauffen / in 
dem fie ſhre Ordnung auff Macedoniſche art mit Spießen ge 
ſchloſſen vnd fo wol zum Streit als zur gegen Wehr fertig vnnd 


geruͤſt geweſen: dardurch fir in Italta vnd Gallla viel ſtattlicher 


Victorien erhalten vnd erlanget haben. 


Die Büchfen belangendt / iſts gewiß / wenn das Kriegsvolck 


wol darmit gebt / daß dadurch nicht geringe Huͤlff zum ie 
befchicht:fintemat ſoleh art Geſchütz / ſonderlich welchs Die groſſ 


Kugeln ſo Muſqueten genenet werden / vñ iſt glaublich daß noch 


groſſere ſprůtzen als dieſelbigen koͤnnen erfunden werden) treibt / 


den Feindt von fernem zu erreichen vnd die Ordnungen zutren⸗ 


nen gar bequem / welehes in der Denckwuͤrdigen Schiffſchlacht 


bey Naupacto ſich war befunden / daſelbſten das grob vnd kleine 
Geſchůtz recht Aae e e gebraucht worden / vnd den 

Siegs ſehr erſprießlich geweſen Es 
iſt auch viel daran gelegen / daß die Rüftung nach Gelegenheit 


Ehriften zu Erlangung deß 
deß Orts gebraucht werde / denn in Waldechten vnd hinderlich⸗ 


I 


chen Orten dazuſchieſſen oder den Feindt mit hellen hauffen an⸗ 


zugreiffen keine Gelegneheit / iſt die leichte Ruͤſtung vielbeques 
mer als die ſchwere / welches das Exempel Demoſthenis von 
Athen bezeuget / deſſen Kriegs volck mit ſchwerer Ruͤſtung be⸗ 


waffnet von den Lacedemoniern vnd ihren Gehuͤlffen in leichter 


NRuͤſtung ſchier ohne muͤhe getrennet vnd geſchlagen wordẽ. Aber 


nicht lang hernach haben auch die Lacedemonier auß eben der 


Vrſachen in der Inſul Pilo gleichmaͤſſige Niderlag erlitten. So 


ſeindt auch vorzeiten die Teutſchen vnter ſhrem Hauptman Ar⸗ 


minio von den Römern deren Oberſter damals Sermanicus 


geweſen / in den Waͤldten vnd hinderlichen Orten / da ſie mit den 


langen Spieſen nicht fort kommen / noch dieſelbigen brauchen f 


koͤnnen / angetroffen vnnd ſchier faba Hape e 
* | Daru 


mb 


-Darumbfoll ein Oberſter nicht nur in gemein / ſondern aller unc. 
vnd jeder eee eee mc n enen eigent⸗ der Dre 


liche Wiſſenſchafft haben / daß er wieſſe / wo dem Feindt vnter einem 
Augen zu ziehen / wo von jhme ab zuweichen / wo ein Schlacht Oberſten 
mit vortheiliger Gelegenheit deß Orts an zu ordnen / wo hin das era i 
Volck zufuͤhren / wo die Lager zu ſchlagen / welche Ort einzu ne⸗ 
mens Wenn dieſes alles wol in acht gehalten wirdt / ſo kan dar⸗ 
durch offt mals dem Feindt mehr Schaden zugefuͤgt werden / ald 
mit groſſem Kriegsheer / vnd kan mit wenig Volck / vielen wider⸗ 
ſtandt geſchehen / weil die Gelegenheit deß Orts den Mangel er⸗ 
Ietzet / deſſen wir ein ſtattlich Exempel haben beym Themiſtocle 
der Alhenienſer Hauptman / welcher mit wenig Volck vnd wer 
nig Schiffen / die groſſe Armad deß Perſer Koͤnigs Xerxis ge⸗ 
ſehlagen vnd zur ſchaͤndtlichen Flucht bezwungen hat. Iſt nun 
die eigentliche Erkandtnuß jedes Orts vnd deſſelben nach Ge⸗ 
legenheit zeitliche Bemaͤchtigung / zu Erlangung deß Siegs 
ſehr nützlich vnd dienlich: ſo iſt ſelbige zu Beſchůtzung und Erz 
haltung deß Kriegs volcks wiel mehr bequemlich / denn folcher ge⸗ 
ſtalt koͤnnen die benachbarten vnbeleidiget / das Kriegs volck in 
ſicheren Orten erhalten / mit Entſetzung leichtlichen geſtaͤrcket - 
vnd erquicket / hingegen aber deß Feindts reyſſe verhindert vnnd 
ſein vorhaben verſchlagen werden. Welche art den Feind zu vber⸗ 
winden viel beſſer vnnd ſicherer iſt / als ſonſt kein andere Macht 
noch Gewalt. Dieſe Kunſt hat gebraucht Iulius Cæſar, da er 
dem Afranio vnd Petreio den Paß verſperret / daß ſie nicht zu jh⸗ 
rem Volck kommen / noch das Volck Prouiandirt werden moͤ⸗ 
gen / vnd ſie dardurch zu Ergebung gezwungen. Publius Deci- 
us hat der Römer Kriegs heer / welches von den Samnitern ein⸗ 
geſperret vnnd verſchloſſen / weil jhm deß Orts Gelegenheit bes 
kandt / mit ewigem ſeinem Ruhm / auß der groͤſten Gefahr / ſo 
demſelben Volck damals ob Augen ſchwebete / erlediget. 
Wenn nun ein Oberſter mit gutem Volck vnd Růſtung mit 
guter Kriegswiſſenſchafft * Vbung rn 
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fo kan er mutig vnnd getroſt / neben gewiſſer Hoffnung deß 

Siegs / den Feindt angreifen / denn Staͤrck ohne Rath (ſagt 

der Poet) felt von ſich ſelbſten in Koch / vnd Rath ohne Macht / 
wirdt vnnütz geacht: Wenn aber dieſe zwey beyſammen ſeyn / 2 
ſo iſt billich die Vitori zu hoffen / auch iſt deß Gluͤcks Tuͤck nicht = 
zu foͤrchten wo Vernunfft herꝛſchet. Die Romer haben dies 
ſebeyde Stůck nehmlich Klugheit vnnd Kriegokunſt gebraucht / 
vnd haben dar durch ihre Macht von geringem Anfang auffs al 


ler hoͤchſte gebracht. 


Der wegen jrꝛen die Fuͤrſten nicht wenig / welche kein einlaͤn⸗ 
diſch Kriege volck ziehen / ſondern jhre Hoffnung auff jhre befe⸗ 
ſtigte Ort vnd auff Freundt Kriegsvolck fegen. Denn ſolche 
Hoff nung iſt gar vngewiß vnnd betrieglich / wo ſie nicht durch 


ſonderbare Gottes Gnad vnterſtützet vnnd erhalten wirdt. u 


dem iſt wolglaublich daß der jenig welcher mit voller Schlacht⸗ 
ordnung ſeinen Feindt im freyen Feldt zu vberwinden weiß / auch 
graben fuͤllen / Mauren mderſchieſſen / oder vntergraben / vnnd 
durch ſolche Mittel auch die feſteſte Ort an ſich bringen koͤn⸗ 
ne. N g i 1 


Weil denn fo vir daran gelegen / daß ein Herz wolgcübet 


einlaͤndiſch Volck halte / damit er ſeine Feindt ſehrecken / vnd fo 
wol ſtch ſelbſten als auch den ſeinigen in allen vnverhofften noth⸗ 


fallen behulfflich ſryn koͤnne: ſo were gut daß auß den vntertha⸗ 


nen alleim ſtarcke vnd dapfere Maͤnner / fo viel zu Beſchuͤtzung 
deß Landts gnugſam / außgeleßen / in Waffen vnnd allem 


Kriegsweſen wolgeuͤbt vnnd zur Arbeit angewieſen vnd geweh⸗ 


net würden. Aber heuttiges Tags betriegen ſich viel Fuͤrſten 
ſelbſten / welche vermeinen es ſey allgenug wenn ſie Maͤchtig 
vnnd mit vielfelliger Ruͤſtung wol verſehen / ſintemaldie Macht 
nicht in Waffen / micht in Mauren / ſondern in der Manſchafft 
vornehmlichen beſtrhet. Nicht wentger fehlen auch die jenigen / 
welche mit groſſem koſten viel Perſonen zu Abrichtung vnnd 
Vbung in Kriegsweſen vnterhalten / doch mehr den Glantz jß⸗ 1 
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ar ee der Waffen ſuchen / vnnd mehr dahin ſchen / daß 


das Werck nur verrichtet als daß das Volck vnterrichtet wer⸗ 


de. Die Ingenieurs, Baw⸗/ vnnd Werckmeiſter werden heut, 


tigs Tags ſehr hoeh⸗vnnd in groſſer Beſtallungen gehalten / 


welche doch zu Anſtellung einer Schlacht weder Rath noch 


That geben konnen. Weil auch die Kriegsleut verfpären / daß 


ſolche Profeflion Höher als die Kriegokunſt gehalten wirdt / 


— 


wenden ſie ſich von dem Kriegsweſen ab / vnnd begeben ſich 


hauffen weiß auff die Architectur, deren zwar alle Eßrliche 

vnd gute Kriegeleut etwas Wiſſenſchafft haben / vnter deſſen a⸗ 
ber nicht zu geben ſollen / daß das vornehm ſte Stuͤck ihres be⸗ 
tuffs nehmlich die Kriegs dilciplia, wie ſelbige inn vnd auſſer 
den Schlachten allenthalben zu halten / gantz verlaſſen vnnd ons 
ter die Banck geſteckt werde. un 
Ob nun die Wiſſenſchafft auß den Büchern oder aber die 
Wbung vnnd Erfahrung einem Oberſten zu Verrichtung Ritz 
kerlicher Thaten nuͤtzlicher ſeye / wirdt noch gezweiffelt e Ich 


* 


halte dar fuͤr / was der Poet von der Natur vnnd Kunſt ſagt / 
das finde auch allhie ſtatt / daß nehmlich eins deß andern HA 


begierig erfordere / vnd allbeyde ſich freundtlich zuſammen hal⸗ 
te. Deñ die bloſe Wiſſenſchafft auß den Büchern iſt wenig Nutz / 


wenn ſie nicht practicirt onnd gebraucht wird: ſo iſt auch der ge⸗ 
brauch vnd Vbung ohne Regeln vnnd Exempeln wanckelhafft / 
wer dieſelbigen Weiß / der kan leichtlich vnverſehenen faͤllen 
Hülff ſchaffen / auch andere mehr ſichere vortheil / dem Feind ab⸗ 


bruch zuthun / zur handt bringe. Zwar das gemein Volck helt piel 


mehr von denen ſo offt in Kriegen geweſen / als von denen welche 
viel geleſen:da doch wie Hypocrates von ſeiner Profeſſion ſagt / 


die Kunſt lang / das Leben aber kurtz iſt / vnnd zu vnſern zeit 
ten ſelten rechte Schlachten gehalten werden / vber das auch die 
Kriegskunſt nach vnterſcheid der Fahn⸗vñ Ordnungen / vñ nach 


Gelegenheit der Orten gar viel⸗vnd mancherley daß weder eines 


noch eilicher Menſchen leben ſolckes alles 5 erfahren / zu 0 
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vnd zu begreiffen anugfameseiterreichenmagderwegenvonnde ⸗ 


then / die alte entweder auß den Büchern oder auß Gehoͤr erlernte 
Exempel (wie die Artzte in Peſtilenſiſchen Kranckheiten zu thun 


pflegẽ) an die hand zu nehmen / vnd zu beſichtigen / damit auff alle 


fuͤrfallende Faͤll gewieſſe Mittel in Vereitſchafft ſeyen / welches 


deñ dem jenigen welcher auß Erkandnuß der Hiſtorien vnzehlich 


viel faͤll / ſo ſich im Kriegsweſen zugetragen / gefaſſet vnd erlernet / 
zu verrichten gar nicht ſchwer felt. Auß dieſem allein iſt offenbar 
daß die Leſung der Hiſtorien / vnnd in gemein die Wiſſenſchafft 
der Bücher darinn das Kriegsweſen begrieffen (daher die rechte 


Kriegskunſt entſpringt) zu dem fuͤrnehmſten Zweck deß Kriegs 
nemlich zu gluͤcklichem anſchlag oder Sieg ſehr viel nutz⸗vnd er⸗ 


Fraß lich ſey: der Sieg hat ſo groſſen Nutzen / daß alles was die 
riegskunſt iſt vnd vermag auff den allein zu richten / denn ohne 
denſelben iſt ſie gantz nichts Nutz. Dieſes hab ich kuͤrtzlich an⸗ 


ziehen woͤllen / damit ich dem Volck mehrern fleiß zu rKrirge⸗ | 
kunſt erregen vnd wie ſelbige Fürglich zu begreiffen / anweiſſung 


thun moͤchte / wenn nehmlich alle beydes zu Waſſer vnd Land be⸗ 


ſchehene Schlachten / Belegerung vnnd Eroberung / darvon in 


Hiſtorien etwas zu finden / beneben deren verlauff vor allen Din⸗ 


# 
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gen aber eines jeden Wercks gewiſſe Vrſach vnnd andere im 


Krieg zu mercken nothwendige Stücken / als Macht / Ruͤſtung / 


Gelegenheit der Ort / Ordnung / auch ſonſten andere entweder 
durchs Gluͤck / durch Klug heit / durch Gewalt oder durch andere 


Gelegenheit vergangene faͤll fleiſſig erwegen / vnd alſo ein gemein 


Wiſſenſchafftaller zum Krieg gehoͤrigen Ding zuſammen ge⸗ 


tracht vnnd als denn auch der Gebrauch vnnd Vbung dar zu ge⸗ 
than wirdt. So kan ein ſchlechter Soldat in kurtzer zeit. 
eines vornehmen Oberſten ſtell ver⸗ 
| kreiten. | 


F 
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. 


Der ſiebendte Diſcurs. 


Von Geſetzen vnnd Exempel fo zum 
Kriegoweſen map Ampteines Ober, 
) ſten gehoͤng. N 


Sit ſchwerlich ein Amp zu finden welches 
mehr Klugheit vnd fuͤrtrefflichere gemuͤths gaben er⸗ 
fordert / als eben das Ampt eines Kriegsoberſten: ſin⸗ 
ug temal ſelbiges mit den ſchwervnnd wichtigſten Sa⸗ 


chen beladen vndvnzehlicher Enderung allerzandt fürfallenden 


Fallen vnterworffen / welche alle lang zuvor zu vermercken / groſ⸗ 
ſe Klugheit / zubeſtehen groſſe Staͤrck / vnnd vor ſich oder zu ſei⸗ 
nem Nutzen zugebrauchen vnnd anzuwenden ein auffrichtiges 
vnd um Kriegs weſen gebornes Gemüth erfordert 
Zum · Oberſten ſoll ein ſolch Perſon erwehlt werden / deren deß 
Feindes kraͤfft vnd vermögen gnugſam bekundt / deß Oberſten 
Dapferkeit benimpt den Kriegaleuten die Forcht / vnnd macht 
ſfßnen gut vertrawen vnd Hoffnung. 7% 
Welcher in einer Feſtung iſt / deren Belegerung oder Stuͤr⸗ 
8 mung zu beſorgen were / der ſoll allein deß Feindts vornehmen zu 
hindern vnd die Auffgebung von Tag zu Tag / vntrr was præ⸗ 
tet es auch beſcheßen mag zu verſchieben / ſich befleiſſigen / denn 
offemals ein Tag / ein Stundt / jaein Augenblick die Entſetzung 
mit ſich bringt. Im Jahr 1494. als Eudouicus Sfortia durch 
Een Wünd⸗Chrgaleig vm leichtfertigkeit gang Italien in groß 
Vngluͤck geſetzt / iſt viel ein andere Art Krieg zu fuͤhren geweſen 
als heutiges Tags im ſchwanck iſt / ſintemal die Staͤtt nicht mit 
ſolchem Ernſt vnnd Hitz beſtritten worden / fo ſeindt auch nur 
ſchlechte treffen e alſo daß der jenige 


ſij ſo nur 


gr 


5 Politische Schatz 


Cammer 
ſo nur etwas Maͤchtig / ſich ohne groſſe muͤhe beſchuͤtzen koͤnnen. 
Aber baldt hernach iſt es dahin kommen / daß welcher im Streit 
obgelegen gaͤntzlich für ein Vberwinder geachtet worden. 


Wenn beyderſeits das Volck zu Feldt geführt / ruͤckten fie 


ohne ſaͤumnuß zuſammen vnnd ſtritten mit ein ander. Solcher 


"u 
oe. 


aefaltifidasRönigreich vnnd Hertzogthumb Meylandt ſchier 
ohne Blutvergieſſen verlohren worden / auch haben vnſere Vor⸗ 
fahren durch einen vngluͤckhafften Streit bey Giaradadda ſchier } 


alles Regiment ſo fie zuvor off dem feſten Land gehabt verſchertzt. 


Die Venetianer haben der Zeit erſtmals andere Art zu Krie⸗ 


gen erdacht / vnd gebraucht / als Nicolaus Vrſinus vnd Andreas 
Grittus ſich inPavey begebẽ / vñ Keyſer Maximilianus I. wel 


beneben dem Reich mit Bapſt lulio! I. mit Ferdinand Konig in 1 
Spanien / mit den Hertzogen von Ferrar vñ Mantua vnd Koͤnig 


Ludwigẽ XII. auß Franckreich die Venediger vberzogen / maͤch⸗ 


tig darauß widerſtand gethan / auch mit vnglaublicher gedult vñ 


— 


Staͤrcke darzu jhnẽ beſagter Statt vortheil wol dienlich geweſen⸗ 


alle Gefahr vnd Betrangnuß vberwunden vnd beydes wider deß 


Feindts vnd deß Glucks willẽ / hren Gewalt auff trucknem Land 


wider an ſich gebracht. Gleicher maſſe hat der Proſper Columna 


die Herꝛſchafft Meylandt wider die Gallier / welche doch viel 


Maͤchtiger als er geweſen beſchützt / gleiche Kunſt babe gebraucht 


der Borbonius, der Marggraff in Pifcaria, Carolus Lanoius vñ 
deß Frantzoͤſiſch Königs Franciſci IL. Macht widerſtand gethan. 


ER 


Solcher geſtalt hat Keyſer Carolus V. deß Hertzogẽ von Sa 


xen vñ Landgraffen / welche ſich zuſam̃en verbundẽ groſſer Macht 


Widerſtand gethan / alſo hat der Duc de Alba bey Ciuitella das 


Koͤnigreich Neapolis wider Bapſt Paulum IV. wider Koͤnig 


Henrichen! Lauß Franckreich vnd wider Herculem den Hertzo⸗ 


gen von Ferrar beſchuͤtzet. Heutiges Tags / da die graͤntzen mit 


ſtarcken Beſatzungen / die Staͤtt / Flecken on Schloͤſſer mit gra⸗ 


ben / Mauren / Paſteyen vñ andern new erfunden? Wercken vers 
wahret / iſts nicht auß zuſprechen / wie ſehr deß Sieges lauff ge⸗ 


hindert 
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hindert wird:alſo daß außer Eroberung derſelbigẽ die Feldſchlacht 
dem Sieger nicht viel zutraͤgt / be vorab wenn die vnterthanen ihre 
auch vberwundenẽ Seren ſchuldige pflicht vnd gieb vuvorfaͤlſebt 
halte / wie damals vñ ſonſten allzeit die Veuctlaner von ihren vn⸗ 
terthanẽ erfahren habẽ So gar uicht ſoll ein Oberſter deß Feinds 
Macht verachten vnd feine viel hoͤher achten / daß auch ich den je⸗ 
nigen für viel Verſtaͤndiger vñ Kluͤger halte / welcher ſeine Macht 
viel geringer als deß Feindts achtet. Ob ſebvn ein Oberſter weiß 
daß der Feindt ſchwaͤcher iſt / ſoll er nicht deſto weniger vorſichtig 
handlen / vnd allen Ernſt gegen demſelbigen veruͤben. Er ſoll vor 
allen Dingen dahin trachten / daß er Trewe / Sorgfeltige Klug 
oder viel mehr liſtige vnd mit Rath vñ That fertige Kundſchaff? 
ter vberkomme. Im Krieg werden viel guter Gelegenheiten 
verſaͤumet / weiln ein Oberſter nicht weiß / wie ſeines Feindts Sa⸗ 
chen beſchaffen. Wenn das Kriegs volck dem Oberſten nicht ge⸗ 
phorchet / ſo kan nichts recht vnnd gluͤcklichs verrichtet werden. 
Clearchus der Lacedemonier Hauptman pflegte zu ſagen / ein 
DOberſter ſolte ſich alſo verhalten / daß ſein Volck jhn mehr foͤrch⸗ 
tete als den Feind ſelbſten: denn ſonſten wuͤrden ſie jhr Wachten 
nicht fleiſſig vnnd ſorgfeltig verſehen / gegen die Geſellen vnnd 
Freund nicht maͤſſig vñ zuͤchtig / auch nicht 
fer vnd Maͤnnlich ſich gebrauchen laſſen. 
Die Erndtzeit iſt dem 
gerten ſehr ſchaͤdlich. 
Ein Oberſter welcher die erſt 
ein mimpt oder onverrichter Sachen die Belaͤgerung dar vor 
auffhebt / der begibt vnd verluſtigt ſich eines groſſen theils ſeiner 
authoritet, vnd macht dem Feindt ein Muth eben daſſelbig oder 
auch wol mehrers zu tentiren. 
Von einer Statt oder Feſtung p 
rung auff zu brechen wenn erſtlich dieſelbige viel dapffere be⸗ 
ſchuͤtzer hat / wenn den belaͤgerenden ein mercklicher Vnfall zu lagerung 
handen geſtoſſen / wenn den belaͤgerten Huͤlff zu amen Gan d 
a | enn 


gegen die Feind Dap⸗ 
Kriegs volck bequemli 
) e Statt ſo ſich widerſetzt nicht 


flege man mit der Beläge 
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Wenn die Macht deren im Laͤger gemindert vnd getrennt / o⸗ 
der die Huͤtten der Soldaten verlohren. 


Damit groͤſſeres Vnweſen vnd Tumult anderer Orten ver- 


huͤtet werden durch Vergleichung 


werde. 5 
Wenn Prouiant vnd Fuͤtterung mangelt. un 
Daß das Volck vor gefährlicher Zeit in ficherheit gebracht 

werde. | a 


Der iſt ein Narr / ſage Xenophon, welcher aller anfchläg _ 


vnnd vorhabens glücklichen Außgang ſich traͤumen leſt. 


Gabrias der Athenienſer Haupiman hat den jenigen zum 


Regiment am tuͤglicthſten gehalten / welchem deß Feindts Gele⸗ 
genheit am beſten dekandt geweſen. 55 


Ju Kriegsoberſten werden etliche verordnet / entweder wegen 
hohes geſchlechts / als vorzeitẽ von den vnſerigen der Hertzog von 


Ferrar vñ der Hertzog von Vrbin, oder wegẽ Kriegs Erfahrnheit / 
wider Duc de Alba von Keyſer Carolo V. vnddẽ Konig in Spa⸗ 
nien Philippo l L. oder wegen ſonderbarer Tugendt vnnd Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſo zur Zeit der Noth fich mercken laſſen / wie laco⸗ 


bus Foſcarinus ein Ritter vñ Procurator S. Marci: welcher in 


Daß die Macht an andere Dr da mchraugelegenverwender 


Dalmatien Landtpfleger geweſen / weil aber derſelbige im letzten ö 


Tuͤrcken Krieg ſein vnglaubliche Staͤrck / ſonderliche Klugheit 
inbruͤnſtige Lieb gegen das Vatterlandt vnd wunderbare Auff⸗ 


richtigkeit gnugſam erwieſen / in dem er eines Oberſten vnd Sol⸗ 


daten Ampt zugleich verſchen / taͤglich ohneracht aller Gefahr 


ſich an den Feindt gerieben / vnnd von dem gemeinen Gelt nicht 


allein nichts verhalten / ſondern auch von dem ſeinigen vber 
dreiſſig Tauſendt Ducaten zu deß Vatterlandts Nutzen vnnd 


Ehr angewendt / in feinem koſten viel Oapfere Soldaten wie 


auch krancke vnd verwundte erhalten / iſt er in ſeinem noch Jung⸗ 


f 
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Dläßenden Aller mitendetgem Conſens zum Oberſten vberdie 


Aunada verordnet worden. 


Einem 


Ander Theil) 73 
Einem Oberſten welcher deß Kriegsweſens nicht gar 


wol erfahren / ſoll ein Wolerfarhner Legat oder Leuten 


Ampt zugeordnet werden. 


Je Staͤtte pflegen ſich zu ergeben vnnd in Maine 
* deß Feindts haͤndt zu kommen erſtlich durch Gewalt i 
deß groben geſchuͤtzes vnd Mauerbrecher / deß Landts oder Fe⸗ 

Verwuͤſtung dardurch zu verhüten. flungſich 
Durch Hunger oder Mangel an Proutant. en 
Durch Ermattung vnd Außmergelung der belagerten. 

Durch vngedult vnd Rebellion der Beſatzung. 

Mit der Buͤrger guten willen. | | 
Auß Mangel Beſchuͤtzung / Kraut vnd Loths. 
Wegen der Entſatzung auß bleiben. 

Wenn die Entſatzung geſchlagen oder getrennet wirdt. 

Wenn kein gewiſſe Huͤlff vorhanden. „ 

Durch Vergleichung. n 

Durch verraͤtherey der Soldaten / der Oberſten / oder der 
„ A SEAN = 
Der Duͤrger Vffſtandt vnd Schwirungen ſeindt den Für; 
ſten ſehr ſehaͤdlich. Werl es fo gar wol nicht abgehet / daß nicht ck 
wa ein Geſchlecht in deß Fuͤrſten Vngnad felt / welchs in Kriegs⸗ 
zeiten ſich bißweilen zu den Feinden ſchlaͤgt / allein darumb / daß 
ſein Widerſacher moͤchten gerochen werden / daher offtmals 
groſſe verraͤtherey vnnd Verwuͤſtungen der Landt vnd Leut er⸗ 
folget. 3 c 
Alem Jahr Chriſti 1426. die Guelffen vnnd Gibelliner in Borger 
der maͤchtigen Statt Brixia gegen einander Jeindtſchafft tru⸗ 1 
gen / haben die Guelffen / weil ſie vermerckt daß der Hertzog von gc. 
Meylande den Gibellinern fauoriſirt, auß lauter Haß vnnd 
Verbitterung mit ſeinen Feinden heimlich vnter dem Huͤtlein 
geſpielet: daher erfolgt / daß Petrus e Auogaders 50 
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den Averoldern vnter andern ſich verbunden / vnnd der Venetfa⸗ 

ner Kriegs volck vnter dem Oberſten Franciſco Cormagnola, 

bey Nacht durch die eingebrochene Mauren in die Statt gelaſſen. 
Da nun in eben demſelbẽ Jahr FrancifeusBarbarus ein Ver⸗ 


ſtaͤndiger vnnd Dapferer Nathsherr / bie gedaehte Statt wider 


den Hertzogen von Meylandt zu befchägen verordnet / vnd wider 
euſſerliche Gewalt wenig ſich geſichert befar de / wo nicht zu vor 
aller jnnerlicher widerwillen geſtillet vnnd beygelegt / hat er mit 
groſſer Weiß⸗vnd Klugheit (deren noch ein lebendig Ex / mpel 
an ſeinem beydes Tugendt⸗vnd Verlaſſenſchafft Erben M. An- 
tonio Barbaro zu ſehen) das Martinenger Geſchlecht mit den 
Auogadris verſoͤhnet / vnd den Venetianern die vberauß reiche 
Statt in ſo ſchweren laufften erhalten. 
Es geſchicht gemeinlich daß der groͤſſere hauff von den zwar 
wenigern an Zahl / aber groͤſſern an Tugendt vberwunden 
wirdt. 5 
Wennin einer Belaͤgerung der Oberſte den mangel an Wein 


vermerckt / ſo thut er gar wol / daß er ein wenige Zeit zuvor / das 


Volck allgemach zum Waſſer trincken gewehnet / damit nicht 
die ſchnellen Verenderung / wie gemeinlich geſchicht / Kranckõ⸗ 
heit errege: Denn die Enderung ſey auch befch affen wie ſie wolle / 
fo ertraͤgt vnd verwindt ſie die Natur leichtlich / wenn ſie nur all. 
gemaͤchlichen eingefuhrt wirdt. “ i 

Welcher Kriegsman fagt Xenophon iſt ſo ſtarck / daß er 
wider Hunger vnd Kaͤlte ſich lang vff halten koͤnne. 1 

In Belagerung ſoll ein Oberſter alles mit den Soldaten ge⸗ 
gemein haben / auch alles mit jhnen zugleich leiden vnnd außſte⸗ 
x 2 \ 


en. | 
Franciſcus Barbarus hat in Belegerung der Statt Briren 

niemals anderſtwo als an offenen Orten geſſen / vnd mit trucken 

Brodt ohn andere Speiß ſich vergnügen laſſen / vnd alſo die feſte 

7 vnter S. Marxen Wapen vnnd der Venediger Gewalt 


Viek 


Auder Thel. 5 

Viel haben zwar in Friedens zeit gluͤcklich vnnd wol regirt: 

| er den boͤſen lauffen / ſintemal ſolches ein viel ſchwe⸗ 
rere laſt. | ef 

Vnter die wenigen wirdt billich auch Lucas Michael ge 


zehlet / welcher die Inſel Creta gegen dem von Eroberung Michag 


Cypern widerkehrenden vnnd auch dieſe Inſel Blutduͤrſtiglich 
anſprengenden Feindt dapfer beſchirmet / vnnd bey Rhetimno: 
Suda, Turlur, Sandemetrio, Canca vnud Candia wol ver⸗ 
wahre Veſtungen gebawet / dardurch ſelb; ges Koͤnigreichgleich⸗ 
ſam vor allem Anſtoß vnnd Emfall befreyet / der Einwohner 
aufflauff hat er mit ſonderbar⸗ vnnd wunderbarlicher Guͤteig⸗ 
keit zu ruck getrieben / vnnd der anſteckenden Peſtilentziſchen 
ſeuche Samen / eher als er gantz herauß geſchoſſen vertilget / 
die Bürger vnnd Kriegoleut / welche von Natur / Landtart vnd 
Sitten einander zu wider / hat er mit beſtendiger Lieb zuſam⸗ 
men verbunden / dem Hunger hat er mit Prouiandt / ſo auß der 
Feindt Landt gebracht worden / abgewehret. 

Wer wolte dieſes alles nicht vor groß mutige Thaten ach⸗ 
tene Er hat nicht einen Feindt allein / ſonderen viel vnd Maͤch⸗ 
tige am Hals gehabt: er hat zu gleich mit dem Tuͤrcken / mit 
deß Wilden vnnd vngezaͤmten Volcks Rebellion / mit inner 

lichem Zwiſpalt / mit der anſteckenden Peſtilentz vnnd mit 
dem wuͤtenden Hunger im Streitt gelegen. Was hat aber die 
wunderbarliche Tugendt dieſes Mans zu wegen bracht? Die 
Tuͤrcken ſeindt abgetrieben worden / vnnd haben ſich mit Forcht 
wider an jhre Ort verfuͤgt / da ſie herkommen / die Auffruͤhri⸗ 
ſchen ſeindt viel gehorſamer worden als ſie zuvor niemals ge⸗ 
weſen / die Peſtilentz vnnd Hunger ſeindt auch abgewichen: 
Als er ſelbſten endtlichen von feinem Magiſtrat abgetreten / 
haben jhn groß vnnd klein / Soldaten vnnd Buͤrger / Italianer 
vnnd Griechen mit ſonders groſſen Ehren verehret vnnd beglei⸗ 
tet / vnnd wirdt noch heuttiges Tags fein Nahm ſelbiger Or⸗ 
ken ſehr hoch gehalten vnd geprieſen. ; 8 7 
Nee ij Ermeld⸗ 
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Ermeldtes Volck hat auch fein ſonderbare affection gegen 
den Paſchalem Ciconiam, jgigen Hertzogen zu Venedig / wel⸗ 
cher damals der Orten Generaloberſter geweſen erwieſen / vnd zu 
Ehren⸗Gedaͤchtnuß feiner groſſen Gutthaten vnnd dapferes 
Heldenmuths ein Bildnuß auffrichten laſſen. F 

Was ſoll ich vom Paulo Contareno ſagen? Deflen Zur 
gendt vmb ſo viel hoͤher zu ſchetzen / wie viel mehr er mit wenigem 
Volck die Inſel Zazynthum, wider Maͤnniglichs hoffen vnnd 
gedencken / gegen deß Tuͤrcken groſſe Armad beſchuͤtzet vnnd er⸗ 
halten hat / als derſelbe von dannen abgezogen / haben jhn nicht 
Man vnd Weib / Jung vnd Alt zum Schiff begleitet? Haben 
ſie nicht auff die Gaſſen / da er durch gangen / Tepich vnd Klei⸗ 
dung geſtrewet / daer darauff als ein Erhalter deß Volcks gan 
gen? Sein Vatter iſt geweſen Dionyſius Contarenus ein Vor⸗ 
nehmer Verſtaͤndiger Rathsherr / fein Brüder Andreas Con- 
tarenus ein beruͤhmter Orator, Sebaſtian / auch ein Rathsherr 
vnnd Johann Baptiſta Oberſter vber die Schiff: vnnd hat alſo 
durch ſein Tugendt vnd hocherlangte Ehr / ewiges Lobs wuͤrdi⸗ 
ge Gedaͤchtnuß hinderlaſſen. 


Prouand Wo kein Prouiandt iſt / da liegt deß Volcks Dapferkeit im 


noͤthig. 


Staub vnnd fruchtet deß Oberſten Klugheit wenig / wenn die 
Soldaten Hunger leiden. | 

Durch Klug⸗ vnd Auffrichtiafeie deß Oberſten werden offer 
mals groͤſſere Sachen verrichtet / als durch maͤnig vnnd ſtaͤrcke 
deß Volcks. 1 

Ein Oberſter ſoll ſein Volck offtmals beſehen vñ muſtern / da⸗ 
mit nicht / wenn vielleicht der Hauff gemindert / er was ſchweres 
vnterſtehe / vnd in Schaden gerathe. 1 

Als Franciſcus I. Konig in Franckreich mehr Volck beyſam⸗ 
men zu haben vermeinte / als doch damals ſich bey jhme befande / 
ward er bey Pavey geſchlagen vnd gefangen. 8 

An Hieronymo Zane S. Marxen Procuratorn vnd Gene⸗ 
maln deß Meers deſſen vorhaben das widerige . zu 

geſetzt/ 


4 
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geſatzt / daß heuttigs Tags S. Marxen vnd der Veneẽdiger Wa⸗ 
pen im der Inſel Cypern nicht mehr geſehen werden) iſt ſonderli⸗ 
cher fleiß zu ruͤßmen / daß er zu Corcyra, Zacyntho, C ephale- 
nia vnnd Creta die Venediſche Armad mit Schiffleuten vnd 
Kriegsvolck ergaͤntzet vnnd durch ſeine Wachſamleit daß Vn⸗ 
gluͤck ſo ſie außgeſtanden wider vberwunden. 5 

Das Kriegs volck ſoll an gefaͤhrliche Orten langſam gefuhrt 
werden / daß nieht feine muͤdigkeit dem Feind zu vortheifgereiche, 
Im reyſen ſoll der Oberſte feine anfchläg heimlich halten / vnd 


durch Kundtſchaffter die Weg fleiſſig außſpehen laſſen / ob ſie 


ſicher / oder etwa Gefahr verhanden⸗ auch die Ordnung fleiſſig 
halten / daß die erſten den letzten allzeit im Geſicht bleiben / damit 
wenn noth vorhanden / einer dem andern beyſpringen koͤnne. 

Bey Nacht ſoll das Volck in aller ſtill fortziehen / denn was 
zu Tagzeit die Augen / das muͤſſen bey Nacht die Ohren verrich⸗ 
ten 7 


Ein Oberſter ſoll auch mit fleiß verhuͤten / daß bey Nacht das 
Kriegs volck nicht zertheilet werde / denn es ſchwerlich wider in 
Ordnung zubringen. a 

vnnd Commiſſariemoder Rath zugeordnet haben / mit der Ehr 
ihres Ampts nicht vergnuͤgt / ſondern fich zu viel zu ſchreiben / an⸗ 


derer Rathſchlaͤg verachten vnd Ihrige allein für die beſten hal⸗ 


t n/ auch denſelben ohne verzug / eher dann ſie recht zu Rath gezo⸗ 


gen nachſetzen / ſo fangen ſie ſelten was guts an / zugeſchweigen 
daß ſie was guts ſolten verrichten. 
Es iſt nicht rathſam daß fuͤrnehme befelch / von erfahrnen vnd 
geſchickten Leuten weggenommen vnnd an dern newlingen / ob ſie 
ſchon hoͤheres Standts gegeben werden. real 
Als Johan von Oeſterveich der Heilige / zwiſchen dem Bapſt / 
dem Konig in panien / vñ Venetianern auffgerichteten Buͤnd⸗ 
nuß General vernommen / daß der Herzog Ludbouicus Maze 
„ 

5 N Mi ele 


—ů 
x m — — — 


nr ——— 


Wenn die Oberſten / welche gnugſames Gewalts mangeln / 
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der Galeen abfordern laſſen / hat er Didacum Guſmanum de 
Silua abgefertiget vmb zu bitten / das Duodus bey ſeinem be⸗ 
felch verbleiben mochte / weil er denſelbigen nun Dre) Jahr lang 
alſo verſehen / daß die Venetianer vnnd alle mit vereinigte HeEr⸗ 
ren daran billich gnuͤgen zu haben / auch kuͤnfftig haben wuͤr⸗ 
den / darauff der Hertzog vnnd Ratß geantwortet! € were jh⸗ 
nen deß Duodi Trew vnnd Tugendt gnug ſam bekandt⸗ vnnd 
wie viel hoͤher ſie dieſelbige hielten / fo viel mehr lieſen ſie ſei⸗ 
nes Leibs Geſundheit ſich angelegen ſeyn / ſintemal aber die 
Medici für gut angeſehen / daß er ſich ein zeitlaug zur Ruße 
begebe / ſo lieſſen ſie auch geſchehen / daß er ein zeitlang zu Pa⸗ 
vey ſeiner Geſundt heit pflegte. | 
Wie kan einem Dapfern Man Ehrbicher Zeugnuß gege⸗ 
ben werden e Solches haben wir zu feiner ewigen ⸗loͤblichen 
Gedaͤchtnuß anziehen wollen daß die Nachkoͤmliug wiſſen 
moͤchten / daß Johann von Oeſterreich den Duodum feiner 
fuͤrtrefflichen Tugendt halben gern laͤnger bey ſich behalten / der 
Nath aber auch wider ſeinen Nutzen vnnd Frommen ſhme ab zu⸗ 
tretten Licentz gegeben. | | 
wo Tugenden fliehen einem Oberſten ſonderlich wol an / 
nehmlich Dapferfeit vnnd Klugheit deren beyden Tacobus 
Soranza ſich ruͤhmlichen gebrauchet vnnd eine bey S. Mau- 
ra die ander bey Nauarrino vnnd Cerige, da er zum erſten den 
Feindt angegrieffen gnugſam ſehen laſſen. 
Als Xerxes mit zehenmahl hundert Tauſendt Man zu Fuß 
onnd Taufende Schiffen Griechenlandt vberzogen / iſt jhm 
Themiſtocles bey Salamine mit dreyhundert von Atheni⸗ 


enſern / Lacedæmoniern vnnd andern Voͤlckern in Griechen⸗ 


landt zuſammen gebrachten Schiffen begegnet / weil er aber 
permerckt / an deme zu ſeyn / daß der Griechen Armad / ſo von 
vnterſchiedlichen Voͤlckern (welehe vngleicher Sitten vnnd 
Natur / auch der meinſtetheil mehr dem Priuat/ als gemeinem 
Nutzen geneigt) zuſammen geſamlet / ſich trennen En 

| welches 
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welches von den Perſern / die einem Herꝛn allein vnterthan / nicht 
zu hoffen / hat er den Feindt vnnachlaͤßig zur Schlacht gereitzet / 
auch mit ſeinem vnſterblichen Ruhm den Sieg erhalten. . 

Aſcanius Cornia hat in dem 1571. Jahrs vom Bapſt / Koͤnig 
in Spanien vnd Venettanern vorgenommenem zug wider die 
Tuͤrcken / welche vornehmlich auff die Inſeln hielten / den rakyß 
geben / daß mit jhnen ein treffen gethan wuͤrde: weil nicht zu hof⸗ 
fen daß durch langwirige Krieg deß Tuͤrcken Macht abnehme / 
fondern viel mehr zu befoͤrchtẽ / daß der Bunds verwandten macht 

entweders durch langwirigkeit deß Kriegs / oder ſonſten durch an⸗ 

dere widerige Faͤll / oder Abtrettung von der Buͤndtnuß gantz ge⸗ 
trennet moͤchte werden. Solchen rath haben ſich auch die andern 
gefallen laſſen / vnd die denckwuͤrdige Victori bey Naupacto wis 
der den Tuͤrcken erhalten / dardurch die gantze Chriſtenheit zur 
Freudt vnd beſſerer Hoffnung erweckt worden. en 

Die andere Vrſach zu ſchlagen iſt / wenn durch Verweilung 
deß Feindts Macht geſterckt werden mochte. Denn beſſer iſts 
mit wenigen als mit vielen zu treffen. | 

Ferdinandus Aragonius Hertzog in Calabrien hat im 1494. 
Jahr das Frangsfifche vnd Sfortianiſche Heer welches in die 
Romaney gefallen / vielmahl zuſchlagen gereitzet / weil er gez 
wuͤſt / daß ſolches in kurtzer Zeit ſich ſehr ſtercken wuͤrde Aber die 
Frantzoſen haben fish an verwarte Ort begeben / vnd jhres nach⸗ 
zugs erwarte: ar | 

Es iſt groſſe Thorheit mit dem Feindt / zuſchlagen / welchen 
man gewiß weiß / daß er in die harre nicht halten / ſondern ſich er⸗ 
geben werde. i | ? 

Im Jahr 1525. hat Franeiſcus J Koͤnig in Franckreich das 
Hertzogthumb Meyland vber zogen vnd Ticinum oder Paven 
belegert / da der Borbonius neben dem Neapolitaniſchen Statt⸗ 
halter vnd Marggraffen von Piſcaria ſo gut verſucht Volck bey 
fich gehabt mit jh me geſchlagen / auß den Vrſacheẽ / weil erſtlich in 
dẽ Keyſeriſchẽ Laͤger groſſer mangel an Gelt / alſo daß zu Bi 

Er. | | es moͤch⸗ 


u " 
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es moͤchte das Volck entweder außreiſſen oder meutiniren: wenn 
den die Keyſeriſchen ſchon nicht geſchlagen hetten / oder geſchla⸗ 
gen worden weren / ſo hatten ſie doch beyderſeits den Verluſt deß 
Hertzogthumbs zu befoͤrchten. | 
Zum andern hatte der Koͤnig kurtz zuvor den Hertzogen von 
Albania mit groſſem Heer / das Koͤnigreich Neapolis zu bekrie⸗ 
gen vnd ein zunehmen abgefertiget / welches der Zeit ohne Dez 
ſatzung vnd in groſſer Gefahr ſtunde / wenn nicht die Schlacht 
vor Pavey gewunnen vnnd der Feindt dardurch zu ruͤck gehal⸗ 
ten worden. Zum dritten weil der König ſelbſt mit im Laͤger / 
machten ſich die Keyſeriſchen Rechnung / wenn ſie denſelben 
moͤchten gefangen bekommen / wuͤrde ſolches jhnen nicht weniger 
Nutzen / als jhr Verluſt oder Niderlag Schaden bringen. Zwar 
es hat auch deß Koͤnigs Gefaͤngnuß dem Keyſer Carolo V.mehr 
genutzt / als jhm der Verluſt deß Hertzogthumbs Meylandt 
Schaden gebracht hette. 10 
Wenn auß der Niderlag mehr Schadens / als auß der Victori 


che nutzen entſtehen moͤchte:als weñ durch Verlierung der Schlacht 
zu thun. Landt vnnd Leut / oder die Herrſchafft verlohren: durch Obſie⸗ 


gung aber mehrers nicht / als der Feindt Niderlag gewonnen 


wurde. a | 
„Wenn die Macht weder an Zahl noch an Dapferkeit / deß 


Feindts Macht zu vergleichen. 

Wenn Hoffnung vorhanden / daß der Feindt durch Verzug 
ermuͤdet oder krafftloß gemacht / auch vermutlichen das Volck 
nicht lang vnter den Faͤhnlein ſtandthafft bleiben werde. | 

Wenn der Feindt deſperat, grauſam vnnd dem Volck ab⸗ 
ee. ſoll mans auch nicht leicht gegen jhn zum treffen an⸗ 
führen. | | 
1 Wenn die Wayhlſtatt dem Feindt am bequemſten vnndnutz⸗ 

ö 14 


n. 
Wenn vnter dem Volck verraͤtherey zufoͤrchten. 
Wenn newe Huͤlff zu gewarten. | 


Wenn 
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5 letzlichen auch Hoffnung zum Frieden oder Anſtandt 
. Fates 


Ein guter Oberſter ſoll nicht weniger die Kunſt zufliehen als 
den Feindt zu vberwinden wol wiſſen. | 
Wiern der Rönig Antigonus mit feinem Heer zurück wiche 
yflegt er zu ſagen:er weiche zwar nicht für dem Feindt ſondern er 
folge feinem Gluͤck / welches er hinder ſich vermercke. 

Em Oberſter ſoll fich nicht weniger bemühen gute diſciplin 
zu halten vnd zu erhalten / als den Feindt zu vberweltigen / denn 
wo kein diſciplin, da iſt auch wenig Hoffnung zum Sieg. 

Nicolaus Donatus iſt Oberſter vber die Schlaven geweſen / 
vnd hat fein Ampt ſo fittiglich verweſen / daß bißweiln nicht das 
geringſte klagbar woͤrtlein auff ſeinen Galleen gehoͤrt worden. 

Im Krieg sweſen zu Waſſer / ſeindt die gar groſſe Schiff nicht 
viel Nutz: denn ſie verhindern die andern / daß ſie nicht geſchwindt 
koͤnnen fortkommen. N ; e 

Im Jahr 157 hat Adrianus Bragadinus ein Dapferer wol⸗ 
erfahrner Kriegsman vnd Oberſter vber die Galleen / dem Ge⸗ 


neral Iacobo Foſcarino in einem verſigelten ſchreiben Vrſa⸗ 


chen angezeigt / wie drey groſſe Schiff alſo auß zu ruͤſten / daß ſie 
ſo viel thun koͤnnen als fünffgig kleine: vnnd einer Armada zur 
Victori ſehr behuͤlfflich ſeyn wuͤrden / wenn nehm lich eines in die 
Mitten die andern zwey zu beydenſeiten geordnet wuͤrden. 
Auß Hoffnung zur Victori wirdt mit dem Feindt getroffen / 
auß begierdt das Landt zu erweitern oder zu erhalten / daß die zu 


Warum 
mit dem 
Feind zu⸗ 


vorempfangene Schmach außgetilget / vnd die authoritet wider ſchlagen 


erlanget werde. it 
Damit nicht ein Veſtung / welche ſich auff condition erge⸗ 


ben / in der Feind handt komme / wenn die Huͤlff in beſtimpter Zeit 
nicht vorhanden. . | 
Daß der Feindt von der Belaͤgerung abzutreiben. 
Wenn das Kriegs volck ohne Schaden nicht wider zu ruͤck 
kan gefuͤhrt werden. ’ 1 


L Wenn 


ne 
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Wenn mangel an Geldt vorhanden. 


„ . Wenn mangel an Prouiandt. nn 
7 N 11 Wenn kein andere Hoffnung zuentrinnen. 1 
AID Daß der Feindt auß ſeinem Vortheil darauß er groſſen ſcha⸗ 


| h den thun kan gebracht werde. 
| Damit nicht zwey Heer zuſammen ſtoſſen. M 
Wenn Hoffnung daß der Feindt vn verſehens vnd vngeruͤſt 
zu vberfallen. „ses 
| | Daß die mit Buͤndenuß angewandten in Friedt vnd einigkeit 
| erhalten werden. | 1. 
Wenn zu befoͤrchten / daß der Feindt ſich ſtercken moͤchte. 
Wenn ſonſt kein ander Mittel fuͤrhanden. | 
Wenn zu beförchten daß das Volck durch Verweilung vers 
lauffen moͤchte. * er 
Wenn aller Gehuͤlffen zuſchuß beyſammen. | 
Wenn auff die maͤnge oder dapferkeit deß Volcks fich ſicher⸗ 
lich zu verlaſſen. rn | 
En ” Ein Herzwelcherfrembde Sande mit Krieg bezeucht / ſoll kein 
rack zu Schloß oder Veſtung dem Feind zu ruͤck laſſen / ſondern was ihm 
laſſen. vorkompt zuvor einnehmen / eher er weiter fort zeucht. 
Als Carolus VIII. Koͤnig in Franckreich Krieg in Italien 
Fähren wolte / ward beraehſchlagt welchen Paß er nach de Koͤnig⸗ 
reich Neapolis zu gebrauchen / ob er durch die Romaney oder 
durch Hetrurien vnd durch das Roͤmiſche Gebieth ſtracks dem 
Königreich zuziehen ſolte? Vnd endlich geſchloſſen / daß Hetru- 
rien vnd deß Bapſts Land darauß der Feind leichtlichen ſchaden 
thun koͤndte / deß Feind ts Vortheil gar nicht zu vberlaſſen / dewe⸗ 
wegen der Konig ſeiner Macht nicht trawendt / erſtlich die Flo⸗ 
rentiner darnach aueh den Bapſt auff feine Seiten gebracht / vnd 
alſo das Koͤnigreich deſto leichtlicher eingenommen. 
Hingegen als der Bapſt Paulus I V. Henricus! IL Königin 
Franckreich vnnd Hercules Hertzog von Ferrar wider Keyſer 
Carolum V. vnd ſeinen Sohn Philippum ſich W 


* 
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bunden vnd der Hertzog von Guiſe mit groſſem Volck in Italien 
geſchickt warde / hat der Bapſt welcher ein Neapolitaner vnd die 
ſeinigen hoch zu erheben gedachte / das Königreich Neapolis erſt⸗ 
lech anzufallen gerathen: der Hertzog von Ferrar gab fen Stim̃ 
auff Parma, ſo jhm nahe gelegen / die Frantzoſen aber hetten lieber 
deß Hertzogthumbs Meylandt vnd auch der Statt ſich zum er⸗ 


ſten bemaͤchtiget / weil ſoſches in der naͤhe gelegen vñ leichtlich zu 


beſchůtzen / au b das Königreich Neapolis hernacher darauß fůg⸗ 


lichen anzugreiffen. Der Konig wolte dem Bapſt nicht zu wider 
thun / ließ das Volck nach deſſelben willen ſtrack fort nach Nea. 


polis ziehen / da es doch nicht allein nichts außgericht / ſon⸗ 
dern mit groſſem Schaden wider zu ruͤck weichen muͤſſen: 
Vnnd wenn er damals zu erſt Meylandt belaͤgert gehabt / 
| 2 er / nach vieler Meinung / die Statt leichtlich erobern 

Nach Erhaltung eines ſtattlichen Siegs ſoll ein Oberſter 
ſtracks der Hauptſtatt ſich naͤhern denn die andern Gli dern fol⸗ 
gen dem Haupt leichtlichen nac. . 288030 
Ferdinand Konig zu Neapolis pflegte zu ſagen / wenn Hertzog 
Johannes von Angiers im 1460. Jahr / nach erlangter Victori 


bey dem fluß Sarno, ſtracks auff Neapolim gezogen / hette er 


leichtlich dieſelbige Statt vnnd das gantz Koͤnigreich vnter ſein 


Joch bringen koͤnnen. Aber vnter deſſen er in Einnehmung an⸗ 


derer kleiner Staͤtt die Zeit zubracht / hat ſich Koͤnig Ferdinand 
wider geſterckt / die Frantzoſen geſchlagen vnnd gantz auß dem 
Königreich verjagt. ee ! 1 

Eben das wirdt auch an dem beruͤhmſten vnd fuͤrtrefflichſten 
Oberſten der Carthaginenſer getadelt: denn als derſelbig nach 
erlangter Vickori bey Cannas, lang ſtillgelegen / vnd nicht ſtracks 
fort auff Rom zu gezogen / ſoll Maherbal zu jhm geſagt haben: 


Vincere ſcis Annibal, ſed Victoria vti neſcis das iſt / du Han⸗ 


\ 


nicht zugebrauchen. ä | 
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nubal / kanſt zwar wol vberwinden / aber du weiſt dich deß Siegs 


— 
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Xenophon erʒehlt in ſeinem Buch von Vnterweiſſung deß 
Cyri, etliche Kriegsregeln / ſo Cambyfes feinem Sohn für ge 
geben / welche wol Wuͤrdig daß fie von jederm Oberſten vnnd 
Hauptman fleiſſig in acht genommen / vnd derwegen auch billich 
hieher geſe⸗ erden. 
Befleifn ich / ſagt er / ſo viel du kanſt / daß du mit wolgeruͤ⸗ 
tem Volck / ven noch vngeruͤſtẽ Feind erhaſcheſt / mit gewaffne⸗ 


ten die vnbewaffnete / mit wachenden die ſchlaffende: daß du ſie 


zuvor geſehen / eher ſie dich erblicket: daß ſie an vngelegenẽ Orten 
Hinderung / du aber an bewahrlichen Orten Vortheil zum an⸗ 


grieff haben moͤchteſt. Wie kan aber das geſchehen / fragt Cyrus, 


daß der Feindt in ſolcher Jrung an zutreffen ? Dergleichen 
Ding / ſagt Cambyſes, muͤſſen ſo wol dir als dem Feindt viel⸗ 
faltig fuͤrfallen / deñ jedertheil muß ſich mit Prouiandt verſehen / 


vnd eſſen / jedertheit muß ſchlaffen / vnd muͤſſen faſt alle Morgen 


zugleich mit einander der Natur Nothwendigkeit zu veruchten 


beyſeits weichen: die Reyßen / ſie ſeyen auch beſchaffen wie ſie 


wollen / muͤſſen nothwendig gebraucht werden⸗ Welches alles 


wol zu betrachten: wenn einer ſich am ſchwaͤchſten befindet / ſo iſt 
die groͤſte Sorg von noͤthen: vnnd wenn einer merckt / daß der 


Feindt leichtlich zu vberwaͤltigen / ſa ſoll er denſelben anzugreiffen | 


nicht verziehen. 


Iſt aber in dieſen allein / fragt Cyrus, oder auch in andern 


mehr Vortheil zu ſuchene Ja antwort Cambyſes vnd in andern 
viel mehr. Denn dieſe werden allerſeits gemeinlich wol verſehen / 
weil man deren ſehr hoch von noͤthen. Wer aber den Feindt be⸗ 
triegen will / kan entweder demſelben gut vertramen erꝛegen / vnd 


1 ˖ re 


darnach vnverſehens vberfallen / oder ſhme Vrſach zur folge gebe 


vnd ſeine Ordnung trennen / oder ſich fluͤchtig ſtellen / vnd wenn 
er an gefährliche, Ort gebracht / als denn jhn verfallen. Vnd du 


mein lieber Sohn der du dieſes alles zu erlernen begehreſt / muſt N 
nicht allein das jenige ſo von andern dir vorgezeiget worden / ger 


Mauchen / ſondern auch von dir ſelbſten newe Sandgeag, war. 


Ander Theil. 35 
Feindt erdencken: Gleich wie die Muſicanten nicht allein auff der 
Art / ſo fie gelehret werden / bleiben / ſondern allzeit was newes 
auff die Bahn zu bringen ſich befleiſſigen / welches Anfangs ſehr 
hoch gehalten vnnd gelobt wirdt: Alſo ſeindt viel mehr in Kriegs⸗ 
fachen new erfundene Kuͤnſt zu loben / ſintemal der Feindt leicht⸗ 

licher dardurch zu betriegen. e 

Wenn du mein Sohn nur folche Lift gebraucheſt gegen die 
Menſchen / wie durgegen die kleine Thierlein gethan / ſo wirſt du 
gewiß viel Gelegenheit den Feindt zu vberwinden leichtlich er⸗ 
inden Denn du ſtundeſt auch im harten Winter eher der Tag 
angienge von deinem Laͤger auff Voͤgel zufahen / vnd eher die⸗ 
ſelben ſich herfuͤr thaͤten / hatteſt du Ihnen ſchon Strick geſtelt / 
vnd den Herdt geſaͤubert / der doch als vngeſaubert an zuſehen. 
Vber das hatteſt du etliche Voͤglein gewehnet / daß fie zu dei⸗ 
nem Nutzen dieneten / vnd andere ihrer art Voͤgel betrirglich ver⸗ 
reitzeten. Du hielteſt dich liſtiglich verborgen / daß du ſie zwar fe 
hen / aber von ihnen nicht geſehen werden moͤchteſt. Du haſt dich 
beflieſſen / allzeit das Garn eher zu ziehen / ehe die Vögel wider 
abflohen . Hingegen weil die Hafen bey Nacht weyden / bey Tag 
aber ſtill liegen / hielteſt du gewiſſe Hundt / welche ſie außfpürcen/ 
vnd weil ſie in geſchwinde Flucht ſich zu geben pflegten / hatteſt du 
andere Hundt welche jhnen auff dem Fuß nachfolgeten / wenn ſie 
denſelbigen entrunnen / gabeſt du Achtung auff ihren Lauff vnd 
vmbſtelteſt die Ort / da die Haſen hingeſtohen mit Netzen / darinn 
fie ſich in vollem Lauff ſelbſten verwickelten vnnd ftengen Vnnd 
damit ſie auch daſelbſten nicht auß brechen moͤchten / beſtelleſt du 
etliche auff die Wart / welche in der nahe zu lieffen / du ſelbſten 

folgeſt mit einem geſchrey hernach / vnd ſchreckeſt ſie / daß ſie vn⸗ 
verſehens gefangen wuͤrden / die jenigen ſo fornenher laureten vñ 
die Netz hielten / mochten leicht verborgen ſeyn / weil du ihnen ſtill⸗ 
ſchweigen aufferlegt: wirſt du wie geſagt / dergleichen gegen die 
Menſchen vnterſtehen / ſo weiß ich nicht ob auch einiger von den 

Deinden vbrig bleiben vnd entrinnen koͤndte 

E M Wenn 
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Wenn etwa die Noth erfordert / daß auff freyem Feldt ein of⸗ 
fene Schlacht zu halten / ſo hilfts gar wol zum Sieg / wenn als 
dann alle darzu noͤthige Stück in guter Bereitſchafft beyhanden 
ſeyn / Wenn nehmlich das Volck in Waffen wolgeuͤbt / vnd zur 
Dapferkeit gleichſam geſchaͤrpffet / vnnd ſonſten alle Vortheil 
wolbe dacht werden. Ä | 
Ferner ſolt du wiſſen / daß alle die jenigen / welche dir ſollen ge⸗ 


horchen / dahin gehalten werden / daß ſie auch allein deines 


Raths pflegen. Darffſt alſo mmer ohne Sorg ſeyn / deß Nachts 
muſt du gedencken was die vnterthanen kuͤnfftiges Tags ver⸗ 
richten ſollen. Deß Tags aber wie die Nacht vber alle Sachen 
wol zu verſehen. Wie aber ein Volck in Schlachtordnung zuſtel⸗ 
len / wie bey Tag oder Nacht / durch enge oder breite / Bergecht 
oder ebene Weg Volck zufuͤhren / wie daͤger zu ſchlagẽ / wie Nacht 
vnd Tag wachten zubeſtellen / wie das Volck an vnd abzufuͤhren / 
wie bey deß Feindts Statt fuͤrvber zuziehen wie das Volck an 
den Mauren an ⸗ vnnd abzufuͤhren / wie durch Waͤldt oder vber 
Waſſer zu ſetzen / wie vor Reutterey / Schlaudern vnd Schuͤtzen 


ſich zu ſalviren / wenn das Volck in Flügel geordnet vund der 


- 


Feindt auff den Halß kompt / wie ſym die Ordnung vnter Au⸗ 


gen zuführen / wenn es aber anders geſtellet / vnnd der Feindt nicht 


fornen / ſondern auff der Seiten her einbrechen will / wie es als 
denn anzufuͤhren / wie zu wegen zubringen / daß was der Feind vor 
hat / dir alles kund werde / ſie aber hingegen von deinem thun gantz 


nichts wiſſen moͤgen / darvon iſt vnnoͤthig / dir zu ſagen / denn alles 


was mir dar von bewuſt / daß haſt du ſchon offtmals von mir ver⸗ 
nommen / auch ſonſten niemandt / der dieſer Dinge wiſſenſchafft 
gehabt / vngehoͤrt gelaſſen / daß du alſo deſſen nicht vnwiſſendt 
noch vnerfahren. 

Derwegen du meines erachtens in allen fällen das jenige zus 
gebrauchen / was jederzeit dir am beſten befugt vnnd dich nuͤtzlich 
ſeyn beduͤncken wirdt. Auch faſſe ja wol zu Hertzen vnd lerne von 


mir mein Sohn: daß du nim mermehr weder fůr dich ſelbſt allein / 
oder 
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oder mit dem Kriegeheer etwas gefaͤhrlichs anfuheſt / es ſeyen 
denn zuvor die Opffer vnd gute Zeichen auff deine Seiten gefal⸗ 
len / vnd betrachte nur / daß der Menſchen Thun allein von ver⸗ 


9 N 
0 
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 mathungen herruͤhre / weil ſie gantz nichts willen / wannher ſte 
etwas guts zu gewarten / welehes du auß dem fo täglich zu ge⸗ 
ſchehen p flegt / ab zunehmen. Es ſeindt viel / Menſchlich da r von 

e Leut geweſen / welche andere dahin ver moͤgt / daß 


gen die jenigen angefangen / von welehen doch die⸗ 
ereden laſſen / ſein dt verderbt worden. Viel haben 
Priua n vnnd gantze Staͤtt hoch erhoben / die 
darnach von denfelben zur Vergeltung das groͤſte Vngluͤck erlei⸗ 
den muͤſſen. Viel haben die jenigen ſo ſie fuͤr Freundt brauchen 
konnen / auch viel guts von jhnen empfangen / lieber für Knecht 
als für Freundt achten wollen / deßwegen fie von ſelbig 
glück vnd Straff empfangen. Viel haben ſich mit ruhigem le⸗ 
ben vnd poſſeſſjhrer Gůtter nicht veranuͤgen laſſen / aber in dem 
fie alles an fich zuziehen vnterſtanden / iſt auch das jenige fo ſie zu⸗ 
vor gehabt / jhnen entzogen worden. Viel haben nach Goldt (deſ⸗ 
fenjederman begierig) allein getrachtet / vñ ſeind deßhalben vmb⸗ 
kommen. Kan derwegen Menſchliche Weiß heit nicht gewiſſer 
das beſte außwehlen / als wenn ſie bey dem bleibt / ſo das Gluͤck 
vorſchreibt. Denn die vnſterbliche Goͤtter wiſſen alles vergangen 
vnd gegen wertigs auch wie kuͤnfftig alles ergehen vnd ablauffen 
wirdt. Wenn dieſelben von den Menſchen erſücht vnd raths ge⸗ 
fragt werden / ſo zeigen ſie denen welchen ſie geneigt ſeyn / zuvor 
an / was fie thun oder nicht thun ſollen. Es iſt auch nicht zuver⸗ 
wundern / daß fie nicht jederman raih mittheilen / denn ſie vmb die 
jenigen nicht ſo groſſe Sorg tragen / deren fiefich in Nothfall an⸗ 
zunehmen gezwungen werden. e e 
Dieſes iſt die Attiſche Bien: vñ hat fo viel mehr glaubẽs / weils 
nicht allein von einem guten Scribenten / ſondern auch von ei⸗ 
nem guten Kriegsman herꝛuͤhret / der ſelbſten in groſſer Sorg 
vnd gefaͤhrligkeit / ein glückſeliger O berſter geweſen. 


Ein 
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Ein Oberſter ſoll ſich auch befleiſſigen wenn vnter ſeinem 
Heer Dapfere vnd Kluge Manner / daß er derſelbigen (ob ſie 
ſchon etwa geringes Standts Meinung vnnd gutachten erfor ? 
ſche / vnnd da ſelbiges vortraͤglich befunden / zu vollnziehen ſic k 


nicht ſchaͤmen. Als Fridericus Konig in Aragonien mit Cudwi⸗ 


gen von Angiers Koͤnigen in Franckreich kriegte / hat er einen 
ſeiner Diener Gaſparem Vgolinum de Simeonibus, welcher 
ein Aquilogiſcher Edelman / gefragt / welcher geſtalt im Koͤnig⸗ 
reich das Regiment an zuſtellen were / daß der Koͤnig von den vn⸗ 
Wie L terthanen beydes geliebet vñ gefoͤrchtet wuͤrde:der jhm geamtwor⸗ 
bin Sorcht tet: wenn jedermãnniglichen gleiche Maß der Gerechtigkeit zu 


bon den gemeſſen / der Frawen vnd Jungfrawen Ehr beſchůtzet / vnd das 


„ antze Koͤnigreich mit allerhandt Notthuͤrfftigen Dingen / ſo 

langen. viel muͤglich verſehen wuͤrde. So wuͤr den jhn die vnterthanen 
ewig zu leben wuͤntſchen vnd begeren. Dieſe verſtaͤndige antwort 
hat dem Koͤnig ſo wol gefallen / daß er deren Authorn nicht allein 
zu einem Rath / ſondern auch zu einem Freundt angenommen / 
auch jhn vnnd ſeine nachkommene⸗ ob ſolche ſchon nicht ins Rd 
nigs dienſten mit vielen immuniteten vnnd Freyheiten begabet / 
deren ſie noch biß auff den heuttigen Tag genoß haben. | 


Der achte Diſcurs. 


Von vnterſchiedlichen Graden deſß a 
Adels vnd vnterſcheidt der igniter 
ö | vnd Hoheiten. | 


Emnach in aller Regiments Verwaltung 

N dien Ding vornehmlich zu betrachten / nehmlich der 

2 geiſtliche / der weltliche Standt / vnd denn auch Ver⸗ 
weſung der Gerechtigkeit vnd Rechtens. So 4 92 

lich in 
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lich in jedem Landt in acht zunehmen / wie viel weltliches Standts 
Glieder nach Ordnung der Orten braͤuchlichen Digniteten, da⸗ 
rinnen ſeyen. Darnach in Vnterſcheidung deß Adels (bey denen 
das vornehmſt. Regiment) welche deß HErꝛn Lehenleut oder frey 
ſeyen / vnd ſolches ordentlich vom hoͤchſten Adelsgrad an / als von 
Hertzogthumb / Graff chafft / Baroney vnnd Heriſchafften e 
Zum dritten in wieviel Aempter das Land abgetheilet / in welchen 5 
dreyen Stuͤcken der Politiſche ſtandt gnugſam kan erklaͤret wer⸗ 
den. | | ERROR Wen 
Den der Gerechtigkeit Verwaltung ſeindt zu mercken / die 
vnter Gericht vnd Oberhoff oder Gericht / dahin appellirt wird. 
Im Geiſtlichenſtandt ſollẽ erſtlich die Ertzbiſchoff vnd derſelben 
Weyßhbiſchoff / auch wie ſie ferner folgen vnnd jhre zu geordnete 
haben / nach der Ordnung geſetzt werden. £ 


Wall aber ben dem Adel die vornehmſte Regierungs⸗ ampter Onter- 
ſtehen / will ich deſſelben vnterſcheidt mit eines jeden Standts eig: nd 
nen kennzeichen allhie nacheinander erzehlen. Der hoͤchſte Adels⸗ deß Al eis. 


grad oder ſtaffel iſt Keyſer oder König / darauff ordentlich folgen 
Hertzog / Graffen / Freyher en / Bannerherꝛn / Ritter welche zu ei⸗ 
nem gewiſſen Orden kommen / vñ von Frantzoſen Cheualier ge⸗ 


nennet werden. Vnnd letzlichen die Edelknecht oder Schuldt Edie 


(von Frantzoſen Eſcuyers, von Widerländern Schildtknap ge⸗ 
nandt) welche zwar Adeliche Wapen fuͤhren / aber noch keines or⸗ 
dens Ehrentitel erlanget. Hal: j ul 


Der Graffen ſeindt dreyerley. Die erften werden Viconte Onter- 
von Jrangoſen genennet als die Oberſten oder Fͤrſten Graffen / Srapen. 


welche bey dem Haren jhrer Ehr⸗ vnd Freyheiten halben den an⸗ 
dern vorgezogen werden Ludouicus uiccfardinus helt darfür / 
daß ſolche heuteigs Tags Burggraffen zunennen vnd kan auch 
wol ſeyn / daß dieſer Graffenſtandt ſo weit zu rück kommen: ob er 
ſchon vorzeiten hoͤher gehalten worden wie auß ſeiner Beſchrei⸗ 
bung zu vernehmen. Die nachfolgende ſeind Landgrafen / in der 
dritten Reye ſeind die Marggraffen. KIEL Di 
Oleſes 
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1 nach denen eines jeden Landis Herꝛſchung zu onterfcheiden- 
f Es ſeindt zwar vnter dieſen andere mehr Abtheilungen / wel⸗ 
9 che doch mehr von den Freyheiten als anderſtwo her vnterſchie⸗ 


4 wie ſie von vns angezogen / woͤllen wir auß dem Frantzoſiſchen 


Büchlein La diuiſion du monde Intitulirt allhie erʒehlen / vnd 


von dem vnderſten Grad deß Adels andere dannenher entſprin⸗ 


4 | | gende außführen/darauß derſelben eygenſchafft vnd Regiments⸗ 
| | Ritter. ordnung klaͤrlich zuſehen. Ein Ritter auß einem Edell necht ges 
| macht / wen derſelbig lange zeit die Krieg gebraucht / ſich in Waf⸗ 


fen geuͤbt vñ in vielen Schlachten mit geweſen / auch deß Ordens 
Ehr ehrlichen zu fehügen vermag / vnd eines vornehmen / reichen 
geſchlechts iſt: ſo mag er in einer Schlacht dem Oberſten oder ſon⸗ 
ſten einem andern dapfern Ritter ſein begeren entdecken / vñ nach 
| vollender Schlacht wider zu dem Oberſtẽ ober Ritter tretten / ihn 
N vmb Gottes vnnd S. Georgij willen bitten / daß der auch jhme den 
41 Ritterlichen Orden mittheilen woͤlle. Darauff ſoll derſelb ſeyn 
E Schwerdt außziehen / dem ſupplicantẽ drey ſchlaͤg darmit gebẽ 
1 vñ ſagen: Ich mache dich in Gottes vnd S. Georgij Namen zum 
Rittter vñ trewen Schuͤtzer oder Erhalter deß Glaubens / der Ger 
rechtigkeit / der Kirchen / der Wittiben vñ Waiſen. Wenn aber der 
f | o Ritter zu werden begehrt zwar dapfer / aber doch onbegüttet vnd 
Arm iſt / ſo ſoll er nicht zugelaſſen werden / weñ nicht jhme jaͤrliehs 
ſoo viel renthen vnnd gefalle / ſo viel er zu Erhaltung deß Ordens 


XK 


Ehr vnd Wuͤrden beduͤrfftig / er ordnet werden. Auß einem Rit⸗ 


nam, ker wirdt ein Bannerherꝛ / wenn derſelbige lange zeit den Kriegen 


gar nachgezogen / vnd ſo viel Lands vnd einkommen hat / daß er fuͤnff⸗ 


tzig Adeliche Perſonen / das iſt ein Bend oder geſchwader in ſeinẽ 


Fahn auffrichten wenn er nicht zum wenigſten fuͤnfftzig Adeliche 


1 Perſonen auff ſeinen koſten außruͤſten vnnd zum Krieg fortfuͤh⸗ 


Sehen. gen kan. Auß einem Ritter oder auch Edlenknecht wird ein 15 


Diefes ſeindt die fuͤrnehmſten Grad vnnd Orden deß Adels 


den werden. Die vnterſcheidt vnnd Condition der Ordnung 


u Soldt vnd unter feiner Fahnen halten kan. Denn keiner kan ein 
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Rs derſelbig in feiner Gewalt hat vier Dorfffchaffe mit 
ihnen zugehorigen oberherꝛlich⸗vnd Gerechtigkeiten / vnd in 
Kriegslauffen ſich dapfer vnnd Manlich gehalten. So mag der 
Konig jhm die Fahne der Freyherꝛſchafft zukommen la ſſen. Kan 
derwegen durch die erſte Schlacht der Ritterorden / durch die an⸗ 
der die Bannerherꝛ⸗vnnd durch die dritte die Freyherꝛſchafft er⸗ 
langt werde. Nun folgen een nter welchen die erſten die Ma: 
Marggraffen / darzu der jeniae kom 


f 


ien kan / welcher zwo oder drey graff. 
Varoneyen oder Freyßerꝛſchafften in einem Hertzogthumb hat. 
Vnd mag folche Ehr vberkommen von dem Hertz ogen / vnter 


welchem er ſeine Guͤtter ha t. Zum Landgraffen kan einer gemacht Zan | 


wer den / welcher vier Baroneyn vnter einem Hertzogen hat / vnd graff. 
mag ſoleß Ehr erlangen von dem Hertzogen / oder von dem Koͤnig 
auff deß Hertzogen anhalten. Daß einer Vicecomes (viconte) 
oder Gef arſter Graffe / ſoll er fuͤnff Graffſchafften oder mchr vn⸗ 
ter einem Hertzogthumb / oder ſonſten aneinander liegent befitzen / 
vnnd kan mit Verwilligung def Koͤnigs vom Hertzogen darzu 
cxeirt vnd gemacht werden. Iſt aber der Koͤnig ſelbſt in Perſon 
gegenwertig / ſo wirdder actus deſto anſehnlicher. 
Will einer vom Graffen zum Hertzogthumb auffſteigen / fo Hertzoz 
ſoll er unter einem Königreich haben fünff Gefuͤrſt⸗Graffſchaff⸗ 
ten vnd bey einer ſeden noch vier andere Graff⸗ oder Herꝛſchaff⸗ 
ten / die den erſten trew⸗ pflichtig ſeyen. Vnd ſoll gekroͤnet werden 
von dem Koͤnig oder Keyſer welchem er vnterthaͤnig / mit einem 
von Perlen vnnd koͤſtlichen Edelgeſteinen gezierten Hut / in der 
vornehmſten Statt feines Lands / in beyſein anderer Hertzogen / 
Graffen vnd HErꝛn mit herꝛlich⸗ſtattlichem Pomp vnnd Freu⸗ 
den / wie bey Kroͤnung eines Königs braͤuchlic h. 
Der ein Konig werden will / muß haben vier Hertzogthumb König. 
an einander ſtoſſendt / vnnd in jedwederm vier Staͤtt / die nie 
mandt anders als ihm allein vnterworffen. In jeder Statt ſoll 
ſein ein Ertzbiſchoff / vñ weitters sehen Biſchoffliche Prouintzen. 
Wer ſolche Herꝛſchafft vñ Herꝛlichkeiten 8 hat / der mag 
e BERN 1 zu 
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zu dem Keyſer als feinem Oberherꝛn ſich finden / oder durch an⸗ 
ſehnliche Legation denſelben zu ſich bitten / ſo kan er von jhm ge⸗ 
kroͤnet werden. 1755 . 
Die Al Dieſe Ordnung von Wehlung der König ond anderer Fürs 
ten Rö. ſten ſcheint nicht lang im brauch geweſen ſeyn. Denn die ſtreiffen⸗ 
ug · de Gothen / Wandalen / Longobarder vnd andere Voͤlcker mehr / 
fo jhre Koͤnig vnterſich gehabt / ſchaͤtzeten die Koͤnigliche würde 
nicht nach viel vnnd groſſen Land⸗oder Herꝛſchafften / fondern: 
Erſter nach jhrer Macht vnnd maͤnge deß zugefuͤhrten Volcks. Auch 
orſprung ſeindt die Hertzogen / welche erſtlich Longinus zu Rauenna im 


der drr Jahr 569. vnd baldt hernach auch die Longobarder angeordnet ⸗/⸗ 


. anderer geſtalt nieht als nach Dapferkeit vnnd wol verrichten 


Kriegsthaten erwehlt worden. Paulus Emilius bezeugt daß an⸗ 
faͤnglichen die Hertzogen vnd Graffen von den Koͤnigen der ge⸗ 


ſtalt den Voͤlckern vnnd Stätten vorgeſetzt / daß ſie nach Gele⸗ 
genheit / ſo offt es fur gut angeſehen / wider abgeſetzt vnd geändert: 
worden. ie 


m VBVorbeſagte Ordnung vnd Geſet welche gewiſſe Bahlerbli- 
dieſe Ord⸗ cher Landen erfordern / haben nicht koͤnnen auffgericht werden / 


arfansen. ſo lang die Hertzogthumb vnd Graffſchafften von Konig vnnd 
gen ob ſchon jhr erſter Anfang nicht eygentlich kan angezeigt: 
werden ( denn das Frantzoͤſiſche Buͤchlein gedenckt deſſen gantz 
nichts) ſo iſt doch vermutlich daß vnter dem Keyſer Othone l I. 


oder vmbs Jahr Chriſti ooo. oder doch kurtz hernach dieſe Ord⸗ 
nung von Beſtaͤttigung der Ehrenaͤmpter von den Monarchen 
auffgerichtet worden / ſintemal biß off. Keyſer Othonem! I die 


Fuͤrſten nach ſelbſt eignem willen vnd Ehrgeitz zu hoͤhern Ehren 


vnd Koͤniglichen wurden auffzuſteigen vnterſtanden. Alſoſeindt 


auß dem einigen Koͤnigreich Lothringen / welches von dem Rhein 


Keyſern nur auff gewiſſe zeiten eingeraumbt worden. Derwe⸗ 


biß an die Scalde ſicherſtrecket / biß an das Friſiſche Meer graͤn⸗ 


tze vnnd Lothario welcher Ludouici deß Frommen Sohn / allein a 


duſtaͤndig / hernacher viel Koͤnigreich entſtanden / nehmlich / — 
| ſenſeit 
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enſeit dem Jurten oder Leberberg / der ſich biß an die Alpen er⸗ 
ſtreckt / gelegen vñ gantz Schweitzerlandt / VBaſel / Saphey vnnd 
Burgund / ſo jenſeit deß Gebirgs / begrieffen: wie auch das Koͤ⸗ 
nigreich Prouintz / welches auch ſein Theil von Burgund vnnd 
Saphoyen vnter ſich hat / vnnd hernacher Arelat genennet wor⸗ 
den / deſſen Ertz Cantzler der Churfürſt zu Trier noch heutiges 

Tags genennet wirdt: vnd denn das Königreich Lothringen / wel⸗ 
ches noch Lothringen heiſt vnnd was mehr zwiſchen dem Rhein 
vnd der Scalde biß ans Friſiſche Meer gelegen begrieffen. Herna⸗ 
cher haben Carolus der Kahle vnd Ludwig ſein Bruder / das Koͤ⸗ 
nigreich Lothringen weiters vnter ſich getheilet vnd beyderſeits 
den Koͤniglichen Titel behalten. Anderer der Zeit auß lauterer 
Regirſucht entſtandener Koͤnigreich zu geſchweigen Aber Key⸗ 
fer Otto Il hat den Königlichen Titel aufgehoben vnd Lothfin⸗ 
gen in newe Hertzogthumb vnd Graffſchafften / als vom Leib ab⸗ 
geſchnitte vnd zertheilte Glieder / wie Cutpinianusſchreibt / ges 
eheilet. Nach beſchehener Theilung iſt im Jahr ndr. Carolus 
ein Bruder Lotharij deß Koͤnigs in Franckreich / der erſte Hertzog 
in Lothringen geweſen / wie bey andern Scribenten weitlauffiger 
zuſehen. Von der Zeit an ſcheinet die willkuͤhrliche Auffrichtung 
der Koͤnigreich vnd Fuͤrſtenthumb in abgang gerathen ſeyn / weil 
die Monarchen der Zeit alles zu beſtaͤndigem Regiment welches 
vornehmlich in gewiſſer Theilung proportion deß Reichs / wie 
ineinem Menſehhen das. Haupt vnnd andere Glieder / beſtehet zu 
richten vnterſtanden / vnd damit in den Fuͤrſtenthumb⸗ vnd Regi⸗ 
menten allzeit gewiſſe Ordnung gehalten wurde / ſo halte ich dar⸗ 
für ſeyn vngefehr vmb obgedachte Zeit dieſe Geſetz vnnd Ord⸗ 
Wannnun alle vnderſchiedene Grad deß Adels vnnd vnter⸗ 
heide der Digniteten / in acht genommen o iſt ferner injedem 
Koͤnigreich zu mercken / wie die Prouintzen darnach getheilet / 
wie vñ was mit proportion, auch das Regiment vnd Regierung: 
unter dieſe Grad außgetheilt / a ra a 

Re e | „ |) ey: 


„„ Peaolitiſche Schatz Kammer 


ſey: vnd wie eins gegen das ander / vornehmlichen aber gegen das 


Haupt ſich verhalte. | 


So wirdt ſich befinden ein ſchoͤne Harmony zu Fried vnd Ru⸗ 
he / zu Staͤrck vñ Gewalt / zu Reichthumb vñ That / zur Tugend 
vñ Weiß heit zu deß Reichs Maſeſtet / zu Erweiterung der gren⸗ 


tzen / zur vnbeſtaͤndigkeit / zu abfall vnd vntergang oder auch ſonſte 


wohin ſtim mend / nach dem der Regierungen viel vñ man cherley 
ſeyn. Dunckt dich was nicht rechten fortgang habe / ſo ſuche wo 
es herkomme / findeſtu was guts vñ glücklichen außſchlags ſo for⸗ 
ſche deſſen Vrſach. Als denn wirſtu die beſt Politie in Regierun⸗ 


gen erlernen vnd dieſe ſtudia mit groſſem Nutzen treiben koͤnnen. 
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A Der neundte Dilcurs. | 
Von Bberfalbonnd Einnehm 
deß Koͤnigreichs Engellandt / durch N. 
| Spamochium Rittern / an Konig in 
Spanien geſchrieben. e 
Enmnach der billichmaͤſſige Haß gegen den 
N D) : Engeliſchen Meerꝛau ber Franciſcum Draconem, 
EL, welcher nun viel Jahr nicht allein Spanien ſondern 
| ſchier die gantze Welt räuberifcher weiß belaͤſtiget / vñ 
denn auch die ſonderliche Lieb vnnd eyffer E. May. zu dienen / 
mich dieſes geringe ſchreiben derſelben zu offorirn bewegẽ / ſo bitt 


ich E. May. ſolches gnaͤdig von mir annehmen / vnd dieſe meine 


Kuͤnheit zum beſten vermercken wolle. ee 
Wie ſehr E. May. deß Friedens / welcher einem Frommen 
Chriſtlichen Fuͤrſten wol ziemet / gefliſſen / iſt auß allen deroſelben 
thun gnugſam abzunehmen: als welche bißher mehr dahin geſe⸗ 
hen / wie ſie hr Land beſchůtzen vnd erhalten / die vnterthanen zu 
ſchuldigẽ Gehorſam halten / vnd mit den benachbarten in Freund⸗ 
ſchafft bleiben / als andere / ſo ſolche gut vñ Catholiſche Intention 
zu verhindern vnterſtehen / offendiren vnnd nee 
| kr DZ nun 
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Ob nun wol E. M. Vorſatz ich dießfals nicht verwerffe / ſo achte 
ich doch mit vieler König vñ Fuͤrſten beides auß new⸗ vnd altt. Hi⸗ 
ſtorien gezogen Exempeln leichtlich zu erweiſen / daß fein beſſer 
vnd ſicher Weg zu Erhaltung eines Rönigreiche oder Standts 
anzulangen / als wenn frembde Land zuwegen gebracht / vñ die ein⸗ 
habende vermehret werden. Welches zu vnterſtůtzen ich nachfol⸗ 
gende Regel als ein gewiß Fundament gebrauche: Der jenige ſo 
nur innerhalb ſeinen grängen verbleibt / ſeinen Standt zu erhal⸗ 
ten ſich allein befleiſſet vnnd nichts frembds darzu erwirbt / der 
kan weder dem ſchaͤdſichen willen noch vollnbringen boßhafftiger 
Leute gnugſam bevor ſen n. 
¶ Iſt nun einem Fuͤrſten ſolcher Weg anzugehen / ſo haben vor 
allen andern E. M. gute Gelegenheit darzu / ſintemal dero Ge⸗ 
walt ſich zwar weit vnd breit erſtreckt / doch die groͤſte Macht von 
den zweyen vnbeſtaͤndigſten Dingen ihr zubracht wird / nehmlich 
vom Wind vñ Waſſer / das iſt / von Schiffen / welche auß beyden 
Indien kom̃en / die weder durch Gewalt noch rath beſſer zubeſchuͤ⸗ 
gen / denn jhr Lauff ſtehet in deß Glucks handt. Der vorermeldte 
Meerrauber hat ſchier gantz keine Macht / noch thut er allenthal⸗ 
hen Schaden / vnd mögen alle vnſere gegen jhn bißher gebrauchte 
Mittel nichts verfangen / auch iſt vermuͤthlich / er werde mit ſei⸗ 
nem vielfaltig geraubtem Gut ſich nicht vergnuͤgen / ſondern auß 
Hoffnung guter Beut andere mehr auff ſolche Weg verleiten / 
darzu denn ihm der benachbarten Fürften vnd Staͤndt welethe E. 
nicht wol geneigt / Huͤlff vnd vorſchub nicht mangeln wirdt. 
Der wegen achte ich rathſambſeyn / daß E. M. das Königreich 
Engelland bekriegen / vornehmlich weil ſelbiges allem den India⸗ 
niſchen commercien fchädfich vnnd verhinderlich / zu Ruͤhiger 
Erhaltung aber dero Stand ſehr bequemüch / vnd dieſer zeit zu er⸗ 
obern gar nicht ſchwerlich / ſintemal in Orient mit de Tur cken al⸗ 
les ruͤhig vñ friedlich (welche vnruh inſonderheit dirſem Zug ſon⸗ 
ſten im Weg geſtanden) vñ die andern vmbliegende Fuͤrſten mit 
Vuͤrgerlichen Kriegen der Religion wegen zuthun haben. 5 


aß 
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Zu ſolchem Vorhaben koͤnnen E. May leichtlich auch afte 
derer Fuͤrſten Huͤlff erlangen / Inſonderheit deß Bapſts / deme 
vornehmlich daran gelegen / daß dieſer Zug gluͤcklichen fortgang 
gewinne / auch mit Volck / Geldt vnnd gebett zu Gott E. May⸗ 
zweiffels ohne vorſchub thun wirdt. Die Spaniſche Koͤnigreich 
ſeindt jtzundt durch ſonderlich Gottes Gnad mit allen zur Nah⸗ 


rung vnd Nottufft dienlichen Sachen reichlich vnd wol verſehen. 


Zu dẽ ſo ſeind hin vñ wider in den Meerhafen ſo viel Schiff / daß 
darmit ein groͤſſer Koͤnigreich als Engellandt zu vberwaͤltigen. 
Es mangelt auch nicht an Oberſten vnnd Befelchhabern / das 
Volck iſt deß ſtreittens zu Waſſer vnd Land ſo wol gewohnt / daß 
es ſchier vnvberwindlich / welches zum Krieg vmb fo viel mehr 
ſich freudig vnd behertzt erzeigen wirdt / weil ſolcher zu E. May. 
als deß Catholiſchen Koͤnigs ’/ vnd der Chriſtlichen gemeindt be⸗ 
ſten fuͤrgenommen vnd angefangen. E. May. haben auff jhrer 


Seiten die Gerechtigkeit / deren gemeiniglich der Sieg folget / 


ſintemal ſie mit vielen injurien zu ſolchem Krieg verreitzet wor⸗ 
den / das Volck wirdt ſich fo viel williger gebrauchenlaſſen / wie 
viel mehr es im Koͤnigreich / dariñ alles luſtigen weſens vberfluß / 
reiche Beut zu machen verhofft. Da iſt kein Kriegskunſt noch 
diſciplin zu finden / als was ſie etwa auß E. May. Schulen er⸗ 
lernet / da ſeind auch kein Schantzen noch ſtarcke Feſtungen / den⸗ 
ſelbige durch Koͤnigliche Geſatz vnnd Inſonderheit der jtzigen 


Koͤnigin Vatter Henricum VIII. auff zu bawen verbotten. 
Ohne iſt zwar nicht / lulius Cæſar hat vor zeittẽ ein groß Heer an 
Reyßigẽ vñ Fuß volck zu Einnehmung dieſes Lands gebraucht / 
aber es iſt damals auch / wie auß den Hiſtoriẽ zuſchen / viel Volck⸗ 
reicher geweſen / als es jtzunder iſt. Vber das hatte Cælar an vn⸗ 


terſchiedtlichen Orten taͤglich zu kriegen / er muſte viel Volck ha⸗ 


DU 


. nel Lin 


ben zu Beſatz⸗ vnd Beſchůtzung der eingenommenẽ Laͤnder / wel⸗ 


che offt rebellirten / wenn er denn einmal darauß vertrieben / ko⸗ 

ſtet es viel groͤſſer mühe vnnd Volck ſolche wider zu gewinnen / 

auch war jm Rom weit entlegen / daß er von ng 
n 
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in eyl Friſche Huͤlff haben moͤchte / derwegen er nothwendig ſich 
mit groſſer menge Volcks verſehen muͤſſen / an jtzo zu geſchwei⸗ 
gen das gantz Engellandt ſich einmätiglich dem Cæſari wider⸗ 
ſetzt / welcher zwar kein andere Vrſach zu kriegẽ gehabt / als daß er 
das Reich vermehren woͤllen / vnnd hat doch in kurtzer Zeit mit 
groſſem Ruhm ſich deſſen bemaͤchtigetr. 1 

Etliche ruͤhmen zwar die groſſe Macht der Engliſchen Ar⸗ 
mada / aber die Exempel vnſerer zeiten weiſen viel ein anders. 
Denn es iſt kundtbar / daß hre ſtaͤrckſte Armada ſchier niemals 
vber 40. recht groſſe Schiff vermoͤcht / a doch glaublich / daß ſie 
micht viel zu růck gelaſſen / ſondern was ſie nur bekommen koͤn⸗ 
nen außgeruͤſtet / weil ſie gewuſt daß die Spanifche Armada / 
welche gegẽ fie außgefahren / mit nicht weniger Anzahl verſehen. 
Wenn ſie ſchon z 0. oder mehr Schiff zuſammen bringen / ſo 
ſeind ſelbige doch meiſtentheils tůchtiger vñ bequemer zur Meer; 
rauberey / als zur Schlacht. Auch thut die freuele Kuͤhnheit deß 
Draconis feinẽ Eintrag / welche mehr durch der vnſerigen Faul⸗ 
heit / als durch ſelbſt eigene Staͤrck empor ſchwebet / vnd wird von 
Tag zu Tag mächtiger / wenn nicht durch Kriegsmacht Demp⸗ 
fung gefchicht. Wenn aber gegen ſolche inſurien rechter ernſt für⸗ 
genofſien / iſt kein zweiffel / daß er nicht der mal eins in die Strick 


Die Engellaͤnder ſeyn auch nicht / wie elliche darfuͤr halten / 
geſchickter etwas auff dem Meer zu vernichten / als andere Vol⸗ 
cker / denn als der Marggraffe Santecrucius die Frantzöſiſche 
Armad bey der Inſel S. Michaelis geſchlagen / haben ſich die 
Engellaͤnder zum erſten in die Flucht begeben. Darumb laſſen 
E. Menu dem Zorn ſeinen Zaum ſchieſſen / darmit deß Volcks 
dapferer Muth geſtaͤrcket werde / denn wenn derſelbige gantz ent⸗ 
fallen / kan er ſchwerlich wider auffgebracht vnnd recht erhitzet 
werden. Sintemal kein andere Hoffnung / ſolche Leut zu bezwin⸗ 
gen vnnd in ihrem beruff zu halten / zumal weil ſie durch Raub 
der Indianiſchen e 
N 8 NE. | verleckert 
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verleckert vnd verreitzet. So fehe ich auch keine Hinderung ſo dit⸗ 
fen Zug auff⸗ oder abhalten koͤndte / wenn nur alles kluͤglich vnd 
fleiſſig darzu beſtellet vnd angeordnet wuͤrde. S 
Dieweil aber ein Königliche Außruͤſtung nicht wol kan / vnd 
da ſie ſchon koͤndte / doch nicht ſoll heimlich zuſammen gebracht 
werden / ſo achte ich rathſam / daß nach dem Exempel der Alten 
Romer der Königin durch ein Herolden abgeſagt vnnd Krieg 
angefünder werde. Dardurch wird beydes den andern Fuͤrſten der 
verdacht oder argwohn / ſo ſie deß apparats wegen geſchoͤpfft / be⸗ 
nom̃en / vnd der Feind groſſe vnkoſten auff zuwendẽ / vñ Frembd 
Volck ins Landt zu bringen / gezwungen / welches einige Mittel 
nicht wenig Koͤnigreich in euſſerſtes verderben geſtuͤrtzt / da nem⸗ 


lich die frembde helffer / die einlaͤndiſchen von welehen fir zur 


Hüͤlff erſucht worden / vntergetruckt vnnd vberwaͤltiget haben. 
Solches hat Engellandt ſelbſten vor dieſer Zeit erfahren / da es 
von dem Volck ſo nur zur Hüͤlff dariñ erfordert / vnter das Joch 
gebracht worden iſt. Denn das frembd Volck dienet nur vmb 
ſeinen Sold / bleibt aber derſelbig auß / ſo wendt ſichs ſtracks zur 
Beut vnd rauberey. Auch weiß ich nicht ob der Ronigin Schatz 
fo groffe aufgaben erleiden kan / in Betrachtung daß ſo viel nur 
auff ein Fahn Teutſches Volcks gehet / von denen allein ſie Huͤlff 
zu hoffen / denn die Frantzoſen wegen innerliches Kriegs mit ſich 
ſelbſten zu tunu nn ta 
Geſetzt aber / daß die Koͤnigin allerhandt Nation⸗ Volck ins 
Sand braͤchte / wird ſie nicht dardurch groſſe confuſion vnd ger⸗ 


ruͤttung erwecken? Wird ſie nicht auch jhrer eignen vnterthanen 


—— widerwillen auff ſich laden / als die zu ſolchem Vngluͤck 


4 


ach gebẽe Als deñ werden viel jhres Hertzen gedancken offen 


baren vñ an Tag geben / was ſie zuvor heimlich gehalten / nicht al⸗ 
lein Eathotifche ſondern auch die jenige / welchen zuvor etwas wi⸗ 
derwertiges begegnet: Vñ ob wol E. M. denſelbẽ nicht allerdings 


— z 


ʒzutrawen / fo entſtehen doch vermutlich allerhand Vngelegenhei⸗ 
ken darauß / welche zu E. M. Vorhaben nicht wenig erſprießlicb. 


* 
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Drey Mittel ſeindt dardurch die Konigin in Engellandt ge⸗ 
gen E. M. ſich etlicher maſſen ſchůtzen kan / außer deme daß ſie 
andere Fuͤrſten gegen dieſelbe zu verhetzen ſich vnterfangen doͤrff⸗ 
te / weil ſtziger zeit lauffte alſo beſehaffen / daß niemand leichtlich 
zu ſolchen haͤndlen zubewegen. Das erſte iſt / daß ſie ein groſſes 
Heer frembdes Volck zuſammen bringen vnd ein Schiffſchlacht 
lieffere. Das ander daß ſie ſich zu Landt beſchůtze. n 
Das dritte / daß ſie beydes zu Waſſer vnd zu Landt Wider⸗ 
Daene e en e e ee ee Faun te 
Bop dem erſten darff ich E. May. gewiſſen Sieg verſpre⸗ 
chen / ob ſchon die Engelländer an Schiffen vnd an Volck maͤch⸗ 
tiger. Denn vnſere Schiff ſo ſtarck vnd fůglich (daran viel gele⸗ 
gen) zugericht / daß auch die groͤſte Armada fo auff dem gantzen 
Septentrionaliſchen Meer zuſammen zubringen / von der vnſe⸗ 
kigen nicht zu foͤrchten. Vnſere Armada aber theil ich in vnter⸗ 
ſchiedliche Art Schiff. n handen 
Diern Schiff / ſo Gabbiæ genennet / ſeind Go. vnnd werden in Onter⸗ 
ſedes oo. Soldaten geladen / thut zuſammen 18000. ſcheidung 
Der Cabbioni ſeindt 2 j. darunter auch die groſſe Portugali⸗ 0 
ſche / wirdt jedes mit 400. Soldaten beladen / thut 10000. zahl deß 
Der Galeazzen ſeind ſechs / in jedes Joo. Soldaten thut zu⸗Volcks 
ſammen in 6. Schiff. 3000. 
Der Galeren 40. in jedes 100. Soldaten thut in die vier⸗ 
tzig Schifdl 4000. 
Dier Pinaſſen vnnd Pattagien auch viertzig / darinn zuſam⸗ 


men zooo. Soldaten / ſo auß Aſturia, Biſcaia vnd Guipuſcoa 


Schiff 1 
| KRriegevoldfse 38000. 
ER Seine -- - - 16000, 


— 


Summa aller⸗ 


| Darunder ſeindt⸗ Italianer - - - 12000. 
0.0, SEeutfchen = -- - 10000. 
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Dar zu ſeind ferner von noͤthen 200 0. Schantzen graͤber / vnd 
etwa 1000. oder mehr Pferdt / weil ſelbige der Orten nicht vber⸗ 
fluͤſſig zu bekommen / aber doch als in einem ebenen Landt ſehr 
uutzlich zugebrauchen / da Spanien zu weit entlegen / daß ſie von 
dannen fort zu bringen / koͤnnen ſie in Flandern / darinnen wol⸗ 
tüchtige vnnd gnug zu finden eingeladen vnnd mit fort gefuͤhrt 
werden. 

Von vbriger Kriegsruͤſtung als Geſchuͤtz vnd was darzu ge⸗ 
hoͤrig / auch Prouiant vnd anderer Sachen will ich nichts ſagen / 
weil ſolches alles E. M. leichtlich zu wegen zubringen. Darumb 
iſts vornehmlich zu thun / daß die Armad / fo bald fie gaͤntzlich 
außgeruͤſt vnd mit aller Notthurfft verſehen / vnverzůglich auß⸗ 
lauffe vnd den Feindt ſuche / welcher denn ſchwerlich mit gleicher 
Macht vnd Bereitſchafft Widerſtandt zuthun ſich finden laſſen 
wird. Da er aber zu treffen ſich vnterſtehen duͤrffte / vñ wie glaubs 
lich vberwunden wuͤrde / muͤſſen als bald die Mrerhafen einge⸗ 
nomen / das Volck ohne Verzug außgeladen vnd zu Land geſetzt 

werden / vnter deſſen were andere Huͤlff auß Spanien vnd Flan⸗ 
dern nach zuſchicken / vnd koͤndten die Galeaz zen vnd Galeonen 
zur defenſion der hin vnnd wider paſſirenden Schiff auff dem 
Meer ſich halten / denn gar nicht zu befoͤrchten / daß die Engellaͤn⸗ 
der / welche als dann mit dem Krieg zu landt gnugſaͤm zuſchaf⸗ 
fen / jhre einmahlgeſchlagen vnnd zerſtrewete Armad widerumb f 
moͤchten zuſammen bringen: auch werden andere jhre Bundts⸗ 
verwanden ſchwerlich die vbrigen Schiff auffnehmen vnd zu vn⸗ 
ſerm Schaden außfuͤhren / ſintemal die Erfahrung bezeugt / daß 
gemeinlich die Bundts verwandten in Schieſſung wichtigen 
Sachen / auſſer dem erſten Anfang gar nachlaͤſſig verfahren / 
darauß denn groſſe confuſionzuentſtehen pflegt. i 

Wenn das Volck außgeſetzt / (ob ſchon der Borenichtallee 
dings ſicher / hindert doch ſolches die runde Schiff nicht viel) ſo 
muß an fuͤglichem Ort ein feſte Schantz gebawet vnd mit guug⸗ 
ſumer Beſatzung verwahrt werden.. Von dannen were meines 

erachtens 
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ceruch tens / das Heer ſtracks auff Sonden als deß gantzen Koͤnig⸗ 
reichs Haupt vnnd fuͤrnembſte Gewerbſtatt zufuͤhren / wo nicht 
vielleicht die Schiff ſchlacht ſo grauſam vnd Bluttecht geweſen / 
das kein 25 00. Man dar von noch vbrig: auff ſolchen fall ſoll 
der Kriegsoberſte ſo wol das Volck / als auch gegenwertig vorſte⸗ 
genden Zuſtandt mit fleiß betrachten / vnnd beydes ſeiner vnnd 
der Feindt Macht wol in acht nehmen. Dieſer mein rath iſt nicht 
für geheſchnell vnd hitzig zu achten / denn einmal gewiß / wenn ein 
Volck / durch langwirigen Frieden oder Krieg entwohnet / vn⸗ 
verſehens vberzogen wirdt / daß allenthalben nur Forcht: Jamer 
vnd Noth / vnd wenig / welche etwas guts rathen koͤnnen⸗ zu fin⸗ 
den. Solches bezeugen die Staͤtt Rom vnd Antorff / welche mit 
wenigem oder gegen der Buͤrger menge zurechnen mit dem ge⸗ 
ringſten haͤufflein Volck vberfallen vnnd gepluͤndert worden. 
N Wird aber der Nachtruck ſo lang verſchoben / biß die Burger wi⸗ 
derumbein Hertz faſſen / ſo iſts gar ſehwerlich groſſe vnd Volck⸗ 
reiche Stůtt mit Gewalt einzuneß men. a 
Werden die Engellaͤnder auff dem trucken Landt allein ſich 
zur Wehr ſtellẽ / muͤſſen fie ein groſſen Theiljhrer Macht nehm⸗ 
lich alles was auff den Schiffen von ſich laſſen / vnd koͤnnen doch 
damit den vnſern an Land zuſetzen nicht wehren / welches vielmal 
in andern fällen ſich alſo befunden. Kompt denn ein ſolch groß 
meng Volcks auffs feſte Landt / ſo iſts nicht leich t wider von dan⸗ 
nen abzutreiben / vornehmlich wenn der Oberſt vorſichtig iſt vnd 
micht zur Schlacht williget oder der Feind ſo machtig / daß er nicht 
ſchlagen darff / fondern ſich an bequemlichen Orten zu ſeinem 
Vortheil wol befeſtiget. Wenn ſolches geſchicht / vñ das Kriegs ⸗ 
volck einzeitlang in der Inſel enthalten wird / ſo muß alsdann 
die Komgin / welche zu verlag ſo groſſer vnkoſſe keine Indien hat / ! 
nach Etſchoͤpfung vnd außmattung Ihren Staͤrck / den Muth 
fallen laſſen vnd ſich ergeben. Die vnſerigen haben ſich auch wol 
vorzuſchen / daß ſie nicht die freye zufuhr an rouiant vnnd ande⸗ 
her Nottrufft auff dem Meer ag an am beſten / daß 
MW mit. 
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mit dem Feind bald geſchlagen werde / denn darauff beruhet der 
gantze Zweck glücklicher Verrichtung. 


Wirdt der Feindt beydes zu Waſſer vnd Landt ſich zu defen. 8 


dırn vnterſtehen / fo muſſen die vnſerigen zuvorderſt auff dem 
Waſſer denſelben zu vberwinden ſich befleiſſigen. Als denn Tas 
ben hernacher vnſere Schiff die wider in Spanien ſegeln ( wel⸗ 
ches meines ermeſſens geſchehen vnd allein die Galeonen vnnd 
Galeazzen zu rück gelaſſen werden follen) weniger zufoͤrchten / 
daß etwa der Feindt auß feinem Vortheil fie möchte anſpren⸗ 


gen. Ich Glaub nicht daß die Trennung deß Feindts Armada 


größere mühe beduͤrffe / weil ſie in allem faſt geringer als die vn⸗ 
ſere / der Krieg auff feſtem Lande wirdt auch dem Schiff⸗Krieg 
nicht vngleichen außgang gewinnen / was im vbrigen ferner zu⸗ 
thun / wirdt ein Verſtaͤndiger Oberſter leichtlich anzuordnen 
wiſſen: Ich bin ganglich der Meinung / daß in kurtzem alles der 
geſtalt anzuſtellen vnnd fort zufuͤhren / daß an gluͤcklichem auß⸗ 
ſchlag auff vnſerer Seitẽ nicht zu zweiffeln / bev orab weil die gan⸗ 
tze Inſel allenthalben offen / mit keinen Veſtungen verfehen vnd 
zum Einfall gar bequemlic. | 

Da durch dieſes vornehmen nichts anders als etwa ein ehr⸗ 
liche tranſaction oder Vertrag zu erlangen / ſo were doch der 
Krieg fuͤrzunehmen / vñ das Heer in deß Feinds Land zuſchicken / 
denn als lang die Sachen in dem Standt / darinn ſie jtzundt ſeyn / 
verbleiben / ſehe ich nicht wie ein Vergleichung anzuſtellen. Deñ 
ob ſchon jtzund der Feind ſelbſten die beſte Mittel vorſchlůge / wuͤr⸗ 
de doch E. M. ſelbige von ſolchem Volck anzunehmen nicht ge⸗ 
buͤhren woͤllen: Hingegen aber wenn das Volck dem Feindt im 
Candt liegt / vnnd ein Vertrag / wie er auch conditionirt oder be⸗ 
ſchaffen auffgericht wird / fo benimbt derſelbig E. M. reputati- 
on nicht allein gar nichts / ſondern er bringt dero noch groſſes Lob 
ſonderbarer Gultigkeit vnd Gnade zu wegen. | 


Alle Ewrer Eron Lehenleut vnnd pflichtige / beydes hohes 
vnnd nidriges Standts / wuͤntſchen vnnd erwarten dieſen aus 
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mit verlafigen / damit fie jhre Tugendt an Tag bringen vnnd 
E. May. ihre Trewzu erkennen geben moͤchten. Durch dieſe 
Gelegenheit wird die Adeliche Jugend / ſo jnundt dem můͤſſigen 
Hoffweſen abwaꝛ tet / zur Kriegoſchul / Vbung in Waffen vnd 

Arbeit an gewieſen. Wenn nur E. May. jhren willen darzu ge⸗ 
ben / ſo werden ſie erfahren wie Freudig vnd behertzt männiglich - 

ſich gebrauchen werde. 81 u: In ung 

Der Nutzen ſo von Einnehmung dieſes Königreichs zu ges 
warten iſt ſo gnugſam bekandt / daß nicht von noͤthen weitlauffig 
darvon zu erzehlen. E. M. betrachten nur allein / was fur vnkoſten 
Jaͤhrlich auff die Schiff / ſo die Indianiſche Armad zuführen 
vnnd zu geleiten pflegen / auffgewendet werden / welche furthin 
noch hoͤher lau ffen / weil der Feindt freuel von Tag zu Tag zu⸗ 
nimpt vnd vnſere Macht ringſchaͤtzig gehalten wirdt / der Vrſa⸗ 
chen wegen allein dieſer Krieg (welcher auch einig vnd allein die⸗ 
ſem Vufall Huͤlff ſchaffen kan) vorzunehmen. 
Nun wollen wir auch den eingeſtreweten Hinderungen bege⸗ 
genen. Etliche ſagen die Frantzoſen ſeyen mit den Engellaͤndern 
in Verbuͤndtnuß / derwegen ſie dieſen Zug zu verhindern nicht 
vnterlaſſen würden. Solches iſt aber nichts zu achten / denn die 
Frantzoſen vnter ſich ſelbſten / wegen der Religion ſo zwytraͤchtig / 
vnnd ſo ſehr gegen einander erhitzt / daß ſchwerlich vnter jhnen 
Hoffnung zum Frieden zu finden. ? 

Wienn auch ſchon die Frantzoſen fich zu den Engellaͤndern 
ſchluͤgen / fo koͤnuen fie ſolches ohne Zertheilung jhrer Macht 
nicht wol verrichten / denn ſie theils jhren Bundtgenoſſen zuſchi⸗ 
cken / theils zu Beſchuüͤtzung ihres Vatterlandts vnd Abwendung 
deß Feindts behalten muͤſſen / wirdt alſo wenig zu jhrem vorhaben 
fuͤrderlich ſehn. ee 

Auch halte ich nicht daß der König in Franckreich oder die 
Frantzoſen mit jhrem eignen Blut vnd vnkoſten die Engellaͤnder 
beſchuͤtzen werden / denn gemeinlich jedweder mehr fein eigen Nu⸗ 
tzen als eines andern ſucht / ſintemal auch der Koͤnig ſeine len 
270 . et 
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104 Politiſche Schatz Kammer i 
Leut beſolden muß / vnnd ob wol groß Volck auß Engellandt zu⸗ 
bringen / ſo kan doch vnſer Volck zu vnbillich vnd zweiffelhaffti⸗ 
ger Schlacht nicht gezwungen werden / denn vnſere Oberſten deß 
Verſtandts / auch die wolgeuͤbte Soldatẽ ſo fertig vnd bereit / daß 
ſie leichtlichen alle deß Feindts vorhaben zu nicht machen koͤn⸗ 
nen. Zugeſchweigen daß das Meer allzeit offen / vnd den vnſeri⸗ 
gen zu allem vorhaben nuͤtzlich vñ zur Sicherheit dienlich. Weñ 
auch ſchon die Engellaͤnder allein zur .defenfion ihres Landts 
ſich halten / vnd die Frantzoſen mit jhrer Armada vns vff hallen 
wolten / fo koͤnnen ſie doch nichts außrichten / deñ jhre Schiff we⸗ 
der an der menge noch an groͤſſe / noch ſonſten auch in etwas an⸗ 
ders mit den vnſerigen zu vergleichen. Was die Frantzoſen ge⸗ 
gen die Spanier auff dem Meer vermoͤgen / hat man in der 
Schlacht bey der Juſel S. Michael geſehen / da 25. Spaniſche 
Schiff /s o. Frantzoͤſiſche geſchlagen vnd vberwunden. 
Wollten aber die Frantzoſen E. M. auff feſtem Landt angreif⸗ 
fen / ſo haben ſie drey Wege darzu / der erſt kan durch die graͤntzen 
deß Koͤnigreichs Nauarra geſchehen / iſt aber gar gefaͤhrlich vnd 


ſchwerlich / beydes wegen der rauhen Gebirge vnd denn auch 


wegen deß Volcks Dapferkeit / welches an Streitbarkeit vnd Ar⸗ 
beit keinem Spaniſchen Volck was nachgibt. Auch iſt wegen deß 
Hertzogthumbs Meylandt nichts zu foͤrchten / ſintemal ſelbige 
vnterthanen E. M. ſo getrew vnnd beſtaͤudig / daß gantz keine 
Newrung zu befahren: zu dem ſo ſeindt auch der Orten / beneben 


dem Hertzogen von Saphoy / welcher auff E. M. Seiten / viel 


Beſatzungen / vnterſchiedliche Feſtung vnd Schloͤſſer / daß deren 
ſedes allein ein groſſes Heer auffzuhalten vnnd zu Tchwächen 
gnugſam / wenn ſchon kein ander Kriegs volck dargegenzu Feld 
gebracht wird. | MUSTER 

Woͤllen die Frantzoſen / denn auß Alenzeniſcher Tragzdien 
geſchoͤpfften haß ein wem hindan ſetzen / vnd in die Niderland ein⸗ 
ſallẽ daß E. M. Volck daſelſten in Beſatzung legen muͤſſen / ſo iſt 


Doch nicht zu vermutheẽ / daß das jenige / welches nun ſo * 
er 
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her vnd mit ſo groſſem Blutvergieſſen erobert / gleichſam in einer 
Stund wider ſolte verlohren werden / bevorab weil viel Ort / die 
mit E. M. Volck beſetzt / alſo beſchaffen / daß ſie nicht allein ein⸗ 
zunehmen / ſondern auch zu belegern gar groſſe muͤhe vnd arbeit 
koſten. Da auch ſchon der Orten etwas ſchadens zufoͤrchten / ſoll 
doch darumb dieſer Zug / welcher in gar kurtzer zeit zu vollenden / 
nicht vnterlaſſen werden. 2 

Vom Tuͤrcken haben E. M. gantz keine Gefahr zu foͤrchten / 
denn da derſelbige ſchon die Perſen vnd Tartern (welche doch ſei⸗ 


9 ifp ani⸗ 
ſche haben 


ſich vor 


ne groͤſte Feind) nicht zu Feinden hette / was wolte tranders thun / dem Tür 


als etwan etliche Bawernhoͤff an dem Meerſtaaden pluͤnderne 
Hat er nicht auch die Inſeln Melitam mit groſſer Macht lang 
beſtritten / vnd doch vnverrichter Sachen mit ſchaden wider müß 
ſen abziehen. Will er etwas groſſes vnterſtehen / ſo wirdt er gantz 
Italien gegen ſich in Harniſch bringen / vnd doch E. M. Landen 
wenig Schaden oder Abbruch thun / denn ſelbige zu Waſſer vnd 


cken nicht 
zu foͤrch⸗ 
ten. 


Land ſo wol verwahret vnd befeſtiget / daß ſie ſolchen Anlauff wol 


außſtehen vnnd leichtlich abwenden koͤnnen. Derwegen dieſer 
Zug / zu der Koͤnigmm in Eugellandt verdienten Straff nicht foll 
vnterlaſſen werden. 5 | 

Ob auch ſchon die Teutſchen den Engellaͤndern Huͤlff zu 
ſchicken / ſo iſt doch daran nicht viel gelegen / ſintemal ſolche nicht 
hoher zu achten als andere vmb Soldt erdingte Seelen / weilſie 
allein vmb Soldt vnnd Lohns wegen der Koͤnigin zuziehen / vnnd 
laſſen ſich ſonſten derſelbigen Sachen zu Hertzen gehen / wenn 
auch ſchon das Königreich E. Me zu kame / ſo geht ihnen doch 
daran nichts ab. Auch werden ſie der Religion halben nicht viel 
bey jhnen thun / wegen der groſſe Zwiſpaltigkeit zwiſchen den Lu⸗ 
theranern vnd Calviniſten / darauß denn erfolgen wirdt / daß wel⸗ 


Auch 
nicht vor 
den Teut⸗ 
ſchen. 


cher das meinſte Geld vnd groͤſte Sold außzehlt / derſelbige auch 


groͤſſer vnd gewiſſere Huͤlff von den Teutſe chen zugewarten. 
Zum beſchluß ſetze ich noch hinzu / daß eines ſeden Kriegs auß⸗ 
gang in be 
8 be 9. ſelbigen 
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106 Politiſche Schatz Cammer 
ſelbigen in vnſerm gebett befehlen / alſo wollen wir auch in ſo ge⸗ 
rechter Sach glücklichen außſchlag vnzweiffelich verhoffen. 


| j | Der zehendte Diſcurs. 


Bi Von der wolaußgeruͤſten Armad 
| welche der Königin Spanien im ısss. Jahr 
f | zuſammen gebracht / dariñ der Author diſputirt wo⸗ 
105 1 | hin fie außlauffen ſolle / vnd inſonderheit 
Mi | Ä ob das Niderland oder Engeln 
17 darmit zu bekriegen. 


Si iſ heutiges Tags die Macht deß Könige 

in Hiſpanien ſo hoch vñ groß / ſein Kriegsheer ſo dapß⸗ 

V fer außgeruͤſtet / allerhand Manition vnd Kriegsru z 
9 ung in ſo groſſer menge vorhanden / ſein auß newli⸗ 

165 chen an ſich gebrachtem Koͤnigreich Pertugakerlangter Rhum 

1 | vnnd Ehr auch ſo herꝛiich / daß nun mehr nichts gemein⸗ oder ges 

| ringes / ſondern eytel hohe feiner May · wuͤrdige vnd auff gegen 

5 wertige zeit vnnd Gelegenheit gerichtete Sachen / von jm zuge⸗ | 

N warten. i Raine 

a | | Gleich wie aber gemeinlich faſt jederman dem Konig zu bi 

gem ſeinem Rath oder Vorhaben / was auch daſſelbig ſeyn mag / 

glůcklichen fortgang wuͤntſchet: Alſo ſeind auch daruͤber viel vnd 

mancherley Meinungen / in dem ein jedweder ſeines gefallens das 

vorhabende Werck diſponirt, vnd nach ſeinem Verſtandt / was 

am erſten vorzunehmẽ oder wie es anzugreiffẽ vrtheilet. Ob zwar 

5 N Oreyer⸗ wol drey Ort zu bekriegen im Vorſchlag / nehmlich Africa, En- 

„ ey Mei⸗ gelland / vñ Niderland / ſo iſt doch noch kein richtiger vnd endlicher 

˖ bon Ruß⸗ Schluß / welches vnker denſelbẽ am nuͤtzlichſten vñ fuͤglichſten vor 

10 führung die hand zunehmen: Zwar mit dem Tuͤrcken iſt fchon ein Anſtand 
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ſelbſten / vnnd bleibt Niderland vnd Engelland in deliberation 
oder rathſchlag. Dar innen beyderſeits Meinungen / mit ſo vie⸗ 
len Vrſach vnd gruͤnden / geſteiffet / daß / ſintemal nur eine recht 
wahr / billich zu verwundern / wie die Falſchheit in ſo vielerley ge⸗ 
ſtalt deß warhafften ſich verſtellen / vnnd den vnvorſich tigen ſich 
vor die Warheit ſelbſten dargeben vnd verkauffen kon e. Dieſes 

alles aber beſſer zu verſtehen / hab ich mir vorgenommen auß ge⸗ 
wiſſen vnfehlbaren gründen zu erweiſen / daß dem C atßoliſchen 
König viel beſſer vnnd nutzlicher fen gegen Engelland als gegen 
Nider land die Kriegsmacht zu wenden. Meine Fundament aber 
halte ich nicht die allgemeine naturliche principia, viel weniger 
die Mathematiſche demonſtrationes, welche zu dieſer Materi 
nicht gehörig / ſondern nur das beweißliche vnd glaubhaffte Vr⸗ 


ſachẽ ſenn. Es ſeind gar viel / welche nach erwegung der Vr ſachẽ / Obtengel 


ſo den Spaniſchen Konig zu Bekriegung Engelland oder Nider⸗ ee 


lands verleiten moͤchtẽ / darfuͤr halten: Ob wol der Konig wichtige 
Vrſachen hette / Engelland an ſich zuziehen / ſo ſolte er doch mehr 
das ider land wider an ſich zu bringen beflieſſen ſeyn / weil allzeit 
beſſer die beſeſſene Guͤter erhaltẽ / als frembden / die einer noch nie 
in poſſeſſ gehabt / nachtrachten / denn wie der Poet ſagt: fo iſt er⸗ 
werben kein geringere Tugend / als das erworbene ſchützen vnnd 
erhalte. Dieſe Polztiſche regel iſt zwar nicht geringes nachtrucks / 
aber doch iſt ſie nicht ſo wichtig / daß ſie andere vberwiegen vnnd 
abtreiben koͤndte. Derwegen in fo wichtigen Rathſchlagungen 
beides was geſchehen ſoll / was geſchehen kan / vnd welches vnter 
allen das nuͤtzlichſt vnd fuͤrtraͤglichſte zu betrachten. Offtmals 
wirdein Hen Ampts oder Ehten halben ein Krieg oder ſonſten 
etwas fuͤr zunehmen verhetzet / welches doch in Betrachtung an⸗ 
derer vmbſtaͤnd vnd Vngelegenheiten hinderzogen / vnd das erſte 
vornehmen vnverrichtet gelaſſen wirdt / als die Venetianer mit 
dem Königin Spanien Buͤndnuß gemacht / haben ſie nichts an⸗ 
ders als deß Hertzogen von Meyland groſſe Vnbillichkeit vnnd 
deß N. N. vnmaͤſſige begierdt in bedencken ggiogen. | 3 
A ij 1 
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In Berathſchlagung ſchwerer⸗ wichtiger Sachen ſollen jeder⸗ 
zeit die affecten, ſonderlichen der Zorn im zaum gehalten werden / 
denn dieſelben gemeinlich ein groſſen Anhang vieler ſchwerlich⸗ 
vnd gefaͤhrlichen faͤlle mit ſich führen. Derwegen auß dem Fun⸗ 
dament / daß beſſer ſey / das habende erhalten / als newes was zu⸗ 
erwerbẽ nicht wol geſch loſſen wird / daß auch der Catholiſche Koͤ⸗ 
nig vielmehr das Niderlandt als Engelland ſoll vberziehen / denn 
info wichtigen Sachen / ſeindt ſo geringe Vrſachen nicht zu ach⸗ 


f ten. N 
j Damit aber jeder man verſtehen moͤge / daß dem Catholiſchen 
5 Koͤnig nuͤtzlicher ſey Engelland / als das Niderland einzunehmen / 
Be will ich nicht allein mit wahrhafften ſondern auch mit nothwen⸗ 
. Dil den digen gruͤndten erweiſen / daß nemlichen nach Eroberung deß Rd, | 


rr 


nung 


nigreichs Engelland / die Niderland gar leichtlich zu vberwinden: 
Hingegen aber / wenn erſtlich die Niderland vberzogen / ſo iſt her⸗ 
nacher Engelland viel ſchwerlieh zu bekriegen / ja es felt dardurchh 
faſt alle Hoffnung / ſo zu Erlangung deſſelbigen gefaffet worden / 
zu boden. Vnnd daß noch mehr / ſo ſagt ieh daß Engelland viel 
leichter zu gewinnen als Niderland / wie hernacher klaͤrlichen ſoll 
angezeigt werden. Zeucht nun die Eroberung deß Koͤnigreichs 
Engelland auch die Niderland mit ſich / vnd iſt ſelbige viel leich⸗ 
ter vnd gewiſſer als dieſe / wer wolte deñ nicht glauben / daß der je⸗ 
nige ſo die Ordnung vmbzukehren begert / ein herꝛliche Gelegen⸗ 
heit auß den haͤnden fahren laſſen / vnd Vngluͤck auff ſeinen eig⸗ 
nen Kopff ziehen wuͤrde. | e 


Tögel Fu beweſſen daß die Bekriegung deß Königreichs Engelland 
onterbelt nuͤtlicher ſey / als die Vber ziehung der Niderland / ſetze ich drey 


die Ni⸗ 
derlaͤn⸗ 


| diſche Re Huͤlff bißhero jhre Krieg gefuͤhret / welche ohne dieſelben ſonſten 


bellen 


6 


gruͤndte. Erflich daß die Niderlaͤnder mit der Engellaͤndiſchen 
nicht ſo lang gewehret. Gleich wie nun ein Leib dem die Nahrung { 


entzogen / verderbẽ muß / vñ ein Fewer / dem dit breñende Materi / 


verhaltẽ verleſchet: Alſo wird gewiß auch der Niderlaͤnder Rebel⸗ 
lion / ohne der Engellaͤnder Huͤlff bald ein auc 
| sllil: 
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Gleich wie auch ſicherer iſt / das Fewer durch Entziezung de brẽ⸗ 


nenden Materi / als mit einem widerwertigen Element zu vertil⸗ 
gen / denn ſolcher geſtalt wird die Brunſt vnd Krafft auff ſich ge⸗ 
wand / vñ verzehrt ſich gleichſam ſelbſten / da ſonſten leichtlich ges 
ſchehẽ kan / daß es nicht allein auß geleſcht wird / ſondern offtmals 
weiter brenner vnd vmb ſich friſt. Alſo iſts auch mit der Rebelli⸗ 
on. Die Florentiner haben der Piſaner Rebellion nicht eher vnd 
beſſer ſtewren koͤnnen / als da ſie jßnen keine Huͤlff mehr zu kom⸗ 
men laſſen: Durch ſolch Mittel haben ſie die Statt bezwungen / 


welches ſonſten auch mit Zuziehung jhrer Buntd verwandten 


Macht nicht leichtlich zuthun geweſen. 

Zum andern thut Engelland nicht allein huͤlff / ſondern dienet 
den Niderlaͤndiſchen auch gleichſam zu eine ſchatten oder ſicher⸗ 
heit / denn ſo bald ſie vermercken / daß dieſe Außruͤſtung auff ſie 
angeſehen / werdẽ ſie ſich naher Engelland als nach jhrem Flucht⸗ 
hauß oder ſichere gewarſam ſoͤhnen / vnd ſo lang daſſelb ſicher / ſo 
lang vermemen ſie wol verwahret ſeyn: Auch haben ſie leichtliche 
Rechnung zu mache / daß die Engellaͤnder gegen frembde Feind⸗ 
PPP 
als ſeindt fie den Athenienſern zu vergleichen / welche in dem 
Wahn geweſen / daß ſo lang der Olinthier Statt noch vnange⸗ 
fochten / ſo lang auch ſie kein Gefahr betreffen wuͤrde. Als aber 
dieſelbige verlohren / haben fie kein ander Mittel / den auß Attica 
kommenden Feind auffzuhalten / mehr gewuſt. Wenn aber Enz 
gelland vnter Spanien kame / vñ die Niderlaͤnder jhres Schutzes 
vnd beſten Troſts beraubt / ſo würden ſie gewiß jpren groſſen fre⸗ 
hel muth bald ſincken laſſee n. 

Zum dritten / durch die langwirige Krieg iſt der Niderlaͤnder 
Macht ſo ſehr geſchwaͤcht vnd verzehrt / daß ſchier nichts mehr v⸗ 
brig / wenn ſie nun ſehen / wie nicht allein jhr Leib vnd Leben ſon⸗ 
dern viel tauſendt vnterthanen dem Todt vorgeworffen / wie 
durch vbermaͤſſige auffſatz (denn nach der Rechnung allzeit vom 
gundert viertzig zu gemeiner Notthurfft anzulegen) durch Ver⸗ 
1 O uüj liehrung 
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liehrung der Renthen / durch Vnfruchbarkeit der Acker / welche 


nicht koͤnnen erbawet werden / durch abgang der commercien, 
darinn jhr groͤſte Reichthumb / durch täglich rauben / pluͤndern / 
morden / brennen / durch Einnehmung der Staͤtte vnd andere 
vnfaͤll mehr / jhre Haab vñ Güter ſo gar außgeſogẽ vñ erſchoͤpfft / 
wenn ſie ſehen / daß die Engellaͤnder ihnen nicht mehr Haͤlff zu⸗ 
ſchicken / ſo werden fie furchin weder Siñ / gemuͤth oder gedanckẽ 
zu rebelliren bey ſich kommen laſſen. Darauß leichtlich abzuneh⸗ 
men / daß durch Vberwindung der Engellaͤnder auch die Nider⸗ 
laͤnder vberwunden werden / aber nicht hingegen. 


Es iſt auch nicht zu vermuthẽ / daß nach Gewinnung deß Ni⸗ 


derlãds / Engelland leichtlicher zu erobern / deñ dieſes Königreich 
ſehr Reich vnd Maͤchtig / zu dem iſts auch wol verwahret / vnd ob 
ſchon die Niderland zum erſten gewuñen / fo wuͤrdẽ doch hernach 
die Außländifche nicht weniger Beſchwerung als auch jeunder 
empfinden. So viel deß Landts Schůtzung anlangt / bedarff das 
Königreich kein andere Huͤlff / ſondern iſt an ſich ſelbſtẽ maͤchtig 
gnug / vnd da ſchon frembde Huͤlff dariñ zu bringen / ſo wird doch 


ſolche nicht auß den Rebelliſchen Landen geholet werden / de weil 
dieſelben durch der Engellaͤnder Hüͤlff allein erhalten werden / 


was wollen fie denn andern beholffen ſein koͤnnen. 
Biß hero hab ich erzehlet / wie viel mehr Nutz auß der Victori 
wider die Engellaͤuder / als wider die Niderlaͤnder zu hoffen / nun 
iſt noch vbrig das andere Hauptſtuͤck meiner Meinung daß 
en Engelland leichter zu bekriegen ſey als die Nider⸗ 
nde. ö g ; ö „ 
Man betrachte nun gleich die geringere Muͤhe /Nutzen / Eht / 
Sicherheit / oder was ſonſtẽ in wichtigen rathſchlaͤgen vornehm⸗ 
lichen in acht zunehmen / fo halt ich doch gaͤntzlichen darfür / 
daß Engellandt zu vorderſt vnnd cher als Niderlandt zu bekrie⸗ 


u. nr 15 | | 

Die geringere muͤhe betreffendt / kan ich mit vielen gruͤndten 

beweiſen / daß Niderland zu beſtreitten eben fo groſſe oder ja Mr 
8 3 ere 
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ſere mühe vnnd Arbeit erfordere als Engellandt. 1. Weil mit 
ſolchen Koͤnigliehen Heerzugen / da alles Volck beyſammen / als 
denn leichtlicher was zu verrichten / wenn beydes zu Waſſer 
vnnd zu Landt der angrieff geſchicht. Nun iſt kein zweiffel daß 
ſolches beſſer in Engeland als in Niderlanden zu thun. Denn 
gleich wie die Reyß in Engellandt zu Schiff lůrtzer vnnd beque⸗ 
mer als ins Niderland / alſo iſts auch ůglicher daſſelbige zu Land 
zu bekriegen / ein Theil deß Kriegsvoſcks kan ohne Gefahr in 
Schottland außgeſetzt / vnd von dañen gegen Engelland gefuͤhre 
werden / wie hernacher weiter hievon zu handlen. Hingegen aber 
fan lein Kriegsvolck auß Spanien zu Land gegen Niderland ge⸗ 
bracht werden / es werde denn durch Italien / vnd Teutſchland ge⸗ 
fuͤhrt / welches groſſe vnkoſten erfordert / vnd ſo wol deß Kriegs / 
als auch der Reyſe halben viel Gefahr vnterwuͤrffig ſeyn würde. 
2. Weil die Fahrt in Engellandt nicht allein füglicher vnnd 
kürzer ſondern auch ſicherer / intemal von Gribalterra oder Her⸗ 
culeiſchen Meer biß in Engelland das Meer gantz offen vnd ohn 
einige Hinderung Will man aber in die Niderland Schiffen / ſo 
muß man nothwendig bey Engelland hinfahren: Welches ſon⸗ 
dern zweiffel nach der Politiſchen Regel) dem Koͤnig in Spani⸗ 
en vnd feiner Armada zu verſtehen geben wird / das beydes Freund 
vnd Feind nicht ſehr angenehm vnd willkommen ſeyen / wenn ſie 
in ſo groſſer menge gewaffnet anlangen: auch mangelts daſelb⸗ 
ſten an nichts anders mehr als am Willen / daß nicht vnſerer Ar⸗ 
mada Gewalt geſchehe. Daher iſt kein zweifel / wer der Nider⸗ 
— er dieſe Hinderung abſchaffen vnd die Reyſe 


. Die dritte Vrſach iſt genommen auß der Kriegoregel: Zu 
Vberweltigung eines Lands ſoll keiner fort ziehen / wenn von hin⸗ 
den her noch Gefahr zu befoͤrchtẽ. Darum iſt gar vnrathſam / daß 
in Bekriegung der Niderland / Engelland zu ruͤck gelaſſen werde / 
denn wie ſelbigem Volck dieſes Vorhaben fehr verdaͤchtig / alſo 
iſt zu beſorgen / daß fie nicht / weñ der Streit gegen * 
MR - hefftig⸗ 


— 


— * — 


1 — — 


2 Politische Schatz Kammer 


hefftigſten / ſich darein miſchen / vnd vnſere Armada vn verſehens 
vberfallen. Eben auß dieſen Vrſachen iſt Keyſer Caroli V. Heer⸗ 
zug in J anckreich ſo vngluͤcklich außgeſchlagen / weil er nur auff 


deß Marggraffen Vaſtani anſchlag geſehen / vnd vor ſich haben⸗ 
de feſte Plaͤtz vn robert gelaſſen / dadurch beydes das Keyſeriſche 
Heer / vnd auch Antonius Læua, deſſen rath der Keyſer gefolgt / 
verderblichen ſchaden empfangen. NM be te 
4. WMeil in Niderland wolgeuͤbt vnd erfahren Kriegsvolck. 
Die Enge llaͤnder aber verſtehen das Kriegs weſen gantz nicht 
ſie wiſſen mit Waffen / ſonderlich mit Buͤchſen nicht vmbzugehẽ 
auſſerhalb der Bogen vnd Armbruͤſte / welche doch auff vnſern 
Harniſchen wenig hafften. Es iſt meines erachtens ſo an groſſer 
vnterſcheidt zwiſchen einem Engliſchen vnnd Niderlaͤndiſchen 
Soldaten / wie zwiſchen Muͤßiggang vnd Vbung / oder zwiſchen 
einem gewaffnet⸗ vnd vngewaffneten. Was groſſen Vortheils 
aber einer habe / der gegen vngeuͤbt Volck ſtreittet / iſt vnter andern 
auß deß Miltiadis Exempel zu ſehen / welcher in der M arathoi 


er Feld mit ſechs tauſendt Man außerleſenes Volcks deß K⸗ 


nigs Xerxis gantzes Heer / ſo in ſechs hundertmal tauſendt ſtarck 
geweſen ſeyn ſoll geſchlagen. 1° 

5. Iſt die Bekriegung der Niderland ſo viel beſchwerlich⸗ 
vnd mühfamer / wie viel mehr der Feinde zuſammen oder einge⸗ 
triebẽ wird / daß nothalben langſam zu verfahrẽ vñ mit dem gau⸗ 
tzen Lager bald an dieſen / bald an ſenen Ort zuverruͤcken / welches 
ſelten viel Nutzens bringt / ſondern nur der $auff der Vickori 


* 


auff deß bekriegenden theils Seiten verhindert vnnd auffhelt. 


Dargegen ſeind in Engellandt keine feſte Staͤtt / Schloͤſſer oder 
Feſtungen welche deß Siegers fortzug abhalten koͤnnen / wenn er 


nur das feſte Landt einmal erreicht / daß denn auß vielen Vrſa⸗ 
chen / ſonderlich en aber wegen der groſſen Spaniſchen Macht 
nicht fehr ſchwerlich zu erlangen. Derwegen weil Engelland mit 
feſten Platzen wenig verſehen / aber gantz Niderland allenthalben / 


juwendig vnd außwendig ſchrfeſt hagleichſam ein awig weckt 


> 5 2 } * 5 
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des Schloß vnnd Feſtung iſt / kan es ſo leicht vberwaͤltiget wer⸗ 
den / als leicht ein vngewaffneter zu vberwinden. Welches mit 
dem Niderland ſelbſten zu erweiſen : Ob ſchon der Spaniſche 
Koͤnig viel vnd ſtarcke Beſatzungen darinn helt / fallen doch taͤg⸗ 
lich ſolche haͤndelfuͤr / daß ſelbige den Schloͤſſern vnd Statten / 


die ſich widerſetzen nicht gnugſam wehren konnen. Aber in Por⸗ 


kugal / da ſchier gar kein feſt⸗vñ für Feindlichem Einfall geſicher⸗ 


te Ort / da haben die Spaniſche ſtrack Anfangs deß meinſten⸗ 


heil Lands ſich gemechtiget / vnd den vnterthanen alle Hoffnung 
zur wider Abtringung benommen. 5 aN 
6. Weil die wolverwahrte Feſtungen vnd Srättt / nach dem 
5 ſie erorbert / nicht weniger mühe koſten / als da ſie noch belagert / 
ſintemal allzeit viel Volcks zu Beſatzungen zu hinder laſſen / 
vnnd dar durch das gantze Heer mercklichen geſchwaͤchet wirdt. 
7. Die ſiebende Vrſach / halte ich zu Behauptungen meiner 


Meinung allein Fräfftig vnnd ſtarck gnug ſeyn: Weil zu befoͤrch⸗ 


ten / wenn der Koͤnig ſein Heer der Niderlaͤnder Nebelliſche ge⸗ 
muͤther zu purgiren außſenden wuͤrde / daß bay Außtreibung der 
boͤſen feuchtigkeiten / auch die noch gute erregt vnd bewegt / vnd 
darauß ein Schwachheit voller boͤſen vnd faulen Materien ver⸗ 
vrſachet werden möchte. Weil aber die gut vnd geſundte Mater 
noch vber handt hat / iſt zu hoffen die Schwachheit moͤchte ſich 
mit der Zeit vertheilen vnnd verziehen: Im gegentheil aber wenn 
andere Artzney gebraucht / koͤndte es leichtlich geſchehen / daß der 
Malcontenten humor oder feuchtigkeiten gantz vnd gar ver⸗ 
derbt / vnd fie was newes zu vnterfangen bewegt werden: Vnnd 


wie der Koͤnig die Artzney / alſo ſie die Gemuͤther endern vndan⸗ 


ders wohin lencken. Wir wiſſen daß vermoͤg zwiſehen Koͤn. M. 
vnd den tiderländifchen vnterthanen auffgerichter Capitula⸗ 
tion vnnd Vergleichung / die Staͤndt die Kriegslaſt vnnd Be⸗ 
ſchwerung auff ſich genommen / mit dem Beding / daß das Spa⸗ 
niſch vnd ſonſt frembder Nation Kriegs volck auß dem Land ge⸗ 
ſchafft würde, Wenn ſie dann ee an 

9 oder 
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oder Bek. iegung der Niderland Kriegs volck auß Spanien kom⸗ 
men ſoll / haben fie leichtliche Rechnung zu machen / da ſie vber⸗ 
wunden / daß ſie nach deß ſiegers geſetzen leben muͤſſen / den Mal- 
conten wirdt auch nicht allein der Luſt / ſo ſchwere Kriegslaſt zu 
tragen / entfallen / weil jhre getrewe dienſt von K. M. nicht angeſe⸗ 
hen noch vergolten werden / onder fie werden auch alle Hoffnung 
ihre Priuilegien vnnd Freyheiten⸗ darüber fie offt mals ſo hefftig 
geſtritten / zu er halten / verliehren. Auß dieſer vnd andern derglei⸗ 
chen Vrſachen iſt gnugſam zu ſehen / wie gefährliches ſey / bey ſtzi⸗ 
gem Zuſtand / die Freund mit ſoſcharffer Medicin zu belaͤſtigen. 


Denn wo die Malcontenren ſich auff die andere Seiten ſchluͤge 


vnd den Spaniern widerſetzten / wuͤrde ohn zweiffel dieſer Krieg 
auff deß Koͤnigs ſeiten viel ſchwerer fallen / nicht allein darumb / 
daß ihm ſo gewiſſe / vnnd ſtattliche Huͤlff entgienge / ſondern weil 
dem Feind dardurch merckliche Kraff vnd Staͤrck zukaͤme. | 
Bißhero iſt gnugſam erwieſen / daß Engellaud viel fuͤglicher 
vnd leichter zu bekriegen als Niderkand. err 
Nun wollen wir / nicht zwar durch Vergleichung ſondern in 
Betrachtung deß Wercks ſelbſten beybringen vnd erweiſen / wie 
hoch dem Eatholiſchen Koͤnig daran gelegen / vnd wie leichtlichen 
er Engelland vberwaͤltigen koͤnne. | 1 
Erſtlichen iſt kein zweiffel / daß die Artzney heylſam vnnd gus 


land eher ſey / welche nicht allein den verletzten Ort wider zu recht bringe/ 
15 ing ſondern auch die Schwachheit von grund heilet. Will uun der 
bekriegen. Konig die Niderland durch Krieg bezwingen / wird er zwar ein 


Theil der Rebellion heilen / aber doch die boͤſe feuchtigkeuen nicht 
von grund außziehen / wenn nemlich Engelland als ein kraͤfftige 
Staͤrckung der Niderlaͤndiſchen Rebellion zu rück gelaſfen. Ob 
auch ſchon Niderland jtzund gaͤntzlich der Schwachheit befreyet 
wuͤrde / wie koͤndte ſolches darnach ein Geſundheit genennet wer⸗ 
den / wenn es doch hernach allzeit der ſchaͤdlichen Muterien wider 
fähig? Derwegen iſt Engelland erſtlich einzunehmen / damit her⸗ 
nach alle zufallende Humores entweder verzehret oder außgezo⸗ 

5 gen 


| Ander Theil. 113 
werden koͤnnen. Von ſoleher leicht⸗muͤhehafften Eroberung 
laͤrlicher etwas zu redẽ / ſo leugne ich zwar nicht / daß das Koͤnig⸗ 
reich Engelland ſehr maͤchtig / weil es von den Alten die groͤſſe⸗ 
ſte Inſel geachtet wirdt / vnnd begreifft mit ſampt Schottlandt 
zwey tauſendt Mein / (die newen Seribenten ſetzen zwey hun⸗ 
dert weniger.) Zu dem ſo iſts auch von Natur wunder barlichen 
befeſtiget / vnd mit dem Meer gleich mit einer Mauren vmbge⸗ 
ben das wenn Schottland darzu geſtoſſen es nirgendwo zu Land 
angegriſſen werden mag. | W, 
Doch iſt der Ruhm / welcher dem Engliſehen Volck zu ge⸗ 
ſchrieben / mehr von den Alten als von den jtzigen zuverſtehen. 
Wie es aber ſonſten pflegt zu geſchehen / daß ein Hertz mit vorge⸗ 
faſtem Wahn beh afftet / auch nach Enderung der Dingen / doch 
vff ſeinen gedancken verharꝛet / alſo geſchicht es auch ſtzunder⸗ 
daß wir heutiges Tags die Engellaͤnder maͤchtig vnnd ſtarck ach⸗ 
ten / nicht weil ſie jtziger zeit ſo maͤchtig / ſondern weil ſie vor Alten 
zeit / da Normandey, Britannia, Armorica, Vaſoonia, atich an: 
dere vornehme Landſchafft vnd Staͤtt noch vnter jhrem Gewalt / 
mächtig geweſen ſeyn. Schottland iſt jhnen Zinsbar geweſen / 
vnd ſchier das gantze Kon greich Franckteich / daß auchHenricus 
Vin der Statt Pariß zum Konig gekroͤnet worden. Wer aber 
gegenwertigẽ Zuſtand deß Königreichs Engelland recht betrach⸗ 
tet / wird leichtlichen verſpuͤren moͤgen / daß die Macht / welche vor 
dieſer zeit / auch die Vornehmſten Kong in Europa gefoͤrchtet / 
heuttiges Tags nicht ſehr zu föschten. Denn dieſe Inſel vor ons 
langen Jahren ſolchen Schaden gelitten / daß es ſich anſchen laſ⸗ 
ſen als ob nicht allein die Menſchen ſondern auch die Natur ſelb⸗ 
ſten zu jhrem verderbẽ erregt vñ bewegt wordẽ. Als ſie aber durch 
vngluͤckſelige Anſtifftung in die inſternuß der ketzerey gerathen⸗ 
iſt ſie ſondern zweiffel auch hernach den abſchewlichen Dingen ſo 
Glaubens vnd Religions Enderung mit ſich bringen / nehmlich 1 
vntergang vnnd verderben der Staͤnde / vnterwuͤrffig worden. 
Denn weil die Religion einig vnnd allein ein grundifeſte iſt deß 
240 . Gehor⸗ 
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Gehorſams vñ Trewe / ſo die vnterthanen ihrer Obrigkeit ſchul⸗ 
dig: ſo fallen auff Zerſtoͤrung derſelben / zugleich alle Regeln deß 
lebens / alle Goͤttlich vnnd Menſchliche Geſetz / darnider⸗ Bund 
ſeind die darauff folgenden effecten fo viel ſchaͤdlicher / ſo viel die 
Aenderungen geſchwinder vorgehen: Dergleichen in Engelland 


auch geſchehen / da die Religion faſt in einem Augenblick vom 


oͤchſten Staffel in abgrund deß vnglaubens gefallen / vnd als ſie 
Es faum wider darauß erhoben vnd die Augen nach dem Liecht 
der Catholiſchen Religion gewendet / it ſie in die dickeſte Finſter⸗ 
nuß der ketzerey / welche die groͤſte Seuch vnnd verderben der 
Staͤnde / gerathẽ. Darumb kans nicht anderſt ergehẽ / als daß ſie 
in dieſem Sturm groſſen Schiffbruch erleide / deſſen Wirckung 
klaͤrlichen zuſpuͤren / wann wir betrachten / daß deſſelben Volcks 
beſter Ruhm vnd Sicherheit / nehmlich die Handlung auff dem 
Meer vnd menge der Kniegsſchiff / die bey jhnẽ vber fluͤßig gewe⸗ 
ſen / nun mehr ſchier gar erloſchen. Denn Koͤnig Henrich VI. 


at wider Carolum VI. Koͤnig in Franckreich ein Armad auß⸗ 


ba 
gefuͤhrt / darunter achthundert groſſe Schiff geweſen / alſo daß 


das Meer gleichſam mit einer Brücken bedeckt geſchienen. Nun 


aber hat ſichs ſo ſehr verkehrt daß beyde Koͤnig Henrich VII. 
vnd VII I. nicht mehr die hundert Kriegsſchiff / ſojhre Vorfah⸗ 
ren in ſtaͤttiger Ruͤſtung vand Bereitſchafft gehalten / erhalten 


koͤnnen / jaes ſteckt Engelland in ſolcher armut / daß auch mein⸗ ü 
ſtẽtheils Schiff / welche zuvor zu deß Reichs Sicherheit geordnet 


Pe x, vnd erhalten / nunmehr verkaufft vnnd vereuſſert worden / ſo viel 


gr ichs mehr vermag bey den Fuͤrſten die duͤrfftigkeit / als ſelbſt eigne ge⸗ 


Engel · warſam vnd Sicherheit. | 85 
land vn Damit aber das jenige ſo von der leichten muͤhe geſagt / noch 


vermoͤg⸗ 


lichkeit beſſer zu verſtehen / will ich zwey Stuͤck zu betrachten vorſtellen / 
deren eins den jenigen ſo mit Krieg vberzogen wird / das ander den 


mit der 
Spani⸗ 


ſchen ſo Krieg fuͤhrt betreffen thut: Darauß klaͤrlich zuſehen / daß der 
Macht Schuuͤtzer ſchwaͤcher ſey ſich zubeſchuͤtzẽ / als der Beleidigen maͤch⸗ 
ze tig zu offendirenpndzubsfchädigen: Wollen wir nur das jenige 


ſozu 
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ſo zu bekriegen nehmlich Engelland recht beſichtigen / ſo iſt gewiß / 
daß es der Spaniſchẽ Macht nicht Widerſtand thun koͤnne / weñ 
nur alles in Bereitſchafft ſtehendes Kriegovolck gebraucht vnd 
die Sach mit ernſt angegriffen wurde. Welches mit vielen Vr⸗ 
ſachen zu beweiſen. 1. Weil Engelland jtzund hefftig (wie geſagt) 
betrangt / vnd da es gegen den fo maͤchtigen Feind ſich zu ſchutzen 
vnterfangen wolte / wuͤr de eben ſo viel darmit außgericht werden / 
als wenn es den Himmel vnterſtützen wolte / da es doch weder 


Atlas noch Hercules. 2. Weil Engelland nunmehr ein guten⸗ Engel 
theil Schiff / ſo zuvor zu Verſicherung deß Koͤnigreichs gehal⸗ land keine 
deu wor den auß handen gelaſſen / wolte man denn jtzund erf ein ſchiff 
Armada zu ruͤſten / vnd bey ſo groſſer duͤrfftigkeit in kurzem zu⸗ Bereit⸗ 
ſammen bringen / was doch ſonſten bey groſſem Vberfluß vnnd ſchafft. 


Neichthumb in langer zeit (denn gar viel darzu vonnoͤthen) kaum 
geſchehen kan / ſo wuͤrde eben ſo viel durch folch vornehmen ver⸗ 
richtet werden / als wenn einer von einem ſehwachen groſſe ſtaͤrck 
nehmen / oder der Zeit vnd der Natur gewiſſe Geſetz fuͤrſchreiben 
wolte. Zu deme ſowerden ſie erſt Bereitſchafft zuſammen ſuchen / 
die der Koͤnig ſchon laͤngſt fertig gehabt / vnd als denn erſt zu den 
Waffen greifen / wenn ſhnen das Schwerdt ſchon an die Gurgel 


geſetzt vnnd kein bedenckzeit mehr vbrig iſt. Auch thut nichts zur 


Sachen / daß die Engelländer auff fuͤrfallende Noth Kauffman⸗ 
ſchiff gebrauchen vnd außrüften koͤnnen: Denn ſolche Mittel viel 
zuſpat fuͤrgenommen / vnd koͤnnen die Schiff ſo theils hie / theils 
dorthin inferre Landt verſchickrt / in ſo kurtzer zeit / weil das Vn⸗ 
gluͤck ſchon vff dem Halß / nicht zuſummen gebracht werden: Zu⸗ 
geſchweigen daß Priuatperſonen ſchwerlich jhre Guͤtter zu ge⸗ 
meiner Noth —— werden brauchen laſſen. Darumb 


von nothen daß in wichtigen haͤndeln die Fuͤrſten ihre eigne 


Mache gebrauchen / weil die jenigen / welche in Sachen / ſo auff 
Verluſt vnd gewiñ ſtehen / auff frembde Huͤlff trawen vnd baw⸗ 
en/offtmals: cher von dem Feind vberweltiget werden / eher ſie 
andere Huͤlff gebrauchen koͤnnen. 8 
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. en z. Auch iſt Engelland deßwegen leichtlich zu erobern / weil es 
terey. keine Kuͤrißer vnter der Reutterey hat / die doch nicht vnter die 
geringſte Stuͤck ſo zum Krieg gehörig / gerechnet / denn dar von 
in gantz Engelland faſt nichts mehr als nur ein bloſſe Wiſſen⸗ 
Schafft zufinden. Was die leichte Pferd anlangt / ſeind ſolche nicht 
hoch zu achten / wo nicht die menge den mangel guter Abrichtung 
erſetzet. Es ſeindt zwar viel Pferde in Engellandt aber gemei⸗ 
niglich ſchwanck vnnd Kranck / entweder von Landtsart / oder 
weil fie ſtaͤttig auff der Weidt wie die Ziegen gehalten wer⸗ 
den. ce 2 21un 
Kein 4. Weil die Könige in Engellandt nun langezeit her ent⸗ 
Ariegs⸗ weder auß nachlaͤßigkeit oder auß mangel gantz nichte auff 
räſtung. Kriegsruͤſtung gewendet / noch derſelben vorrath verſchaffet / da 
doch zu Abwendung beydes von Einheimiſch⸗vnnd Außlaͤndi⸗ 
ſchen erregter Tumult vnd Auffwieckelungen kein beſſer noch 
Füglicher Mittel zufinden. Denn weil die vorige Koͤnig allein 
auff Kriegsſchiff beflieſſen geweſen / iſt das Kriegsweſen zu 
Sande dardurch verſaumet worden / gleichſam ob were in einer 
Inſel nimmermehr auff feſtem Land zukriegen / oder das Kriegs⸗ 
volck auff den Schiffen / nicht auch auff feſtem Landt zu gebrau⸗ 


chen. 2 
Wugcdläu- . Weil die Engellaͤnder von Natur zu 3 
der find Denn in Leſung jhrer Hiſtorien wird fich finden / das Auffruhr / 
zu New- heimliche Verbuͤndtnuß / verraͤtherey vnnd dergleichen jhre 
nag Wohnung vnnd beſtaͤndige Sitz jederzeit in dieſer Inſel gehabt / 


N 


deſſen wir ein Exempel an König Eduarden / welcher in Franck⸗ 
reich fliehen vnnd ſich ſalviren müſſen. Deßgleichen an der Koͤ⸗ 
nigin Maria / wider welche die Velleniſch oder Viatiſche Rott 
vnnd andere mehr ſich auffgelehnet haben / vnnd dergleichen 


vnzehlich Exempel mehr. Darauß ſcheinet wie leichtlich in ſol⸗ | 


chem Königreich confuſion oder Zerrürtung zu erregen / bevor⸗ 
ab da die Leut für ſich ſelbſten darzu geneigt / vnnd den maͤchti⸗ 
gen Feind fuͤr der Thuͤr in voller Ruͤſtung ſehen / werden ſie ſon⸗ 

der 
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der zwweiffel auß Forcht der Straff / ſo ihnen wegen der Rebel⸗ 
lion vorſtehet / ſich willig zu denſelben ſchlagen «u 

6. Weil faſt allen Engellaͤndern jsiger Koͤnigin Regiment Die En⸗ 

zu wider vnnd verhaſt iſt / denn fie nicht allein wenig Klug⸗ gellaͤnder 

heit vnnd maͤſſigkeit in der Regieru ng gebraucht / ſondern ſie . 

fuhrt auch gar ein vnehrbarlich leben / dardurch die vntertha⸗ 

nen gar abwendig gemacht werden / vnnd ob wol das Volck 
euſſerlich gegen der Königin ſich gar vnterthaͤnig vnnd gehor⸗ 
ſam erzeigt / ſo iſt doch das Hertz voller Gall vnnd bitterkeit / daß 
nicht allein hohes⸗ſondern auch nidriges Standts Perſonen ſich 
offentlich vernehmen laſſen / die Königin ſey nicht recht Ehelich 
gezeuget / ſie koͤnne nicht den rechten Erben zun Nachtheil vnnd 
deß Koͤnigreichs Statuten zu wider am Regiment bleiben. Der; 
wegen iſt gute Hoffnung / wenn der Koͤnig ſie mit Krieg angrief⸗ 

fe / die vnterthanen wuͤrden viel gegen ihre Koͤnigin vnterſtehen: 

Denn wo das Volck gegen jemand Haß vnd widerwillen gefaſt / 

fo ſuchts vnnd gebrauchts alle Gelegenheit demſelben Schaden 

zuthun. Da die Tarentiner jhres Oberſten Caij Liberi Regi⸗ 
ment verdruͤſſig / haben ſie in ſeinem beyweſen die Carthaginenſer 

in die Statt gelaſſen. i . 

7. Weil die Engellaͤnder nur andern ſchadẽ zuthun gewohnt / 
aber ſelten angefochten werdẽ / ſo werden ſie vmb ſo viel mehr ſich 
entſetzen / wenn ſie nun ſehen / daß das Gluck ſich gewendt vnnd 
vññgekehrt hat. Deñ das widerig vngewohnte Vngluͤck iſt jeder 
man abſchewlich. Solcher geſtalt iſt Griechenland / welches auch 
nur andere zu bekriegen gewohnt / da es von andern Voͤlckern 


vberzogen worden / in frembden Gewalt kommen. e 
8. Weil Engelland nach Gottes gerechtem Vrtheil ſchon zu 
ſchwancken angefangen / ſo iſt leichtlich darauß abzunehmen / mit 
was ringer muͤhe es gantz vnd gar vmbzuſtoſſen / den die Abwei⸗ 
chung iſt nichts anders als ein Weg zum fall. Da das Roͤmiſche 
Reich einmal zu wanckẽ begunde / fiel es darnach bald gar zubodẽ / 
vnd hat die groſſe Laſt / auch ein ſehr groſſen fall mit Br 
| | 9. Weil 
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9, Weil Engelland wolgeuͤbter vnnd erfahrner Oberſten 
mehr beraubt iſt als es derſelben mangel hat / zu deme die Sol⸗ 
daten( wie droben geſagt) nicht von groſſer Dapferkeit / auch ein 
groſſer hauffen Hirſch nicht ſehr zu foͤrchten / wenn ſie ſchon ein 
Toͤwen zum Oberſten haben: fo iſt leicht abzunehmen wie ſchlecht 
vnd laͤcherlich ein Hirſch⸗heer ſeyn werde / wenn der Oberſte ein 
Haaß oder Caninchken were / deme vielleicht das Engliſch Heer 
auch zu vergleichen. = 

10. Ob ſchon Engelland an Ruͤſtung / Dberfien/Prowiant/ 
Munition, Schiffen vnd aller ande Notthurfft feinen mangel 


hette / ſo ſage ich doch / daß dieſes alles wenig vertraͤglich wo das 


jenige / ſo deß Kriegs form vnd weſen (wiedie Philoſophi reden) 
nicht darzu kompt / was iſt aber daſſelbige? Es iſt Geldt / deſſen in 
dieſem Koͤnigreich / wegen der geringen Koͤniglichen renchen vnd 
groſſen außgaben / ſo groſſer mangel / daß es ein groſſe Kriegslaſt 
nicht ertragen kan / j es würde ſich groß beduͤncken / wenn die eins 
kom̃en / den nothwendigen breuchlichen außgaben gleich ſtrichen. 
Wer aber jhm ſelbſten zu viel trawet / vnnd groͤſſerer Kriegslaſt 
auff ſich laͤdt / als er vermag ertragen / der ſucht ſeineigen verder⸗ 


ben. Denn die Regel fehlet nicht / wenn ein Han Krieg anfangt / 


den er nicht außführenfan / der thut nimemand mehr Schaden 
als ſich ſelbſten. Denn ſo bald mangel an Prouiant Munition vñ 
andern nothwendigen Sachen vorfelt / vñ der Sold außbleibt / ſo 
laſt ſich das Kriegs volck nicht mehr ʒwingẽ / vñ iſt von den freun⸗ 


denoder eignẽ Volck nicht weniger Gefahr / als vom Feind ſelb⸗ 


ſten zu foͤrchten / alſo haben hiebe vor die Teutſche Kriegsleut ( ſo 


Lantzknecht genennet werden) den Hertzogen von Monpenſier 


abgeſetzt vnd Cereſolm mit Gewalt eingenommen. 
Nun iſt bißher gnugſam erwieſen / wie leichtlich der Spani⸗ 
ſche Koͤnig Engelland koͤnne an ſich bringen / in Betrachtung 
allein deß Orts welches einzunehmen iſt / darauff will ich nun 
ferner mit ſtaͤrckern gruͤndten probiren / daß in Erwegung der 
groſſen Macht / ſo der Bekrieger nehmlich der n 
at / 
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hat / ſolches noch viel leichter zu thun ſey. Deñ . Wem iſt Philip⸗ 
pi deß Koͤnigs in Spanien groſſe Macht vnd Gewalt vnbekandte 
Deſſen Gewalt ſo groß als der Sonnen lauff: Denn er hat ein 
gantzẽ diameter von der Erdkugel vnter ſich / vñ wenn wir gleich 
alle Regiment von Anfang der Welt her beſehen / werden wir 

doch kein Monarchen oder Konig finden / welcher fo maͤchtig an 
Landt vnnd Leuten geweſen. Er iſt ein Her / der an Ruͤſtung 
Kriegs volck vnnd Oberſten / zu Waſſer vnnd Landt / an Gol dt / 
Silber vnd allen ander dingen / ſo zu gebrauchen Nutz⸗ vnd dien; 
lich oberfluͤſſige Reichthumb hat. Er iſt ein ſolcher Her der 
ſchier allen Gewalt zu Waſſer vnd Land allein hat. | 
2. Durch Zufall dep Rönigreiche Portugal allein / itt deß Koͤ⸗ 
nigs Schiff macht fo ſehr geſtaͤrekt worden daß er nun 150. 
Schiff mehr außruͤſten kan / wenn nun ſolche zur andern Arma⸗ 
dageſtoſſen / wirdt dieſelbige wunder groß vnd ſtarck werden / vnd 
mit der maͤnge das Meer gleichſam bedecken. 15 
3. Ohne dieſe vnnd andere Schiff / ſo in Calabria, welches 
auch jhm vnterthaͤnig / in guter Bereitſchafft vñ der Meerfahrtẽ 
wolgewohnt / deßgleick en ohn etliche Priuatſchiff / die noch hin 
vnd wider wol außgeruͤſt ſtehen / koͤnnen auch die Mittellaͤndi⸗ 
ſche Galeen / welche in dem Portugaliſchẽ Krieg nicht gebraucht 5 
worden / weil man darfuͤr gehalten / daß auff dem hohen Meer 
nichts nuͤtzlichs darmit außzurichten / gleichſam ob das Meer in 
Sommerdeiten nicht auch ſtill vnnd leichtlich zu Schiffen were / 
da dochin den drey Sommermonaten ſelbige ohn Gefahr wol 
zugebrauchen. Vnd iſt ons der Vnfal ſo dem Cxlari im Brita⸗ 
niſchen Meer begegnet / nicht zu entgegen / ſintemal er ſelbſten 
ſolch vngeſtům nicht allein dem Meer ſondern dem Mond zu⸗ 
ſchreibt / welcher nicht allein im hohẽ Meer ſondern auch in allen 
andern dingen wunderbarliche Wirckungen vbet / wie ſolches be⸗ 
neben den Meteorologicis auch die Erfahrung bezeuget. 
4. Wenn nun der 8 ſo groſſer ur 
; U 
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ſich deß Meers gemaͤchtiget / kan er auch zu Landt ebenmaͤſſig 
thun / denn da er ſo viel Macht hat / daß er das Volck ſo zu der 

nſel defenſion verordnet vberwindet / ſo kan er auch das Volck 
an Land außſetzen / vnd mit ſiegender hand die gantze Inſel durch 


ſtreiffen / vornehmlich weil ſelbige alſo beſchaffen / daß wenn der 


Feind einmal dardurch gezogen / vnd ſein Laͤger vnd Heer nach 
Kriegsbrauch angeordnet / er alle zufuhr vnd Huͤlff auffhalten / 
vnd die Inwohner durch Hunger zu Ergebung zwingen kan. 

5. Auff dem Meer hat der Catholiſche Konig ferner ſich der 
Hibernierhůͤlff zu getroͤſtẽ / welche ſchon vorlaͤngſt ſich mit wort 
vnnd wercken darzu erbuͤtig gemacht. Zu Landt werden zweiffels 
ohne die Schotten das jhrige auch bey dem Koͤnig thun / ſo wol 
wegen deß vralten haſſes vnd angebornen eyffers ſo zwiſchen bey⸗ 
den Nationen vmb die graͤntzen jederzeit erreget wirdt / als auch 


wegen ſtziger Königin veruͤbter vnbillichkeit / daß ſie den Rebelli⸗ 


ſchen Schotten wider jhre Koͤnigin huͤlff gethan / vñ Kriegs volck 
auff die grentzen gelegt. Hat nun der Konig Philippus auch die 
Schotten auff ſeiner ſeiten / kan er Engelland auff der Septen⸗ 
trionaliſchen ſeiten ohn groſſe muͤhe angreiffen / ohneracht daſelb⸗ 
ſten etlich wenige Staͤtt vnd Schloͤſſer gelegen / welche mehr zu 
Verhinderung der Meerꝛauberey / als zu Abhaltung / eines ſo 
maͤchtigen Kriegsheers auff gebawet / vnd darzu weder mit Pro⸗ 


uiant vnd Munition wol verſehen / noch gnugſam befeſtiget ſeyn. 


6. Vnd welches in der Rathſchlagung zu vorderſt in acht zu⸗ 
nehmen / ſo hat der Krieg ſein rechtmeſſige Vrſach / vnnd iſt auch 
ehrlich / denn der Catholiſche König ſoll die Catholiſche Religion 
su ſchůtzen vornehmlichen bedacht ſeyn / vnd gewiß darfuͤr halten / 
daß kein Hinderung / wie groß auch dieſelbige ſey / ſein auff Goͤtt⸗ 
licher huͤlff beſtehendes vorhaben / verhindern oder zu ruͤck treiben 
konne / ſintemal all Menſchliche huͤlff vñ anſchlaͤg / ſo wider Got⸗ 
tes willen vorgenommen / vergeblich / nichtig vnd fluͤchtig ſeyn. 


Beneben deme daß der Konig zu dieſem Koͤnigreich befugt / ſo er⸗ 
| forderts 
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forderts auch fein Ampt vñ Beruff / alſo daß er oder alle ſeine vor⸗ 
fahren / die den Titel Catholiſeh gefuhrt / niemals denſelben beſſer 
verfechtẽ / als eben durch dieſen Krieg beſchehen koͤnte. Dardurch 
wird er nicht allein deß auß rechtmaͤſſigen Vrſachen jhm gebuͤh⸗ 
renden Koͤnigreichs beſitz an ſich bringẽ / ſondern er wird auch ſehr 
groß⸗ vnd vnſterblichen Rhum / mehr als alle andere vor hin ge⸗ 
weſene Konig erlangen / in dem er Spanien mit einem ſogroſſen 
vnd ſtattlichen Koͤnigreich gemehret vnd erweitert. /. Die Vber⸗ 
ſihiffung / zwiſchen dem Herculiſchen Meer vnnd dieſer Inſel iſt 
gar fuͤglich vnnd bequem / alſo daß / der nahe halben / Proujandt 

unition vnd andere notturfft leichtlich fortz ubringen. S. Weñ 
der Koͤnig den Feind mit Krieg heimſucht / wird gewiß gantz En⸗ 
gelland in groſſen ſchrecken Forcht vnd angſt gerathen / vñ durch 
die vor Augen ſchwebende Gefahr / alle zur Schuͤtzung dienliche 
anſchlaͤg zerſchlagẽ werden / ſintemal nichts abſehewlich⸗ oder er⸗ 
ſchrecklicher als das Schwerd an ſein vnd der ſeinigẽ Halß geſetzt 
ſehen. Als der Siciliſche Tyrann Agathus von den Carthagi⸗ 
nenſern auß Syracuſen vertrieben / iſt er mit ſeinem noch wenig 
bbrigen Volck in Africam geſchiffet / vnnd dardurch wiewol er 
zu vor ſchon vberwunden vñ verfacht / auch ſonderlich nichts ſcha⸗ 
den gethan / ſo groſſe Forcht vnd ſchrecken erregt / daß die Cartha⸗ 
ginenſer den Aldrubal wider zu ſich gefordert / darauff bald her⸗ 
nach Agathus widerumb frey ledig zu den feinen gelaſſen worde. 

. So ſeind viel Catholiſche in Engelland / die es mit dem Ko⸗ 
nig halten / was groſſer vortheil aber ſey / vnter den Feinden gute 
Gunner vis Freund haben / zeuget der Romer Niderlag bey Can- | 

nas, da das Roͤmiſche Heer vom Hannibal ſchier gang vnd gar Sn En. 
erlegt worden. Denn kein Ort ſo feſt vnd wolverwahrt / der nicht 7 01 2 5 
leichtlich zugewinnen / wenn man innerhalb mit den Bürgern viel Ca⸗ 
auſſerhalb aber mit den Feinden zu kaͤmpffen. ä an 
Das aber in Engellandt viel Catholiſche vnnd dem Koͤnig Renige“ 

in Spanien zugethane ſeyen / die ſeinetwegen nichts zuthun in Spaniẽ 
790 N D ij vnter⸗ leiten. 
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vnterlaſſen würden beweiſe ich mit dreyen Vrſachen. 1. Die 
erſt iſt die ſonderbar Freundtlich⸗Guͤtig⸗ vnnd Gutthaͤtig⸗ 
keit ſo vnſer groffe König in Regierung feiner vnterthanen ges 
braucht / deren Gedaͤchtnuß in vieler Hertzen ſo Tieff einge⸗ 
truck iſt / daß ſie alle andere Regiment vnd Regierung gegen die⸗ 
fer zu rechnen mehr für Tyranniſch als fuͤr rechtmaͤſſig halten. 
Was ſolche Gedaͤchtnuß bey den vnterthanen vermoͤge / inſon⸗ 
derheit wenn ſie durch hochmuͤtige Regierung verbittert werden / 
iſt auß dem Exempel Ferdinand Koͤnigs zu Neapolis gnugſam 
zu ſehen / welcher auß dem Elendt wider geholet vnd von den vn⸗ 
terthanen ins Koͤnigreich ein geſetzt worden / nur allein darumb / 
daß er die vorige zeit ſeiner Regierung viel gelinder vnd ertraͤgli⸗ 

cher mit jhnen verfahren / als die Frantzoſen. 

2. Die ander Vrſach iſt genommen von der Religion. Es iſt 
heutiges Tags Engelland auß dem Schoß der Mutter der Kir⸗ 
chen weggeriſſen / nicht zwar durch natürliche maͤngel / ſondern 
viel mehr auß Irꝛthumb vnd Blindheit Koͤnig Henrichs VII. 
welchẽ die Luͤſte dahin gebracht / daß er denfelben in allem nachge⸗ 
ſetzt. Denn die Engellaͤnder ſeind von Vralten zeiten der Catho⸗ 
liſchen Religion fehr geneigt vnnd zu gethan geweſen / aber jtziger 
zeit ſeind ſie zwar nicht mit jhrem willen ſondern viel mehr auß 
vorgedachtes Koͤnigs Thorheit zu dieſem fall gerathen. In Be⸗ 
trachtung der zeit aber iſt dieſe vnglaubens wunde noch friſch / 
vnd nicht gantz zu gewachſen. Es iſt auch nicht lang / daß bey Re⸗ 
gierung der Koͤnigin Marien die Engellaͤnder wider zu der Als 
Catholiſchen Religion gebracht worden / vnnd offentlich damit 
bezeugt haben / daß ſie durch nichts anders als durch die ſchwere 
Schlaff ſucht / damit auch jhre Koͤnig behafftet geweſen / alſo 
verblendet worden. Vnd wie koͤndte es geſchehen / daß die Engel⸗ 
länder nicht meinſtentheils Catholiſch weren / weil entweder ſie 
ſelbſten / oder doch jhre Eltern bey dieſem Heiligen Glauben ge⸗ 
boren vnd erzogen. Es kan ja die Religion / welche d 
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Tieff eingewurtzelt ſo leichtlich nicht außgetilget werden / auch 
iſt vnſer Will nicht ſo vnbeſtaͤndig / daß er die heilige vnd beſtaͤn⸗ 
dige Lehr / ſo leichtlich in vnterſchiedliche Meinungen gleich wie 
der Protheus verwandele / das Merckzeichen deß Glaubens iſt 
ja viel tieffer in vnſere Hertzen eingetruͤckt / als daß es ſo bald 
außgefkratzet werden koͤndte. Denn ob wol die Engellaͤnder ſich 
nach jhres Koͤnigs willen richten / vnnd von der Flut vielerley 
Meinungen fich abflotzen oder abreiſſen laſſen / ſo iſt doch das jc⸗ 
mige noch nicht auß jhrem Hertzen entfallen / darzu ſie oder jhre 
Eltern vnterricht vnnd aufferzogen worden. Derwegen iſt faſt 
kein zweiffel zu tragen / daß ſie ihre gemuͤths Meinung offenba⸗ 
ken / wenn ſie vermercken / daß ſolches ohne groſſe Gefahr ge⸗ 
ſchehen koͤnne. Denn was bey allen Voͤlckern die Religion da⸗ 
rinn einer geboren vnd erzogen / jederzeit vermoͤcht / iſt auß alten 
vnd newen Hiſtorien von Kriegen / deren mehrer theil zu Be⸗ 
ſchützung vnd Fortpflantzung der Religion fuͤrgenommen wer⸗ 
den / gnugſam bekandt. f 5. | 
3. Weil dee Catholiſche König nicht allein wunder reich / 
ſondern auch in ſeinem gantzen Gebieth vnſaͤglich viel geiſtlich 
vnnd weltliche Aempter hat / daß er die wolverdienten ſtattlich 
zu belohnen dit aller beſte Gelegenheit an handen / ſo kan er leicht⸗ 
lich die Engellaͤnder mit Hoffnung gutes Gewinns verreitzen 
vnnd zu fich ziehen / folches Mittel iſt fo kraͤfftig / daß Philip⸗ 
pus auß Macedonien deß groſſen Alexanders Vatter / dardurch 
in kurtzer zeit faſt gantz Griechenlandt vnter ſein Gewalt ge⸗ 
bracht. Als auch bey Belaͤgerung der Statt Hipata etliche den 
Ort vnvberwindlich gehalten / hat er geſagt / Es ſey kein Ort 
nimmer mehr fo feſt / welcher nicht zu gewinnen / wenn er nur ſo 
viel zugangs hette / das ein Eſel mit Goldt beladen darzu kom⸗ 
men koͤndte / welches auch alſo ergangen / denn nachdem er die 
Wacht vnnd Beſatzung mit Goldt beſtochen / iſt er der Statt / 
ſoſonſten vnvberwindlich geſchaͤtzet / maͤchtig worden | 
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Damit nun / nach angezeigten Vrſachen / warumb der Ca⸗ 
tholiſche König mehr vnnd cher Engellandt als Niderlandt zu 
bekriegen / auch wie leichtlich das Koͤnigreich Engellandt ein⸗ 
zunehmen / nichts vnerklaͤret außgelaſſen werde / ſo will ich 
auch denen antwortten die da einſtrewen vnnd ſagen / durch Be⸗ 


kriegung deß Königreichs Engellandt wuͤrde der alte Krieg zwi⸗ 
Au ſchen dem Catholiſchen Koͤnig oder Burgund vnd Franckreich // 


ſung der welcher nunmehr vnter der Aſchen deß Friedens verborgen / wi⸗ 
N der herfür geſucht werden / vnnd moͤchte vielleicht ein groͤſſer 
2 . Fewer darauß entſtehen / als zuvor jemahls gewe⸗ 
ge n. ſen. ' 
Weil nicht vermuthlich daß der Koͤnig in Franckreich ben 

dieſer Tragaedien „deren Außgang dem Königreich Francke 
reich groſſe Gefahr vnnd vielleicht auch endliches verderben vr⸗ 
ſachen moͤchte / Pill ſitzen werde. Darauß ſie zwar muthmaſen 
der Koͤnig in Franckreich würde eher ſich zu Engellandt ſchla⸗ 
gen / als zugeben / daß der König in Spanien ſelbiges vberwel⸗ 

tige / vnnd darnach den Krieg in ranckreich mit deß⸗ 
ſelben Koͤnigreichs groſſen Schaden vnd verder⸗ 
| hen / vorwende. | 


\ 


® 
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Vom Kriegs weſen zwiſchen den Ve⸗ 
neetianern ꝛc. König in Hiſpanien c. 
Vvnnd Ferdinanden Konig in Ungarn 
. vnd Bohmen. 


ad NW ter und Rathögenoffen/rähmeich zum hoͤchſten. 
V Dieser nach dem er verſtanden / daß in dem Rath 
D Dr von einer faſt ſchwerẽ Sach ſolte gehandelt wer 
905 IK den / hat er dahin geführefein wollẽ / damit er dem 
in Gefahr ſtehendẽ Vaterland mit rath zu huͤfff 
kommen moͤchte. Dieſem ſo ich lobe / wolte ich nach ſolgen / wann 
mich nit Leibsſchwachheit / Alter vnd Vnr ermoͤgenheit der Rede 
dauon abhielte. Dann mir nit weniger Venedig / als dem Appio 
Rom angelegẽ / auch bin ich nit weniger in meiner / als er in feiner 
Gemein erfahren. Sechtzig Jahr ſindts nunmehr / als ich mit ei⸗ 
ner Anſehnlichen Pottſchafft in Aſien vnd Egypten abgeſchiffet. 
Nach dieſem nit vor wenig Jahren / zum Richt: oder Rathhauß 
zulgelaſſen / hab ich meine Jugendt im Rechtſprechen zuzieren / 
mit Fleiß vnnd Ernſt mich bemuͤhet. Hierdurch was ich erlangt 
hab / laß ich andere erkennen. Bald fuͤrwar bin ich in dem Rat) 
Pregadi, vnd hernach in dẽ Rath der 10. weiſen geſeſſen / hab auch 
nach dieſem nicht ein einig Jahr vor gemeinen Geſchaͤfften ruhe 
haben moͤgen. Conſtantinopel Engel: vnd Teutſchlandt / nit we⸗ 
niger Franckreieh vnd Hiſpanien als ein Geſandter. Niderlandt 
auch als ein Kriegsman hab ich durchreiſet. Niemal bin ich in ku 
ropa bey einem beruͤhmten Man vorüber gezogen / mit welchem 
ich mich nicht wegen der Gemein vnterredet habe / die alte auch 
vnd newe Seribenten hab ich embſig r 
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nicht in der Erfahrung erlangen doch mit leſen erlernen möchte. 
Als mich aber newlich etliche auß der hochberuͤhmten Verſam⸗ 
lung befuchten vnd in Namen deß groſſen Raths / wegẽ der Krieg / 
welche wir jetziger zeit führen / meine Meinung begerten / hab ich 
dieſes meinem Subſtituten auffs Papir zubringen kurtzlich an⸗ 


geben / damit ich ſterbend der durchleuchtigſten Gemein / meinem 


viel geliebten Vatterland einen Zeugen meines Raths hinder⸗ 


lieſſe. i 
Erſtlich ſetze ich / daß eben das vnſer Gemein vorhaben ſey / 
welches vor zeiten der Römer geweſen iſt / nemblich den vntertha⸗ 
nen verſchonen / vnnd die hoffertigen mit Krieg bezwingen / gantz 
Italien vnnd ( fo die Ordnung Gottes vnſere Sinne vnd Mes 
nung zu gewuͤndſchtem End fuͤhret) das Reich der gantzen Welt 
erlangen. | | 
Zum andern zu dieſem foherzlichen Endt zuerreichen / gleich 
wie wir viel vnd zwar groſſen Zuſatz haben / alſo auch werden von 
vns ſelbſten / oder aber andere groſſe Beſchwer⸗ vnd verhinderun⸗ 
gen eingeworfen. Dieſe daß man mit Liſt vnd Gewalt vberwinde 
iſt von noͤthen. Dann ſolche großmuͤtigkeit hat die Römer noch 
einen / ſo die Graͤntzen ſeines Gebiets erweitern / vnd den Nachba⸗ 
ren das Joch aufflegen wollen / ein geringes geſtanden. Vnzeh⸗ 
lich Myriaden / das iſt vnzehlich mahl 10000 Roͤmiſcher Buͤr⸗ 
ger find in dem Krieg vntergangen vnnd haben durch hren Ge⸗ 
walt den Nachkommenden noch groſſern Krieg erregt biß fie 


endlichen / da ſie zu hoͤchſter Macht / vnnd Gefahr erhoben / gaͤh⸗ 


lingen gefallen ſind / vnnd elendig dienen muͤſſen / Macedo ſelb⸗ 
ſten / deſſen Vaterland vns nahe gelegen iſt / hat mehr wunden 
denn Gliedmaſſen zehlen koͤnnen. Was den Ottomannen? Ver⸗ 
ſichern ſie nicht einem das Reich durch ihr eigen Blut / vnnd den 
Todt jhrer Brüder. Koſt derwegen viel / das hoͤchſte aller ding 
auff erden / nemblich das Reich oder Oberſte Regiment. Die 
Vrſach dieſes iſt / dieweil viel gebiethen / wenig hergeben . 
wollen / 


- 
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Derenwegen ermahne ich / daß wir nicht vnterm Schatten / 


oder durch vnſere mit Seyden wol gezierten weidling zum 


mogen / laſt vns der Krieg / welchen 


gen / welchen wir in Saphoyen angchlaſen 
ferm See vnnd Meer / fo vns verme 


Haffag führen / vnd vnſere Gemeine Zuthuung newer Kräff 
ten ſtercken / ſo wir aber vnden liege 


en ir aber vnden liegen / oder mit hoͤchſter Ge⸗ 
fahr vnſer Gemein ſtreiten / laſt vns Fried machen welchen 


wir billich vnnd gleichförmig erlangen werden / wann der 


Krieg zu keinem Theil ſich neiget / wann wir foͤrchten / vnd 
hingegen geföͤrcht werden / werden wir ertraͤglichen Bund fin⸗ 
dei h * 5 VVV 1 . g ö 5 


Der. ee 


* Zum vierdten / auff Krigshůlff muß man derwegen ernſt⸗ 


lich bedacht ſeyn / vnnd das deſto mehr dieweil der zufall Mar- 


tis vngewiß iſt / dann offtermahl der alle Zuneigung zuvber⸗ 


winden hat / wirdt von den S 


von den Schwaͤchern zu Boden gelegt / ei 
neverrätherey / einc geſchwinde argliſtige Kriegsraͤncke wirfft 


Alles mehrmals zu Füͤſſen / Laſt vns aber nun vnſern Zuſatz be⸗ 
de. A fl. >) TEE . n 5 


Welches derowegen onfer Gemübr erheben mag / ſeyn die 
Staͤtt / Reichthumb vnnd wehr e Ge⸗ 


ſellen 


eee e 2 
wollen / vnnd daß der jentge welcher zunehmen will / vnnd ober 
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ſellen onnd mit ons verbundene. Wann ich vnſer Statt anſe⸗ 
he / iſt ſie von Natur feſt / vnd wol vermachet an Reichthumb / 
Schoᷣaheit der Baͤw / vnnd Menge aller Handlung vbertrifft 
fie alle Staͤtt der gantzen Welt / daß alſo durch Recht der Na⸗ 
tur das Reich der gantzen Welt jhr zugehoͤren ſeheinet. Einen 
groſſen Rath welcher da iſt der Gemein grundfeſt / ober 2500. 
der Juͤrtrefflichſten Rathsherꝛen hat fie nicht mit gemeinem 
geblůt vermiſchet / an Gelt vermoͤgen wir ſo viel / daß die Mil⸗ 
tionen zuzehlen arbeit ſam vnd ſchwerlich iſt / welches ſo ich anſe⸗ 
he / pflege ich auß zuſchreyen: een 5 
O wie viel hat an Meer vnd Lande. | 8 
Das Gele gebracht in vnſer handt / | 
Welches wir vns mit Vorſorg groß. 
Hinderlegt vnter vnſer Schloß. 6 nE 
Vnſer jaͤhrlich ordentlich Gefaͤll vnnd Einkommens iſt 
zwantzig mahl hunder tauſendt Goldguͤlden / wenn wir am mil⸗ 
teſten handeln / ſo wir aber achtſamer auff die Sach ſryn woͤl⸗ 
len / moͤgen wir vnbeſchwerlich noch ſo viel / vnd ſo wir ſtewer o⸗ 
der Schatzungen aufflegen / vier mahl ſo viel beyſamen bringen 
ich geſchweige deß / fo auſſerhalb der Ordnung oder Gewohn⸗ 
heit ſo von Tuͤrcken / Juden vnnd Frembden / ſo auß Straffen / 


Gewerb vnnd Handlung der durchleuchtigſten Gemein her⸗ 


ruͤhrt. An allem dieſem fo Mangel ſeyn ſolt / koͤnnen wir zu 
handen abnehmen / derſelben nach Brauch vund Gewohnheit 
deß Vatterlandts zwey oder dreyfachen. Den wehrt der Waß⸗ 
ren / ſo viel deß beliebe vermehren. Andere Mittel ſeyn auch 
noch vberig dann die Oberaͤmpter (wie vnſere Voreltern zeit 
deß Lameracenſiſchen Bundts gethan) koͤnnen wir verkauf⸗ 
fen / auß ſelbigem Kauff fuͤrwar als ſie nun mit ſiebenjaͤrigen 
Krieg betraͤngt waren haben fie fünff hundert mahl tauſendt 
Dueaten vberkommen / welches damals fuͤr ein groſſen werth 
gehalten wuͤrde. In dem Genuenſiſchenkrieg haben = drey 

2 hundert 


vns ihnen onfere Feyheit n glaubt mir ſie werden ein 
gantzes Jahr für vns den Krieg auff hren Coſten fuͤhren. 


ches bringt mit ſich das alte Recht: i 


einſchleicht / iſts / vnd 
wird vnter allen der vornembſte ſeyn. Dann ſo man 5 Sach 
dahin richtet / daß reiche / zarte vnnd in Kriegsſachen vnerfahrne 
Leut durch die Wahl herfuͤr gezogen werden / mit was groſſem 
werth du wilt / werden ſie ſich abkauffen / vnnd befreyen. Vnſe⸗ 
re Zeughaͤuſer find allenthalben wol ver ſchen / an Volck kan es 
auch nicht mangeln / in Italien haben wir die edelſten Staͤtt / 
Patauium, Veronam, Vincentiam, Prigiam, Cremo- 
nam, Pergamum , vnnd andere vnzehliche flecken / Forum 
Iulium iſt vnſer : Das beſte in Iſtrien / Dalmatien vnnd 
Sclauonien iſt Venediſchen Gebieths / Corcyram, Ce- 
phalenam, Zacyntum, Citheram, Ciceram, Zazain, 
vnnd die mehr dann von hundert Staͤtten vor zeiten weit⸗ 
beruͤhmbte Inſel Cretam heſitzen wir. Vber das Meer 
„ „„ herꝛſchen 
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herꝛſchen wir vnnd an allen Schiffporten werden vnſere Reich⸗ 
thumb gleichſam angebetten / Bundtsgenoſſen vnnd Geſel⸗ 
len haben wir. Erſtlich den groſſen Tuͤrcken welcher vns Huf 
vnnd Beyſtandt von fich ſelbſten anerbeut: Saphoyen / den 
ſtreitbareſten Kriegsfuͤrſten mit der Jugendt auß Franckreich 


gerůͤſtet / die maͤchtigen Fuͤrſten Teutſehlandes / die Gewaltig⸗ 


ſte Staͤnd Hollands. Zu dem ift auch nicht vbel von den Köniz 
gen in Engellandt vnnd Franckreich zu hoffen. Letztlichen fo 


ſemandt haſt / foͤrcht / oder mit ſchlimmen Augen die Oeſter⸗ 


reichiſche Macht anſicht / derſelbig iſt vnſer. Diß iſt anfaugs 
deß Kriegs durch der jungen Herꝛn Wolredenheit zum hoͤch⸗ 
ſten beruͤhmbt / vnnd alſo zu den Waffen gegriffen worden. 
Dann vnſere Voreltern haben mit geringerm vorſchub Pa⸗ 
tauium, Veronam, vnnd den beſten Theil in Italien ein⸗ 
genomen / warumb ruhen wir nun ſchlaͤfferig ohne Ernſte 


Zum fuͤnfften. Aber diß bewegt mich nicht jemandt mit 


Krieg zu vberfallen / ſondern achte das gnugſam vermoͤgens 
darinn ſey / denſelben auffzuhalten / vnnd ſo lang zu dulden / 
biß man zu rechtmeſſigen ehrlichen Friedens Satzungen kom⸗ 
me / Gelt haben wir koͤnnen auch noch mehr machen. Aber 
der Sieg folgt nicht allezeit auff das Goldt / geleidet oͤffterer 
den Armen / vnnd vbergibt jhnen das Goldt deß Reichen / wel⸗ 


ches ſo er beraubt iſt / ward der Reich jetzt ein Raub deß Armen. 


Rom arm / hat Paſtoritiam, Veios, Capuam, Tarentum, 
Siciliam, gantz Italiam vnnd letztlich Aſiam jhme vnterworf⸗ 
fen / der Reich fo deß Kriegs vnerfahren / wann es zum tref⸗ 
fen kompt / iſt dem beduͤrfftigen Kriegsmann ein Raub / die 
arme Herculi, Alani, VVandali, Gothi, Longobardi ha⸗ 
ben das Reich Italien erobert / der Camillen vnnd Scipionen 
Nachkom̃ene haben durch die gantze Welt gebettelt. Demnach 
haben wir zuthun mit einem Feind / der alle Huͤlff / Gelts gnug / 
vnd mehr Mittel denn vnſer Statt een 
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Dann alles / was wir vnterfangen / kan er nachthun. Vnſer 
Goldt iſt ein geringes Haͤufflein gegen ſeinen Bergen / In al⸗ 
len andern dingen ſeyn wir jhm zu gering / in Italien allein iſt 
er zwey mahl maͤchtiger dann wir / hat nit von noͤthen / daß er 
mit gantzer Macht feines Königreichs gegen vns zuſtreite / der 
Neapolitaniſche Statthalter wirdt vns allein entgegen geſetzt. 
Er hat Meylandt / das Reich Neapel / die Apulos, Calubros, 
vnnd Inſubros, die ſtreitbareſte Voͤlcker / wie auch Siciliam, 
welches da iſt ein Schewer gantzen Italien / darauß drey o⸗ 
der vier Laͤger mit jaͤhrlichen Fruͤchten verſehen koͤnnen wer⸗ 
den / hat Waͤld / Schiff / vnnd der Schiffkunſt wolerfahren 
Leut / mangelt jhme auch nicht an Bundtgenoſſen / an maͤch⸗ 
tigen angebornen verwandten / vnnd an Tochterman. Vnnd 
wenn man ſchon alles gleich zuſeyn achten wolte / iſt es in dem 
doch ein groſſer vnterſcheidt / daß wir alles / was er von han⸗ 
den hat / von ferne vnnd mit Gefahr / ſo wol zu Waſſer als auch 
zu Landt ſuchen muͤſſen / alfo den Krieg mit geringerm Ko⸗ 
ſten fuhren / dann wir Volck befchreiben oder annehmen moͤ⸗ 

en. ö 2: 

. Zum ſechſten. Auß dieſem zeige ich ein gewiß Argument 
oder Anzeig / daß wir in dieſem Krieg anzufahen vnnd zufuͤh⸗ 
ren vnbedaͤchtlich gehandelt haben. Muthwillig vnd ſchimpff⸗ 
licher Weiſe hat vns geluͤſt den Ferdinandum zubetruͤben / da 
wir vnſer Gelt / Gut beſehen vnnd Gewalt / ſungen wir ehe 
man die Poſaun hoͤrte Jo / Triumphe, meinte auch niemand / 
daß der Fuͤrſt nicht in einem Sommer ſolte vberwunden wer⸗ 
den / vnnd vns zu Fuͤſſen fallen. Es hat ſich aber anders zuge⸗ 
tragen / er hat fein Sterck vnnd gemüch von dem Schwerdt 
ſelbſt gefaſt / vnnd ſeyn zu beyden Theilen Wunden geben / 
vnnd eingenommen worden / wir haben 30000. er aber vber 
10000. nicht verlohren. Vnnd diß iſt nicht gnugſam geweſen / 
wir haben den durchleuchtigſten Fuͤrſten in Saphoyen zur 
| e wehr 
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wehr bewegt / vnnd dadurch den Koͤnig in Hiſpanien wider ons 


angetrieben / dann weil er nicht billich zuſein vermeinte / feinen 


befreundten Fuͤrſten zu laſſen / vnnd ſeinem verwandten / vnd 
Freund durch vnſere Liſt vnd Reichthumb angeregt wider fich 
in der Schlachtordnung ſtehen ſahe / hat er vber vns erzůrnet / 
die handt an die Wehr gelegt / derwegen werden wir nun mit 
dreyfachen / vnd faſt beſchwerlieben Krieg verwirꝛet / in Syri⸗ 
en / in Saphoyen vnnd in dem Adriatiſchen Meer. Wann wir 
dem Saphoyer nicht mit Huͤlff beyſprt ngen / wird er zum Frie⸗ 
den gezwungen / vnd wird dann alsbald Petrus de Toleio mit 
gantzem Kriegsheer Veronam oder Pergamum anfallen. 
Vann wir Syriam verlaſſen / muß Forum lulium das Joch 
tragen. Vnſer Handlung / welche der Statt Seele iſt / wuͤrd ab⸗ 


f nehmen / oñ welche daher zufolgen pflegt / auffruhr deß Volcks. 


Jetzund erſcheinet wie ſchwach wir ſeyen / Rom verwundert 


ſich / Florent lacht vnſer / vnd die Auß laͤndiſche / welche vns zu⸗ 


vor mit Verwunderung anſahen / vernichten vns · Es war ons 
leicht den Krieg anfahen / denſelben aber enden / ſtehet in eines an⸗ 
dern handt. | 

Zum Siebenden. Es ſeyn aber zwo vnthatẽ in dieſem Krieg 
an zunehmen / vnnd zufuͤhren / ſo viel ich zwar verſtehe / von vns 


begangen worden. Die erſte iſt / dieweil wir zu vngelegner zeit in 


den harniſch kommen ſind / die ander / dieweil wir zu gar langſam 
fortgefahren / welches ich zwar jetz nicht erzehle / daß es geendert 
konne werden / ſondern daß wir ons nach dieſem an denſelbigen 

Stein nicht widerumb ſtoſſen. 
- Der erfte Fehler iſt derowegen Politiſch / daß wir der Gele⸗ 


rr — 


genheit deß Kriegs nicht wargenommen / vnnd zu vnebner zeit 


Italien mit Krieg auffruͤhriſch gemacht haben / da wir ſinns 
waren vnſere Sachen an zufahen / wann Franckreich vnnd 
dee mit einander geſtritten / wann Krieg vnd Auffruhr 
in Niderlandt ſich erhoben / wann Solimann Wien erſchuͤt⸗ 

| tet / wann 


ee 2 
tet / wann die Arragenen Schiff bruch bey Engellandt erlit⸗ 
ten / wann Teutſchlandt in zwo rotten zertheilet wider feinen 
Keyſer die Waffen gericht hatte / wann es zeit geweſen / alle 
gedancken hindan geſetzt / ein geſchwinden Anlauff fuͤr die 


hand zunehmen / Mantuam, Parmam, Ferrariam, vnnd 


deſſelben Volcks Haupt ſelbſten Meylandt einzunehmen / Je⸗ 
gund muß man die Spanifche Macht nieht fordern / dann 
Franckreich Tochterman / Engellandt iſt mit verbunden / 
Teuiſchlandt iſt ruͤhig / Niderlandt hat Fried wegen Anſtandt 
deß Kriegs / diß ſey in aller Hertzen Tieff begraben / vnnd hab 
in allen Rath ſchlaͤgen den Vorzug / daß der gemein Nutz vnnd 
heyl in dem beſtehe: Nachtbaren haben die da ſeyn ſchwach / vn⸗ 
einig / vnd Kriegeriſch / dieſe wann ſie auffruͤhriſch ſind / du al⸗ 
lein wachſen moͤgeſt. Gleich / wann die Wag recht einſtehet / 
vmb das geringſte / auff dieſe oder jene Seiten ſich lencket / alſo 
wann Koͤnig vnnd Fuͤrſten zuſammen ſtoſſen / vnnd mit glei⸗ 
cher Kriegsmacht einander anlauffen / werden ſie ſchwach vnd 
mat. N 
Vnd dann iſts dem gantzen Theil leicht / den fallenden huͤlff 
zuthun einen deren Theil an ſich zu ziehen / mit deſſen huͤlff 
dann den gegentheil zu erbrechen / vnd ſeinem Gebieth gängliche 
zuvnderwerffen / alſo hat die Roͤmiſche Gemein zugenommen / 
alſo in beyden Indien der Spanier / in demer ſeinen Geſellen 
Beyſtandt chete / ver mehret er feinen Gewalt. . 
Alſo haben vnſere Voreltern / dem Bapſt / dem Koͤnig 
in Franckreich / dem Roͤmiſchen Keyſer / vnnd dem Catholi⸗ 
ſchen Koͤnig wider den Tuͤrcken verbunden / widerſtanden / 
wiewol ſie vor gut hielten / daß der Tuͤrck verjagt wurde / auch 
nicht zweiffelten / daß derſelbige Bund heilig were / doch weil ſie 
ſehen / daß ſich alle faſt darauß ſtercken wůrden / haben ſie allein 
dieſe vier Potentaten beſtritten / damit fie nicht Nachbaren lit⸗ 
een / welche mächtiger denn fie weren / vnnd * 55 
| ha 
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Außgang deſſelben Kriegs vngluͤckſelig geweſen / ſind ſie doch 
bey jhrem vorhaben verblieben / dann ſo wol vnſer / als auch deß 
Tuͤͤrcken macht iſt in dem Adriatiſchen Meer zuſcheitern gan⸗ 


n. 
5 Wie wann dieſe Koͤnig Griechen / vnnd die Inſulen ein⸗ 
genommen hätten / were nicht vnſer Gemein nothwendig ge⸗ 
zwungen worden / die Hoffnung zum Reich abzulegen? Wie 
wol ich aber nun nicht rathe / daß man offentlichen Krieg fuͤh⸗ 
ren / demnach will ich daß man auff die zeiten der Koͤnig ein 
Aug ſchlage / ſehet aber wol an vnſern Voreltern Fuͤrſichtig⸗ 


keit. f 
Als die innerliche Auffruhren / vnnd dann die Tuͤrckiſche 
Krieg den König in Vngern ſchwechten⸗ vnd die Forcht gro⸗ 
ſes Kriegs zwunge / was thun die vnſerige / die Inſuln vnd 
nechſt gelegene Oerter am Meer / Dalmatien vnd Lübunien / 
nehmen ſie hinweg / beſitzen fie auch noch heutiges Tags? Die 
Tuͤrcken haben wir in Europam gefuͤhrt / damit wir der Con- 
ſtantinopolitaner Gewalt zetrennen moͤchten / die Sach iſt 
nicht nach Hertzen wundtſch abgangen / dann wir hofften es 
ſolte geſehehen / daß ſie vnd das faſt Edle Königreich ſich auff: 
vnnd an vns ergebe / welches als es zuthun verzoge⸗ iſt es ein 
Anſehen vnſer Tlaſſen / welche auch zwey Schiff den bit⸗ 
tenden zur Huͤlff abſchluge / vertilget worden / vnnd billich. 
Dann warumb ergab es ſich nicht der durchleuchtigſten 


Gemein e Durch dieſe Weiß heit haben wir auch geſehen mit 


Luſt / vnnd Willen die Rodiſche Ritter außrotten / vnnd Ro⸗ 
dam ſelbſten einnehmen / dann auch ohne Macht hat vns be⸗ 
ſchwerlich zuſeyn angefangen / vnnd waren ſchon ſo hochmuͤ . 


tig / daß fie vnter vnſern gemeinen Schirm zu leben vor vn⸗ 


nothig hielten / da doch die Venediſche Hochheit wol Koͤnigen 
mag vergliech en werden. | | 
Eben auff ſolche weiß hat mein Meoarter durch Kath * 5 


| Ander Theil. Bi 
That zuwegen bracht / daß / als durch Emanuelis in Luſtitamen 
Schiffahrten / demſelben Koͤnigreich newe Macht geſucht wuͤr⸗ 


de / vnſer Gemein ſich entgegen legte vnnd dem Egyptiſchen 


Soldan Waffen / Materi vnnd Werckleut gabe / daß er Luſi⸗ 

tanien auß Indien vertriebe. O wie ein Goͤttliche Vorſichtig⸗ 
keit dieſes Mannes? Er ſaße die Macht welehe nun allen Lan⸗ 
den zufoͤrchten iſt / vnnd hat dieſelbe vnterſtanden auff vnnd ab⸗ 
zuhalten / dann alfo hat er Luſitunien ein newen Feind auff ge⸗ 


worfen / an welehem es ſich aber beyde vnnd er Emanuel auff 


I 


ſolche weiß die Indianiſehe Schiffahrten zugeſtatten gezwun⸗ 
gen / oder aber der Egyptier vberwuͤnden vns vnterthan wuͤr⸗ 
N ene eee ind ng 2 
Auff keinen andern weg haben wir auch das meiſte in Itali⸗ 
en beſtritten / den Patauinern / Veronenſern vnd Bergame⸗ 
nern haben alſo wir huͤlff gethan / daß ſie jetzund dienen muͤſſen / 
den Konig in Cipern haben wir alſo durch Gifft hingenommen / 
andere alſo außgeſtoſſen / der zeit wahrnehmende / da wir aber 
hie zu vnzeiten die hand an die Wehr legten / haben wir mit vn⸗ 


fer Niderlag erfahren / wie wenig vnſere Reichthumb ohne Volck 


vermögen / alſo haben wir Rauennam alſo Hydruntum ver⸗ 


lohren. | 


Vuſer ander Fehler iſt / daß da wir ons vorgenommen / an 


zweyen Orten Krieg zuführen ſchertzendt vnnd mit geringer 


Macht dieſelbigen angefangen haben / mit der Gemein ganzem 
vermoͤgen / wer von noͤthen geweſen / diß anzufahen. Meine Mei⸗ 


nung will ich gaͤntzlich offenbaren / vnſer beſchluß war / den Ertz⸗ 


hertzogen Ferdinand zuvnterdrucken / der Krieg geftel mir nicht / 
nach dem ich aber durch Einwilligung aller vberwunden / deß 
Kriegs eyſene Pfoſten die Junge Rathsherꝛen mit Gewalt zer⸗ 
reiſſen ſahe / hab ich einen heilſamen Rath eee eee 
lich zu dem Ertzhertzogen vnd andern Friedens halben Geſand⸗ 


len abordnete / darzwiſchen heimlich zu Waſſer vnnd zu Land ein 


No groſſe 
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groſſe Kriegs macht verſamlet here / Ferdinandus wenner noch 
auff Frieden hoffte / an zweyen Orten den beſchwerlichſten Krieg 


empfuͤnde / dann wann ihr Syriam vnnd zugleich Iſtriam mit 


Forcht eines groſſen Kriegsheers vberfallen hettet / were jnner⸗ 


halb eines Sommers alles in vnſer Hand geweſen. Nu aber mit 


lang vmbgehe / haben wir jhn vns gleich gemacht / Krieg hat Ge⸗ 


ſchwindigkeit von noͤthen / vnd deß erſten Anlauffs vngeſtuͤmme 
wirfft alles darnider / wann meine Meinung ſtatt gehabt hette / ſo 
het Venedig den Feind ehe vberwunden / vnnd pit tend zu Fuͤſſen 
geſehen / dann daß eine Pottſchaff von anfang dieſes Kriegs in 


Hiſpanten kommen moͤge / kein andere Vrſach hat vns auch in 


der Pedemontaniſchen Belegerung betruͤbt. 
Ich riethe daß wir den Krieg vnd zwar groſſen Krieg einem 
Mächtigen vnnd Streitbahren Fuͤrſten auff vnſern Coſten 


aufferlegten / welcher von fich ſelbſten eine groſſe Kriegsmache 


auß Italien / Gallien vnd Germanien annehmen Gewalt vnnd 


Draͤwung vor ſich ſelbſten anthun / Meyland ſelbſten belaͤgern / 


vnnd alſo Spanien von der Huͤlff Ferdinaudi abhalten koͤndte / 


hierzwiſchen wehre es vns leicht geweſen / Styriam, Carinthiam 


vnd Iſtriam unter das Joch zubringen / vnnd vnſere Graͤntzen 


biß an die Donaw außzubreiten / nu haben wir zu dem Sapho⸗ 
yſchen Krieg groſſen Koſten angewendet / aber doch vnſer Vor⸗ 


haben nicht erhalten / daß wir den Spanier von vns abwenden / 
dann er hat Saphoyen vbermannet / vnnd fangt nun an vns v⸗ 


berlaͤſtig zuſeyn / iſt derowegen auch der Koſten vergebens gewe⸗ 


n. e | 
Es ift mir nicht vnbewuſt / daß man damal auch em andere 
Meynung eingienge / deren Anfang war der faſt kluge Mann 


Camillus Contarenus, daß man nemblich dem Saphoyſchen 
Fuͤrſten hinderliſtige Huͤlff leiſten ſolte / nicht daß er obſiegte / 
ſondern deſto langſamer vberwunden wurde / vnnd den Spani⸗ 


— 


1 


„ 


— 


er 


e 


er alſo hinderhielte vnd abmergelte / nicht daß er mächtiger wärs 3 
| | de / ſon⸗ 


| dent 0 
de / ſondern vff abgenommenes Geldt mit Schulden vberladen / 
vnd aller Rechten ſo er an die Genuenſer vnd andere hat / beraubt / 
auff vnſere Huͤlff vnd Reichthumb ſich ver laſſen müfte : Recht 
zwar / vnd Politiſch iſt das / dann wir haben auch diß hiedurch ers 
langt / daß er vns nicht mehr zu foͤrchten iſt / vnd iſt nu alſo ohne 
Macht / daß wann er vberwunden / Spanien von vns leichtlich 
auch widerlegt kan werden. | 4432 im en 
Es iſt auch dieſer Vortheil hierauß erfolgt / daß wir durch 
vnſer Geldt das vnmilte Gluͤck von ons wider jn haben abge⸗ 
wandt. Dann die Kriegs macht / welche Inſubriam verwuͤſt / vnd 
Vercell erobert / hette mögen Bergamum, Cremonam oder 
ſonſten Brixiam einnemen / welches nicht allein zu gemeinem 
Schaden / ſondern auch der Venediſchen Hochheit / welche der 
Orts weit vnnd breit ihre liegende Güter hat / zu hoͤchſtem 
Nachtheil gereicht hette / daß diß weißlich angefehen ſey / wer 
kan in abredt ſtehen? Dann wir haben ein außlaͤndiſchen Fürs 
ſten / nicht von Italianiſchem / ſonder Weiſchem Gebluͤt / ei⸗ 
nen mächtigen Fuͤrſten / vnnd der ons zu foͤrchten mit ſampt 
Seinen Herꝛſchafften als ein Schlachtopffer vor vns dargeben. 
Aber doch iſt in dem gejrꝛet worden / daß wir den Krieg nicht 
baldgnug vollnzogen / noch auch mit ſolcher Macht / welche die 
Neapolitaniſche Ruͤſtung zuzurichten verhindert hette / Huͤlff 
gethan haben. Derwegen nun nach der ſeinigen Todt vnnd ſo 
vieler Niderlag begert er Fried / Spanien hat die Oberhand / vnd 
wir find in groͤſſerer Gefahr denn zuvor / koͤnnen auch ohne Frie⸗ 
den nicht ſicher ſeyn. e ö u. 
Zum achten / Ich komme nunmehr zu der Huͤlff vnd Kriegs⸗ 
geſellſchafft / welche von vnterſchiedlichen Orten her verſprochen 
wirdt / vnd erſtlich von dem groſſen Tuͤrcken / diß aber / warne ich 
zuvor / daß dieſe Huͤlff vngewiß vnnd denn gefehrlich ſeyn wird / 
vngewiß / die weil der Tuͤrck von dem Perfianer mit ſchwe⸗ 
rem Krieg bedraͤngt wirdt / vnnd in Mitten ſeyn die Vrſachen / 
e V 


A 
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welche er nicht mit Gewalt noch mit Liſt vertreiben kan. Darzu 
iſt er vnſerer Liſt erfahren / hat ſich auch deren allzeit ſelbſten ge⸗ 
braucht / dann durch feiner Nachbawren Zwytracht hat er zuge⸗ 
nommen / die vneinige Saracenen vberwunden / vnd als er von 


den auffruͤhriſchen Griechen wider jhren Keyſer zu Huͤlffe be⸗ 


ruffen / Adrianopel vnd ſonſten mehr eingenommen. Vnd dar⸗ 


mit wir nicht von ferne Exempel einführen / ſehet an die Könige | 


liche Statt Ofen in Vngern / niemahl iſt er den Chriſten bey ge⸗ 
ſtanden / dann nur wann er ſie vnter ſich zubringen vorhabens 
geweſen iſt / vnnd gleich wie wir Saphoyen vnnd Spanien zu⸗ 
ſammen gehetzt / damit fie vor vnſer Sicherheit kaͤmpfften / al⸗ 
ſo der argliſtige Tyrann ſiehet mit lachendem Hertzen vns vnnd 
Spanien gegen einander ſtreiten / beyder theil / doch mehr onfers 
verluſts wegen frolockend / dieweil er vermeinet / daß ehe Vnſer / 
dann deß Spaniers Gewalt zu nichten moͤge werden / aber die 
weiß vnd geſtalt Tuͤrckiſcher Huͤlff laſt vns erwegen / dann er 
wird entweder mit ſolcher Macht / welche der Spaniſchen gleich / 
oder aber mit einer groͤſſern in Italien ankommen / oder wirdt 
nur etliche Galeen onfern Claſſen zugeben / damit alſo die Tuͤrck: 


Venediſche Floten die Spaniſche vbermannen / Auff die letzte 


Weiß pflegt er nicht leichtlich beyſtandt zuthun / theils weil er 
nicht vertrawet / theils weil er vermeint / es gelange zu ſeiner Ma⸗ 
yeſtaͤt Schmaͤlerung / wann ſeiner Armaden Oberſter den Ehriz 
ſten vnterthan ſeyn ſolle. Laſt in aber doch / wie wir dann begeren / 
kommen / ſo muͤſſen wir fuͤrwar der vns zugeſelten Claſſen den 
Meerhafen auffthun / ſicher geleiten vnnd vertrawen / zu was 


Schiffahrten ſollen wir nun die Tuͤrckiſche Kriegshuͤlffe ein⸗ 


laſſen 2 Durch den Corcyriſchen / Corſulaniſchen oder Sele⸗ 
niſchen < Sollen wir vnſere Staͤtt vnnd Seehafen dieſem 
trewloſen Volck an vertrawen / oder vbergeben / damit wir alſo 
Chriſtliche Fuͤrſten vberwinden? So wir je die Verfluchung 
Chriſtlichen Erbodeus nicht achten / laſt vns doch ie = u 

efahr 


FFP ͤ 8 ³˙¹ümm ¹wꝛm ̃lꝑU . K ÜAulu[XnæT— Fi, 
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Gefahr bewegen / dann wer will einen Mächtigen Gottloſen / 

Meyneydigen / in das Vatterlandt beruffenen vnd darinnen zu 

bleiben geſinten Feind außtreiben? Iſt vns das Tuͤrckiſche Joch 
lieber / dann der Spaniſche Friede s 


Ihr moͤcht aber vielleicht ſagen / laſt jhn in Apulien / Cal» 
brien oder Sicilien einen Seebuſen einnemmen / damit er dem ’ 


Spanier Schaden zufüge / ſolches ob ero thun wuͤrde / weiß ich 


nicht / allein diß iſt mir vnbewuſte / daß dieſe Meerhaͤfen wol ver⸗ 
waret ſind / vnnd bald Entſatzung haben mogen / der alben halte 


ichs barfür / er werde wegen Gefahr vnnd Forcht zu ruͤck ſchla⸗ 
gens nichts verſuchen / wir haben ein groſſen Haß aller Italia⸗ 
ner vber vns gezogen / als wir muͤſſiglich vnſere Augen vff die 
Hhydrunkiniſche Belaͤgerung geſchlagen / vnnd ſo viel in vnſerm 
vermögen war / dem Tuͤrcken Italien zu vbergeben / bey vns ge⸗ 
dachten / daher fehen wir bey nahe alle Italianer gegen vns er⸗ 
grimmet vñ vnſers vnglücks ſich erfrewẽ / Neapel hat newli chen 
ein groß Meng getreits / vnd etlich hundert taufende Goldtguͤl⸗ 
den eignen willens jhrem Koͤnig anerbotten / dar mit er die koſten 

Venediſchen Kriegs deſto leichter ertragen moͤge. 
Wann die Tuͤrckiſchen Claſſen in Italien ſolten einlauffen / 
wuͤrde auch der Bapſt / Florentiner vnd die gantze Prouintzen 
einhelliglich mit einer Macht ſich entgegen legen / vnd die aͤuſ⸗ 
ſerſte Kraͤfften anwenden / vor Leib / Ehr / Gut vnd Blut ſtreit⸗ 
tende. Vor zeiten in der Hydruntiniſchen Belaͤgerung haben 
nicht allein die Fuͤrſten / Edelleut vnnd Staͤtt / ſondern auch die 
Geiſtliche / la auch die Bettelmoͤnch groſſe Wehr gethan / dieſes 
iſt dem groſſen Soldan nicht vnbewuſt. 8 N 
Darumb ſtehet er von dem Krieg ab / hat genug an dem / daß 
er die Geſtatt vnnd das Meer ſelbſten durchſtreiffet. Wie wann 
die Ottomanniſche Armada etwas vnterſtehen ſolte e Une 
(was ſag ich) wurde fie angehen / weil ſie vns wegen Vnbillig⸗ 
keit gelegen / von aller Chriſten Huͤfff a ficht. Dann 7 
. ij mir / 
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mir / die jhr Luſt vnd Lieb an der Kriegspoſaun traget / wann De 
tomann Cretam, Cephaleniam, oder ſonſten den Schluͤſſel vn⸗ 
ſers Meers Corcyram einnemme / mit was Kriegs volck wolten 
wir jm begegnen / ich wolt euch gern ſagen / mit was Gelt wolten 


wis jo viel Claſſen vnd fo viel Kriegsheer vnterhalten / wann wir 


nicht vnentlich Schaͤtz wiſtene 8 
Aber warlich an Volck mangelt es jtzund / fo wol auß Holl: 
als auch auß Frieß landt / durch die ferne vnnd fo viel ſtehende 


Werbungen / was haben wir mehr vortheils / dann daß wir da⸗ 


mit offenbaret / daß die Holl vnd Engellendiſche Kriegsleut den 
Venedigern nicht koͤnnen noch wollen dienen / wird der Turck ſo 
lang verziehen / biß ſich das Mitternaͤchtiſch Kriegs volck herzu⸗ 
ſchlage ? Da moͤgen die zuſehen / welche die Gemarck deß Vat⸗ 


terlands begeren zuerweitern / was ſie mir antworten/wannich 


ſagen werde / daß ſie das Vatterlandt verrathen. A 
Denn ſo der Turck mit 100. Naven in eine Landtſchafft zie⸗ 


hen würde / koͤnten wir ons jhm auch mit 10. entgegen ſetzen / das 
hero ſtehet vnſer heyl in deß Tuͤrcken Gewalt / deflen Guͤte oder 


vnfleiß vielmehr wir zugeben muͤſten / daß er nicht auff denſelben 
Tag / da die Neapolitaniſche Claſſen in vnſern Seebuſen einlief⸗ 
fen / Candiam, Corcyram oder Sydonem mit den ſchweren 
Kriegstormenten erfchüttet hat. Es iſt aber ein groß vberſehens / 


alſo ein Chriſtliche Gemein verwaltẽ / daß ſie ohne den geimmig⸗ 


ſten Erbfeind nicht beſtehen mag / wann der Tuͤrck nu / welchs er 
wol thun kan / vnnd zwar mit ſeinem vortheil vnndohne Gefahr 


ons anfechten wůrde / woher wolten wir Huͤlff vnnd Beyſtandt 
erwarten | | | 


Franckreich hat keine Kriegsruͤſtung bereit noch auch En⸗ | 


gellandt / wirdt auch keiner unter ſhnen den Bundt aufflöfen/die 
Hoͤllaͤnder / wegen der Tuͤrckiſchen Vereinigung betrogen / koͤn⸗ 


nen in Aſien ſchier nicht handeln / die Spanier vnd Italianer ha⸗ 


hen wir vns zu Feinden gemacht / wir allein koͤnnen dem W 
| nicht 
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nicht gleich ſeyn / wie wollen wir nun in Styrien / Saphoyen / in 
dem Adriatiſchen Meer / in Griechen vnd andern Inſelen Krieg 
fuhren? Von dieſer Gefahr / damit wir auff das eheſt / erlediget 
werden / laſt vns die Haͤnd / die Macht vnd Claſſen / wie wir offt 
gethan haben / zuſammen ſchlagen / vnd dem ewigen grauſamen 
Feind eine Forchteinjagen. | | | 

Vuſer ander Kriegogeſell iſt der Hertzog in Saphoyen / wel⸗ 
cher Welſchlandt / deſſelben Macht vnnd die ſtreitbareſten hel⸗ 
den / das alte Geſchlecht Franckreich auff ſeine Seiten ziehen 

wirdt / wolte Gott das Venedig dieſen Tag ſehen möchte! daß 
die zwey maͤchtigſte Koͤntgreich untereinander zerſchlagen / vnnd 
nach beyderſeits abgenommen Kraͤfften Venedig / die reiche blü⸗ 
hende Meerkoͤnigin / vnd aller Statt herꝛſcherin anruffen vnnd 
liebkoſen muͤſten / was guter Gelegenheit wurden wir denn haben 
das nechſtgelegene zunehmen / ja das ferre zugewinnen. 

Aber was dieſe gegenwertige Sachen anlangt / iſt nichts huͤlff 
von Frauckreich oder Saphoyen wider den Tůrcken zu hoffen / zu 
dem / ſo was were / were es doch vnter dem Jungen Konig vnge⸗ 
wiß / dañ er hat daheim noch keine Ruhe gehabt / ſo iſt auch daſſel⸗ 
big Volck Kriegeriſch / vñ faſt vnbeſtaͤndig / wir aber habe gewiſ⸗ 
fer vnd groͤſſer huͤlff / wider einen gewiſſen / groſſen vnnd maͤchti⸗ 
gen Feind von noͤthen / wie leicht kan der Schweher den Tochter⸗ 
man / das Eßweib den Ehman / die Mutter den Sohn wider⸗ 


umb zum Frieden bringen / die Fuͤrſten in Franckreich moͤgen 


nach deß Reichs vnd ihren Sachen wegen wol vereinigt werden / 
derwegen wird alle huͤlff an einem dünnen Faden hangen / woͤllen 
wir aber wegen eines geringen Geſchreyes vnſer Hertz erheben / 
oder aber vaffelbigefallenlaffene ER 
Wann der König feine Meinung verändern / wann er den 

Frieden annehmen / wann einer vnter den Fuͤrſten ſich auffleh⸗ 
nen wirdt / ſo gehet der Venediger Sach den Krebsgang / 
damit aber vns deren keines betriege / was erwarten wir 
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Italianer von den Waͤlſchen / wir Venetianer von den Franzo⸗ 


fen e Saft fie zoooo. Mann in Italien bringen. Saft die Sa⸗ 


phoyer / Pedemontaner / Heluetianer jhre Macht hin zuthun / 
laſt fie das Hertzogthumb Meyland der Cron Franckreich ein⸗ 
verleiben / laſt letztlich alle Staͤtt vnnd Caſteel der Edelſten herꝛ⸗ 
ſchafften von den Lilien ſcheinen / vermeinet ihr daß wir als dann 
ſicher ſeyn werden? Wo ſind dann die alte Rathſchlag vnſer Ge⸗ 
meinen / die alle in dem vbereinſtimmen / daß nichts alſo zu foͤrch⸗ 
ten ſey dann Franckreich in Italien? e d e e 

Wo ſein die Franckreichiſche Rathſchluͤß / daß demſelben Ro 
nigreich nichts mehr mangele / dann daß fie durch Inſubriam 
vnnd Venedig das Adriatiſche Meer gebrauchen mögen | dann 
alſo koͤnnen ſie die Orientaliſche Handlung erhalten / vnd Ita⸗ 
lien von Germanien abweiſen / damit ſie alle vnter ſich verſtrickt / 
vnnd vnterworffen haben / wann Franckreich das Ober vnd das 
Nieder Meer vnter ſeinem Gewalt hette / wer er gantz vnvber⸗ 
windlich. Politiſch vnnd nicht Poetiſcher weiß iſt zu dem aller 
Chriſtlichſten Koͤnig geſagt worden: | 

Wiiltu vor allen Bluͤmlein 
Daß deine Lilien wachſen fein. 
Mit dem Ober vnd Nider Meer 1 
Dieſelb beſpreng / es dienet ſehr. 8 731 

Ich kan bey meinem Gewiſſen ſchweren / daß / wann Spas 
nien von Franckreich vberwunden / vnnd auß Italien vertrieben 
iſt / die Venediſche Freyheit zergangen ſey / gedenckt an die vn⸗ 
gluͤckliche Schlacht bey Abdua / betrachtet die vngewiſſe Trew 
aller Staͤtt / ſo zu einem newen Reich jhr zuuerſicht haben / dann 
wiewol wir Veronam geſchwindt vnterdruck / vnd den Nataui⸗ 
niſchen Magiſtrat mit Stricken erwuͤrgt / haben wir vns doch 
die Edle Staͤtt mit Lieb vnnd Trew nicht verbunden. 5 

Iſt derowegen ſo wol zufoͤrchten / daß wir die Frantzoſen nicht 
gewinnen / als daß wir von den Spaniern nicht ae 

werde 
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werden / aber diß iſt allein zurhun / damit wir ſehen / daß ſich die 


Mächtigen ſelbſt vntereinander 
den oder gegentheil / vnd den m 
ſuchen / vnnd alſo dann durch 
werden. 8 a 


ſchwechen / vnd wir vnfern Fein: 
ächtigen Freunden einen Feinde 
jhre Vnuermoͤgenheit verſichert 


Die dritte Hoffnung iſt Teutſch⸗ vnd Hollandt / von jederm 
heil will ich beſonders ſagen / die Holländer ſeyn vntereinander 
nicht einig / vnnd wann ſie mit Krieg angefochten ſolten werden / 
haben ſie ſelbſten aller huͤlff von noͤthen / zu dem fein fie auch weit 
entlegen / vnnd kan jhre Huͤlff vnterwegen auffgehalten werden / 
deßgleichen handlen ſie / vnd wie einer ſagt / Gewinnes halben ſu⸗ 
chen ſie Krieg / dann nichts auß Hollandt kommen / als watz nur 
verguͤlt iſt / Hauptleut muͤſſen wir haben / außerleſene Sol⸗ 
daten vnterhalten / dazu Schiff bedingen / mit Prouiandt vnd 
wehr dieſelbige verſehen / diß alles muͤſſen wir durch weiten 


- 


vmbgang herzufuͤhren / die 


vnnd koͤrmen ſchier nicht w 


das Volck / ſo herzu gefürht 


fens / matt vnnd muͤth / ka 
tragen / ja haſſet vns nicht 
5000. ſind noch fuͤnffhund 


Schiffkommen mit groſſer Gefahr / 
derum zu ruͤck kehren / hier zwiſchen 
wird / wegen langwuͤrigen Schif⸗ 
u vnſern Lufft noch auch diſciplin er⸗ 
weniger als der Feind ſelbſten / Auß 
ert vbrig / mehr bereit hinweg zuziehẽ / 


dann zuſtreitten. Wir koͤnnen auch nicht alte verſuchte Kriegs; 
leut / ſondern allein Junge / vnd da kein Ernſt jnnen iſt / auß Ni⸗ 


derland haben / vnd weil die 
ſchier nicht einer / der ſeinen 


Schiffahrt lang vnd gefährlich / iſt 
Namen zu dieſem Krieg gebe / dann 


nur der einig / welcher wegen vnd an ſeiner Sach verzweifelt 


DIE Außlaͤndiſche Volck vnnd einen Oberſten / welchem 
mit dieſem Krieg wol bedienet iſt / vnd den vnſer Rath gleichſam 
ein Kind regieret / hat man vornemlich zugebrauchen fürgutan 

geſehen / was aber durch einen mit Lohn bedingten Oberſten ver⸗ 
richt moͤge werden / kan ich nit ſehen. 


2 Letzkt⸗ 
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letztlichen pochet man ſehr auff der Tcutſchen Fuͤrſten 
Bündtnuß / deren Huͤlffe ich zwar trewlich zu ſeyn achte / aber 


doch vngewiß / gering / vnd vieler Koſten. Vngewiß / dieweil ſie 
ihren Mu Churfürſten / Ferdinandum Königen in Böen mt 


baldt bekriegen werden / vnd ſo der Keyſer da ſſelbig verbeut / wird 
nicht leichtlich einer darwider thun / derowegen kan mit einem 
geringen Briefflein ſolche Hoffnung abg eſchnitten werden / daß 
ſie aber gering iſt / kan der jenig wol verſtehen / welcher bey ſich be⸗ 
trachtet / wie mannigfaltig Teutſchland zertrennet / wie der für 


nembſte Theil der Oeſterreicher eigen ⸗ oder doch ihnen zuge⸗ 
than / vnd wolgewogen ſey ⸗ vnnd wie nur etliche auß jhnen / die 


ſich newlichen Correſpondirende genennet haben / mit vns hal⸗ 
15 7 a ee Be 


Dieſen ſtehen dieſen die freye Reichs ſtaͤtte im geringſten 


nicht bey / dann ſie wollen nicht / daß ſie maͤchtiger werden / vor⸗ 
nemblich aber der Pfaltzgraffe / welcher den Nachbawren be⸗ 
ſchwerlich / vnd dureh die / den auß Niderland vertriebenen Ein⸗ 
wohnern / newe aufferbawte Flecklein / der alten Staͤtte F reyhei⸗ 


ten / vnd Nutzen in fein Gebiet zuziehen geſinnetiſt. Da dero⸗ 


weg en dieſe Zuſag allein weniger Fuͤrſten iſt / welche Nachbaw⸗ 


ren haben / die fir foͤrchten / koͤunen wir fürwar kein andere Krie⸗ 
geshülff dann nur vieler Koſten daher erwarten ondinichteber 


ſtoweniger / ſo die andern ſich entgegen ſetzen / kan der Orts kein 
Volck angenommen / noch herzugeführet werden / die Gefahr 


were deſtogroͤſſer / wann die geringſte Auffruhr in Teutſchlandt 


entſtůnde / dann ſo dus geſchehen wuͤrde / wuͤrde nicht allein die 
Krirg ahuͤlff nicht zugelaſſen / ſondern auch die jetzt zugeſchickten 
Yan iR RG 


zu ruck geruffen werden d Iub 

Aber ſic kommen mit der Einred entgegen / der Durchleuch⸗ 
tig ſte Churfuͤrſt vund Herꝛ⸗ Pfaltzgraffe bey Rhein / werde Nds 
miſcher Koͤnig / vnd folgends Keyſer werden / vnnd alß dann wer⸗ 
de durch feine Authoritet vnd Gewalt die Vene diſche Gemein 


ln x 1 5 
rr * 
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zu hoͤchſten Ehren erhoben werden / wir wollen derowegen beſe⸗ 
hen / ob es vermuthlich ſeyn moͤge / daß er Königin Böheim 
werde / darnach wann er zu dieſer Wuͤrde kommen iſt / ob er koͤnte 
oder wolte die Venetianer erhöhen? Damit er nicht zum Reich 
komme / ſeyn viel entgegen. Ni ler 5 

Dann die drey Catholiſehe Bifchoffe Churkuͤrſten / vnd der 
vierdte der Koͤnig in Boͤheimb werden ihn miemals durch ihre 
Stimmen einſetzen / derowegen wird er guch nie mit Recht Key⸗ 
fer koͤnnen werden / dieweil ſieben Churfuͤrſten ſind / vnd er nicht 
mehr dann drey / ja nicht mehr dann zwo Stimmen gu erwarten 
hat / die weil er ſich ſelbſten nicht erwehlen kan. Zu dem ſo hat der 
mildte vnd friedſame Fürft das geringſte Zeichen ſolches Ehr⸗ 


geitzes von ſich memals mercken laſſen. 40718775 
Auch wirdt der Hertzog in Sachſen von dem Hauß Oeſter⸗ 
reich nicht abweichen / noch auch der Lutheraner dem Calvinia⸗ 
ner das Scepter dat reichen / erſtlich / dieweil groſſe Zertren nung 
wegen der Religion vnter jhnen iſt / vnnd dann / dir weil er ver⸗ 
— dieſe Ehr billicher / dann dem Pfaltzgraffen 
geb Jͤ 07ði?“Z . Wen e 
Es iſt auch ein ander politiſche Vrſach⸗ welche alle Teutſche 
beweget / daß ſie nicht leichtlich von dem Hauß Oeſterreich ab⸗ 
tretten / dann vor dieſem haben die Lutheraner in oͤffentlichen 
Schr aner bezuͤchtigt / als wañ ſie den Turcken 
in jcem Hertzen truͤgen / vnd heimlichen Verſtandt vnter einan⸗ 
Der hetten / halten ſie derwegen verdacht / als wann fie das Reich 
verrahten wolten. Vnd wann ſie ſchon dieſen Flecken außleſch⸗ 
ten / verlaſſen ſie doch die Oeſtereicher nicht / dann Vngern De 
ſtereich / Sileſien vnd andere Oeſterreichiſche Herꝛſchafften find 


Vollwerck vnnd Vorwehr wider den Tuͤrcken / welche mit allen 


Macht gantzen Teutſehlands pflegen beſchůgt / vnd auch zu geit 
Friedens mit Tribut vnterhalten zu werden / wann einer dem 
Hauß Oeſterreich eee ale 5 
A ij f ieſſe / 


75 
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lieſſe / vnd dann mit dem Tüͤrcken Fried machen / oder abet deſſen 
Joch auffladen muͤſte / hetten ſie nicht jetzt in Mitten Teut ſch⸗ 
ſandes den Feind / welchen fie wegen der zertrenneten Macht nie⸗ 
mal außtreiben koͤndten. i 1 2 


Derwegen hab ich offtermal von weiſen Maͤnnern erzehlen 


hoͤren / daß wann die Teutſche von den Oeſterreichen abwichen / 
erſtlich dieſelben dem Tyrannen vorwuͤrffen / vnd dann ſie ſelb⸗ 


ſten (welche mit Oeſterreichen onnd Spanien verbunden / dem | 
Züreken ſchier nicht gleich ſeyn moͤgen ein ſchweres Joch er⸗ 


dulden muͤſten. | st 
Dann wie wil Pfaltz in Vngern Krieg führen e Es wer⸗ 


den wegen jhrer Trew vnnd groſſen Anſehens die Teutſchen ein | 
ſolches niemahl thun / daß ſie ein ſo lange zeit Keyſerlich Hauß 


abſetzen / welches fuͤrwar nicht ſicher were / dann ſo der Tuͤrcke 
daſſelbig mit Sturm anlauffen ſolte / wuͤrde es ſich zwar erſt⸗ 
lich fetbften nach vermoͤgen beſchuͤtzen / Italianiſche Huͤlff / 
Spanniſch Geldt vnnd Polniſch Kriegsvol ck gebrauchen. 
Mann es aber (welches vbel Gott ab wende) ſolcher Geſtalt 
beaͤngſtiget wuͤrde / daß es mit den Ottomannen nothwegen 
Fried eingehen muͤſte / gleich wie wir⸗ vnnd andere Voͤlcker 
gethan haben / würde nicht dem Tuͤrcken / durch dieſen Frieden 
Teutſchlandt offen ſtehen / vnd zwar vmb ein geringe Reiß die 
Oberpfaltz / vnnd ons das ſag ich / iſt vor zuſehen / damit diß 
Hauß durch den Tuͤrcken nicht vntergeheee. ni 
Dann haben wir wider die Laͤger Ferdinandi ſo viel zuthun 
gehabt / was wuͤrde geſchehen / wann die Tuͤrckiſche Macht J. 
ſtriam, Targeſtum, Goritiam , Den Mlan vnſers Kriegs / 


vnnd aller Kraͤfften erforſcherin Gradiſcam (welche ich ſchier 


ohne zehern nicht nennen kan beſeſſe ? Was vor ein Schande 
der Venediſchen Gemein bliebe vberig / ich rede vielleicht mehr 


darzu kecklich / nichts deſto weniger rede ich / daß zelt der Ge⸗ 


fahr mit allem vermoͤgen die Venediger dem Hauß e | 
5 s g 845 


y 
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Ich ſetze ein anders hierzu / welches wiewol es der angebornen 
guͤt / Hochheit vnnd der Oeſterreichiſchen Trew zuwider iſt / 
demnach iſt es einem Weiſen Raths herꝛen wol vorzuſehen. Wie 


wann das Hauß jemal von Teutſchen verlaſſen / von vnguͤnſti⸗ 
gen Keyſern veracht / vnd von vns angefochten in hoͤchſte Noth 
vnd Bewegung auff die Tuͤrckiſche Huͤlff ſich verlieſſe / darauff 
hoffte / vnd dieſelbe erwarte / wuͤrde nicht gantz Teutſchland auff 


die geringſte Meldung dieſes erſtarren / wann es durch vnbillich⸗ 

keit der Sachen angetrieben / die Thracen, Vſcochen (auff 
welcher Namen vnſere Kindlein ſich mit dem Heiligen Creutz 
ſegnen) die Heyducken / Vngern vnnd Coſacken in das woler⸗ 
bawete Feldt Teutſchlandts einlieſſe / welcher Keyſer wolte als⸗ 
dann mit einem zerurtteten / vnd zubezwingen / vnwiſſenden 
Volck / dem Feind widerſtehene ER! 


Diß Hauß ſagſtu / wirdt ein ſoiches nicht thun. Fürwar es 


wir dts nicht thun. Wann es aber doch daſſelbige thete / wolten 


wir es / die wir die Tuͤrcken in Teutſchlandt gebracht haben / ent⸗ 


ſchuldigen. Es entſchuͤldigten es auch die Hugenotten / welche 
die Franck: Tuͤrckiſche Claſſen in das Reich gezogen haben / es 
entſchꝛuldigten es die Engellaͤnder / welche die Tuͤrcken bey leb⸗ 


zeiten Etifabe then zu dem Spaniſchen Krieg angetrieben ha ben / 


es entſchuldigten es die / in welcher Fahnen ich zu Teutſch ge⸗ 


ſchrieben geſehen / Ehe der Tuͤrck dann der Papiſt / es lobten es 


auch dieſe Teutſchen / welche in jhrem Hertzen (die Lutheraner 


ſagen es) der Orientaliſche Antichriſt wohnet / vnnd mit dem 
Zürcken unter einem Deckmantel liegen. Diß Fürſtlich / wie 
geſagt / diß Keyſerlich geblüt wirdt ein ſolches nicht thun. Dann 
warumb wolten wir das wahre Lob vnſer Feindt verſchweigene 
Aber doch die Teutſchen wer den vnvorſichtig ſeyn / nicht / daß ſie 
alſo von dieſem Hauß halten 2 es e Kae 
120 | 2 ij aths 


beyzuſtehen fehuldig ſeyn / die weiles beſſer iſt Mißguͤnner has 
den verderben. 05 ET 
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Rahts / oder Noth wegen daſſelbig gethan zu haben / ſcheinete 
auch nicht fo vnverſtaͤndig / daß fie für gewiß glauben / daß die 
Oeſterreicher durch vnrecht bewegt / ein ſolches nit thut werden. 


Dann wie wol eo in dieſem noch jufünfftigen Jar geſchehen / 


lan es doch heut oder morgen alſo erfolgen / dann eben das / ſo wir 
vnd andere gethan / kan auch einer auß ihnen thun. Es were a⸗ 
ber närriſch von einem weisen Rahtsherren / einen folchen 
Raht geben / durch welchen die Gemein nicht koͤndte in gutem 
Wolſtandt verblaben / wann die Nachbawren daſſelbig nicht 
wolten. | C Ef, e 
Da der wegen zu Gluͤck vnd Heil Teutſchen Lands von noͤh⸗ 
ten iſt / daß zwiſchen dem Hauß Oeſterreich vnd andern Fuͤrſten 
hoͤchſte Vereinigung erhalten werde / vnd daſſelbig / wann das 
Reich vom ſelbigen Geſchlecht hingenommen ſolte ſeyn / faſt ge⸗ 
ſchwaͤcht / vnd durch einen erwehlte dieſem Hauß mißguͤnſtigen 
Keyſer gaͤntzlich abgeſondert kan werden / ſollen wir vns nicht 
einbilden / daß fo wenig Rahts in Teutſchelandt ſey / daß es ſich 
vnd die ſeinigen in Gefahr geben werde. Aber doch haben wir 
auch allhie wider den Tuͤrcken / noch auch den Spanier eine Ef 
rettung zu erwarten. 
Daß aber diß ein Fuͤrſt / der da iſt ein Liebhaber dep Vatter⸗ 
landts / nicht begehre / iſt o enbahr / dann er wird ſich ſelbſten / ſei⸗ 
nen Standt vnd ſeine Herꝛſchafften / welche er jetzt für gewiß be⸗ 
ſitzet / nicht in euſſerſte Gefahr fenen. 
Deren Huͤlff vnd Geſellſchafft / die ſie das Reich zu erlan⸗ 
gen / verhafften konnen / ſeyn Engellandt / Hollandt / Schweden 
vnd Dennemarck / dieſen ſetze ich entgegen Spanien / das Catho⸗ 
liſch Jiderland / die Fuͤrſten in Italien mit dem Papſt / den Fürs 
ſten in Lothringen / vnd den Königin Polen. 1 8 


In der Religion iſt auch der Vnterſchiedt / wir bekennen vns 
zu der Alten / Pfaltz iſt vor dieſem laͤngſt davon abgetreten / vnd 
wir konnen vns ſeiner Meynung nicht bequemen / * 
LER 1 2 ir 
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Religion in der Pfaltz nun zum fuͤnfften mal innerhalb wenig 
Zeit iſt verendert worden: vnnd wird vielleicht baldt widerumb 
verendert werden / dann warumb ſolte einer auß den beyden Cal⸗ 
viniſten werden / dieweil die vornembſten in Hollandt mit ihrem 
Exempel jhme vorgehen / derwegen koͤnnen wir vns auff nichts 
gewiß von fem vertr oſten / diß welches ich er mahnet hab / wider⸗ 
hole ich / daß vns der Krieg / ſo viel muͤglich / zu vermeiden ſey / 

erſtlich / die weil wir der Sachen eigene Herrenkein geuͤbte Fauſt 
zum Krieg haben / noch auch ſich geziemen wil / daß wir vnerfah⸗ 

rene Kriegsleuth ſeyen / ſondern den durchleuchtigſten Gemein 

Rahts herren den Aſcetiſchen oder vnſern vblichen Schiffahr⸗ 
ken / der Wolredenheit / den Richterſtůlen / vnd andern deß langen 
Purpurrahts Kuͤnſten nachſtellen. Me erg 

Dann wer wolte vnter vns Reichthumb vnnd Ehr durch 
Wunden vnnd Blutvergieſſen ſuchen / da doch die Schiffahr⸗ 


ten vnnd Bürgerliche Sorgen auff geringen Weg vns zubrin 


gen mogen. Zum andern / dieweil nicht die geringſte Hoffnung 
iſt / daß vnſere Jugend die Waffen anlegen werden / dann vnſer 
Gemein braucht außlaͤndiſch Kriegs volck / vnnd einen mit Lehe 
bedingten Oberſten / dieweil einem Buͤrger wir Buͤrger nicht 
gehorſamen wollen / warumb wolte dann vnſer Hochheit ein ver⸗ 
aͤchterin aller Konig einem außländifchen Frembden vnterthaͤ⸗ 
nig ſeyn e Dann fie in dem Raht ſeine gewiſſe Beſoldung er⸗ 
nehmet e Warumb wolten die Venediſche Edelleuth in dem 
Laͤger die Fahnen angreiffen / vnd dem Mediceer oder Naſſawer 
gehorſamen / da ſie in dem Rath in guter Zuverſicht ihre Here: 
ſeyn. Zum dritten / dieweiles nicht ſeyn kan / noch auch vorthei⸗ 
lig iſt / daß der Venediſche Adel den Waffen zugethan ſey / kuſt 
zum Krieg / oder auch Muͤhe vnd Arbeit habe / dan wie leicht we⸗ 
be es einem wolerfahrnen Kriegsoberſten / einen Theil von den 
Italianiſchen oder Dalmaliſchen Provintzen ons zu entziehen / 
und zu enifremb deen 8 ö 
x Ein 


ar x 
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Ein einiger Scandebergus hat Ottomannen widerſtanden 
dieweil er ein Kriegsman war. Ein einiger vom Adel / glaubet 
mir / kan die Marios, Syllas, Antonios, Pompeios vnnd lulios 
vertretten / das iſt / die Gemein beſtreitten / vnd fürwar groͤſſer iſt 
die Venediſche dañ die Roͤmiſche Fůrſichtigkeit / dieweil wir deß 


Krieges vnerfahren / vnd die wir mehrertheils kein Laͤger geſehen 


haben / dannoch dem bedingten Kriegsoberften in Kriegsſachen 
fuͤrgeſchrieben / was theten wir / wann wir alte wolverdiente 
Kriegshelden weren? Zum vierdten. Dieweil vnſer Vntertha⸗ 


nen dem Mercurio Monetæ, den Gratiis, vnd nicht dem Marti 


opfferen / wer vnder vnſern Bürger iſt dem Krieg nicht Feindt? 
fein ihnen auch die Wehr keines wegs zuzulaſſen / es ſey dann / 
daß wir vnſer Dignitet vn nd Hoch heit entſetzt ſeyn wöllen. 

Zum fuͤnfften. Dieweil vnſer vmb Lohn bedingter Kriegs⸗ 


oberſter niemaln ſein Leben ernſtlich vor vns ſetzen wird / danner 
vns in der Warheit haſſet / dieweil er viſer Verraͤther als Vff⸗ 


ſeher / vnnd gleichſam Lehrmeiſter in dem Laͤger hat / vnd durch 
die viel heriſche Mandat oder Befelch dep Rahts zu Vnwillen 
bewegt wirdt . Wie wann er ſein Kriegs volck nicht mit Wolthat / 
ſondern nur mit Eydt verpflichtet von vnſer Gemein abwende / 
wuͤrde er ſie nicht gänglich in die euſſerſte Gefahr fegen. 

Endtlich wann geſchehe / welches der zuforchten hat / fo 


den Krieg führer / daß vnſer Kriegsheer zerſchlagen vnnd zer⸗ 


trennet würde / woher wolten wir newe Werbungen haben e 
Inner halb drey Jahren koͤndten wir vnſer kraͤfften nicht wider⸗ 
umb ernewern / die Erfahrung hat vns gelehret / daß dem alſo 
ſey. Anfangs deß Kriegs vermeinten wir / es würde Franckreich 
zum Raub / vnd Schweitzer auff den klang vnſers Gelts zulauf⸗ 


fen. J MMW A ER Bi 

Aber die Hoffnung hat das Gluͤck betrogen / der zufall o⸗ 
der außgang hat onfern hochmuth vund groſſes Bochen zu 
nichts gemacht / hierzwiſchen iſt Ferdinandus von den Ständen 


aller 


rr 
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aber dieſe: 


\ 
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aller Religion erwehlt / vnd zum Boͤhmiſchen Koͤnig gemacht / 
vnd der dritte Theil ſeiner Macht vermehret worden. Er iſt 
gnugſamen vermoͤgens / vnnd was mehr iſt / er hat gemuͤther 
vnter ſeinem Volck / welche der Lieb / der Billigkeit / Gůtigkeit / 
Gerechtigkeit / Meſſigkeit on Gottesforcht ergeben / zu dem der 
Hoch heit Keyſerlichen Geſchlechts wol gewogen ſindte. 

Wie ſich feine Voreltern gegen den Catholiſchen Fuͤrſten 


jederzeit vnnd noch verhalten / Darüber beſuchet die Hiſtorien. 


Diß hab ich ernſt: vnd beftändiglich jederzeit befeſtiget / verharre | 


auch noch bey derſelben Meinung (man nehme es auff wie 
man wolle) ohne Sorg. Dann dem gemeinen Nutzen gleich 
wie alle zeit / alſo hab ich auff dißmahl wollen vorſtehen. Die⸗ 
weil ich achte eines getrewen Rathsherꝛn zu ſeyn / deß Vatter⸗ 
landts Wolſtand erkennen / vnd die Maͤngel vnnd Schaͤden 
nicht vberſehen / wir geben denen / ſo vns loben / leichtlich gehoͤr / 
vnd vber die fo uns wol rathen / zuͤrnen wir offtermahl / da doch 
die vns vermeſſener / jene aber vorſichtiger machen. Ich hab 


von meinem Vatter gehoͤret / daß Iacobo Sannazario auß 


befelch deß Raths / vnd Venediſcher Gemein vor etliche Ver; 
ſicul damit er vnſern Rath lobte / ooo. Goldguͤlden verehret 
ſeyen worden / die liebliche Verß hab ich in Gedaͤchtnuß / ſeyn 
Neptunus macht Venedig groß i 
Jupiter deß Tarpeij Schloß 

Wann nun die Tyber dir mehr gilt / 
Vnd das Meer hindan fegen wilt / 


: Ä Daß diß von Menſchen / merck hiebey / 1 N 


Vnd jenes von Goͤttern kommen fen. e 
Vor jeden Verß ſeyn dieſem Poeten 100. Goltguͤlden er⸗ 


legt worden / nit daß vnſere Voraͤltern ab dieſem eytelen ſchmei⸗ 


cheln ein wolgefallen gehabt hetten / dann das were laͤcher⸗ 


lich / ſondern daß fie ſich frewten bey den n jederzeit in 


groſſem 


— 


= 
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groſſem anſehen zuſeyn / vnd der Jugendt ein Begierd zu dem 


Reich der Weldt erwecken wolten. Ich beſchlieſſe alfo: Hat 


man ſo viel zu geben einem Schmeichler vnnd Liebkoſer / wie 


viel mehr ſoll man einem treuwen Rathsherren / einem auff 


richtigen Burger glauben / welcher / wiewol er den heimlichen 
Neidt foͤrchtet / doch was wahr iſt / achtet er nicht zuverſchwei⸗ 
gen ſey. Gelt ſuche ich nicht / euwer Gunſt beger ich / aber ich 


hab mit meinem Schiff den Pfort erreicht / die jhr dem Krieg 
vberig ſeyn moͤget / wegen der Sicherheit / berathſchlaget eucz 


beſſer. Alſo meine ichs. | 
Der Zwoͤlffte Diſcurſus. 


Von Ver buͤndtnuſſen vnd Vnionibus 
Im Roͤmiſchen Reich. ode 


IR 25S wirdt von den Politicis Scripto- 9 


ribus, einhelliglichen darfuͤr gehalten / daß al⸗ 


2. 
N verderben vnnd endtlicher Vutergang ſeye / 
Wenn die Staͤnde vnnd Vnderthanen ſo 


5 


ler Koͤnigreichen vnnd Regimenter auſerſtes | 


weit in Vneinigkeit oder Mißtrauwen geras 
then / daß ſie ſich trennen vnd gegen einander in Verbuͤndnuß 
oder Vereinigung begeben: Dahero auch die Regimenter ge⸗ 


meiniglichen einem Menſchlichen Leibe verglechen werden. 
Denn wie eines Menſchen Leib viel Glieder hat / deren er ohne 


ſonderlichen mangel vnd imperfection nicht entrathen kann / 


Alſo auch hat ein jedes Regiment feine vnterſchiedliche Staͤn⸗ 


de vnd Vnterthanen / die das Corpus Reipublicæ in feinee 
vollfommenheit erhalten / die muͤſſen von einem jeden vernänffe 


tigen Regenten in guter obacht gehalten werden / wo nicht das 


m: 


gantze 
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gantze Corpus zu grundt gehen ſolle / wie daſſelbige Mene- - 
nius Agrippa, in ſeceſſione plebis mit cimm Apologo fein 

vernuͤnfftig außgeſtrichen vnd dadurch einen gefehrlichen Tu⸗ 
mult geſtillet hat. ö 5 je 5 

Darumb werden alle vernünfftige Koͤnige vnd Potenta⸗ 
ten ſo trewlichen gewarnet. Dergleichen leceſſiones, diſcor- 
dias, factiones, partialitates, vniones, vnd verbindtnu ß jhrer 
Staͤnde vnd Vnderthanen mit groſſer ſorgfaͤltigkeit / wo muͤg⸗ 
lichen zuverhuͤten / oder dieſelben auffs allerehiſte auß dem We⸗ 
ge zuraumen vnd aufzugeben. Di a 
Denn es beweiſen es aller Voͤlcker Hiſtorien / daß ſolche 
trennungen der Glieder / vnnd daß dergleichen partialitates, 
auch die aller groͤſſiſte Regimenter ruinirt vnd zu grunde ver⸗ 
tilget haben / wie ohne noth iſt / mit vielen Erempeln zu demon- 
ftriren: Iſt derwegen ſehr gefährlich vnnd hoͤchlich zubel la⸗ 
gen / daß ſoleh Vnheil auch in vnſer vielgeliebtes Vatterlandt 
Zeutfcher Nation eingeſchlichen vnd die vberhand gewinnen 
will / in deme an allen Orthen / jego von Vnion verſtaͤndtnuß / 
ewiger Verbindtniß / vnd Correſpondentz, geredet / conſul. 
ret; vnnd gehandlet wirdt / Da es zum theil vnnoͤtig / in der 
Warheit aber anderſt nicht iſt / als eine DISVN IO oder dif- 
ſolutio totius Imperij, Weiches hiedurch endtlich / vnd gewiß⸗ 
lich ruineret werden muß Boni. 
Daß es vnnoͤtig iſt / erſcheinet dahero / daß man / G Ott lob 
vnd danck / in Teutſchenlandt ein hochloͤbliches vnd heiliges Re⸗ 
giment hat / welches von den hoehgelehrten Vorfahren ſo weiß⸗ 
lichen verfaſſet / vnnd in capita & membra auff alle falle / mit 
hochvernünfftugen Conſtitutionibus vnd Cautelis dermaſſen 
elauſuliret / verſehen vnd verwahret / daß fich viel hoehgelehrte / 
weltweiſe Leute auch bey den Exteris darůber verwundern. 
Wir haben ja einen hochloͤblichen Teutſchen Fuͤrſten 
zum Keyſer / der nicht allein durch ee eee 
Be er 


156 Politiſche Schatz Kammer 


der Geiſtlichen vnd Weltlichen Chur⸗Fuͤrſten erwoͤhlet / vnd 
auff den Keyſerlichen Stul geſetzet / Sondern auch das Roͤmi⸗ 
ſche Reich gantz loͤblich regieret / deſſen hochloͤblichſter Her: 
Bruder / Chriſtſeligſter Gedaͤchtnuß ebenmaͤſſ g dem H. Reich 
fuͤnff vnd dreiſſig gantzer Jahr mit hoͤchſtem Ruhm and Ehren 
vorgeſtanden / viel gefährlicher beharꝛlicher Kriege wieder den 


Erbfeindt Chriſtlichen Namens den Tuͤrcken gefuͤhret / vnnd 


das Roͤmiſche Reich / wie ſchwach es auch außſihet / dannoch bey 
feinem Zuſtandt befonderlichen bey Friedt vnnd Ruhe erhalten: 


Die loͤblichen Churfürften/ Fuͤrſten vnnd Staͤnd / wie ſie ſhrer 


Keyſ. Maſeſt einmal ſchuldigen gehorſa mb gelobt vñ geſchwo⸗ 
ren / erklaͤren ſich in offentlichen Schrifften / So wol auch taͤg⸗ 
lichen in omnibus publicis vñ priuatis actionibus, daß ſie die 
Nomiſche Keyſ. Majeſtaͤt vor jre hoͤchſte Obrigkeit recogno- 
ſciren, deren Hochheit trewlich reſpectiren, vnd derſelben ge⸗ 
horſame Fuͤrſten vnd Staͤnde erfunden ſeyn wollen. 10 
Vnd ob gleich etliche Euangeliſche auch etliche Catholi⸗ 


2 gi 
rr 


ſche Stände / ſonderliche Vniones verfaſſet vnnd zu Pappier 


gebracht / So werden doch zuforderſt jhre Keyſ. Maſeſt: dar⸗ 
nach der Religion vnnd Prophan Frieden / vnd alſo in effectu 
die Euangeliſchen von den Catholiſchen & vice verſa die Ca- 
cholici vonden Euangeliſchen mit klarẽ Worten außgezogen / 
vñ alles allein defenſiue diſponirt, iſt es nun beyder theil ernſt / 
wie man ſich dañ billich bey ſo groſſen Haͤuptern nichts widrigs 


verſehen ſolle / ſo darff es gar keiner andern Vnion oder zuſam⸗ 
menſetzung etlicher Staͤnde auff beyden theilen: Daun man 


hat albereit eine Vniuerſal Vnion am Religionfrieden / zu def | 


fen obſeruation, ſo wol das Haupt als die Glieder von beyden 
Religionen thewr verbunden. Diſe Vnion helt das gantze Oor⸗ 


pus Imperij beyfammen! aber jetzige Vniones partium ſeind 


Dif-Vniones vnd divulfiones totius corporis, welches durch 
den Religionfrieden alſo zuſammen verbunden / daß kein theil 
N wer das 


x At 157 
ndirer EEE gehalten 
wie man billich gegen einander verbunden / ſo darff es kei⸗ 
N Vnion oder zuſammen ıfegung/ vbi enim non eſt 
offenfio, ibi ceſſat omnis defenfio.. 
Der Religionfriede en auß dem n Ne miſchen Keyfer 
end den Ständen beyber N gion ein Corpus vnd diſponiret, 
daß die Staͤnde im Reich non obſtante diuerſitate Rieh: - 
gionis, einander mit Trewen meynen / vnnd Feiner den andern 
beleydigen die Keyſ⸗ Mapeſt: hat ſich bey der Keyſerlichen Wahl 
durch einen thewren Eydt verpflichtet beyde Reugions ver⸗ 
5 eigen gleicher weiß zuſchutzen vnd handt⸗ 


MM Weil es dann bißhero vber die 60. Jahralſd gehalten wor⸗ 

den / vnd ſich jederman im H. Reich darbey wol befunden / dar⸗ 
umben auch die loͤblichen Vorfahren fich an ſolchen Vinculis 
begnuͤgen laſſen / vnd ſich der neben Conf deration enthalten. 
So iſt nachm en wol das beſte / daß es dabey gelaſſen / vnd dem 


loͤblichen Exempel Maiorum gefolget werde / dañ ſie haben ſich 
alles ee — auff einem theil Vniones ge⸗ 
| machet/fowärdteundFändee der ander nicht ſtill ſitzen / ſondern 
iſte notl halben ſich e defendiren,auchauffdergleichen Mit 

ee gedenckeny darauff offentliche diſſenſiones, trennungen vnd 
parti een folgen me e. Erfahrung bißher 
bezeuge daß zwar ctlicbe © uangelifche Staͤndte fich in enger 
Verſtaͤndnus zu ſam̃en gethan / vnd zu Schwaͤbiſchen Hall eine 
nien mm einander auf uffgerich 25 Aber fo bald es die Catholi⸗ 
ſchen iñen wordẽ / haben ſieſichauff derglache Mittel geſchtwin⸗ 
rer ee vnter jhnen auch eine Vnion auffge⸗ 
richtet / were beſſer / man hette es beyderſeits nachgelaſſen / dann 
hierdurch iſt eine ſchaͤdliche trennung im Reich angerichtet / in 
dane eauffemerfiten die Euangeliſche Vnirten ſich befleiſſigen 
ire Vr nion ä Catßol W thun nit weniger / 
995 1 vnd 
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vnd heiſt nunmehr nicht / die Stände def heiligen Reichs Ia- 
boriren pro ſalute Imperij, ſondern dic eine Parthey geden⸗ 
cket darauff / wie fie das Euangeliſche weſen groß mache / die 
andere Parthey will ſich auch nicht laſſen vndertrucken / daruͤ⸗ 
ber wirdt Salus publica gaͤntzlichen hindan geſetzet / vnd wer⸗ 
den alle Conſilia publica auff priuatos reſpectus gewendet / 


man hat auff beyden theylen Malecontenten, in deme etliche 


fürneme Stände veriufque Religionis ſichs nicht gefallen / 
ſondern an dem Religionfrieden / als einem bewehrten vinculo 
pacis & tranquillitatis publicæ begnuͤgen laſſen / vnd alſo we⸗ 


der in eine noch die andere Vnion zubegeben gedeneken. 


Es hat auch das anſehen / als ob die Keyſ. Maheſt. an den 
Vnionibus beyderſeidts kein gefallen trugen / dann ihre Ma; 
yeſtaͤt als ein hochweyſer Regent ſehen gar wol / wenn fie eine 
oder die andere Vnion approbiren wuͤrden / daß fie deroſcl⸗ 


ben Haupt oder Führer! vnd alſo der andern Feind ſeyn muͤſ⸗ 


ſeten / werden derowegen hierinnen jhre Keyſ. Majeſtat vnnd 
Hochheit wol in . vnd viel lieber beyder Partheyen 
Keyſer / Konig vnd Oberherr / als nur eines theils Vorſteher 
oder Beyſtandt ſeyn wollen / auß dieſen allen erſcheinet / das 
durch die vorſtehende Vniones albereit das eintzige Corpus 


Imperij in fänff Partheyen zertheylet / nemblichen in die Ca⸗ 


tholiſche Vnion, Catholiſche Malecontenten, Euangeliſche 
Vnion, Euangeliſche Malecontenten, vnnd endtlichen das 
Haupt an ſich ſelbſten / welches bey ſolcher Zerrüttung vnnd 
Widerwertigkeit der Glieder ſich nothwendig vbel befinden 
muß / wie dann auch der andern Partheyen keine lufficient 
iſt / einigem gemeinen Vngluͤck / an: oder einfallen zuwiderſte⸗ 


hen / ſondern muͤſſen wie jego die Moſcowiter den Auß laͤndern } 


zur Beute werden / da ſonſten das Haupt mit den Gliedern 
deß Reichs durch den Religionfrieden dermaſſen in einander 


a 


. Dan m EB. lan Da Cd nn et 


verbunden vnd verfaſſet / daß ſichs biß anhero für aller an 1 
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walt / auch deß groß maͤchtigen Erbfeindes har defendiren 


koͤnnen / vnd ferꝛner durch G Ottes Genade zuthun woll ver⸗ 
a mag. a 


Es hat allbereit die Erf hrung bezeuget / was bey ſolchen 


Vnionibus an beyden Orthen vor Confulion vorgefallen / 


da mann deß ordentlichen Haupts vorbey gehet / vnnd eine 


fledweder Parthey hr eigen Haupt oder Direktorem auff⸗ 
wirfft / darauff eine lautere Anaredica erfolget / in welcher 


keiner auff das Bonum publicum, ſondern allein auff ſeine 


Parthey / wie er dieſelbige groß mache / der andern abbrechen / 


villeicht auch fein eigen priuat Nutzen fein auffmerckens hat / 


vnnd dahin ſiehet / wie einer eine Statt / der ander ein Dorff / 
Suffft oder Kloſter zur Außbeut dar von bringe / vnnd alſo 
deß prætexts der Vnion oder Religion ſich dardurch zube⸗ 
reichern vnnd groͤſſer zumachen gebrauche oder vielmehr miß⸗ 


brauche. N une 
Die Vniones haben kaum außgewehret / vnnd iſt man im 


Anfang gar leyſe gangen / die Leute hat man beredt / es wer nur 


eine Defenſion, wann man angegriffen werden ſolte / man 


koͤnde von Jahren zu Jahren leicht einen ſtattlichen Vorrath / 
als neruum belli, ſamblen / deſſen man ſich in kuͤnfftigen 


Nothfaͤllen zugebrauchen: man ſolte vnderſchiedliche Kaſten 
vnd Schluͤſſel haben / vnd keiner ohne den andern etwas her⸗ 


auß nemmen / aber die Erfahrung hat gewiſen / daß man in ſechs 


Monaten mehr Geldtes contribuiret, vnnd offenſiue ohne 


Noth verkrieget / als man infünff Jahren zu dem groͤſſeſten 
Tuürcken Krieg Reicheſteur gegeben / vnd feindglichwol noch 
viel Tonnen Golds ſchulden gemacht / die Vnderthanen zum 


hoͤchſten beſchwert / aber hierdurch nichts mehr außgerichtet / 


als daß man arme vnſchuldige Leute geplündert / ranzioniret, 


erſchlagen / verjagt / vnd in grund verderbet. 


83 


Wann es nun bey dieſem Zuſtandt bleiben ſolte / ſo u 
* auch 
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auch diffidentia vnd die darauff ergründete Vnion, beneben 


der darzu gehoͤrigen Contribution vnd Kriegsverfaſſung von 
beyden heilen continuirt vnd perpetuiret werden. — 
Was wolte aber das anderſt ſeyn / als ein perpetuum bel: 


jum ciuile in viſceribus & media Germania fouiren, vnnd 


ein ſchaͤdliches Fewer in der Aſchen halten / welches gar ein 
ſchlechter Wind auffblaſen vnnd den edlen ſchoͤnen Baw deß 
heiligen Roͤmiſchen Reichs in ein commune incendium 


clen / ja gantz vnd gar biß auff den Grund abbrennen kuͤndte / e 
dañ man zu einiger leſchung oder errettung komen moͤchte / man 


würde auch dergeſtalt keines Keyſers / keines Cammergerichts / 
keines Religionfriedens mehr achten / ſondern alles / was vorfze⸗ 
le / wann es gleich nur ein Fahnengang oder Kirchthuͤr anlange⸗ 
te / darauß wurde man eine Bundtſache machen / jedermann 
würde feine Priuatſachen in die Vnion gezogen haben / wollen 


vmb huͤlffe ſuchen / vnd alſo ſtaͤts in armis ſeyn muͤſſen / welches 


die Staͤndte zuvertragen nit vermoͤgen / noch zu Conſeruation 
deß H. Reichs ſeyn mag. | le. 
Hierbey iſt woll in acht zuhaben / daß dieſe Vniones auß 
einem lautern Mißtrauwen fich entſponnen / dann man hat ſeic⸗ 
hero auffgerichteten Religi onfriedens / Gott lob / im Reich gutẽ 
Frieden vnd Ruhe gehabt / iſt auch fein Standt von dem andern 


der Religion wegen im wenigſten beleydiget worden noch iſt 


dannoch bey etlichen Staͤndten eine ſolehe Opinion eingewur⸗ 
tzelt / als ob die Catholiſche gefährliche practiquen vorhetten ⸗ 
vnd willens weren die Lutheraner gaͤntzlich zuvertilgen / ja ſie 
lieſſen ſich auch den Religionfrieden davon wenig abhalten / weil 
ſie pro maxima hielten / Quod Hæreticis non ſit ſeruanda fi- 


des, ſo ſen auch der Religionfriede keine Pragmatica lanctio, 


noch Lex perpetua, ſondern nur ein Interim vnd Toleramus 


ur S . 


vſque ad Concilium Tridentinum, welches nun vor laͤngſten 


alle Euangeliſche anathemati führet / daruber ur Be: N 


ns / interci pirte Brieff vnd gehey⸗ 
theils ſelbſten fingirt vnd geſchmi⸗ 


tale nicht zu lange ſchlaf⸗ 
vnnd die Pfaffengaſſe vi⸗ 


n feitten manglets an dergleichen 


inge 
Jani 


18 
d 
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Keyſerliche Majeſtat vnd das gantze hochlob⸗ 
x liche. 


CHE RE „ 


L 


liche Hauß Oeſterreich verbunden / denſelben auff einmal bie 
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letzte Mahlzeit fuͤrzuſetzen: darumb weil ſich die Proteſtierende 
Staͤndte zu ſolchem Intent etwas ſchwach befunden / vnnd 


auch wol wiſſeten / daß Koͤnig Heinrich / er were weſſen Religion 


er woͤlle / mit demſelben Hauſe in zimlicher Vngleichheit ſtuͤn⸗ 
de / vnd ſchon eine lange Zeit ein feindtliches Auge auffs ſelbe 
geworffen hette / vnd darumb deſto leichter ins Spil zubringen 
were / hetten gedachte Staͤndte bey dieſem maͤchtigen Potenta⸗ 
ten angehalten / jhnen zu ſolches vorſatzes Execution vnd voln⸗ 
führung mit Rath vnd That / Geldt vnnd Volcke beyzuſprin⸗ 
gen / welches jhnen dann von obgeſagtem Koͤnig auch bewilligt / 
vnd auff ſolche weiß ins Werck zurichten verabſchiedet vnd be⸗ 
ſchloſſen ſeye / daß wann etwa Ertzhertzog Matt hias oder Alber⸗ 
tus ſich zur Koͤniglichen Wahl einzutringen vnderſtehen vnnd 
zu ſolchem ende etwas anfangen wuͤrden / ſolle gleich der Fran⸗ 
tzoß mit dreyſſig oder viertzig tauſendt Mann / wo nicht anfaͤng⸗ 
lich in eigener Perſon / durch ſeine vornembſte Hauptleute vnd 
Befelchhaber ſich vmb Metz vnd Sedan / da der von Bullion 
wohnet / finden laſſen / damit er deſto fuͤglicher in vorfallender 
Noth ſich auff Straßburg begeben koͤndte / an welchem Orthe 
fie auch die Staͤndte zum Frantzoſen ſtoſſen wolten / mit jhrem 
Kriegs volck / vnd das Intent mit ernſt anfangen vnd zum Ende 
Deſſen zum Anfang ſey der Krieg im Elſaß angeſehen ge: 
weſen / daß man woͤlle das Hauß Oeſterreich in den Vorlan⸗ 
den angreiffen / vnd wañ alßdan Burgund oder Lottringen dem 


Frantzoſen etwas verſagt / vnd den Paß verſperꝛet hette / alsdann 


mit gewalt einem oder anderm zuzuſetzen vnd zu verderben / vnd 


darauff gleich das Biſthumb Straßburg vnd Elſas einzunem⸗ 


men / vnd auff Briſach zuruͤcken / den Hiſpaniern den Paß zu: ö 

verlegen / dieſem Handel zu beſſerm Fortgang ſey Wirttemberg 

auff einer / vnd Baden auff der andern ſeiten aufferlegt geweſen / 
| | | d 


aß 
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daß ſie die Einfuhr allenthalben ſperren / damit dem Gegentheit 
die Proviant vnd andere Slorhtpendigfeisen aßaefricker wuͤr⸗ 

den / waͤren auch von beyden Fuͤrſten alle Lehenleut ſchon er 
mahnet geweſen ſich in Bereitſchafft zuhalten / Wann aber die 

Stlaͤdte gewonnen (wie ſie dann ſteiff verhoffeten) würde man 
daruͤber einen Oberſten ſetzen / mit dem Gedinge / daß er ohne 
vorwiſſen gemeldter Fuͤrſten nichts handle / als denen das gan⸗ 

tze Weſen heimgeſtellet / Bongars habe dem Koͤnig auch der 

Statt Briſach einen Abriß zugeſehickt / So ſolten die Frans 
goͤſiſche Gaſeonier / fo under Graff Moritzen gedienet / auch 

herauß kommen / neben dem Graffen ſelbſt in eigener Perſon / 
der Konig aber hab wollen die Soldaten bezahlen / außgenom⸗ 
men daß dem Churfuͤrſten in der Pfalz oo oo. Cronen ſol⸗ 

| 2 abgehen / ſo man Hertzog Johann Caſimiro ſchuldig blie⸗ 
— „ n 
Wann nun dieſes gluͤcklich abgangen / als da ſich kein Wi⸗ 
derſtandt befunden / wuͤrde man ſich alsdann auff Freyburg in 
Briß gaw vnd das Stifft Baſel wenden / vnnd folgendts auff 
Speyr / vnd Wormbs. Damit auch beym Rhein herauff kei⸗ 
ne hinderung geſchehen koͤnne / ſollen die Staten mit Außloaͤgern 
von Collen biß auff Coblentz verſehen / welchen Staten auch 
anbefohlen Hiſpanien allenthalben / wo moͤglichen anzuzapffen / 

deß gleichen auch Dennemarck als einem Bundsgenoſſen auff⸗ 


erlegt die Seeftätteanzugreiffen/dazu jme auch nach dep Fran⸗ 


goſen Tode die Roͤmiſche Eron verheiſſen. | 

Etliche Pollniſche Herren / ſo mit dem Calviniſchen Geiſt 
beſeſſen / ſollen auch zur Hülffverfprochen haben. Pfaͤltziſche Le⸗ 
henleut / Graffen von Naſſaw / Erbach / Reingraffen / ſollen jh⸗ 
re Auffſicht auff Meyntz haben / vnnd damit nun dieſes alles 
das Hauß Oeſterreich / deme fie alle Spinnen feind / nicht 

ſchmaͤckete / wolten fie ſich gegen * angehendts alles 


ne 2 
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guten verlauten laſſen / biß ſie ſich maͤchtig genugſamb befin⸗ 


den / vnnd jhren Vortheil erſehen: Straßburg ſolle ſich euſ⸗ 


ſerlich Neutral ezeigen / jedoch ſoll es in geheim nach vermoͤgen 
zuſtimmen / vnd an Proviant von den Vnirten nicht gehindert 


werden / eben dieſe Gelegenheit habe es mit Vlm vnnd andern 
Staͤdten / ſo ſonſten nicht laut ſchreyen: Schweden ſolle auch 


gegen Polen auffgemahnet ſeyn / darzu die Staten gerne Vor⸗ 


ſchub thun. 


Am aller meiſten ſolle man allerſeits dahin bedacht ſeyn / wit 
man Spanien daͤmpffe / vnd alle Zufuhr / Vrouiant vnd Mu⸗ 
nition abſchneide / dieſes alles habe der Curirer hoch betheuret / 
were zu Pariß zum Eyſern Creutz tractirt / vnnd ſollen neben 
dem Koͤnig der Kortzauß / der von Thonaw ein Secrerarius, 


auch wegen Churfuͤrſtlichen Pfaltz Hyppolitus à Collibus, 


vnd Brand⸗ auch wegen Pfaltz Neuburg Doctor Steinich / 


fen ſeyn / daben dann das Guͤliſche Weſen auch hoch erwogen / 
vnd ſonderlich die reden auff Briſach gangen / durch deſſen Er⸗ 
oberung fie ſich zu Herzen deß Rheinſtraums machen / vnd le. 
dem belli alda anzurichten / das commendament aber Pfaltz 


vnd Brandenburg vbergeben wolten / dieſem allem ſey die Be⸗ 


rathſchlagung zu Fontainebleau gehalten / gantz Conform, 
vnd das alles hat der Curir von einern ſo dem weſen zu Pariß 
vnd Fontainebleau bey gewohnet / ſey auch derfelbe bey dem 
Beſchluß zu Pariß a Croix de ferre beſchehen geweſen / alda 
jhme vom Hyppolito de Collibus vielerley Maͤngel im Roͤ⸗ 
miſchen Reich / in ſpecie jhre Keyſerliche Majeſt. betreffendt / 
Item das Cammergericht / Muͤntz Ordnung / der Städte bes 


ſchwerungen / als nemblich Braunſchweig / Tonawert / Luͤbeck 


mit Dennemarck ſtrittige ſachen / der Pfaltz fo gelegener Berg⸗ 
ſtraſſen / vnd Wyß baden mit Meyutz / vnd dann fürnemblich 


Guͤlich vñ die angehoͤrende Lande anlangent / dern wegen prin⸗ 


vnd Capitein Bolland / bey ſolcher Tractation zugegen gewe⸗ 4 


cipaliter J | 


Palicer die guſammafunffrgeholken/ ergelethabe/fondertich 


habeHyppolitus geſagt / man könne vnnd müffe den achten 


5 Craiß / den er den Verraͤther Craiß genandt nicht mehr dul⸗ 
den / ſo ſey gewiß / die Proteſtirendennemmen Franckreich zum 


Roͤmiſchen Konig auff / auß Vrſachen / daß er Hiſpanien vnd 
deem Oeſterreichiſchen Hauß von Hertzen feind / Item daß er 


maͤchtig vnd eine groſſe Ba ſchafftzur Hand habe / Item daß 


er der Fuͤrſten Reſtirende Schulden zubezahlen gemeint / Item 


daß er heimlich der Calviniſten Freund und die Religion gang 


frey laſſe / daß man dem Hiſpanier keinen beſſern Han auff den 


Kopf bindenkone / alldieweil er auch mit den Venetianern eine 
flasche Verbuͤndtnus gegen Defterreich /s nn 
Dapft auch gantz Italien getroffen habe / dergleichen auch mit 


Engellandt / Denn⸗marck / Schweden Saphoy vnd Man⸗ 


tonua / zum ſelben Intent beſchehen / ſo weren auch die Francken 
in Orient vnd Oceident ein Volck geweſen / vnd hab eins rom 


andern ſein herkommen vnnd Vrſprung genommen / wie dan 


auch vor achthundert Jahren Carolus Magnus ein Franck 


0 Ro miſcher Keyſer vnd Frantzoſiſcher Konig geweſen / alſo / daß 


| nichts neuwes fuͤrgienge / ſondern was laͤngſt zuvor in Eſſe 


geweſen / Summa / es muͤſſe das Hauß Oeſterreich zu boden / 
darzu das Güͤlichiſche Weſen ſehr wol diene / darumb ſie dann 
den Konig wege nannehmung der Cronſchrifft vnnd Müͤndt⸗ 
lich erſueht / hab ſich auch Bongart horen laſſen / er hab ſie heim⸗ 
lich exoptirt, vnd ſich vernehmen laſſen / wenns ja jhme fehlen 


ſolte / wolle er doch zum wenigſten die Oeſterreicher daran ver 


hindern / zu welche propofico er die Italianiſche Fůrſten / durch 
gen Hiſpamen n Vnruhe zubringen getrawt. 

In dieſes alles ſolt. C. I. S. V. B. J. I. M. Z. II. 
Etliche von A. W. B. Printz Moritz die General Stad⸗ 
ken / die Pfaͤltiſche Lehen Graffen / ſampt andern Caluiniſchen 


X ij Graffen 


n r — 


> > — ä — + - 
PPP C 


Hiſpanien vnnd den 


Heyrach vnd andere Mittel an ſich ziehe / auch die Indianer ge⸗ 
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Graffen / Heren / vnd vielen in Francken⸗ Schwaͤbiſchen vnd 


Nheiniſchen Craiſſen / vom Adel theils offentlich / theils heim⸗ 


lich / eingewilligt haben / So ſolle auch Dennemarck / Hollſtein / 
Melchelburg / Bremen / Newburg / Luͤnenburg vnnd andere 


mehr ſich bemů en / daß nur allein Oeſterreich von der Cron al⸗ 


gehalten werde. Daß nu ſolehe werbitierliche Laſterſchrifften de⸗ 


ſto mehr ſpargirt werden / it ober a hltes alles fein Hoͤfflich in ei⸗ 


nen Dialogum vnd Interlocurionem zweyer einfaͤltigen Ders 
ſonen verfaſſet / darinnen ebenmaͤſſig gemeld wirdt / die jenige ſo 
dem Frantzoſen die Cron angetragen weren geweſen / L. M. als 
Illuſtriſſimorum doctiſſimus, Fuͤrſt C. V. A. der Vnierten 
(wie der Dialogus, oder vielmehr Pafquillus formaliter fa 
tet) Proteſtirenden Curlos, Davus vnd Mercurius: 

Saporis Deorum, | | 
Gratus ab imis. 


Item Graff von Solms Groß Mar Kat . 


berg / Bauſchenfell ordinari Agent in Holland / Jacob Bons 


gars / Hertzog von Dullion / Joachim von Bernfeld / Herꝛ von 
Lempel / General Advocat vnd Rath der Vnirten Provintzen / 


der Gubernator ſoll dem Frantzoſen im namẽ der Stadten auch 
Geld vnd Volck geboten haben. Solche vnd dergleichen Rela- 


tones nun vnd Zeittungen werden den Catholiſchen Ständen 
ebener geſtalt vorge bildet / vñ in Rethoriſchen Diſcurſib herauß 
geſtrichen / vnd taͤglich berichtet / daß / ob gleich einem oder die⸗ 
ſem Theil dergleichen paradoxa vnnd Anſchlaͤge niemals in 


Sinn kommen / ſich auch der Catholiſche Theil zu trewlicher 
obſeruation deß Religion vnnd Prophanfriedens anerbieten / 
auch zu allem vberfluß de non offendendo auch mit Coͤrper⸗ 
nichem Eyde / oder wie es jmmer ſcharpff genug erdacht werden 


kan / caviren vnd dergleichen von den Evangeliſchen wieder ge 


werdig ſeyn wollen / ſo will es doch alles nichts hafften / da will 


kein Theil dem andern trawen / da iſt kein Sinceriter vnnd per 


r ²˙ü G ⁰ u! ZU Zn Laie Der zB * 


rerum 


| man mäfle das Evangeliſche weſen in acht haben vnd foͤrdern / 


Catholici contra, darauf je leichtlich abzunemmen / wel⸗ 


. chen es treffen werde / generatio enim vnius eſt corruptio al- 


Item der mehrer Schluß ſoll gelten / vnnd keiner deß andern 


Feind auffnehmen vnd halten / ſondern dieſelbe zugreiffen vnnd 
ſtraffen verbunden ſeyn / vñ gegen ſolches ſolle weder Geiſt⸗ oder 


ä Weltlich 


8 


Pr 
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Weltlich / heim; oder oͤffent lich / gehandlet werden / ꝛc. Aber da 
finden ſich tauſendterley exceptiones vor eine / es ſeye jnen 
die völlige Freyſtellung abgeſchlagen / andere / es werde keine 


iuſt tia adminiſtrirt, die Defterreichifehe Herren ſeind gar zu 


1 


Baͤpſtiſch / ſtoſſen viel Graffen / Herꝛen vnd Adeliche Perſo⸗ 
nen / ſo ſich jhrer Religion nicht accommodiren von Dienſten / 
ziehen an die Eloſter / Feldſachſen ⸗ Aurach vnd andere / es ſey 
nicht / daß das Keyſerthumb / wie vor / erblich dem Hauß Oe⸗ 


ſterreich bleibe / auch wirdt angezogen / die Spaniſche Freundt⸗ 1 
ſchafft vnd Macht / Item die Pfandtſchafft bey Pfalz vnn? 


Brandenburg / Item Stifft Magdeburg vñ andere reformirte 


Stiffter / eingezogene Commendæ, Item die Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
ber vnd Jaͤgerndorff in Schleſien / Item daß frembde Natio⸗ 
nen den Teutſchen werden fuͤrgezogen vnd zu groſſen Dienſten 


gefürdert / Item daß fie jmmer mit neuwen Contributionen obs: 
ne vnderlaß beſchweret werden / fo muͤſſe auch jadie Wahl eins 


f 
1 


mal auff die Proteſtirende kommen / vnd ſit nicht peioriscon- 


ditionis dann die Papiſten ſeyn . 


Auch kame zu ſeiner geit eine Searbesten zu dicht / die | 
hielte in ſich / die Proteſtirende molten alle Biſthumber einzie⸗ 


hen / hetten fie auch ſchon vnter ſich außgetheilt / Pfaltz wolte 
Meyntz / Speyr vnnd Wormbs haben / als die wol gelegen ⸗ 
vnnd mit denen er jmmer zuſtreitten / derwegen zu fortpflan⸗ 
‚gung feiner Religion vnd auch feiner Oerther mehrer Verſi⸗ 
cherung / woͤlle er ſich derſelben mit beyſtand der Vnirten maͤch⸗ 


tig machen. 


Wann nun ſolche Kartenſcartecken vnnd Laſterſchreiben 
paſſirt ond geduldet werden / auch für Heroiſche / Fuͤrſtliche Au⸗ 


gen vnd Ohren kommen / ſolte das nicht diſſenſioness diſcor- 


dias, vnd verbitterung erwecken. Wann man auch nun ſoleher 
Diffidentz vnd ſuſpicionibus nachhenget / vnd die Conſilia 
auff dieſelbige fundiret / ſoiſt nicht wunder / daß man die ge⸗ 


meine 


* 


AAiͤ᷑dder Theil. 


meine Landeſtraſſe verläffer/ vnd ſich auff gefaͤhrliche Beywe⸗ 
ge begibet / dardurch man beyderſeits offt ad Vniones, offtmals 
auch gar ad extrema gerathen will / bevorauß wan es nicht 


ben den Worten blabt / ſondern man end tlichen zur Kriegswer⸗ 


bung ſchreitet / vnnd ein Standt durch ein Laͤgerung den an⸗ 
dern mit oͤffenelchem Kriegsg walt da geim fuchet vnnd an⸗ 


\ greiffet: BET 


Wer nun ein wenig zuruck gehen will / der wirdt befinden / 


daß es vor dem Teutſchen Krieg faſt dergleichen zugangen / den 

ob man gleich Anno 1532. der Religion halber durch den Nuͤrn⸗ 
berger Abfchted guter maſſen ver ſichert / ſo funden ſich doch boͤ⸗ 
ſe Leute / die gaben vor / es were vom Keyſer/ Bapſt vnd Baͤpſt⸗ 


lichen Teutſehen Fürftenzu Außrottung der Lutheriſchen Re⸗ 


ger ein Liga gemacht / ſpargirten davon Er opeyen / vnd ſchworen / 


ſie hetten die Originalia geſehen / da man auff den Grund dran⸗ 


ge / fande man lauter nichts / wie beym Sleidano zuleßen. ei 
Andere brachten Zeittung auß Italia / darin war ſo viel 


Volcks gezeichnet / dz man wol den Türcken damit auß Europa 


vertreiben hette koͤnnen / die waren getruckt / mit gloffen ver⸗ 


beſſert wie noch vorhanden) vnd alles was der Keyſer dargegen 


Schrifft⸗ vnd Muͤndtlichen beneben den Catholiſchen ſich ent⸗ 


4 


Gunner, wolte micht helfen / ſondern muſte man aueh einen 
und haben / Reuter vnd Knechte werben / die Herꝛen in Har⸗ 


u 


3 ö 


niſch vnd ſo weit bringen / daß ſie jhre Defenſton vor Ingolſtadt 


anſtellen / vnd den Keyſer belagern muſten. 


Von dieſem allem mag ein jeder richten vnnd vrtheylen / 
wie es jhne vor gut anſihet / weil aber wir Ten tichen ſchon ges 


witziget / vnd mit onferer Diffidentz vbel ankom̃en / ſo were gut 
vns dißmal beſſen 


daß man ſichs ließ eine Warnung ſeyn / vnd 


fuͤrſehen / dam: tes nicht hieſſe bis ad eundem, ſondern vielmehr 


nach dem alten Sprichwort / Germanus tan 
C | 


— 


tum ſemel deci- 


798 Bey 15 


politicus vtrinque vermoͤg deß Religionfriedens / ein mehrer | 


auß begierte frembder Guter die kurtze Zeit jhres Lebens ſich in 
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Bey dieſem Puncten ſolte man ſich beyderſeits nicht jrren 3 
laſſen / vnnd was biß weilen von vnbedaͤchtigen zanckſuͤchtigen 
Leuthen in Scholis & ex Cathedra von Riligionfrieden Car 
tholiſchen oder Evangeliſchen weſen deblaterirt wirbt ⸗ Dann 
diß iſt kein priuatum ſed publicum negotium Imperi) Das ö 
mit priuati homines de Schola, Concionatores, Oratores, 
Difcurrenten vnd ſolch Volck nichts zu terminieren haben 
vnd iſt gewiß / daß die Leute / bey Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤndten / 
groſſen Schaden thun / auch dieſes fals auff beyden feiten viel 
pecciret wirdt / vnd were wol zuwuͤntſchen / daß der Magiſtratus 


vnd ernſter Einſehen hette. 22 ee 

Es iſt aber hiebey wol zu conſideriren / daß man es dieſes 
fals mit den Chur⸗Fuͤrſten vnnd Staͤndten deß H. Reichs zu⸗ 
ſchaffen habe / vnd die fuͤrnembſte Glied er / entweder auß hohen 
Fuͤrſtlichem Stamme gebohren / oder ihres erkandten vnd lang⸗ 
probierten ehrbarn Lebens / hohen Verſtandts / vnd auffrichti⸗ 
ger Liebe deß Vatterlandts / zu den Ertz: vnd Biſthumbern er⸗ 
woͤhlet vnd erhaben / ſeind alle geborne Teutſchen / vnd begehrn 
nichts mehr dann Fried vnd Ruhe im Reich / vnd daß ein jeder 
bey dem ſeinigen / darinnen er genug zuthun / mit Haußgemach 
leben moͤge / begehren auch keinen weltlichen Fuͤrſten mit Wor⸗ 
ten oder Wercken zubeleydigen / vil weniger feine Lande zu occu⸗ 
piren / angeſehen / daß ſie derſelbe fo wenig ats jhre Stifft ad he- 
redes transferiren koͤnuen / darumb ſie je keine Vrſach haben / 


Augenſcheinliche Gefahr zuſetzen. * 

Schließlichen hat man auch wol zubedencken / daß jetziger 
Zeit das Roͤmiſch Reich nicht allein auff die Catholiſchen / noch 
auff die Evangeliſchen / ſondern zugleich auff die Catholiſche 
vnnd Evangelifche bewiedemet / vnnd gegruͤndet iſt / darumb 
wirdt nicht vermutet / daß ein theil fo verwegen ſeyn werde / zu⸗ 
5 UL geden⸗ 


D a Nr 
8 


WVJUs a 
gedencken daß der ander gar eradieirt werden konne / das n olte 

viel Gute vnd Bluts koſten / vnd demnach vnmüglichen vorfal⸗ 

Ken ſendeen wann man lang gegen einander gekrieget / Landt vñ 

Leute verder bet / vnd viel Teutſchen Chriſten Bluts vergoſſen / 

ſo würde man doch endlichen auff einen Religtonfrieden dene 

cken maſſen / wie in Franckreich / Niderland / vnd anderovo meh: 


1 A a 
Weil wir dann allbereit einen ſolchen Frieden im Reich ha⸗ 
ben / vnd dar durch biß hero Friede im Reich erhalten / dabey fich 
ſederman wol befunden / fo were es gar vnvernunffug schaue 
let / wann wir zu vor vnſer geliebtes Vatterlandt verderben / Ind 
hernach erſt die alten Mittel wieder herfůr ſuchen vnd gebrau⸗ 
Das ſeind gewiſſe Conſilia Electoris Auguſti, die bißherod 
in domo Saxonica haben ſtatt gehabt / vnd darauff achtung ge⸗ 
geben worden / dieſes haben ſich auch gefallen laſſen⸗ Ehurfürſt 
Hanns Georg von Brandenburg / Landgraf Willhelm zu Hel⸗ 
ſen / vnd alle Lutheriſche Fuͤrſten / die ſich diuerſitatemreligio 
nis nicht haben jrꝛen laſſen / ſondern mit den Catholiſehen Fuͤr⸗ 
“ ſten gantz vertraulichen vmbgangen / vnnd alle neben Vniones 
widerrathen / ſich auch vor jhre Perſonen zu Feiner wollen per- 
ſuadiren noch bereden laſſen / vnd wird auch folcher Vorſatz e⸗ 
manden gerewen / deme GOte / fein Gewiſſen / ſein Ehr / vnnd 5 
nett ee 
Diß ſeind die fůrnembſte Moriuen vnnd Vrſachen / welche 
etliche fürnehme Evangeliſche Chur⸗Fuͤrſten vnd Staͤndte biß 
anhero abgehalten / ſich auch in die Evangeliſche Vnion nicht 
zubegeben / ſondern vielmehr diefelbige gaͤntzlichen zu widerra⸗ 
then / vnnd were gut / daß man hier innen gefolget / fo weren Die : 
Catholiſche auch ſtille figen blieben / da es nun mehr nicht 
res integra vnnd von beyden Theylen zu weit gegriffen / 
vnd nur an einem Anfaͤnger manglet / ſo besten wir ein bellum 
eech ciuile 


. 


1 
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ciuile im Reich / davor uns G Ott gnaͤdig behüten wolle / ſem 
per enim bella ciuilia Ariſtocratiæ fuerunt exitiofa. 


Wenn man nun ferner wie vorige Jahr procediren wolie/ 
ſo hetten gleichwol vorige gedachte Evangeliſche Staͤndte auff 
ſich gute achtung zuhaben / dann Neutral zuſein würde ſich faſt 


nicht leiden wollen / nit allein propter periculum, dagemeinlich | 


in ſolchen fällen die neutral Staͤndte præda victoris ſeind / vnd 


deme zuplůndern bleiben / der die Oberhand behelt / ſondern aue 
propter leges Imperij, welche jederm Standte vorbilden / dem 
betrangten Hülffe zuleiſten / damit er dep Religion vñ Prophan 


fridens faͤhig ſeyn moͤge. Es hat ſich demnach biß anher bey vilẽ 


anſehen laſſen / als wolte man die Keyſt May: vñ Hochheit zwar f 


mit Worten reſpectiren / aber im Werck hat man die Keyſerli⸗ 
che Jurisdiction faſt gar ſuſpendiren / oder doch in zweiffel ſtel⸗ 
fen wollen / keinen Mandaten gehorſammen / noch jhrer Maſeſt: 


Cognition ſich ſubmittiren / ſondern vermittelſt eines alten Fuͤr⸗ 


ſtenrechts / allen Keyſerlichen Reſpect auffheben / die benach bar⸗ 
ten zum theil vberzogen / die andern / ſo zu der tion nicht ver⸗ 
fichen wollen / zimlich hart betroͤwet / außwertiſche König vnnd 
Potentatẽ an ſich gehenckt / vñ es endlichen dahin gebracht / wañ 
ſe die Vniones nicht vermitten koͤnnen bleiben / daß man ſich 
viel lieber bey der Catholiſchen Vnion wolt finden laſſen / weil 
dieſelbe nit mit Worten allein / ſondern in der Warheit auff Con⸗ 


ſeruation der Keyſerlichen Hochheit / erhaltung der Juſtitien / 
vnd friedlichen Weſens im H. Reich gereichet vnd gemeinet. 

Weil es aber ſcheinet als ob die Laͤnder etwas geaͤndert / nd 
ſich die fuͤrnembſten Haͤupter anders vnd dahin beſonnen / daß 
fie die Keyſ. Majeſt: gebührlichen honorixen / derſelbigen recht? 


maͤſſigen Erkandtnus ſich fubiicieren / deroſelben gehorſam⸗ 
lich pariren / ſich zu dem Churfuͤrſtlichen Collegio accom⸗ 


wolfahrt deß H. Reichs Teutſcher Nation / vnſers geliebten 


Vatterlandts trewlich befoͤrdern woͤllen / ſo achten ſie es wol am | 


beſten / 


1 


modiren / vnd beneben den andern Churfuͤrſten vñ Staͤndten die 


ER 


beſten / daß man noch zur geit damit zuruck halte / darzu man ſich 
deren biß hero eing führten Motiuen wol geb rauchen kan. 8 
Dien Sachen were villeicht am beſten zuhelffen / daß man 
beyderſeits mit den Vnionen in ruhe ſtůͤnde / denn es iſt doch eine 
trennung der Glieder vnnd Staͤndte im Reich / man bemaͤntele 
es gleich auch fo ſubeil / als man woͤlle / vnnd pretentirt ein theil 
das Catßoliſche / das ander das Evangeliſche Weſen / darüber 
dz publicum bonum & conſeruatio corporis, Imperij gaͤnz⸗ 
lich auß den Augen geſetzt / vnnd alſo das gantze Reich zu ſchey⸗ 
tern gehen muͤſte. . „„ i 
Solcher geſtalt hat ſich auch der hobloͤbliche Churfürf zu 
Sachſen bey dieſem Weſen wol reſoluiert / daß feine Churf. 
Gnad: wie auch dero angewandtes gantzes Hau ß Sachſen / 
nachmals wie jederzeit / die Keyſ. Mapeſt. vnſernaller gnaͤdigſten 
Herꝛn / vor jhre ordentliche von G Ott vorgeſetzte Obrigkeit zu Ä 
ehren jhren Keyſ. Majeſt. onnd der Juſtitz vermog der Reichs 
Conſtitunionen ſich gehorſamlich su ſubmittern / keinen Standt 
in Reich / er ſey Catholiſch oder proteſtirend mit der That / wor⸗ 
ten oder Wercken zubeleydigen / ſondern den heylſamen Reli⸗ 
gion: vnd Prophanfrieden im H. Reich candide & ſincere zu 
reſeruiren / vnd das H. Reich vnzertrennet auff die werthe Poſte⸗ 
ritet bringen zuhelffen. ))%ͤCͤͤͤ 
Wäuͤrden nun die Catkolifchen Staͤndte alle oder zum theil N 
deme zuwider einigen Stande der Augfpurgifchen Confeſſion 


mit der That beleydigen / vberziehen / vnd den Religion: vnnd 


Prophanfrieden hindan ſetzen / So will Sachſen den Proteſti⸗ 


renden Ständen mit allem vermoͤgen Aſſiſtentz vnd Beyſtandt 
leiſten / ob ſie gleich in keiner Vnion mit ihn begriffen / ohn daß 
ſie ſich als gehorſame Glieder vñ Staͤnde deß Reichs / Stands 
Ehren vnd Gewiſſens halben darzu verpflichtet erachten. 
Hinwiderumb vnd im Gegenfall / da die Proteſtirende oder 
Evangeliſche Staͤndte / alle oder zum Theyl / einigen Catholi⸗ 
— 5 CCCWVT((((˙T%%%ſeßen 


N 
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liſchen Standt mit der That beleydigen / vberzießen / vnd den 
Religion vnnd Prophanfrieden hindan fegen wuͤrden / ſo wil 
Sachen den Catholiſchen Ständen mit allem vorm oͤgen Aſſi⸗ 


ſtentz leiſten / ob fie gleich in keiner Arion mit ihnen begriffen / 
ohn daß ſie ſich als gehorſame Slider vnd Staͤndte deß Reichs / 


Standts / Ehren vnnd Gewiſſens halben darzu verpflichtet es l 


achten. Mit dieſer declaratione & reciproca verhoffen die 


Chur: vnd Fuͤrſten deß loͤblichen Hauſes Sachſen ſolle der ge⸗ 
meinen Wolfarth mehr gedienet ſeyn / als wann man ſich zu eis 
ner oder andern Vnion noch zur Zeit vermögen lieſſe. Dieweill 
aber dieſe Meynung von beyden Vnionen auff die leges fur. 
damentalesImperij gebracht / vnd dahero wol beſtehen wuͤrde / 
ſo befinden ſich doch dabey allerhandt difficultates, die in guter 
Achtung genommen ſeyn wollen. 8 1 
Dann erſtlich beruffen ſich / zwar beyde Partheyen auff den | 


Religion vnd Prophanfrieden / haben auch jhre Vniones dar? 


auff alſo formaliſiret / daß eine vor der andern kaum erkennet 


werden mag / es werden aber dieſelbe von jederm Theil in ein 


peregrinum intellectum zu feinem voreheilangegogen: So 
ſeye auch billich daß man die Keyſ. Mafſeſt. als die hoͤchſte Obrig⸗ 
keit / gebůhrlichen reſpectire / doch ſalua libertate Germänica, 
man wolle aber jezo die Teutſche Fuͤrſten / deſpotiee guber⸗ i 
niren / daß ſey der Keyſerlichen Capitularion/ vnnd Teutſchen 
Freyheit zu wieder / man konne ſchwaͤrlich zur Audientz kom⸗ 
men / auch nicht einen Brieff jhrer Majeſt: zubringen / man ſol⸗ 
fe die Controuerſias Principum nicht zu Prag extra Impe- 


rium, ſondern im Reich Teutſcher Nation erpediren Die Ci⸗ 
rationes nicht durch gemeine Potten / ſondern Durch Fuͤrſten / 
Gxaffen vnd Ritter deß Reichs inſinuiren / vnd vermoͤg deß al⸗ 


ten Fuͤrſten Rechts decidiren / fonderlich aber gehe es im Key⸗ 


ſerlichen Hof vbel zu / die Raͤthe ſind alle Catholiſch / den Fuͤr⸗ 


ſten vnd Herren nicht ebenbuͤrtig / geitzig / vnd den ſordidis cor- 


ruptio- 


ON 


9 


c 


ruptionibus vndẽrgeben / ſamblen dark en oroß zelt vnd (ut 
ex ſudor bus ſubditorum, laſſen vnbrittche Mandlata vund 
Decreta publieincu / davon oftmals wol der Keyſer kein Wort 
ei x Es ſein viel trefliche grauamina im Reich / ob fir gleich jrer 
Majeſt. durch ſtaꝛtliche Bortſchafften zu erkeñen gegeben / wer- 
de doch denſelben nicht geholffen / ꝛe. Auff dieſe Einwuͤrffe kun - 
lich zuantwor ten / ifinicht ohne / daß dem Religionfrieden von 
beyden theylen ein frembder / ja gantz widerwertiger Verſtand 
ziucgemeſſen wirdt / dann etliche Catholiſche Staͤndte / vnd ſon⸗ 
derlich Oratores vnnd Diſputatores, meynen / der Religions 
fried ſey ein Adiaphoron vnd temporal Werck / von Keyſer 
Carolo mit Gewalt erzwungen / von Ferdinando befuͤrdert / 
darumb ſitzen ſie beyde noch im Fegfewer / die Evangeliſchen 
jenen keines friedens fähig / quia hæretici, ihr Gewiſſen vnd i 
Pflicht ſo fie der Cath oliſchen Religion gethan / verbinde / vnd 
der gewaltige Eyffer treibe ſie dahin / daß fie gern alle Ketzer auß⸗ 
rotten / vnd alfo die geraubte Kirchenguͤter widerumb zu recht 
bringen mochten. Im gegenfall findet man auch etliche Evan 
geliſche Staͤndte / mehrertheyls aber priuatos Concionato- | 
res, Diſputatores & diſcurrentes; die laſſen fich beduͤn⸗ 
cken / der Religionfriede ſey darumb auffgerichtet / daß man 
die Seife vnnd Kloſter impune & indefinite mag an ſich 
ziehen / die Catholiſchen ſeind nur miniftri Antichriſti, man 
koͤnne an ſhnen ſich nicht vergreiffen / wann man nur die 
Augſpurgiſche Confeſſion prætendire: Die Biſtumber 
ſeind von Keyſer / Koͤnigen Fuͤrſten vnnd Herren gefiffe 
tet / follen derowegen von Fuͤrſten Kindern billich beſeſſen 
werden / die Pfaffen haben den beſten theyl im Teutſchland 
an ſich bracht / man muͤſſe ſich wieder in die Pfaffengaſſen 
theylen / es gebühren ihnen nicht weltliche Henfchafften zu 
poſſidixen / iuxta ilud, Reges gentium dominantur, vos 
Kr Bi 8 autem 
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autem non ſic, treibet ſie auch der Eyffer zu GOttes Ehr / vnd 
das Evangeliſche Weſen zu promoviren / ſo ſtarck / daß ſie ſickh 
in ihren Conſcientzen beſchwert befinden / wann nicht alle Papi⸗ 
ſten vnd Pfaffen ſolten außgerottet werden: Das ſeindt die Faͤl⸗ 
ſen / daran vnſere Vorfahren die Koͤpff zerſtoſſen / daruͤber auch 
fo viel Teutſchen Bluts vergoſſen iſt / biß man von beyden ihei⸗ 
len den feruorem hat ſincken laſſen / ad faniorem mentem 
kommen / vnd ſich alſo dahin begeben / daß man lalua conſcien 
tia, ſaluo Imperio, & ſaluis Statibus, wol beyderſeits beyſam⸗ 
men friedlich leben vnd bleiben moͤgen / darumb iſt der Religion 
friedt auffgerichtet: von Keyſerlicher Majeſtat vnd allen Stan 


den einmütiglich bewilligt vnd verordnet / damit ich dieſes ein⸗ 


faͤllige Bedencken im Namen Jeſu Cosriſti deß einigen 
Friedfuͤrſten s vnd vnſers Heylands 
beſchlieſſe. n 


Nulla falus bello: pacem te poſcimus omnes. 


Dreyzehen⸗ f 


| 177 
357 Bi 


8 er Drepgchende Hills , 
Emmer mee 5 


der freh en deß heiligen e Nan 


16 Sarah 


* 9 . einen e ee | 
. Dan . e e e HN 10 ; 
3 Dann zuende, ob deß heil Rech, Sut⸗ 7 


ten rathſamb ſich in die vnter Ca umiſche Dire⸗ 
: 3 e e e 
* 5 Oler 1 Veſter / /Hochge lehrte 72 Ju 
| 2 Y ſonders geliebter ere Bevalter sc. emuach 
der Herr mir zumutet / ich ſolte die hieige S. 
brgkeit vnnd Bur e dahin anweiſen / 
— N e e, 


g len e ver⸗ 
Fri 1 Sol⸗ 
zubel Reis Rin was fůr ei⸗ 
1} Dr ſollen wir dann 
ee Bahr. Vida en Blutvergieſſen Friedt ma⸗ 
chen / were es nicht beſſer, wir theten bey dem Frieden / welehen 
| wirfe gef . Dar wir auth gleich die Obhandt er⸗ 
ten / ſo an jed | es meiner Mer nung nach / ohne grof⸗ 
onde kürgung nic he geschehen / ja ſteth noch 
Bi ieder Set vnſer Vntergang darauff / Der 
Herꝛ wolle vnbeſchwerdt mein Bedencken ver d Inſon⸗ | 
derzeit vernchmen. 18 g a 8 


Ah 
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Will man in die Vnion tretten / ſo iſt auſſerzweiffels / daß 
man baldt die Waffen wird ergreiffen muͤſſen / die Direction 
aber deß gantzen Kriegsweſens / werden Fuͤrſten / Graffen vnnd 
Herm / vnd vom Adel auff ſich nehmen / Bock werben / wir für 
vnſere Portion Geldt herſchieſſen / vnd noch wol andern fuͤrlei⸗ 
hen muͤſſen / Auff dem vnſerigen wird man die Quartier / auß 
vnſern Truhen die Beſoldungen / ab vnſern Kornkaſten die 


Proviant nehmen / dann der Herꝛ weiß wol was der Brauch if 


Fuͤr das ander werden die Straſſen alsbaldt voller Vnſi⸗ 
cherheit / die Handthierung geſperꝛet / der Bawers man vertrie⸗ 
ben ſeyn / vnd da der N. nur ein Tauſent Pferdt hie herumbauff 


die Fůtterung ſchicket / ſo ſeynd wir in acht Tagen verderbet / da⸗ j 


her wir in der Statt Mangel / auſſerhalb Gefahr / Erniderligen 


aller Haudtwercks Arbeit / vnnd letztlich Bürgerlichen Auff? 


ſtandt zugewarten. r 
Fuͤͤr das dritte / da die Keyſerliche Majeſt. vns die Waf⸗ 
fen abzulegen mandieren / vnnd auff den Fall 1 


€ 


mit Achte Erklerung verfahren ſolte / wuͤrden nicht in Frauck⸗ 


reich / Italia / Niderlandt / ꝛc. vnſerer Bürger Schulden vnnd 
Wahren der Confiſcation / jhre Perſonen groſſer Perſecution 
vnterworffen / darauß gemeiner Seatt Verderben vnd jnnerli⸗ 


che Vnruhe gewiß lich zubefaren ſeyn⸗ 


Zum vierdten / ſo der Krieg angehen ſolte / wird man vns | 


anders nicht dann für eingemauerte Bawern achten / die Fuͤr⸗ 


ſten / Grafen / Herꝛn vnd vom Adel / wuͤrden das gantze Kriegß⸗ 5 
weſen in Verwaltung / vnd vnſere Staͤtt in jhrer Handt haben / 
mit dem Kriegs volck fo fie auff vnſer Geldt geworben / was ſie 
geläftvon one heraußpreſſen / der Her: wird hierauff antwor⸗ 
ten / ſie werden dergleichen nieht thun / ſondern bey den Bundts⸗ 


artickulen verbleiben / vnnd nichts wider Billigkeit handeln. 


Solches mag vielleicht alſo ſeyn / Ich beſorge mich aber deß 


> 


4 


Widerſpiels / dazu fo finde ons ſehr vbel an / daß wir die Frey⸗ 1 


heit / bey welcher wir vermittels vnſerer Vorſichtigkeit vnd 15 7 


1 
De 


5 
14 
ir 


Rt 


u 
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‚fen dralhs verbletzen kondten / oſt von anderer deut / fie en 
gleich wer ſte wollen / nad erwarten wollen. 


2 


Ei RNathofreundt / welcher Ka ini einem Dokttlanbe 


gut meinet / wird allzeit das Aug dahin haben / dami 
barter Fuͤrſt / ob er gleich wolte daſſelbe nicht onte 


ER 


möge/ond hierin fich auff frembde Anschlag garn 


ein beuach⸗ 
ſich bringen 


nicht / ſondern 


he Statt nicht eygentlich 


viel mehr auff guten ec n nnd eygen Verwahrung 
verlaſſen / u en Iche St für frey 


Halten deren Sreyheitin eines mächtigen Nachbarn Hande 


bund Enad ficher/ Biß iſt wol gewiß! daß vnterm wehrenden 


Krieg ein jedweder Hauptm 


1 


an mehr Vermögen vnd Anſehens 


1 


| Beben toi [al onfer ganges Stattregimn fampeder Bur⸗ 
Pee 
„ Fürdasfünffce/ dadie Sach ſich in die Bars ziehen ſolte/ 


5 
88 N 


BER 
A 


wir wind ons moglich ſon wann das Lande vnd Feld bar ver⸗ 
be der nner Statt Bonarpers 
ſchopfft den Kriegslaſt zuert Bürg 

liger fo beſchwerlich fürFömpe e werden micht vnſere Bürger 


zuertragen / denen ein einiges Winter⸗ 


kleinmütig / da ſie nur von einer boͤſen Franckfurter Meß ho⸗ 
ren ? was wird dann beſchehen / da es alles vber vnd vber geht? 
Zur das ſechſte / wann wir den kuͤttzern ziehen ſolten / wel⸗ 8 


ches einem / ſo fürfichtig handeln wil nieht weniger zubefürch⸗ 
ben als den Sieg zuwerhoffen cher ſo werden zwar alle die je⸗ 


nige / welche es mi 


s mit dem verluſtigen Th 
Statt aber am vbelſten daran ſeyn / 


gehalten / Vbel / die 


bey dem Gegentheil Bluts verwandte / Schwaͤger / ſonſt gute 


Freundt Ei werden vntereinder Heurat ſtifften / die Schuldt 


auff ihre 


aͤth legen / deß einen Jugendt / deß andern Alter wird 


man begnaden / hievorigejhre Dienſt / auch wol ihre Vorfah⸗ 
ren dar vnter reſpectiren. Wer wird aber die Staͤtt / welche allein 
vom Keyſer jhre Freyheit haben / beſchůtzen? mit einem Wort 
kan es vmb dieſelbe gethan ſeyn / den Kriegskoſten wird man an 


ſie fordern / die Ob 


rigkeit verandern / ſie mit ſtarcken Straffen 
| | 8 j belegen / 


ann die Fuͤrſten haben g 0 
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belegen / vnd noch wol die außgeſandte Fürften zu Erceutoren 


verordnen / vnd alſo das gantze Badt vber die Staͤtt außgehen. 


Fur das ſiebende / wird der Herꝛ ſprechen / wir werden ob? 


ſigen / ſo antworte ich / wann ſolches ein Stimm vom Himmel / 


vnd nicht nur ein Menſchliche ſchwache Muthmaſſung were / 
moͤchte es einen frewdigen Soldaten in ein Schlacht zutretten 
behertzt machen / Aber einen Rathe freundt der Statt N. zu dem 
Krieg zurathen / mit nichten bewegen / ſondern ich halte viel 
mehr darfuͤr / es ſeye ſich auch vor dem Sieg / da er auff vnſer 


Seitten ſchlagen ſolte / zubeförchten. Dann wir deſſen nicht al 
lein keine Nutzbarkeit empfinden / ſondern dannenher euſſerſte 


Gefahr zugewarten haben wuͤrden. Was wird es vnſerer Statt 
Vortß eils bringen / da auß vnſern Nachbarn der N. den N. v⸗ 


berwindet / vnd jhn von Lande vnd Leuten jagt? wird er vns viel 


leicht ein Ampt oder anſehenliche Vogtey einantworten / damit 


wir auch etwas zu einer Außbeut bekommen? Da er ſolches 
thete / ſo wuͤrde es doch für den auffgewendten Vnkoſten nicht 


ſtehen mögen. Es iſt aber nicht zuhoffen / daß ſolches beſchehe / 


dann fo viel Fuͤrſten / Graffen / Oberſte / Hauptleut / ꝛc. wer den 
zu foͤrderſt am Bret ſeyn / durch dero Fauſt vnnd Blutvergieſ⸗ 


ſen er ſolch Fůrſtenthumb erobert / welche man zu Frieden hal’ 


ten vndrecompenſieren muß / daß an uns Bawren / wie man vns 


achtet / oder Geſchlechter wann es wol gehet) nichts reichen kan ⸗ 
ja man one ſchwerlich ſonſten einen Zutritt vergoͤnnen doͤrffte / 


Hoffnung erkaufft haben. Wer ſihet aber nicht / daß auff den 


Fall der Oberhandt / vns noch darzugroſſe Gefahr bevorſtehet / 


alſo wuͤrden wir mit vnſerem bahten Geldt gar ein vngewiſſe 


2 


dann dieſes achte ich nicht für eine geringe Gefahr / daß / wie wir 


jetzt frey / Alſo nach dem Sieg in deß Obſigers Handt vnd Ge⸗ 
walt ſeyn werden / der Herꝛ weiß wie vnſer Gelegenheit beſchaf⸗ 


fen / wir muͤſſen vns nit allein mit dem Gewerb in der zweyen be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten Landen erhalten / ſondern koͤndten auch jhrer 
Felder / Waidt / vnd Waͤldt Genieß nicht entrathen / wo wir ei⸗ 


nne 


rr 
8 N 


N 


nen Tritefü or hinauß thun / kommen tvir in das einen 
bey ſeynd wir aber vnſerer Freyheit ſi⸗ 


cher / dann der eine / als ein Geiſtlicher Fůͤrſt / iſt Friedtliebendt / 
auch nicht gern zuſehen / daß der ander vns vnter ſich 


f bringen / fein Macht dardurch zunehmen ſolte / alſo iſt das zwi⸗ 


* 


Statten das Genfiſche Ex 
Alſo werde 


Be ee) Calviniſten zulauffen / vnnd an jhre 


1 ? 1 f 


Jah ar a nin einem Schreiben an Milichi- 


„Gu das achte / ſchrecken mich die Exempel / ſo ich vor mir 


SITE ern 
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uiniſmi anſuchen / ja auch durch Mittel ſtarcker Interceſſionen 


daſſelbe erhalten / wie ohne langs bey einer fuͤrnehmen Handel⸗ 


ſtatt beſchehen / da man Auß laͤndiſche Calvimſten in das Statt 
recht einnehmen muͤſſen. 2. Vnter Benachtbarten kans nicht 
fehlen / Es muß Spaͤn vnd Irꝛungen geben / wo wird ſich dann 
der Schwaͤcher / eines gleichmaͤſſigen Rechtens zugetroͤſten ha⸗ 
ben. 3. So ſehen wir / daß die Fuͤrſten / auch fo gar jetzt da ſie vn⸗ 
fer Huͤlff von noͤthen / vnſerm Geldt nachſtellen / vnd vns nicht 


gern zuwider haben wolten / vns nichts zu lieb thun / der He ꝛ 


wolle feine Augen nicht auff Coͤln / welcher Statt ſte von der 
Catholiſchen Religion wegen auffſetzig / ſondern auff vnſerer / 


das iſt der Lutheriſchen Religion beypflichtende Staͤtt wenden / 


haben ſie dieſelbe nicht mit frembden auß Franckreich vnd Ni⸗ 
derlandt herbrachtem Geſindt mercklich beſchwerdt? Der Her: 
ſchawe nur die new erhebte Staͤtt am Rhein vnnd Maͤyn an / 
welche allein dahin angeſehen / die Vralte Staͤtt dardurch im 
Abfall / vnd alles Gewerb / Vermoͤg vnd Nahrung / auß den al⸗ 

ten Reichsſtaͤtten in jhre Gebiet zubringen. Vnterſtehen ſie ſich 
deſſen / ehe ſie die Macht gnug darzu in der Fauſt haben / wer wil 
nicht glauben / wann ſie dieſelbe ergreiffen / daß ſie es noch ſtaͤr⸗ 
cker fortſtellen werden? Oder werden fie etwa der fuͤrnehmen 


Scaͤtt verſchonen / vnd ſhrer nicht begeren / welche ſie jetzt mit 


groſſem Koſten vnd Feindtſeligkeit zuerſchoͤpffen / vnd gleich⸗ 
ſamb auff jhren Grundt vmbzuſetzen ſich bearbeiten. Der Her: 
wird ſagen / dieſes werden ſie nicht thun / Mir iſt lieber / daß ſie es 
nicht vermögen zuthun / als jhrer Gnadt zugewarten / daß ſie es 
nicht thun / wann ſie das Vermoͤgen darzu haben werden. Der 
Ser kan ſich in den Protocollen erſehen / der Statt N. Gele⸗ 
genheit iſt hm bekant / Er wolle betrachten was hiebevor geſche⸗ 


hen / ſo wird er in rechter Vernunfft baldt ſchlieſſen koͤnnen / s 


was ins kůnfftig zugewarten. een ö 
Wann ichs nun alles an einen Puͤſchel ſolle binden / ſo iſt 
diß 


* 


* 3 


; ö 


f diß der g Be Handel / daß / wo wir vns in die Vnion begeben / 
der Kriegelaſt auff vns ligen / der Außſchlag vngewiß / Jammer 
vnd Noth zum beſten voll auff da ſeyn wird. Ligen wir vnten / 


So werden wir dem Vberwinder zum Raub / vnd von den za 


hafften Fuͤrſten / wie Philippus geſchrieben ôverlaſſen vnd vern⸗ 


8 Er 


achtet / wil das Gluͤck der Vmon den Sieg goͤnnen / ſo ſeind wir 


denen / fo ſolchen erſtreitten ein Zugab zu der vbrigen Beut. 
5 Sintemal dann durch dieſe Confederation vns anders nichts / 


als Vntergang vnd Dienſtbarkeit bevorſtehet uelches beydes 
ein groſſes Elendt / Aber noch vmb ſo viel Erbaͤrmlicher if, weil 


wirs mit vnſerm eygenem Geldt erkauffen muͤſſen. Solchem 


nach rathe ich / wir gehen dieſer Sachen muͤſſig / verbleiben bey 


vnſerm alten Standt vnd Weſen / vnd befleiſſen uns / durch vn⸗ 
derthaͤnigſten getrewen Gehorſam / gegen der Key. Maj. Fried⸗ 


fertigkeit gegen vnſers gleichen / ſo dann Freundtſchafft vn dEr⸗ 
weiſung guten willens gegen den Benachbarten / die geliebte 


Freyheit zuerhalten. Damit befehle den Herꝛn ich G Ott dem 


Almächtigen/mein Meynung habe ich ihm auffrichtig entde⸗ 


: cket / er wolle ſeinen Herꝛn ſolchen Rath mittheilen / damit ſie ben 
ſeogefaͤßrlichen Lauffen / auch ins Fünfftig ſich feiner Trew 5 


vnd Fuͤrſichtigkeit zubeloben haben. 
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de Diſcurs. 
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An einen Brelaten welcher in Hiſpa⸗ 


nien geſchickt worden / daß er mit dem Koͤnige wegen 
deß Beſchluß deß Bundte zwiſchen Pio V dem Konig 
vnd Venedigern handlen vnd tra⸗ 

ctiren ſolte. 9 


S ficht Baͤpftlicher Heyl. mehr / als etwa 
as ini andern Chriſte lichen Potentaten zu / daſſel⸗ 

A bige / wegen Idrer Hochheit / derer ſie zu dieſer geit⸗ 
ten Gelegenheit fähig iſt / die Verbuͤndnuß zwi; 


ſchen dem Catholiſchen Koͤnig in Hiſpanaen vnnd 


den Venedigern confi; mixen vnnd bekrafftigen helffen möchte: 
Sintemal ſeiner H. voꝛ nemblich dieſe Geſchaͤffte zu tractirn 
gebuͤren / von welcher auch alle Warnungen mit kindlicher Lie⸗ 
be vnd Gehoꝛ ſam auff: vnd angenommen werden ſollen: Sinte⸗ 


mal weiler der Bapſt / ſolcher Natur vnd Beſchaffenheit iſt / das 


auch kein Färft ſich etwas Arges vor jm zubefoͤrchtẽ hat / als wañ 
S. H.etwas wider ſelbigen vorzunehmen geſinnet were. Ja es 
kan niemands mehr / als der Bapſt / welcher allein die geiſtliche 


Waffer fuͤhret / wide wertige der Fuͤrſten Gedancken ſchlichten / 


vnnd alle Verhendernuͤſſen von einem jeglichen Fuͤrſten abwen⸗ 
den. Es ſcheint aber zu gefaͤhrlicher dieſer geſchwinder Zeit / die 
Gelegenheit / die Venediger mit dem Catholiſchen Konig in Hi⸗ 
ſpanien zuver bin den / gleiehſam vom Himmel herab gegeben 
worden ſeye Dann weil der Tuͤrck den Denedigern einen Krieg 

„ . ankuͤnden 


— 
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an kunden laſſen / Sie auch niergends wo / als vom Koͤnig in hir 
ſpanien / Huͤlff erlangen / noch auch allein vnnd vor ſich ſelbſthein 
langwirige Zeit das ihre befchügen koͤnnen: Ja weil aueh der Ca⸗ 
tholiſche Konig ſelbſt ſein Meergraͤntzende Koͤnigreich mit ſeinen 
Armaden genugfamlich retten vnnd beſchůtzen kan: als iſt von 
noͤhten daß ſich dieſe zween Fuͤrſten miteinander in eine Duͤndt⸗ 
nuß einlaſſen / weil keine jhre Graͤntze ſicher ſeyndt / auß der Vr⸗ 


ſachen / weil die Tuͤrckiſche Amade auch in einem Augenblick 


gleich ſam alle dieſelbe vberfallen kan: Wann ſie aber jhre Macht 


zuſammen ſetzen thun ſo koͤnnen ſie nicht allein den Feindt in die 


Flucht ſchlagen / ſondern werden auch denſelbigen anzugreiffen / 
Mannlich genug erfunden werden. Es koͤndte einer aber in die 
Gedancken gerahten / weme ſo che Verbuͤndtnuß / entweder dam 
Catholiſchen Koͤnig oder aber den Venedigern / moͤch te nuͤtzlich 


vnd erſprießlich fein? So iſt doch auſſer allem Zweiffel das we⸗ 


gen ſolcher Beſchaffenheit der Zeit / allebeyde Fuͤrſten dieſer Ver⸗ 
buͤndtnuß hoch von noͤhten haben: Inſonderheit weil der Bapſt / 
als ein Mitler / ſich darein ſchlagen thut. Vnd wirdt dieſe Verei⸗ 
nigung vnnd Geſellſchafft dieſen beyden Fuͤrſten vberauß groſe 


Niugeen ſchaffen / nicht allein die grofe bevorſtehende G fahr vnd £ 


Vnkoſt n zuvermeiden / ſondern weil ſie dannenhero grofe Hoff⸗ 
nung ſchoͤpffen koͤnnen / jr Königreich vnd Herꝛſchafften in el⸗ 
was beſſer zuerweitern. In deme werden fie aber die Gefahr / ein 
Staͤttlin oder eine Statt zuverlieren / vermeiden / vnd den Vn⸗ 
koſten ſparen / die weil ſie ein Ar madel welche vielleicht ſtaͤr cker als 
der Tur cken vnd ſelbiger ſehr ſchaͤdlich fein koͤndte )Jzugleich mit 
ringe rem Koſten erhalten koͤnnen / als wann ein jeder voꝛ ſich ſelbſt 
frin Landt vnd Leut beſckuͤtzen wolte. So wird auch ein jedweder 
Far ſt wegen jhrer Landtſchafften in der Lombardigrofen Nutzen 


haben / vnd weten der Sicherheit vnd guter Ruhe jhrer Vnder⸗ 


thanen / Ja ſie werden beyderſeits grofe Hoffnung ſckopffen da⸗ 
mit ſie jßre Graͤntze vnd Landtſchaffen vermehren moͤchten / die⸗ 
weil ſie mit einem einkigen Koſten / welchen een, 5 

| Adi: 


— 
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ſtodien vnnd Verſicherung verwenden muͤſten / ein ſtattliche At⸗ 


made außſtaffiren / vnd mit ſelbiger etwas ruͤhmliches vnnd nutz⸗ 


barliches außrichten koͤndten: Wann ſie auch auff ſolche jhrem 
Vorhaben beſtaͤndiglich verharren / werden ſieden Tuͤrckiſchen 


Vnderthanen dardurch Vrſach vnd Anleitung geben / eine Et⸗ 


newerung zuerregen / weil ſie auff diß mal in deme jnen alle Hoff⸗ 
nung eintzige Huͤlff zuerlangẽ abgeſchnitiẽ worden ) im gering ſiẽ 
nichts ſich vnderwinden doͤrffen. Letzlichen ſo ringert vnd ſchmaͤ⸗ 


lert ein wol außſtaffirte Armade die groſe Vnkoſten / macht daß 


der Fuͤrſt ruhiger vnnd ſicherer ſitze / vermehrt in jhme die Hoff: 
nung noch andere Landtſchafften mehr vnder fichzubringen/ond 


füget weit gelegene Provintzen gleichſam als eine Bruͤck zuſam⸗ | 


men / wie ſolches fo wol alte als auch newe Hiſtorien bezeugen. 
Wann nun dieſe Bändenuß jhren Fortgang gewinnen ſolte / ſo 


wurde dieſelbe ſtaͤt / veſt vnd vnverbruͤchlich gehaltẽ werden: dann 


weder die Venediger den Konig / noch auch der Koͤnig die Vene⸗ 
diger förchten ſoll / wann nur der Argwohn vor verfchienener 
Zeit beyder ſeyts auffhoͤren wirdt / inſonderheit aber vmb fo viel 
diouſto mehr / weit ſie alle beyde von dem Tuͤrcken angefochten / vnd 


durch beuor ſtehende allgemeine Gefahr / zu pflantzune einer neu⸗ 


wen Freundt ſchafft angemahnet werden. Dieſer beyder Fuͤrſten 


— 


Natur vnnd Eigenſchafft aber iſt vnd beruhet dorauff / damit ſie 


gute Nachtba: i bleiben / vnd jhr Landt / ohn eintzigen Titul einer 
Monarchi / beſizen möchten. Deren keiner aber vermag dem 


Tuͤrcken allein zu wider ſtehen / vnd wegẽ ſeiner ſelbſt eignen Heyl 


vnd Wohlfahrt / wirdt ein Geſell den andern nimmer mehr ver⸗ 


laſſen. Belangend die Contribution der Expenß vnd Außlag / 
wirdt ſolches ins Werck zuſetzen keinem Theil beſch werlich ſeyn / 
weil ſolche Vnkoſten zu gleichen Theilen gehen / vnnd voriger 
Vuͤndtnuͤſſen genugſame Ex mpla vorhanden ſeyn . So wir dt 
auch die Außthe lung der Beuthen / welche / nach der Pro⸗ 
portion / ſoll gehalten werden / keine Beſchwernuß mit ſich brin⸗ 
gen: In erachtung daß vnſer allerheyl. a der Bapſt / alle 


a ij dorauß 


r 


4 
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wurde: Bad in dieſe Boͤndnuß ſoll man nicht allein andere Fuͤr⸗ 
ſten mit ein ſchlit ſſen / ſondern auch ſie hier zu mit allem fleiß vers 


moͤgen vnd erbitten / auch von Kayſ. May. den Anfang nehmen. 


Weil aber / wegen vor augenſchwebender Noth vnd Gefahr bey⸗ 
der ſeits zueylen iſt / als muß man die Handlung erfigedachter 
Contribution auff ein andere geit verſchieben / vnnd nit allein 
auff außtheilung der Beuth / vnd wie man andere Fuͤrſten zu ſol⸗ 


cher Buͤndtnuß verreitzen moͤchte / bedacht ſeyn / ſondern iſt viel⸗ 


mehr hochnoͤhtig / daß man mit dem Catholiſchen Koͤnig / der ein 
gewaltige Armade außgeruͤſtet hat / an jetzo die Sachen vor die 
Handt nehme / vnnd darnach als bald / auff vorhergangene deß 
Koͤnigs bewilligung / ſich vmb anderer Fuͤrſten Huͤlff vnd Bey⸗ 
Hand bemuͤhete Derowegen muß man alſo baldt die Anordnung 


thun / damit der Koͤnig / (welcher ohn das zu beſchuͤtzung ſeiner 


Koͤnigreich / inſonders Golettæ vnd Melitæ wegen / eine Arma⸗ 
de / in Sieilien ſchicken muß) dieſelbe auffs allerek iſte auß ſehicke / 
vnd das jenige verkauffe / was er ſonſten verſchen cken muſte / das 


iſt / Er die ſelbe / auff Bitt deß Bapſts / den Venedigern zu Huͤfff 


ſchicke. Vnd diß wirdt alſo der Anfang ſeyn / der entwegen die Ve⸗ 
nediger ihrer Koͤnigl. May. in Ewigkeit verbunden bleiben wer⸗ 


den / vnnd werden dann hernacher die vbrige Stuͤck durch beſſere 


Conditiones ſtabiliret vnd bekraͤfftiget werden / vnnd wirdt den 


Koͤnig / ob er ſchon alt / jedoch einer Heroiſchen Natur iſt / inſon⸗ 
derheit die ſes ſehr bewegen / wenn man nemblich feiner May. pro⸗ 
ponixen vnd fuͤr halten wirdt / daß der Tuͤrck keiner anderer Vrſa⸗ 


chen wegen die Venediger mit Krieg anzugreiffen ſich vnderſtan⸗ 


den habe / dieweil er verhofft / Ihre May. ihnen kein Huͤlff leiten 


werde / weil ſie von rebelliſchen Mauris ver hindert worden. Ja der 
Konig ſoſt mit nichten zugeben noch leiden / daß der Tuͤrck / als 


noch ein junger vber muͤtiger / auffgeblaſener Fuͤrſt / ſein grawſa⸗ 


mes Beginnen wider die Venediaer ins Werck ſetzen möchte. 
Sintemal feine vnd der Tuͤr cken Kraͤffte zu: der Chriften - 
| dasdur 


dorauß entſtandenen Argwohn / als ein Mittelsmann / auffzeben 
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dardurch abnehmen wurden: darneben kan feiner May auch er⸗ 


zehlet werden / was herelichtlöblichen Nahmen ſie als dann erlan⸗ 


gen werde / wenn ſie den Venedigern mit Hüͤlff beyſpringen märz 
de welch zwar fich vielleicht mit eigener jhrer Macht beſel atzen / 
nichts deſtoweniger alle dannen hero erlangte Ehr vnd Glori feis 


nedigern dannenhero begegnen / höchſtgedachrer feiner Koͤnigl. 


May. zugecignet werden. 1 25 
Ebener maſſen kan ſeine May. berichtet werden / da b ſie / nach 
erheifchender Ihrer Koͤnigl Wuͤrden Hochheit / eine Armade 


zuruͤſten ſolte / die Chriſtenheit dardurch allenthalben zubeſchu⸗ 


zen: Sintemal zu dem End der Vlufruct geiſticher Guͤter in 
Hiſpanien / mit erſt ſpecifteirtem dieſem außtruͤcklichen Vorbe⸗ 
halt / ſeiner May. vergoͤnnet worden ſeye. Wann aber die Vene⸗ 
diger / folcher huͤlfflicher Koͤniglicher Mittel gar ent ſetzet / vnnd 
der Tuͤrck gar bey ihnen die Oberhandt behalten ſolte / oder aber 
wann ſie in hochbeſchweruiche pnerträgliche Conditiones, alſo 
gezwungen / einwilltgen muͤſten / wurde der Sende alle feine 
Macht vnd Gewalt auff E. May. Königreich zu wenden Im 


| fall aber im Gegenlheil die Venediger durch GBrelich-&erapf ö 


dem Tuͤrcken obſieg n wurden / ſo iſt dem Kon: s nicht nutzlick / 
daß ſie / ohne Mitgenieſung feine May an Macht / E hr / vnnd 
Gewalt ſo trefflichen zun hmen thun Vnd od fehon feine May. 
keine Vrſach haͤtte ſich an ſetzo wider den Tuͤ cken auffzulehnen / 
nichts deſtoweniger ſo wirdt bey ſeiner May. ein ſolche Gottes⸗ 
forcht / vnd Lieb (welche ſie in Beſchuͤtzunz vnd Handhabung der 
Cbhriſtenheit no 


| daß fie gleichfamfi mit den Venedigern in VBuͤrdenuß ein zu⸗ 


laſſen / ver bunden / inſonder heit weil ſie miteiner / ins gemein wol 
außgeruͤſteten Armade / die Chriſtliche Lan dtſchafften zu Wa ſ⸗ 
ſer / vor taͤglichem außlauffen der Tuͤrcken wol ſaluirenvnder⸗ 
retten koͤnnen / welches ſonſten nicht leichtlichen geſchehen kan. 
Dieweil aber der Tuͤrck dem Catholiſchen . 
„ a ij ig 


ner May. zuſchreiben / laalle glůͤckliche Eventa, welche den Dir 


2 


ch niemals vnderlaſſen hat) zuſpůren vermercket / 


* 
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ſig vnd zuwider / ſo iſt dem Koͤnig ſehr nuͤtzlich vnnd erſprießlich / 
daß er die Venediger im Krie gmit einmiſche vnnd ſolchs auffs 
aller ehiſte / damit er diſelbe gleichſam zur Vorwehr haͤtte / vnd in 
vnd vnder jhrem Gepieth der Krieg geführe wurde / weil ſolches 
dem Tuͤ cken etwas naͤher gelegen / vnnd an ſeine Landtſchafften 


graͤntzen thut. Vber das wann auch der König ſich mit den Ve⸗ 


nedigern verbinden wurde / ſo wurde er mit anderer Leut Huͤlff 
vnd Macht / nicht allein fein eigene / ſondern auch aller Chriſten 
Prou ncien beſchützen / vnd deß Feindte Bewait zimlicher ma⸗ 
fen ſchwechen: iſt ſich auch im geringſten nichts zubefoͤrchten / 
daß die Venediger die Articul ſolch getroffener Buͤndtnuß nicht 
halten wurden / auß der Vrſachen weil fie alſo / Noih wegen / ſich 
mit dem Koͤnig verbinden / vnnd gegen ſelbigen ſich danckbarlich 


erzeigen ſollen:dann auch wegen dieſes Tuͤrckiſchen Bluthunds 


groſſer Vntrew / welcher den offenen vor einem Jahr getroffe⸗ 


nen vnnd beſtettigten Frieden / dieſes Jahr / nicht ohn ſonderliche 


groſſe Iniuri vnd Vndilligkeit / gebrochen hat. Rom den J. Tag 
May / Anno 1570, 77 


F. M. B. C. Aex. 
Der viertzehende Diſcurs. 


Von getroffener vnd beſchloſſener Ver⸗ 


6 


bündtnuß / zwiſchen Bapſt Pio V. dem Cathollſchen 


Koͤnig in Hiſpanien vnd Venedigern / wichtige vnd 
herꝛuche Abhandlung deß hochse⸗ 
lehrten / c. N. N. i 


10 1 85 Ach dem auff bittlches Anſuchen Baͤpft 


dinalen Granuelæ & Pacecco, vnd feinem Ora- 
toll, 


I 
1 
> 
4 
% 


lccher Heyl. der Catholiſche Königin Hiſpanten / 
N fein Mandat den Durchleuchtigen Hern Car- 


N 
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cori Don lohanni de Tuniga pberſchcket hatte / hat zugleich 
der Durchleuchtige Hertzog vnd Raht zu Venedig jhrem Ora- 
tori Suriano Befelch gethan / daß er den Bundt zwiſchen dem 
Bapſt / dem Koͤnig in Hiſpanien vnnd Venedigern beſchlieſſen 
ſolte / da dañ beyderſeits Mandata recognoſcirt vnd approbiret 
worden find. Derowegen der Bapſt im Monat Julio die Ko⸗ 
nigliche Deputirte / vnd Venediſchen Oratorem, vor ſich kom⸗ 
men laſſen / vnd in derſelben Gegenwarth ein lange Oration ge⸗ 
halten / in welcher er mit ſehr wichtigen / zierlichen vnd verſtaͤndi⸗ 
gen Worten gegenwertiger Zeit Zuſtandt examiniret / die hohe 
Beſchwerligkeiten / welchen die arme Chriſtenheit vnderworffen 
were / erzehlet / vnnd dann feine Dienſte mit nicht zu dieſer ſorgli⸗ 
chen gefaͤhrlichen Zeit nicht anzubieten / vnderla ſſen wollen / vnd 
zwar zum erſten / hat er zu Goͤttlicher Huͤlff vnnd Allmacht feine 
Zufſucht genommen / damit nemblich G Ott der Almaͤchtig ſei⸗ 
nen gerechten Zorn wider vnſere Suͤnd genaͤdiglich wolle fallen 
laſſen. Darnach hat er ſieh mit allem leiß dahin bemuͤhet / damit 
ſiich die Chriſtliche Fuͤrſten vnnd Potentaten wider allgemeinen 
Feindt Chriſtliches Nahmens mit aller Macht vereinigten / vnd 
inſonderheit auff daß der Koͤnig vnd Venediger ſich in Buͤndt⸗ 


nuß einlaſſen ſolten / welcher Sachen wegen als er die Venediger 


zum erſten angeſprochen / vnnd derſelben Bewilligung vernom⸗ 


men hatte vnd fonderlich zu dieſer Zeit / bey welcher die Tuͤrcki⸗ 
ſche Trewloſigkeit mercklichen zuſpuͤren were / haͤtte er alſo baldt 


den Hochwoͤrdigſten de Tortes zu jhrer Ron. May in Hiſpa⸗ 


nien abgefertiget / welcher dann / daß der Koͤnig hier zu nicht vnge⸗ 
neiget were / zur Widerantwort mitbracht haͤtte / wie dann ſol⸗ 
ches beyderſeits Mandata im Werck ſelbſt bewelſen vnd dar hun. 
Er hat auch ferꝛners der Oratorn vnd Procuratorn Fleiß vnnd 
Vo ſichtigkeit gelobet / damit er dieſelbe deſtomehr ermunderte / 
(wiewol er darfuͤr hielte / daß ſolches im gering ſten nit noͤhtig we⸗ 
ke / weil beuorſteßende gefaͤhrliche Gelegenheit gleichſam ſelbſten 
‚Beben thete) vnnd hat ſie ve mahnet / damit — a 
& | sften 
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Fuͤrſten zur Einigkeit vermahnen / vnnd dann entlichen ſchlieſſen 


wolten / auff daß dieſer wuͤtende Hund vertilget / vnnd nicht wei⸗ 
ters vmb ſich beiſſen koͤndte: Dann wie er an jetzo wider die Ve⸗ 


ned iger einen vnrechtmaͤſigen Krieg vorgenommen / alſo pflegt 


er auch weiters nichts mehr zuwuͤnſchen / dann daß er das ganz 


Menſchliche Geſchiecht allgemach vnnd zum Theil außrotten 
moͤchte / inmaſſen er bißanhero erwieſen vnd alles das jenige / was 
erbifigen thue / mit Gewalt den Chriſten auß jhren Haͤnden ge⸗ 
nommen haͤtte. Letzlich ſagt er / daß dieſes loͤblict e Exempel auch 
bey vnſeren Nachkoͤmlingen ruͤhmlich ſein werde / welche zwar 


ein gelegene Vrſach / vns einer Nachlaͤſigkeit zubeſchuld igen / 
heiten / wann wir dieſe erwuͤnſchte gute Geieg nheit auß Haͤn⸗ 


den laſſen wurden / in deme wir doch ein offentliche Gerechtigkeit 
vnſerer Sachen haben / ob ſchon wider ein ſolchẽ vntre wen Blul⸗ 
hund ein rechtmaͤſiger Krieg an die Handt genommen wirdt: 
Vber das ſagt er daß der Feindt der Faulheit vnn d aller hand an⸗ 
deren vnflaͤtigen Luͤſten ergebẽ were / vnd welches zerſtrewete / ſehr 


ſchwache / geringe Armade leichtlich von ons koͤndte folgends | 


vberwunden / oder in die Flucht gejaget / oder aber zum wenig⸗ 
ſten zu ſchanden gemacht werden. | 


Darnach hat er / feine Orat ion continuirend deß König Ä 
reichs Cypern gedacht / nemblich / daß die Chriſten eintzig vnd al⸗ 
lein dahin ſolten bedacht ſeyn / wie ſie ſelbigs under jhrem Gewalt 


behalten möchten / in erachtung daß daſſelbe zue oberung deß 
Königreichse Hieruſalem vnndd 8 H. Grabs / gat dienlich ſeye: 
Sintemal als ſolchs vorlaͤngſt erobert wordẽ welches / auff fleif⸗ 


ſige Anmahnung eines einfaͤltigen Moͤnchs / welcher alle Fürs; 


ſten vnnd Chrifttiche Voͤlcker zum heiligen Krieg auff gew cklet 
hatte / zu wegen gebracht worden hat man durch Thraciam das 
Kriegsheer führen muͤſſen / welches dann da mass ein ſeltzames 
Anſehen hatte: Aber G Ott der Allmaͤchtig welcher feine arme 
Chriſtenheit niemals zuuerla ſſen pflegt / noch auch / vnder feinem 
Zorn / ſeine Barmherzigkeit / nit gantz ve bergen thut De dieſe 

GSGelegen⸗ 
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vns gnabdiglich an die Hand gegeben. Item er ſagte auch / wann 
dieſer Bund zwiſchen dem Koͤntg in Hiſpanien vnnd den Vene⸗ 
digern beſchloſſen wurde / koͤndte 


bracht werden koͤndte / mit weiterer Vorgebung / ob ſchon die 
Bundtsarticui / welche beyderſeits angenommen wurden / das 


erſte Jahr nicht kondten vollnzogen werden / ſo were doch die 


Kriegsꝛüſtung alfo mächtig / daß wann die Königliche vnd Ve⸗ 
nebiſche Armade vereintget werden folten / fie nicht allein den 


Tüͤrcken groſſen Widerſtandt thun / ſondern auch dieſelbe gar 


vber winden wurde Bad damit er ʒu dieſem Bundt weiters deſto 


beſſer rahten mochte / hat er in continuirung feiner Rede / dieſe 
nacheruͤckliche Wort gebraucht / nemlich wann vermercket wur⸗ 


de / daß feine Gegenwart nur etzlicher maſen bey dieſem vorha⸗ 
bendem Zug kondte nuzlich ſeyn / wolte er gern / vmb der Ehren 
Gottes vnd zunutz vnd frommen der gantzen werthen Chriſten⸗ 
heit wegen / vnder den erſten deß gewiſſen Todts gewertig ſeyn. 

Darauff Granuela der Cardinal vor Paceccum geantwortet / 
baldt aber der Orator vnnd alle miteinander einhelliglich feine 


Heyl auffs aller hoch ſt gerůgmet vnd geptiſen haben / mit ferine⸗ 


ker vs meldung / daß jhnen der Willdeß Königs / vnd deß gantzen 
SGaſcheffts Abhandlung vnnd deſſelben Beſchlieſſung jhnen an⸗ 
befohlen worden. Vnd hat der Orator ferꝛnes geredet / nach dem 
feine Königliche May Bäftieher Heyl Warnung vnd der Ve⸗ 
nediger Begeren vernommen haͤtte / habe fie beyden einen Genuͤ⸗ 
gen thun wollen / ob ſte ſchon im geringſten nicht gewuſt / was ſie 
teen Dienern ir ſonderheit anb fehlen ſolte Auff dieſes har Gran 
0 uela Binzugıfegt / daß der Billigkeit nicht vng maͤß were / da⸗ 
mit dem Koͤnig / die Conditiones, welche proponiret wer den ſol⸗ 
ten / zugeſchcket wurden / darauff er ſich deſto beſſer reſoluiren 
vnd durch Mandat erklaren koͤndte Sie aber wollen inmittelſt 


die Sachen anhoͤren / was nemliche in folcher 4 bean 
nn. Je 


wurde / 


- y 


 Oogenhesfoieo®Snigreihtond noch andere meßsueroen 


| de / kondte es ſich zutragen / daß auch der 
Kepſer als das hochſtr Haupt der weltlichen Füͤrſten hierzu ge⸗ 
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wurde / vnd als dann ge Meinung nicht vuen tdecket laſſen / ſin⸗ 
tema ſie macht hätten ſo wol zuberaßtſchlagen als auch hierauff 
zu febsieffen / was der Sachen beſchafftuheit hierauff erfordern 
ihete.· Vnd weiters ſagt eben dieſer Carbinal / daß man die ſes 
Jahr den Krieg nach aller Notturfft wol befiſtigẽ koͤndle. Dan⸗ 
nenhero aber jhme der Venetianer Oracor einen Argwoßn ge⸗ 
ſchoͤpffet / daß auß der Red deß Can dinals / man dises Jahr nur 


mit der Defenſion vnd nothwenviger Beſckuͤtzung hinbringen 


ſolte / welche Sach dann / vieler hoch wichtiger Vrſ chen wegen / 
mancherley Vngelegenheiten verurſachen wurde. Als auch eben 


dirſer Orator an ſeinem Oreh noch mehr ſagte / hat er vber das / 


wat er zuuor beneben den andern ins gemein vorbracht hatte / ge⸗ 


ant wotet / daß Baͤpftl. Hehl. auß unglaublicher Liebe dahin were 


gebracht vnd bewogen worden / damit ſie den Konig vnd die Ve⸗ 


netianer zur allgemeinẽ nuͤtzlichen Ver bůndnuß verre tzenmoͤch⸗ 
te / weren auch alle beyde / nach Wunſch jhrer Heyl. dar zu ganz 


wol geneigt. Derowegen weil er / was proponnet wun de / wol ver⸗ 


ſtanden hette / fo k olte er auch auff ſolcke Weiſeie pend in vnd 


antworten / auff daß der Bapſt vnnd andere Her in klaͤ lich ver⸗ 


mer cken ſolten / daß der Venetianer Gedancken / mil dem alse⸗ 
meinen Nutzen gantz gleichfoͤrmig ſeyen. So hat er auch ferꝛners 


hinzugeſetzt / wann jemals ein gelegene Zeit / den Tuͤrcken an zu⸗ 
greiffen / vor handen geweſen were / fo koͤndte kein beſſere vnnd er⸗ 


| en eben die es Jahr / gefunden werden. Dann 


wann die Tuͤrckiſche Armade / wie es vor etzlichẽ Tagen die Zeie⸗ 


niget wurden / wurden ſit dermaſſen deſto mächtiger wer den / daß 


tung mit ſich bracht haͤtte / zerſtrewet worden were / vnd dann die 
Koͤnigliche vnnd Venetianer Armade an jetzo zuſammen verei⸗ 


auch die Verbuͤndnuß deſto froͤlicher zuſchlieſſen ſeye / micht ohne 


ſonderliche Hoffnung det Victor ien / welche zu anderer Zeit / nit 
alſo leichtlich / als auff diß mal / ins Werck geſetzet werd n koͤndte. 
Solte aber wahr ſein / wie ebener ma ſſen durch die Z ittung Be⸗ 


richt geſchehen / daß die Tuͤrckiſche Armade nacher Cypern 1 
| glet 


\ * 
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ſaͤglet hatte / was kondte fich als dann vor ein beſſere Gelegenheit 
| ur thun / als wann alle Theildeßgangen Zürekifchen Regi⸗ 
ments hierdurch in Schaden vnnd groſſen Schrecken gebracht 
werden koͤndten? Welches dann derowegen von dem Bapſt auff 
. die Bahn gebracht worden damit er den Herren einen Mut) 
4 machen möchte damit fir deſto zeitlicher die Verbůndnuß in das 
3 Wee ck ſetz n / onnd ein ſo bequeme hochnẽ iche Gelegen heit nit 
wider auß den Haͤnden laſſen möchten, Vermah net darneben / 
daß wann ſie die Tuͤrckiſche Prouintz ien zerſtoͤren wurden / fie 
Doe der Türcken / welehe damals / Ehr iſto zu gönfligegef len / 
tumu tuirten / verſchonen vnd mitnichten ſelbige beleidigen ſol⸗ 
ten. Auff gleiche Weiß hat der Cardinal Granuela bifferircer 
5 vnnd iſt in groſſer Einigkeit von dieſem Krieg damals gehandelt 
worden. Vnd nach dem ſie alleſampt auß dem Baͤpſtlichen Ge⸗ 
mach gangen waren / hat der Venetianer Orator geſagt: Gleich 
wie im Jah. Chriſti 153 / in der erſten Verſamlung die Verbuͤnd⸗ 
nußa s beſchloſſen / publieiret / vnnd hin vnnd wider / hochnoͤtige 
Sachen geluͤrlichen zu volnzichen / Mandata vnnd Befelch er⸗ 
gangen / vnnd bad darauff von Conditionibus gehan diet wor⸗ 


8 den were: alſo koͤndtees auch hier in gleichem Fall geſcheh n / weil u 


inſonderheit niemand nichts anderſt / als was der Erbar keit ge⸗ 
meß vnd chnlich iſt / begeren thete / vnd kein ſonderliche Seſchwer⸗ 
lichkeit dannenßero enſtehen koͤndte / weil fie gleich miteinander 
deines Sinns vnd Willens ſiyen. Wurde der halben allerſeits er⸗ | 
ſprießlich fein / damit ſolches ihr Vorhaben publiciret / vnd mit 
nichtten zugeben wurde / daß die geut langer auff ſolches jr De. | 
cret warten ſolten: vnd ließ ſichs allhier anſehen / als wann der 
Cardinal Paceccus vnnd der Orator hierzu verwilligten. Aber 
> Granuela ſagt dargegen / daß ſonſten die Oratores zuſammen 
kommen weren / vnd von dergleichen Sachen deliberiet auch ent⸗ 
lichen ſolehe beſehloſſen haͤtten: jhme were nicht vnbewuſt / in was 
Gefaͤhe lic keit die Sachen beſtuͤndte / vnnd welcher maſſen ſelbi⸗ 
gen koͤndie abgeholffen werden: derowegen ſehe er vor gut an / ehe 
nie . 5 Bb ij dann 
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dann ſolches jr Decret dem gem inen Mann entdecket wurde 
das beſſer feye anzußoͤren / was erfliichen proponiret woꝛdenwere 
Am andern Tag deß Monats Juli find vor den Bapff die 
Königliche Procuratores vnd Venediſche Orator beruffen woꝛ⸗ 
den / welchen der Bapſt die Norm einer Capizulation vberreichet 
has. Es ware aber felbige von Baͤpſtliehen Deputirten geſtellet 
worden: darauff ein wenig Zeit begeret worden / die dorinnen be⸗ 
griffene Contenta zu examiniren / damit in der offenen Verſam⸗ 
lung ſeine Sententz vnd Meinung frey offentlich herauß beken⸗ 
nen moͤchte. Es ware aber ſolche Verſamblung in dem Gemach 
Cardinals Alexandrini angeſtellet wordẽ / da jm folgende Car⸗ 
dinaͤle / als nem ich: Moronus, Cæſius, Graſſus vnd Aldobran- 
dinus, als Baͤpſtliche Depu tir ten / adiungirt vnd zugegebẽ wor⸗ 
den ſind. Am 4. Tag gedachtes Monats als dieſe außgenom⸗ 
men Alexandrinus fo ſchwach geweſen / vnnd der Orator / zu⸗ 
ſammen komm in / haben ſie vmb u. Vhr im Nahmen deß peilt⸗ 
gen Geiſtes die Sachen an die Hand genommen / da dann Cars 
dinal Moronus ein herzliche Oration angefangen / vand gegen⸗ 
wertigen gefaͤhrlichen Zuſtandt der gantzen Chriſt nheit exami⸗ 
niret / vnd das eintz ge Mittel / nemlich offgedachte Ver duͤndnuß 
vorgefchlagen hat. Dieſes aber / ſagt er / wie wol es mit allẽ Chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten als weiche ebener maſſen allgemeiner dieſer Ge⸗ 
fahr vnderworffen weren / folte tractiret vnnd geh andelt werden: 
nichts deſtoweniger ſo wirdt ſolches vor diß mal von dem Bapſt / 
Koͤnig in Hiſpanſen vnnd den Venedigern / fuͤrnemlich auß der 
Vrſachen an die Handt genommen / weil derſelben Königreich 
von dem Feindt Chriſtliches Naßmens mehr zugeſetzet wirdt / 
oder aber weil boͤchſtgedachte Potentaten erfigedachtem Feindt 
ſich deſto tapfferer widerſetzen konnen: darauff er die andern all x 0 
zugleich / auff Befelch vnd im Nahmen deß Roͤmiſchen Bapſts _ 
zur Ehren G Ottes vnnd zur allgemeiner Wolfaß rt der gantzen 
Chr iſtenheit vermahnet hat: welche Moroni Red domals 
von jeder maͤnniglich approbirt / vnn d einmuͤliglick auff: vnd an⸗ 


genommen 


Janommen worden iſt Darnach ſagt er weiters / daß der Bapfl 
ihm anbefohlen hette / eine Schrifft zu proponiren / welche gleich⸗ 
ſam ein Abbildung weren / der jenigen Sachen / welche in gegen⸗ 
wertiger Ver ſamlung zu be dencken gezogen werden ſolten: Sol⸗ 

te derowegen ein jeglicher an feinem Ort / ſeine Meinung frey 
rund herauß bekennen / damit der gangen Chriſtenheit / ja der 
gantzen Welt zum beſten / ein ſolcher Troſt vnnd Frewde be⸗ 
ſchloſſen werden möchte / welche von ſolcher Herren hoher 
Verſtaͤndigkeit / Vorſichtig keit / Auffrichtigkeit vnnd Tu⸗ 
gend billich erwartet wurde. Dorauff dann die jenige Beſchwer⸗ 
ligkeie / derer ſie ſich erſtlich befoͤrchtetẽ / welcher erſtlich feine Mei⸗ 
nung ſagen ſolte / gleichſam wider umb verſchwunden iſt / dieweil 
dieſe Sach nicht allein die Venediger / ſondern die allgemeine 
Wolfahrt der gantzen Chriſtenheit beireffen thete / wiewol ſie 
ſamptlichen dahin ſich entſchloſſen haben / daß in dieſer Conſul. 
tation vnnd Berathſchlagung / die Venediger / ohn allen Ver⸗ 
zug / mit Huͤfff nieht gelaſſen werden ſolten. Nach dieſem hat 
= Cardinal Granuela die Articu dieſer Verbundnuß examiniret / 
vnd erſtlich die dorinnen beſtimte 12. Jahr zube der cken gezogen: 
vnd ob wol dieſes keine ſonderliche groſſe Beſchwer nuͤß were / als 
wolte er hierinnen dem Willen Bapftlicher Heyl vnnd Nutzen 


der Venediger beypflichten: nichts deſtowen ger aber iſt darne⸗ 


nn 
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ben digeruer worden daß folchtangwirige Zeit zuvolinzichung. 
dicse Bündnuß vicllerleh Beſchwerungen den Vo cken aber 
Dieſer vnirten Fü ſten alla hand Newerungen an die Hand geben 
würden: Sintemal den ade ond Friß gegeben wurde 
damit ſienicht von ihrem Konig deficirn vnd abfallen mochten: 
ben dar wa de da Heid feiner Sachen geſchwind warnchmen: 
vnſere Färfte der / welche in ſolche Bůndnuß miteir zuſchlieſſen / N 
wurbevondiefem vnſerm Vorhaben / deſto eher abgeſchreckk vn 
neultal werde Weün aber die vmirte Haꝛneinzig vñ allein daßin 
bedacl t ſein ſolle/ damit ſie de Tür cke mit aller macht widerſtehe 
vnd / wo moͤglich / gar vertilgẽ mochten / als onne mit nichten ein 
ß 
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gewiſſe Zeit beſtimbt werden / beuorab in einer ſolchen Sachen / 


deren Auß gang niemand wiſſen koͤndte. Darauff dann einßel⸗ 
liglich beſchloſſen worden / daß / auff keine vorgeſchriebene Zeit / 


nach jun halt der Capitulation Anno 1537. der Vund angene m⸗ 


men werden ſolte: welches dann von dem Venediſchen Oratore 


approbiret worden / der fen gen gefaſten Argwohn zubegegnen / 
welche da ſagten / daß die Venediger derentw⸗gen in ſo che Ver⸗ 
buͤndnuß einwilligten / damit ſie ſich der Zeit ug; brauchen vnd 
gegenwertige Huͤfff der Koͤniglichen Hiſpaniſcken Armade er⸗ 
halten möchten. Hierauff iſt die andere Er wegung deß Cardt⸗ 
nals gefolget / nemlich / daß die Verbuͤndnuß fo wol auff die OF- 


fenſion, als Defenſion geſchloſſen werden ſolte Hergegen fast 


der Venetianer Orator, daß dieſe Tractation / den Feindt anzu⸗ 


greiffen / auff ein andere Zeit zuverſchi ben ſeye / in Erachtung 


daß ein geringe Defenſion vnnd Beſckuͤtzung wenig Nutzen 


braͤchte / vnnd dieſes die rechte Defenfion were / wann man den 


Feind angreiffen / vnd ſelbigen / dergleichen zuthun / ſeiner Macht 
berauben koͤndte. Aber es iſt beſchloſſen worden / daß man heyder⸗ 
ſeits / der Capitulation obgedachtes 153 7. Jah s geleben vnnd 
nachkommen ſolte. Nach dieſem iſt die 3. deß Cardinals Conſi- 
deration proponiret worden / wider welchen Feindt nemlich man 
ſolche Verbuͤndnuß eing hen foite® Sintemal gedachtet Car di⸗ 
nal nicht allein / wegen fo cher Verbuͤndnuß l die Tuͤrcken ſon⸗ 
dern auch allerhand Vuglaubige / wie im Koͤniglichen Mandat 


außtrucklichen befohlen worden / mit Krieg angreiffen vnnd ver ⸗ 


folgen wollen: welchem d ann der mehrertheils Baͤpſtlicher depu⸗ 
tirter Cardinal beypflichteten / vnd ſolchs wegen eines ſonderli⸗ 
chen Eyfers der Religion / vnnd damit ſie dem Bapſt zugefallen 
weren / vnder weilchen Cæſius vnd Craſſus ſagten / daß kaum die⸗ 


ſem was zuwider koͤndte beygebracht werden. Aber der Venetia⸗ 
ner Orator ſagt dargegen / daß dieſe Handlung vnnd Verſam⸗ 


lung eirtzig vnd allein wider den Tuͤrcken angeſtellet / vnd Deren 
thalben den Fuͤrſten geſchrieben worden were / inmaſſen er deſſen 
a 


ußtruͤck⸗ 
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außtruͤcklichen B felch bey ſieh hatte: Welcher aber die andern 


vor vnglaubige hielte / der ande nichts anderſt als daß er die ſes 
Handels fürnembfie Obieckum perturbirete: Sintemal nit die 
jenige / von welchen man vielleicht if zugewarten hat / in Arg⸗ 
wohn zuzichen ſeyn / ſondern man ſolte ſich vmb fo viel deſto meh 
bemühen / damit dieſelbe ſich auff vnſeze Seiten ſchlagen / vnnd 
auch vnſerer Feind Feind werden möchten. Welchem ber Ca di⸗ 
nal Moronus beygefallen vnnd geſagt / daß auch der Konig in 


Perſien in der Zahlder Vnglaubigen were / vnd man doch einer 
Huͤlff wider den Tuͤrcken von noͤten hätte. Deme zugegen ſagt 


Granuela daß man die VBuͤndnuß wider die Tuͤrcken / derſelben 
Bundsgenoſſen / anhang / Mauros vnd A fros, ſtellen muͤſte / weil 
ſelbige feine Inſtrument vnnd Werckzeug weren / die Chriſten 
ſaͤmmerlicher we .ſſe zuplagen: allegirt vnnd führt darneden zu⸗ 
gleich mit ein den Tumult weichen die Mauri erreget haͤtten / vnd 
eroberung Thunys / vnd noch andere vnzaͤhliche Schaden mehr / 
welche ſit den Vnſerigen auff dem Meer angethan vnd zugefüget 
haͤtten / beuorab in denen Landtſchafften / welche der Kir chen zu⸗ 


ſtendig geweſen weren: Solte derowegen niemand jhme die Ge⸗ 


dancken machen / daß vor die Venediger in Orient gefrieget / herz 


gegen aber auff der andern Seiten der Bapſt vnd Konig in Ni c 


ſpanien huͤlff oß gelaſſen werden ſolten / mit fer ꝛnerer vet meld⸗ 


tung / daß ſolche Buͤndnuß mit nichten koͤndte beſchloſſen wer⸗ 
den / wenn dieſe verlaſſen wu den / wann aber deſſen des Orator 
keinen au ztruͤck ichen Befel ch haͤtte / koͤndte er felbigen in kurzer 
Zeit von ſeinen Principal erlangen. Dieweil aber de; Cardinal 
Aldobrandinus (feinen Diſcurs zugleich mit einmengend) ſag⸗ 
te / nach deme die Venediger den Bunde / nur jhrer Huͤlff wegen / 
begerten / ſo were auch hin widerumb der Bi lligkeie gemaͤß / daß fie 

auch anderen ihre Huff nicht v rſagen ſolten: Darauff antwor⸗ 
tet der Benetianer Orator, daß der Cardinal fich weit jrrete / vnd 
den gantzen Handel mit nicht verſtehen thete: Sintemal die Des 
nediger dieſe Ber buͤndnuß nicht begeret ſondern der Bapſt haͤtee 
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ſynen ſolche füͤrgeſchlagen / wie dann auch der Catholiſche König 
in Hiſpanien / welche deß Oratoris Wort die Cardinaͤle Moro- 
nus Cæſius vntd Graflus war zu fein dejahet haben. Weiters 
fuhr der Orator in feiner Rede fort / vnd ſagte / daß es ſeinen Hern 
Principalen den Venedigern ein groſſer Dien ſt geweſen / wann 
fie ſpecificirte Huͤlff erhalten hatten / vnd wurden derentwegen 


ſich gegen jhrer Daͤpſtl. H. vnd Koͤnigl. May gantz danckbarli⸗ 
chen eingeſtellet haben: aber es wurde in Sachen ſo cher Ver⸗ 


huͤndnuß / von dem allgemeinen Nutzen / nicht aber daß man a⸗ 
lein den Venedigern Huͤfff thun ſolte / gehandlet: Der owegen 
man in acht nehmen ſolte / damit man nicht etwan in eine Hand: 
lung bewilligte / welche dem Princ pal vnd Haupthandel zuwider 
lauffen / vnd alſo erwuͤnſch ten Nutz vnd Fre mmen zugleich ver⸗ 


derben moͤchte. Darnach hat er Granuelæ dem Cardinal ges 


antwortet / welcher geſagt hatte / daß dieſer Verbuͤndnuß erſtes 
Obiectum ſeye / damit man deß Tuͤrcken Gewalt ſchwaͤchen 
mochte: Derowegen wann ein Ar made wider Seriphum außge⸗ 
růſtet wurde / were das Gegenteil hier innen zuerſehen ſein / vnnd 
wur den die Mauri in Barbari / auß dieſer Handlung / eine groſſe 
Exiſtimation vnd Anſehen erlangen: Wann man aber den Tuͤr⸗ 
cken vndertrucken koͤndte / wurden dieſe / von ſich ſelſt fallen vnnd 
zu Grund gehen: ſo wurde man ſich auch vonderipho vnd Mau⸗ 
ris nichts boͤſes zubeforgen haben / weil dieſelbe keiner Amaden 
ſich gebraucheten: Item es wurde Koͤnigl May nit erſprießlich 
ſeyn / das wegen der Einoͤd in Hiſpanien von andern Huͤlff be⸗ 

set werden ſolte: man ſchlie ſſe nur / damit die groſſe Macht vnd 
walt deß Tuͤrcken zu Boden geſtoſſen werde / fo werden dieſe 
ſamptlich wol vnderwůrffig machen. Wann aber vielleicht / vnd 4 
der verhoffen / eine Nottur fft vorfallen mochte / fo koͤndte von 1 
dieſem gar wol eine Tractation angeſtellet werden / wurden als 
dann bie Venediger willig vnd bereit erfunden werden / hrer Ko 
nigl. May. mit allen Kraͤfften / vnd nach euſſerſtem ſhrem Ver⸗ 
moͤgen / bey zuſpringen. Solte aber an Tag vnd vnder un Volck 
| ommen 


& kommen / daß in ſo her licher Verſamblung / da man vom Fürs 
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ckenzugk gehandlet ( welchs dann ein wichtiger Handel iſt: ) eine 


Verbuͤndnuß wider die Mauros in A phrica vnd S eriphum ge⸗ 


macht vnd beſchloſſen worden were / wurde ſolches / warlich / vor 


ein laͤcherliche Handlung von jedermaͤnniglich gehalten werden. 


Hierauff antwortet der Cardinal Granuela, daß die Hiſpanier 


dieſe Verbuͤndnuß nicht annehmen wurden / wann dorunder nit 

auch die Mauri vnnd Seriphus begriffen weren / von welchen der 
Koͤnig zwiſchen Herculis Meer koͤndte angezepffet vnd ver iet 
werden: Doch ſolte ſolche der Venediger Huͤlff aufß die ſe Weiß 
gebſchehen / wann der König zu ſolchem Krieg ve vr ſacht were / 

daß als dann die Vene diger nur Graͤntz hülff jhme er zeigen / noch 
auch etwan verbunden ſein ſolten / dann in dem Fall / wann in 
Drrient kein Krieg vorhanden were: damit er dañ etzlicher maſſen 


feinem Begeren ein ehrlichs Anſchen gemacht hat Nichts deſto⸗· 


weniger fo hat Cardinal Moronus, vnnd andere Baͤpſtl. Heyl. 
Dipuurte / o gedachtes Venediſchen Oratoris Motiven halber / 
hierinnen nit einwilligen wollen / ſondern daß man nur die Oerter 


welche Tuͤrckicher luriſdiction vnd Gepieth eigendlich under: 


worfen / vnnd dem Tuͤrck · ſchen Keyſer gehorſamen / vberziehen 

ſolte / als da ſeyn Algier / Thunys vnnd Tripolis / damit nicht die 
Vened iger dar fuͤr angeſehẽ wurden / Sie dem Bapſt keine Half 
er weiſſen wolten / vnd Königl. May. im vnderen Meer / welcher 


maſſen Ihre Heyl. vnnd Koͤnigl. May jhnen in dem oberen Meer 


erwieſen haͤtten / Derowegẽ ohn alle ferꝛnere Erklärung Algiero / 
Thunps vnd Trypolis under dieſer Verbuͤndnuß begriffen wer⸗ 
den muͤſten. Dieſer Beſchwernuͤſſen vnnd diſputirens halber iſt 
beſchloſſen worden / daß man zu völliger Außlegung dieſes Arti⸗ 
culs / einen Anſtand machen ſolte / vnd iſt / bey Verletzung Koͤnigl. 
May. jhnen ſamptlichen ein Stillſchweigen aufferleget wor⸗ 
den / vnnd ob ſchon allbereit die Nacht her bey ruckete / iſt doch die 
5 Handlung continuiret worden / damit nit ſolchs dahin gedeut⸗ 
ker worde moͤch te / als wañ es ſein e e 5 
8 ER Te weſen 
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weſen were. Als man aber ſich wegen der Ar made vnnd anderer 
Kriegshuͤlff wegen erklaren ſollẽ / iſt einhell glich beſchloſſen wor | 
den / daß de Zugẽ ſolte nur mit 200. Schiffen ins Werk geſetzzt 
werden. Deren 100. die Venediger / die ande n 100 aber der Ko ⸗ 
nig in Hiſpanten gebẽ ſolten / darneben auch joo oo. zu Fuß / vnd 
5000. zu Pferd / nach jnnhalt der alten Capitulat on / doch ſolte 
das Wortiin Nur hinzugeſetzet werden wei: der Vent diſche O- 
rator weitere Meerhuͤlff begerte / noch auch zu frieden war 
re / daß die Venediger 100. Schiff verſchaffen ſolten / wegen der 
groſſen Vnkoſten / ſo dorauff ergehen wurden / hat derowegen er⸗ 
halten / daß / wann ſie ſich erſtbemeldter Vꝛſachen vnnd goſſer 
Inkoſten halber beſchwehrt bꝛfiuden wurden / daß ſie dann in 
theilung der Expenſen anderer ſeits eine Er getzligkeit habẽ moͤch⸗ 
ten. Vnd iſt alſo dieſe Ver ſamblung auff dißmal von einander 
gewichen: Als aber der Venediſche Orator gebetten daß die Der 
buͤndnuß / als beſchloſſen / public ret wurde / auch der meiſt⸗ Theil 
jme hier innen Beyfall theten / iſt doch hiervon damals nich es be⸗ 
ſchloſſen wordẽ. Den 4. Tag iſt abermals eine De ſamblung an⸗ 
geſtellet / vñ / was jeder Fuͤrſt zu befeſtigung deß Kriegs cörribui- 
ren koͤndte / ponderiret vnd erwogen worden: da dann Granuela 
der Cardinal groſſe Beſchwernuſſen eingewendet / weil der Ko⸗ 
nig / wegen ſtettiger Krieg vnd anderer erlittener Schäden! in ſei⸗ 
nem Koͤnigreich / auff dißmals an Gele ſich ſehr entbloͤſet hette: 
Doch woͤlle er / wie vo; Zeiten fein Keyſer vnd Koͤnig / an den hal⸗ 
ben Theil gedachte Kriesgkoſten gebunden ſeyn. Gleicher maſ⸗ 
fen hat auch der Venediſche Orator, wegen feiner Prince paln / 
ſich hoͤch lichen beſchweret vnd viel vnnd mancherley Expenß vnd 
Vnkoſten / welchen die Venediger diſes Jahrs hetten tragen muͤſ⸗ 
ſen / er zehlet / deß gleichen was ſie / vber die Portion welche jhnen je⸗ 
to von dem Ver buͤndnuß were aufferleget wor den / jaͤhrlichs zur 
Beſatzung der Inſuln vnd anderer ihrer Herꝛſchafften / auff wen⸗ 
den muſten / weiche mehrertheils der Tuͤrck faſt täglich. anfallen 
vnd pluͤndern thete: Muͤſten derowegen / weil ſie allenthalben fo 
geplagt wurden / alle jre Kriegs macht hin vnd wider ene 2 
[4 . 
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ſen / vnd koͤndten / erſt angeregter groſſen Beſchwernuſſen wegen / 


‚mehr nit ais den vierdten Theil zu bevorſtehendem Turckenzug 


contribuiren. Vber weichs dann die andere anweſende Kern 
ſich hoͤchlichẽ verwundert haben: Alſo daß auch Aldobra ndinus 
der Cardinal hierzu geſagt / Er hette glaublichẽ verhofft / es wur⸗ 
den die Venediger noch ſo viel / als der Koͤnig in Hiſpanien / erle⸗ 
legen vnd zuſchieſſen koͤnnen: Deßgleichen fagt Cardinal Moro. 
nus, Er hette auß keiner Vrſachen mehr an dieſer Handlung ge⸗ 


zwepffiet / als eben wegen der Fuͤrſten groſſen Armut: Sintemal 


jhme nit vnbewuſt geweſen / da b ſie ſaͤmptuch / wegen vnglaubli⸗ 


| cher auffgewandeter Vnkoſte gar esch opfft weren: Doch hetten 


die Venediger viel beſſer handlen / als die andere Fuͤrſten: Dies. 


weil ſie nun mehr von etzlichen Jahren hero gantz ruhig geſeſ⸗ 
ſen / vnd jhnen neben bezahlung aufgenommenes Gelts / groſſe 


Schatz geſamblet hetten / weiches andern zuthun vnmoͤglich ge⸗ 


weſen were: Hat auch jren Oratorem mit allem fleiß dahin berr⸗ 
den woͤllẽ / daß er auch allerhand Beſchwernuſſen hendan geſetzt / 


faſt vnmoͤglicher Ding ſich vnderwinden ſolte / damit nit etwan 


hierdurch der allgemeine Nutz verhindert werden möchte. Moro⸗ 


rono autwortet der Orator, ob ſchon feine Principaln (die Ye 


nediges keinen K⸗ieg gehabt / ſo hettẽ ſte doch dermaſſen vnglaub⸗ 


liche Ausgaben gehabt / daß ſie auch zugeſchweigẽ das jaͤhriches 
Einkommen zu gewöhnliche ordinarı Vnkoſten nit genugſam 


beichen thut: Den Zoll / der Zehenden von Venedigern jaͤhrlichs 


einfordern muͤſſen: So muſten ſie auch alle Jahr ein groſſe Ar⸗ 
made außruͤſtẽ / damit ſie jre Vnderthanen beſchuͤtzen vnd beſchir⸗ 


men / auch die Tuͤrcken im Argwohn abhalten konten: Es beger⸗ 


N 


ten zwar die Venediger auch faſt alle Vnkoſten zubezahlen / wol⸗ 
te auch ſolches gern vnd will g leiſten / aber es were nicht rathſam 
wann man mehr verheiſſen wolte / als man halten koͤndte: weil 
dieſer groſſe Krieg lang weren moͤchte / vnnd derowegen nicht 


leichtlich zuuerlaſſen fene : In deme ſie aber hiebeuor den dritten 


Theil geſt⸗wret haben / als haben fie auch damals nicht ſo viel 


Kriegs volck vnder halten / vnnd doch mehr Herꝛſchafften gahabt 
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ſind auch mit Krig / wie an jetzo / niemals fo hart angefochtẽ won 
den. Als nun zwiſchen den Partheyen mancherley beantwortet 
vund eingewendet wunde / auch die Koͤnigiſche mehr nicht als in 
die helfft der Vnkoſten einwilligen woͤllen / der Orator auch auff 
verwilligtem vierdten Theil ſtandhafftig verbuiebe / vnd die ſam⸗ 
mentliche Herꝛn ein ſtetigs Aug auff jhn warffen / vnnd alſo die 
Verſamblung in Gefahr ſtunde / damit nicht dieſelbe vnuerrich⸗ 
teter Sachen von einander weichen moͤchte / hat er endlich ge⸗ 
ſagt / daß er auch durch fein ſelbſt Auctoritet, ſeine Principaln 
dahin vrmoͤgẽ wolte / das ſelbige den drittẽ Theil gedachten Va⸗ 
koſten auff ſich nehmen ſolten / wiewol jhm gar wol bewuſt were / 
daß nicht allein diß Jahr auff allerhand Schiffruͤſtung / vnnd ſo 
vieler Schloͤſſer Beſatzungen / welche ſich auff die 1oooo. Soͤld⸗ 
ner erſtreckete / das zrarium gantz hoͤchlichen / in ſolch ber 
ſchwerlich / gefährlicher Zeit / erſchoͤpfft vnnd außgeſogen wor⸗ 
den / iſt alſo der dritte Theil verwill gt vnd bekrefftiget worden. 
Mber die ſe iſt noch ein andere groſſe Beſchwerligkeit / von 
der Portion deß Bapſts / nen bli h / enſtanden: vnd zwar ſo hats 
te er in der andern Verbuͤndnuß vor den ſechſten Theil / contri- 
buiret: wenn man aber zur Rechnung ziehen wolte / daß die Roͤ⸗ 
milch: Kirch an jezo 400000. Cronen weniger jaͤhrliches einfal⸗ 
len haͤtte / als ſie zuuor gehabt / war da kein Weiß noch Weg zu⸗ 
finden / wie der Bapſt feine Quotam fuͤglichen bezahlen koͤndte. 
Derowegen Cardinal Moronus die Koͤnigſſche / wie dann auc 
den Venediſchen Oratorem, mit allem fleiß gebeten / damit ſie 
jhre Fuͤrſten dahin vermoͤchten / auff daß dteſelbe deß Bapſts 
Quotam pberfich nehmen wolten / were doch dar neben deß Er⸗ 
pietens / daß er groſſe Schiff zu ſolchem Zugk gern vnnd willig 
contribuiren wolte: vnd hieſte Cardinal Aldobrandinus, auß 
ohngefaͤor vberſchlag ner Rechnung / dafuͤr / daß die Vnkoſtẽ / ſo 
auff die Armade verwilliget woꝛdẽ monatlich ſich auff 600000. 
Cronen erſtrecketen / doran der Ba pft vber die ooo. vor ſeine 
Quotam zubezahlen haͤtte: Auß dieſem nun koͤndẽ nun biß * 
30. oder 


2 


ort Then 205. 
30. oder 35000. Cronen zahlet werden / das vbrige aber ſolten die 

vnirte Printzen vnder fich (heiten / ond in gemein vor den Bapſt 
außlegen. Aber der Venediſche Orator biich gantz beſt ndig auff 
feiner Meinung / voꝛgebend daß feine P. incipaln mehr nit con- 
tribuiren fondten / vnd hette er / vor ſeine Pa ſon ſchon mehr ser 
williget / als jhme were anbefohlen woꝛ den / in deme er den dritten 
Theil verheiſſen / da er doch / laut ſeinerempfangner Inſtructiop, 


| nur in den vierdten Theil confentiren vnnd einwilligen oͤllen / 


Wi woler nun dafur gaͤntzlich hielte daß ſeine Prin cipaln / mit 
gelhoner feiner Zuſag wol content vnd zu friden fein werden / ſo 
wuͤſte er doch darneben vor gewiß / daß ſie weiters nichts mehr 
ſchieſſen koͤndten / wolte doch nichts deſto weniger bey boͤchſige⸗ 
dachten feinen Principaln ſich dahin vnnd mit allem fleiß bear; 
beiten / daß feine Heyl. das Volck zu Schiff gelehnt bekommen 
möchte: Welch dann das letzt ſein wurde / daß ſie in dieſem Fall 
verheiſſen vnd pra ſtiren koͤndeen. | 
Diieſer vnnd anderer Beſchwernuͤſſen wegen / haben ſich dee 
Card naͤl vnd Koͤnigliche brocuratores zu dem Bapſt ver fuͤget / 
vnnd dann ſonderlich / dann in gemein vnnd zuſammen / fa ſt ein 
gantze Stund vndereinander berahtſchlaget / onnd en dlichen ſich 
dahin entſchloſſen / daß ein iuſte vnd gleichmaͤſſige Theilung al⸗ 
ler vnd jeder Vnkoſten gemacht wurde / beuorab aber derer / wel⸗ 
che fuͤrnemlich den Bapſt angiengen ͤvnd dañ / wann ſolchs alſo 
geſchehen were / die Koͤnigiſchẽ vnd der Venetian Orator, wie 
auch in gleichem die zu dieſem Handel de putirte Cardinal / wir 
derumb im Baͤpfiuchen Gemach zuſammen kaͤmen / vnd doſelb⸗ 
ſten alle jhr Sinn vnnd Czed ar cken dahin richteten / wie dieſen 
hochbeſchwerlichſten ſehr wichtigſten Sachen moͤchte zuhelffen 
vnd zurahten fein: Welches wann es nit zu einem beſſeren Auß⸗ 
ſchlas gerahten ſolte / wu de kein Zweyffel fein) die Verbuͤndnuß 
kein en fortgang gewinnen koͤndte. Hierauf antwortet der Ve⸗ 
netianer Orator, was die Abtheilung der Vn koſten belangẽ cher 
te / vnd daß er vnnd die Koͤn igiſche deputirte zuſammen kommen 
| 1 2 Cc ij ſolten / 
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ſolten / were er ſolchem Folg zuthun willig vnd vrbietig: Ferꝛners 
aber vnd damit er / wie auch in allen andern ſeinen Handlungen / 
ſeinẽ Sententz vnd Meinung frey rund herauß bekennẽ moͤchte / 
fo koͤndte mit nchten geſchehen / daß er andere Huͤ ff / als nur leh⸗ 
nung der Schiff / verheiſſen doͤꝛffte: Welchs dann nicht vor das 
ger ingſt zu achtẽ were / in erachtung das ſelbige mil groſſem Vn⸗ 
koſten erbawet / auch die darzu gehoͤrige lnſtrumenta verderbet 
wurden / onnd dann feine Principal ſolches Nutzens inmittelſt 
entrahten muͤſten / welcher / wegen ſchu dige; ihrer Portion / taͤg⸗ 
lich auff wuͤchſe / vnnd anderſtwo beſſer angeleget werden koͤndie. 
Auff dieſes ſagt Cardinal Aldobrandinus abſonderlich ( weil er 
ſolches in der Ver ſamblung / damit er nicht die Koͤnigiſche erzuͤr⸗ 
gete / nicht auff die Bahn bringen woͤllen / daß die Venet aner 
dieſen Vnkoſten / mit groſſemjhrem Schaden / vber ſich nehmen 


theten / in erachtung daß ſie kein weitere Zuflucht heut / ais nur 


die Geiſtligkeit. Der Koͤnig aber koͤndte alle / zu dieſem Türen 
zugk noth wendige Vnkoſten widerumb von den geiſtlichen Guͤ⸗ 
tern vnd Huͤlff deß Cruclatæ erhebẽ / auß genommẽ das Kriegs⸗ 
volck welchs jhme vom Bapſt vergoͤnnet vnnd gelehnet worden 
were: vnd dieſer Vrſachen wegen koͤndte der Koͤnig feine Baͤpſtl. 
Heyl. wol dieſer jhrer Vnkoſten vberheben / inſonderheit weil deß 
Koͤnigs Condition viel beſſer were als der Venettaner:ſintemal 
feine Koͤnigl May alle jhre Koͤnigreich / bey dieſer Confaedera- 
tion vnd Verbuͤndnuß / in friedlichen Standt braͤchte / ohne In⸗ 
koßten ſonſt gewoͤnlicher Beſoldung / in erachtung daß die Arma⸗ 
de / weiche gegen Or tent geſchicket werden ſolte / erſtgedachte Irer 
Mayeſt. Koͤnigreich genug ſamlich beſchuͤtzen wurde. Hergegen 
muſten die Venetiauer / in allen ihren Herꝛſchafften / vng aubli⸗ 
che Vnkoſten auff Beſatzungen verwenden Cardinal Moronus 
antwortet vnd ſagte / daß dieſes alles von den Baͤpſtlichen De pu⸗ 
tirten / in gegenwertigẽeit der Koͤnigiſchen / were proponirt vnnd 
vorbracht worden / dargegen wendeten fie deß Koͤnigs Armutß 
vor / als welches Koͤnigreich hoͤchlichen beſchweret vnnd verſetzet 
| weren / 
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weren / Item daß er ſeinen Vnderthanen nicht abfolure zuge⸗ 
bleten hette / ja / wegen ſolch groſſer Beſchwernuſſen / in groſſer 


Gefahr ſtunde / onnd wann dieſe Propoſitton nicht baldt eroͤrtere 


vnd geſchlichtet werden ſolte / wurde derentwegen in ſolch wichti⸗ 


| ger Handlung ein vislgroffere Beſchwerüigkeit zubeforchte ſeyn. 


Am 7. Tag dieſes Monats / iſt widerumb eine Verſamb⸗ 
lung / doch nicht in beyſein deß Venediſchen Oratoris, gehalten 
worden / dieweil die gantze Handlung zwiſchen Ihrer Heyl De⸗ 
putirten / vnd den Königlichen Procuratorn (wegen deß Crucia- 
tæ vnnd anderer jhrer bittlicher Erſuchungen) damals agitiret 
vnd geirieben worden: Inmittelſt aber hat ſich der Venetjaner 
DOrator mit Baͤpſtl. Heyl. vnderredet vnnd entſchuld get / weil er 
pverſtanden hatte / das ſelbige nickt allerdings gegen jhme wol af- 
fectioniret were / auß der Vrſachen / weil ſich der Orator, wegen 
der Verbuͤndnuß wider die Tuͤrcken vnd alle Vnglaubige / ohn 
allen Vnderſcheid / in etwas beſchwert befunden / vnd nicht darin 
conſentiren vnnd verwill gen koͤnnen / damit ſeine Heyligk zum 
kheil von ſeinen Princip aln nicht lubleuiret werden mögen: wel 
chen als ſeine Heyl angeß oͤret / fi fir allerdings mit jhme wider⸗ 
umb wol content geweſen. Be 
Den d dieſes / ſind ſie / auß befelch / alleſampt widerumb zu⸗ 
ſammen getrettẽ / in welcher Granuela der Cardinal p; opomiret / 
daß von der Abeheilung der Vnkoſtẽ / welche auff de fenſam vnd 
ſein ſelbſt Beſchuͤgung ergehen moͤchte / handten folte. Vnd die⸗ 
weil der Venet ianer Orator dafür Bielte / daß man den Arti⸗ 


tuin / deß mehrbemeldien 15 3 7. Jahrs / weiters nichts mehr zu⸗ 


thun ſolte: Als hat der Cardinal / weiter in ſeiner Red fortfah⸗ 
rend / geſagt / daß man ſich allzeit in fœdere defenſiuo zuerkid- 
ren pflege / mit was Anzahl vnnd Macht / ein Mitbuͤndgenoß / 


dem andern zuhuͤff kommen koͤndte ſintemal vnzaͤhliche Faͤlle 


fich beg: ben mochten derentwegen bellum offenſiuum nit wol 


gefuͤhret werden koͤndte: Muͤſte derowegen auff diß mal darvon | 


gehandelt worden: Sintemal wann man gar auff den Suech 
. 8 8 „%%% ͤ de 
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Zweck vnd Nothfall warten wolte / koͤndte ſolches ohn ſonderlich 
groſſe Confuſion vnd Schaden nicht geſchehen: Bate darneben 
das gleich wie die Venetianet von dem König 50. Galeen bege⸗ 
reten / ſie ebener maſſen mit fo viel od mit mehr oder wenigern jrer 
May zu Zeit der Noth behuͤlfflich fein wolten. der Oraror ant⸗ 
wortet daß er zwar / wegen der Defenſion, ihnen ein Genügen 
thun wolte / ſo viel vor die Offealion el klaͤret wurde / vnnd alfo 
koͤndte mit ebenmaͤſiger gleicher Abtheilung / nach deme es die 
Notturfft erforderte / auch den andern Bundsgenoſſen Huͤlff g⸗ 
than werden. Der Cardinal replicirte vnd ſagte daß weder auff 
deß Koͤnigs / noch auff der Venediger ſeitten / der Erbarkeit aͤhn⸗ 
lich vnd gemeß fein wurde / damit dieſe bloſe Abtheilung der De⸗ 
fenſion zugeeygnet wurde: ſondern ein andere Abtheilung were 
angenem nach proportion der Huͤlff / welchs dann den Venedi⸗ 
gern gantz wol zuthun were dieweil ſeibige den dritten Theil zu⸗ 
erlegen / ſich in der erſten Abtheilung ve binde / vnd vor die andere 
darnach zu gleichen Theilen tiefen. Dannenßero gleich wie der 
Konig dieſes Jahr den Venedigern mit Jo. Galeen behuͤffflich 
iſt / ſie aber wor ſich ſelbſt 150. hetten:gleicher maſſen foiten ſie dem 
Konig helffen / wann er gleichfalls 150. Galeen haben wurde / mit 
50. anderen / vnd wann er 120. ſie mit 40. wenn er mit 6o.fl:. mit 


20 vnnd wann er mit mehrern / ſie auch mit deſto mehrern / wann 


er mit wenigern / ſie auch mit deſto wenigern jhme helffen moͤch⸗ 
ten / doch ſolte vbern vierdten Theil nit geſchrittẽ werden: Wann 
man aber ſolche Abtheilung auff einen and rn Schlag machen 
wolte / wurde feine Man. nicht mehr Nutz empfinden / als ſieha⸗ 

ben möchte / wann die Capitulation der Verbuͤndnuß gehalten 
wurde. Dorauff repliciret Granuela, daß jhme ſolche Portion 
nicht gefalle / ſondern das ſeye fein Will vnd Meinung / aß mit 
eben der Anz e h / mit welcher der Koͤnig den Venedigern zuhäff © 
kaͤme / auch fie ihrer May zur Zeit der Noth beyſp ingen ſo ten / 
zeigt auch mit ſeiner Handt ein Capitul / da eben gleich maͤſige 
Sententia begriffen war. Der Orator aber gab zur e 
g da 


Eh 
daß dieſes der Er barkeit nicht gemeß were / ſintemal ſeine Princi⸗ 
palen / die Vene diger / nit eines ſolchen Vermoͤgens / als der Ko⸗ 
niz were / ſo hette auch feine May. nicht ein ſo ſehr wichtige De. 


fenſion von noten wie die Venediger / in erachtung ſie ſich mit 


aller Macht dẽ Tuͤrcken widerſetzen müßten / ſeine Königl. Map. 
aber nur zum theil von ſelbigen angefochten wurde: Vnd im fall 
der Konig ſich vielleicht wider de gantze Armade von Alkair 
(welche von 30. oder etwas mehr Galeen ſtat ck were) zu beſchů⸗ 
ben gerte / vnd als dann die Venediger mit 50 Galeen dem Kong 
behuͤlfflich fein muͤſten / ſo wurde der Vnkoſten ſie allein betref⸗ 
nx / vnnd mehr Ha dem KoͤZig zuſchicken als er von noͤhten 
hatte. Darauff der Cardinal bewogen worden daß er weiters 
hinzugeehan / daß ein jedweder / welcher da der Bundsgenoſſen 
Huͤlff begeren tete / zweymal mehr vermoͤgen ſolte / als man zur 
Huͤlff bedoͤ ffeig were. Als aber darneben manch vngereimbte 
Sachen miteingefuͤhret worden / hat der Cardinal alles das ſeni⸗ 
nig / was er zuvor geſchrieben hatte / widerumb außgeloſchet mie 
dem Anhangk / daß der jenige / welchem man zuhuͤlff kommen 
wurde / allzeit groͤſſere Macht haben ſolte Der Denetianes Ora- 


tor ſagte / man koͤndte in hochwichtiger diefer Handlung beſſers 


nichts außrichten / als daß man es bey den alten Capitulat onen 
bers en den lieſſe: Dann fagt er weiters / ſolte man ſich auff alle 


—Faͤll referiren, ſo wurde ſolches zu einer Confuſion vnd verwir⸗ 


rung Vrſach geben / mancherley Vnheil zu wegen bringen / vnd 
wu den als dann ſolch ſpecial Betrachtungen deß Haupts han⸗ 
dels / deren twegen man ſich vmb ein Verbuͤndnuß auffzurich⸗ 
ten bemuͤher / Execution vnnd vollnziehung gantz vnnd gar ver⸗ 
hindern. Die Meinung war auch Eardinal Moronus, wel 
cher darfur hielte daß man ſich / in Abtheilung der Defenſion, 
widereinander lauffender Stimmen gebrauchen thete. Darauff 
Granuela vorbracht / daß jhme in vbergebener Inſtruction ſol⸗ 
ches außlrucklichen anbefohſen worden / vnd koͤndte er auch / ohne 
dergleichen Abtheilung / die Verbuͤndnuß 5 oe | 
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fen. Paceccus gab darneben zuuerſtehen / daß man dieſen Arial 
beffer erklaͤren vnd nebẽ der Huͤlff / dar zu die Bundsgenoſſen ver⸗ 
obligiret weren / auch noch dieſes hinzugeſetzet werden muſte / da⸗ 
mit einer dem andern / gegen Entrichtung der Ge bur / das jenige 


zuussfchaffen verbunden fein muͤſte / was der ander im Fall der 


Noth bedoͤrfftig fein wurde / as zum Exempel / wann Koͤnigl. 
May. in Hiſpanten vielleicht ober perwilligter Huͤlffportion et⸗ 
was an Galeen von Venedigern begeren wurde ſie als dann 
feiner May ſolche zuſchicken ſchuldiz weren / wie dann auch im 
gegen ſheil / zu der gleichen der V enetianer begeren feine May .ebe⸗ 
ner maſſen verbunden ſryn müßte. Hergegen wandte der Orator 


ein / daß man ſolte dahin bedacht fein! damit nicht etwa der fürs 


nembſte Rahtſchlag / wegen vo habender Verbundnuß / vnuer⸗ 
richter Sachen / verwirber vnd vermitten bliebe ſintemal diß Bes 
geren der Huͤff vor ſonderlich⸗ Kriegsführung vnd andere Sa⸗ 
chen / eben das fuͤrne mbſte Obiectum der Handlung / alle deß 
Haupthandeis requiſira confundisen vnd verwirren kan: vnnd 
auß der Vrſachen hat er Moronum, Cæſium vnnd Ruſticuc- 
cium vermat nẽ laſſen / welche derentwegen (weil ſie auch bey ſich 
ſelbſten ſolchen Argwohn gefa ſſet hatten) bedacht waren expedi- 
tionem offenſiuam wider den Tuͤrcken zubefeſtigen / vnd alle 
andere verbleiben zulaſſen. Aber es iſt auch damals die Handlung 
vner oͤrtert blieben. 2 

Inder Verſamblung deß 9. Tags hat d Venediſche Orator 
vorbracht / damit die Venediſche mit der Rinigifchen Armada 
vere niget wurde / betrachtend daß die Koͤnigiſche zu dem Ende 
ankommen were / vnnd welche Parthey ſich deſto mehr ſeumen 
wurde / dieſelbe were auch ſich einer Herzlichen Delegenbeit verlu⸗ 
ſtig machen: vber das were die Venedi che Armad Schon fertig / vñ 
die Ta ckiſche tete ſich im nechſten Meer aufhalten vnd were 


an Macht alſo deſchaffen daß ſie leichtlich von der Königlichen 


vnd Venediſchen vereinigten Armada koͤnte vberwundẽ werden. 
Auff dieſes antwortet Granuela, daß die Armada zu gelegener 
Zeit 


Le, 2 } 8 En 
r 


— 
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Beitzufammen vereiniget werde ſolte. Der Orator replicirte /oiß 
wereeben die gelegene Zeit / vnd hette ſich die Venediſche Armad 
ſchon allbereit ein gange Monat zu Corcyra auffgehalten. Als 


5 aberbepberfeitsbie Sache diſputiret worde hat enollich Cardi⸗ 
nal Granuela dem Venetianer Oratori vnnd anderen mit gantz 
freundlichen Worten perſuadiren wollen / daß die Konigliche vor 


gewiß mit der Venediſchen Armada vereiniget werden ſolte / ſo 
bald nur nothwendige Huͤlff vnd Vnder haltung auß Hiſpanzen 
ant ommẽ wurde / ſolches aber koͤnde vor S. Jacobi nit geſchehẽ / 
vnd hat ſich gantz hoch entſchuldiget / weil ſolchs eher ins Werck 


nicht koͤndte gerichtet werden / wie Baͤpſtl. Hehl. vnd den vbrigen 


Herꝛn gantz wol bewußt were. Dieſem theten beyfall der Cardinal 
Paceccus vnd Koͤnigziche Oracor- Darnach iſt man wider umb 
zur Handlung der Ver buͤndnuß gechritten: damit aber alle Ar⸗ 


Sul recht examiniret wurden / fo bat man von den Oertern der 


Barbar ey widerumb zu reden angefangẽ / als da geweſen Allayr / 


SGulertta vnd Thunys / welche Oerter die Konigliche Procurato. 


re ſolcher Verbůndnuß einverleibet habẽ wolten: wiewol ſie aber 


auch Ser Humpnd Mauros mit zunehmen ſich vnderſtunden / je⸗ 


doch ſo ſieſſen dieſe re Meynung bald widerumb ſincken / dieweil 
die ande re ſaͤmptlich in dieſem fall jnen zu wider waren: was aber 
die; Oerter in Africa belaugete / ſagten ſie daß ſolcke in der Ver⸗ 
buͤnbruß mit eingeſchloſſen werden folien: bellum offenſiuum 
betreffende / hat / nach lag gehabter Diſputation der Venetie ner 
Tarot geantwortet / daß man die feindliche Oerter nit ſpeciftentẽ 
ſolte / dieweil dieſelbe in der General: vnd Hauptverbuͤn dnuß mis 
der die Tut cken under begriffen weren. Als aber die Koͤnigiſche 
ſich mit nichten von jhrer Sententz abwendig machen laſſen 
wolten / mi ferꝛnerer vermeldtung / daß ſolches jhnen außttuͤckl⸗ 
chen anbefohlen worden / hat der Orator darein bewilliget / daß 
dem general Wort / wider die Tuͤrcken vnnd derſelben Regiment 
folgen d hin zugeſetzet wurde / ſo wol in Mitlaͤndigem vnd Agri 
ſckem Meer / als auch in andern Theilen e 
| ee i wann 
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wann man alle vnnd jegliche Oerter / ſo da von Tuͤrcken beſeſſen 
worden / ſpecificiren vnd namhafft machen wolte / daß als dann 


ſolcher vergeblichen ſich bemuͤßen / vnnd ein vnn oͤuigs viel zu lan⸗ 
ges Namenregiſter machen winde / ſon ſten wurde es das Anſe⸗ 


hen haben / als wann die Verbuͤndnus nur all in wide ſpecili- 
cirte 3. Oerter auffge richtet worden were. Dieſe Beſchwernu⸗ 
ſen aber hat ſich Cardinal Granuela im geringſten nichts an⸗ 
fechten laſſen / ſondern weitere vorgeben / daß man diez Oerter 


außtruͤck ich nennen! vnd die Huͤlff dererminate, ſo wol in Off. 


als de fenſa, ſpecificiren muͤſte / vnnd ſolchs alles der Huͤff gleich 
welche de Koͤnig anſetzo ebener maſſen in de. vnnd offenſa, den 
Venedigern leiſt n ·᷑hete / ja auch ein Capitul auff gerichtet wur? 
de / in welchem gleicher geſtalt ber Koͤnig den Venedigern Huͤ 


zuthun verbunden were / ſonſten ſolte jahrlich kein Theil von dem 


andern hälfioß gelaſſen werden. Innd diewei der Venedeſche 


Orator ſtandhafft auff ſeiner Meinung berbliebe / vnnd in keinen 
ſpecial als den General: vnd Haupifrieg verwilligen woite / in 


erachtung daß vor dieſen letzten eintzig vnnd alle in die Jer buͤnd⸗ 
nuß auffgerichtet / vnd der ſelben eine Sch and ſeyn wurde / wann 


man eine ſonderliche Expedition, gleichſam ex debito hinzu 
thete / vnd ſolches wegen viel t ond mancherley ſchaͤdlichen Buge⸗ 


legenheiten / welche ſich der Verbuͤndnuß zum Nachtheil / zul ra⸗ 
gen moͤchten / daruber dann fo wol Freund als F ind verachtet 


vnnd verlachet wurden. Deß wegen der Cardinal geantwortet / 


man ſolte ſich dahin erk aͤren daß der Specialkrieg als dann an⸗ 


gefangen wurde / wann der Hauptlrieg nit fortzugehen pflegte / 


hat auch darneben proponirt / daß folches Cap tu abſonderlich 
geſchrieben werden ſolte / zu verzuͤcung deß Schadens 


ter Orator ſich anderſt nicht reloluiren wollen auch allezeit 
newe Rationes vnnd wuͤrckliche Argumenta auff die Bahn 


brachte / ſind die Cardindie Grannela,Paceceus vnd der Koͤnia⸗ 


liche Orator in ein beſonde rs Semack gangen / vnnd habenſied 
Rue dafifen 
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welchen 
der Jenediſche Orator angezogen bitte, Dieweil aber erſtgemel⸗ 


— 


| daſelbſten zimblich lang vnder einander berahtſchaget. Als aber 


ſie widerumb zu der Verſamblung kommen / haben ſie alſo jh e 
Sententz proponiret: Zwas was ſie belangen (hete / wolten fie 
gern vnd willig deß Venet ianer Oratoris Meinung annehmen / 


SH approbiren vnd gut heiſſen: Weiln aber von der Konig. May. 
min Hiſpanien jhnen / vet moͤg habender Inſtruction, außhzůckn⸗ 
chen iniungirt vnnd anbefohlen worden / daß fie ſich in Auffrich⸗ 


tung der Verkuͤndnuß daß in erklaren ſolten / daß ſeine May in 
der Kriegs Expedition wieder Alkayr nothwendiger Huͤlff be⸗ 
doͤrfftig ſeye: Als habẽ ſie ſiah nachmals zu de Venediſchen Ora- 
tori gekehret / vnd ferꝛners hinzugethan:daß er / der Orator) we⸗ 
gen langwiriger Erfahrung deß Zuſtanb ts in Hiſpanien / wol 
wiſſe / wie wol ſich die Konig. May. mit dene Volcke n vermo⸗ 


— 


ge / von welchen er keine andere Huͤlff zug war ten hette / als wel⸗ 


che zu der Aft icaniſchen Expedition ihme von noͤhten weren. 


Wann dann nun in dieſer Verbaͤndnuß A kayr ſampt noch ob⸗ 
angeregten beyden Oer tern nicht außtruͤcklich vermeidet wur⸗ 


den / koͤndte mit nicht geſchehen daß ſeine May die j nige Huff 


weleher er bedoefftig / erlangen mochte. Derhalben vermochte 


man auch nick: auff Diefe Weiß zuſammen kommen: wurden 


aber vielbemeldte Oer ter benahmſet / wurde man fehon vberein 
kommen: haben auch hu (den Oratorem)gang fleiſſiglich gebet⸗ 
ten / damit er nicht in hochwichtigem dieſem / vo hin zweißelhaßf⸗ 
eigen Zuſt and / dirſe groſſe Be chwernuß mit einmengen wolte: 


beneben freundlicher Ei pietunz / daß ſienoch zum Vber fluß da⸗ 
kin ein oil gen wolten / daß das jenige entweder durch ein offenes 


liehe Copitu at on / oder aber in einem ſonderkahren Copitul / wie 


esihme falbſt gefaͤl g were /e klaͤret werden folse / wie dann aueh 
durch die ſonderliche Expedition in A phricam, der Haupt⸗ 
kriege zug nicht verhir dert werden ſolte: Doch ſolt felbige / in dem 
Jah; vnd zin der Zeie an bie Hand enommen werden / zu welcher 
Die Ju ſten erkamen wu den / daß die Haup: Expedition nicht 


kondt. fügfichen vnnd mit gutem Nuten ins Werck gerichtet 


Dd ij werden. 


* 
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werden. Die Huͤlff belangende / begerten ſie / daß man ſich erklaͤ 
ren / vnd so. oder Go. Galeen contribuiren ſolte / vnnd noch mehr / 


wann ſolchs mit Nutz deß Venetianiſchẽ Regiments geſchehen 


konte: verobligirten ſich darneben daß ſie mit edẽ ſo viel Schiffen 

den Venedigern / zur Zeit der Noth / beyſpringen wolten / weicht fie 

dann zu allerhand expedition allenthalben (außgenommeé auff 
dem Hadriatiſchen Meer / excluſiuè biß auff Dyrrachium) ges 
brauchen koͤndten. Der Venettaner replicirt hierauf / vnd wiber⸗ 

holt was er zuuo: vorgebracht vnd ſagte / wann nemblichen man 

auff ringe ſolche feindliche Angriff bedacht ſeyn wolte / fo wurde 
der gantze Handel verderbet werden / da doch das Fundament ei⸗ 
gentlich diß were / damit der Tuͤrck wo er auch am maͤchtigſten 
were) bekrieget werden ſolte: wurden als dann wann der maͤch⸗ 
tigſte Feindt gedaͤmpffet were der ringere wol vor ſich ſelbſten 
ſincken vnd zu grund geßen: vber das fo were der König ſolcher 
Verbuͤndnuß nicht nothdoͤrffti / wegen Aphricæ, wie auch in 
gleichem die Venediger def Hadriatifchen Meers halber / aber 
beyde Partheyen bedoͤrfften ſelbiger dat umb / auff daß die jenige / 
weiche da dem Tuͤrcken / Huͤfff vnnd Beyſtand theten / vberwun⸗ 
den vñ vndertrucket werden mochten. Aber die Koͤnigiſche haben 
außtrucklichen bekandt / daß fie auß jhrem Befelch nicht ſchreit⸗ 
ten / vnd in kein pactum einwilligen koͤndten / wann dieſe condi- 
tion nicht außtrucklich jhnen vorbehalten wurde / damit vor den 


Africaniſchen Krieg / dem Koͤnig Huͤlff geleiſtet werden moͤchte / 


doch eben zu der Zeit wann ſelbiger zu gelegener Zeit / vnnd ohn 


Hindernuß deß Hauptkriegzugs / vorgenommen werden koͤndte / 


dannenhero auch auff dieſe Weiß die Handlung widerumb nit 


eroͤrtert worden iſt 


Nach dieſer Handlung iſt von contribution der Vnkoſten / 
ſonderlich aber von der Portion deß Bapſts diſſeriret worden / 
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welcher dann zu dieſer Zeit nicht mehr als auff 12. Galeen Vn⸗ . 


derhaltung verſchaffen koͤnnen. 
Als nun die Rönigifche vor jhre quotam DBaͤpſtliche Hebl. 
wegen 
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wegen der contribution, vberheben wollen / iſt vmbgeſragt wor 
den / ob dann auch die Venetianer etwas an rem Theil darzu 
Contribuiren wolten:der wegen die deputirte Cardindie nach der 
laͤng mit dem Venediſchen Oratore gehandlet : vnder andern 
ſagt Moronus, wann die Venetianer / wie die Königliche Pro⸗ 
guratores, Baͤpſtl. Heyl. Huͤlff leiſten wolten / ſo koͤndten dieſel⸗ 
be / bey Ihrer Heyl. erhalten was ſie nur begereten / ſo het auch der 
Ba ſt ſeibſt wider in geſagt / daß jn hoͤchliez wunder nehme / daß 
die Venedigẽr in dieſer Sach an etwas beſeh wert ſich befinden / 
da er doch niemals ſich gegen die jenige vndanckbdar zuer zeigen 
eee ſich danckbarlich gegen dem Baͤpſtl. Stul erwei⸗ 
/ nn a 
Diieweil aber der Venetianer Orator geſagt hatte / daß dem 
Bapft / wegen Ertragung ſolcher Vnkoſt n / nichts et mangelte / 
vnnd hette nur etwas eingewendet was die andere Daͤpß gethan 
hetten / als hat der Cardinal dorauff zur antwort geben / daß der 
Bapſt die Natur an fich habe / daß / ſo offt er vermercket / daß er 
an einer feiner Haͤdlung verhindert werde / vñ damit ſelbige Ver⸗ 
hindernuß beinen fortgang gewinnen moͤchte / wann ein Sach 
pfroponiret werde / welche wider das Gewiſſen were / Er daſſelbe 
glaube; vnnd darauff jhme einreden laſſe / daß es S Ott nicht ge⸗ 
falle / damit er diefelbe Handlung vollnſeecke / vnnd derowegen 
laß er auch ſolche gantz vnd gar verbleiben. 95 
Hinwiderumb enefchudigse der Venetianer Orator feine 
Obrigkeit / er zehlet die groſſe Biſchwirnuſſen die fie jaͤhrlichs 
zuereragen hette / vnd bekandte darneben das ſelbige hertz lich gern 
dem Bapſt in dieſer Sachen gratifiet n vnnd zu willen fein wol⸗ 
te / nicht nur an einem The / ſondern auchdie gantze Portion 
zu contribuiren, wann ſie nur ſolches ins Werck sichten koͤnd⸗ 
ten. Weiters ſagt der Orator / daß auchbe Bap ſeine gautze 
Por tion gar woß ſelbſt erlegen koͤnde / vnd were der ap. Hoch⸗ 
heit ba was verdleynerlich / wañ ſie mit ſo gar geringer Mackt ſich 
zu dꝛeſer Ver buͤndnuß ſchlagẽ wolte / fo wol wegen e 
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ſolcher Expedition, dann au‘ wegẽ deß Exempels Bapſt Pau- 


Hl. Bald darauff iſt von de Contribution ad Vefenſam ges 


Ta 


— 
1 


hand let worden / da dann der Venediſch: Orator widerumb eis 


was lang diſpu ret / wann man / wie dann auff den Sch ag ge⸗ 
ſchehen muͤſte / den Feindt angreiffen wolte / ſo wurde im gern g⸗ 
ſten kein Zweyffel ſein / Er wurde an einem Theil einen Angriff 
thun vnd ob ſchon ein Meerrauber oder dergleichen Gattung ei 
nen Schaden etwa zufuͤgen wurden / wurde doch ſolches kein ei⸗ 
gene Verduͤndnuß erfordern / vnd were der Konig / Alkayꝛ ſich zu 


widerſetzen keiner fennerer Hulff bedorff lig: Wañ aber die Tuͤ⸗ 1 


cken jhre Macht dran wenden wolten / als dann were man erſt / 
laut der Verbuͤndnuß / zu helffen ſchuldig. | RE 
Als ſolches abgehandiet woꝛ den / hat man ſich in der Ver⸗ 


ſamblung deß 2. Tags / wegen eines Generalobꝛ iſten bemuͤhet / in 
deme aber Cardinal Granuela vorbracht hatte / daß wegen der 


Ehre deß Königs vñmehrerer Contribution, welche ſeine May. 
vor andern thete / Item wegen der vortrefflichen tapffern vnnd 
hochanſeh enlichen Obriſten d ih Koͤnigs / vnnd dann wegen deß 
Ex mpels der Capisulasiondeß 1637. Jahrs Ifich gar wol reimet 


vnd gebů eie / daß feiner May die obriſter Prærogatiua vergoͤn⸗ 
net wurde / demit er der Koͤniglichen Armada vnnd der gantzen 
Expedition Genera Obrißzer der jenige ver ſtanden werde / wel⸗ 
chen der Koͤnig / mit bewilligung deß Bapſts vnd der Heꝛſchafft 


Venedig / zu deputiren geſinnet iſt. 


Darauff der Venetianer Orator zur antwort geben / hm 4 
were vnzweyfflick ſchr wol bewuſt / daß ſo wol König. May ſelbſt 2 
dann auch derſelben Procuratores, gegen feinen Principaln / den 4 


Venedigern / gantz wol alfectioniret vnnd gaͤutzlich dahin geſin⸗ 


net ſeyen / damit ſi mehr den gemeinen / als ſht ſelbſt eignen Nu ⸗ 
tzen beförderten / welchs dann ebener maſſen feinen Principalen 
am allerh ock ſten angelegen were: Ob fie ſchon viellerley Vrſa⸗ 


2 


ſachen anziehen koͤnde / derentwegẽ ſie / ohne Beleidigung Baͤpſt⸗ 


licher vnd Koͤniglicder Wuͤrden / ſih mit gutem Tuul Rechtens 
| a 


dieſen 
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dieſerPrærogatiu anmaſſen moͤchte / vnder allen andern aber die⸗ 


/ dieweil der Krieg wider hoͤchſtgedachte feine Prineipalen were 


publiciret worden: Derowegen dann ſie viel gewiſſer / als andere / 


ſich nach dieſer Expedirion zurichten wüſten / weil dieſelbe vor⸗ 
nemblich in den Orientaliſchen Meeren vor dit Hard genom⸗ 
men wirdt / da ſie jhre Königreich beherꝛ chen / vnd allda jhre Vn⸗ 
derthanen / wegẽ Er fahrnheit zu Schiffen / vnder allen andern den 


Vorzugk haben: vber das ſo heiten feine Princ pal die groͤſſere 


Anzahl der Galeen / vor den Koͤnigiſchen / vnd welche da derſeib en 
deſto mehr in guter Vorbereitſchafft hetten / den feiben thete auch 
vornemlich die groͤſte Ehr gekuͤren: Item fo wurden die Tu cki⸗ 


ſche Vnderthanen / mehr der Venetianer / als der Koͤnigiſchen 
vand Baͤpſtlicher Panier wegen / zum Abfall bewogen werden. 


Db nun wol dieſe deß Oratoris erregte Vrſachen vor hochwich⸗ 


tig auff vnnd angenommen worde niehts deſto weniger / dieweil 


feine Öegenpartheyen / gantz vnbeweglich auff Koͤniglichen jren 
Ark iculn berußheten / als ſagt der Orator weiters / (damit er alle 
Beſch werlichkeit vnd ſſeittigen Handel auff heben moͤchte / daß 
er noch zwey Stuͤck zubetrachten einführen wolte Eines / dar bey 
mas ſich wol berahtſchlagen moͤchte:das ander / weichs man exe⸗ 
quixem vnd vollnſtrecken ſolte A 
Das erſte Sꝛuͤck belangendt / ſo gebůre ſich / daß von allen 
drehen Generaln berahiſchlaget werde / vnd ſolches vor dẽ mehrer⸗ 
ern Theil der Stimmen / alſo nemblichen das auß dreyen Haup⸗ 
seen gleichfam ein Wille werde vnnd ein determination: vors 
ander / nach deme dann die Executiones, oder vollnziehungen / 
nach gedachter dreyer Hdupter Stimmen determiniret werz 
den muͤſten / vnnd jedweder auß ſelbigen feine Auctoritet bez 
halten thete / als ſolte man ſich endlichen dem Vrtheil vn⸗ 
derwerffen / welches der Baͤpſtliche Verwalter faͤllen wurde. 


Darauff allerſeits noch viel vnd mancherley vor bracht worden / 


da dann die Koͤnigiſche ſich etwas eingezogener gehalten damit 
es nicht das Anſehen haben moͤchte / . eee 
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dem Bapſt aufflainen wolten / als von welchẽ ſie allen goͤnſtigen 
geneigten Willen / Genad vnnd Gunſt erwarteten. Doch hat 
auch dieſer Articul domals nicht erklaͤret werden koͤnnen / ſondern 
iſt deſſelben tractation vnnd Abhandlung vor den Bapſt gewie⸗ 
ſen worden. 1 
Aber es hat gleich domals der Cardinal Moronus den Ve⸗ 

nediſchen Oratorem auiſiret, daß die Koͤnig ſche Don loan 
nem de Auſtria zu einem S eneral Obriſten zu machen geſinnet 
ſeyen: Weil aber ſelbiger nicht allezeit bey der Armada verbleiben 
koͤndte / fo were jhr Vorſchlag / daß fein Sub ſt tut vnnd Legat / 
(weicher dann were der groß Ce mmenchur in Caſtilien / deß Ro; 
niglichen Oratoris Bruder / aller Priuilegien vnnd Prærogati⸗ 
uen eben fo wol genieſſen ſolte / als wann Don Ioannes de Au- 
ſtria in der Perſon zugegen were. Weil aber diß ſich nicht rei⸗ 
men noch gebuͤren wolte / als hielte der Cardinal dafuͤr / daß er / als 
ein eintziger Legat / der Armada vorgeſetzet wurde / damit er ſie / 
zu befoͤroerung deß Kriegs / fo wol in ordentlichen Beraht ſchla⸗ 
gungen / als auch in derſe ben Vollnziehungen / einmuͤtig vnd 
gleich g · ſinnet erhalten moͤchte. Welches aber dem Venetianer | 
Oratori nicht gefallen wollen / wein dardurch die auctoritet 
deß General Obriſten auffgehoben / vnd ein hoͤheres Stands per⸗ 
ſon zum General erkieſet wurde / welcher / zu vollfuͤhrung vnnd 
verrichtung der expedition, die Gemuͤter dardurch abwendig 
machen thete. D bgleichen iſt bey ſolcher Verſamblung von 
dem Capitu / deß Kriegs zu Landt gehandelt worden / welche dil- 
ſertation doch nicht lang gewehret / weil ſolche auff ein ander 
Zeit damals verſchoben worden. ü 

Hernach hat man auch von allen Articuln kuͤrtzlicden ra 
ctiret, vnnd hat ein jedweder verwilliget / das wer vnder den Con⸗ 
trahenten etwas / ober feine gebärliche Portion ſchieſſen wurde / 
das ſelbiger / nach juſter æſtimation vnnd billicher Schatzung / 
ſolches widerumb bey den andern zuerheben haben ſolte / auch die 
Zuführung deß Prouiands zu allgemein? Nutz vnd Wolfang 


expedi- 


7 


expedition freyſeye: wann aber die Lander vnd Her ſchafften 


Beiſtlicher iuriſdiction von jrgend jemands offendiret vnd be⸗ 
leꝛdiget wurden / fo ſolten ſelbige von de Bundsgeno ſen defendi⸗ 
ret vnnd beſchuͤtzet werden: Item es ſolte Rayf. May. Königen / 
vnnd anderen Fuͤrſten ein hochanſehenliche Stelle behalten wer⸗ 
den / damit auch ſie vnder die Bundsgenoſſen gezehlet wurden / 
ja Baͤpſtl. Heyl. ſoll dieſelbe herzu zureitzen ſich vnderſtehen / vor⸗ 
neemblich aber die jenige / welche dieſer expedition bor andern 
koͤndten nuͤtzlich vnnd erſprießlich ſeyn: Item / daß niemand auß 
den Bundsgenoſſen Frieden oder eintzigen einen Anſtandt ma: 
chen ſolte / ohne vorhergehende Bewilligung der Mitconſor⸗ 
ten: daß der Bapſt ein Mittels mann ſeyn ſolte aller ſtreittigen 
Haͤndeln / welche ſolcher Verbůͤndnus wegen entſtehen wurden: 
vnd iſt alſo dieſe gantze Diſſertation ohn allen Sereit verrichtet 
wor den: nur allein ſagt der Venediſche Orator wegen deß Capt⸗ 
tuls / die Prouianihirung belangend / daß ſolches etwas deuttli⸗ 
eher ſolte gegeben werden / als in der alten Verluͤndnuß geſche⸗ 
hen were. Aber in dem Capitul / daß man nemblich keinen Frie⸗ 
den / Anſtand oder Buͤndnuß mit den Tuͤrcken machen ſolte / ohn 
der intereſſirenden conſens vnd Bewilligung / hat der Cardinal 
Granuela wegen der Ver ſicherung etzliche Wort lauffen af 
fen: nemlich das etzliche Schloͤſſer derentwegen dem Bapſt be⸗ 
namſet werden ſolten: Hat aber der Venetianer Orator darauff 
geantwortet / daß man nicht von ſolch nichtswuͤrdiger Sachen 
reden ſolte / ſintemal hierzu genugſam were / wann die Fuͤr ſten ſol⸗ 
ches mitglaubhafften Worten beſtaͤttigten / were auch ein jegli⸗ 
che Neuwer ung in dergleichen Handlungen gefährlich. Endl 
chen haben die Baͤpſtliche Deputirten begeret / daß man ein Ca; 
pitul formiren ſolte / in welchem der jenige / welcher von dieſer 
Verbuͤndnuß abtruͤnnig wurde / der Geiſtlichen cenſur vnder⸗ 
worffen ſeyn ſolte / vnnd ſolten auch alle andere Bundsgenoſſen 
ſich deſſelben Feindt erklären / derentwegen allerhand diſputret / 
vnd doch nichts gewiſſes beſchloſſen worden. 0 
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Nacz dieſem ſind ſie widerumb zuſammen kommen / wegen 
der zweyen Artituln fich zu vnderreden / iſt aber hefftiges Zancks 
wegen nicht geringe Gefahr eneftanden / ſintemal faſt die gantze 


Tractation dieſer Vu buͤndnuß / durch ſolche jhre Zwytracht / 


were aufgehoben worden. Die e ſte Beſchwernuß iſt gewe ſen die 


Contribution zuergaͤntzung Baͤpftlicher Portion / dann weil ge⸗ 


handiet worden / daß der Konig in Hiſpanien dem Bapſt mit 6. 
Galeen zuhuͤff kaͤme / die Venediger abet mit 8. vnnd die Koͤnig⸗ 
liche Deputi te deſſen fo feren zu frieden geweſen / wo fern die 
Venstianer dorein verwilligen wolten: als hat der Venetianer 
Orator die Vnkoſten / welche feine Principaten dieſes Kriegs 
wegen ertragen muͤſten / wida holet / als nemblich jhrer Zoͤllen 
verringerung / weil ſolche vmb weniger / als ſonſten zu geſche hen 
pflegte / verliehen wurden / vnnd der Vnder hanen ſchaden / weil 


jnen in jhrem Gewerb vnd Kauffmanſchafft der Paß in Orient 
verleget worden / dannenhero nicht geſchehen koͤnn en / daß ſi / die 


Venediger / mehr als den drittẽ Theill wie zuuor beſchloſſen wor⸗ 
den) erlegen koͤndien. | 
Darauff die deputirt: Cardinaͤl geantwort⸗t / weil dann der 
Bapſt hierinnen jhme nicht zuthun wuſte / als were er / noth we⸗ 
gen / gezwungen / daß er deß Zehenden der Venetianer Geiſt ig⸗ 
keit / welchen er dem Vene diſchen Magiſtrat vez goͤnſtiget hette / 
ſich gebrauchete / vñ das jenige zu ſich nehme / was da dem Baͤpft⸗ 


lichen Stucl eigendlich zuſte hen thete / auch ſelbiges in allgemei⸗ 


nen Nutzen verwendete. 
Auff welches als baldt der Cardinal Granuela zur antwort 


geben / daß Baͤpſtl. Heyl. nur nicht gedencken ſo te / die Z henden 


de Geiſtligkeit / welche vnder anderer Heꝛꝛſchafft vnnd Grpieth 


ſehhafftig were / an ſich zu zi hen /in erachtung ſolches die Watts 
liche Fuͤrſten mit nichten zugeben wurden / welche etwas ſcharpf⸗ 
fe Wort die Cardinaͤle alſo hoͤchlichen bewegte / daß Cardinal 
Moronus, welcher doch bey ſolcher Handlung allez it vnnd am 
aller fleiſſigſten das beſt gethan hatte / ſich hoͤen la 9 der 

nig 
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Königin Hiſpanien / ob er ſchon mit hoͤchſter Armutß vmbgeben 
were / in alles doch verwilligen wurde. Als aber der Orator frag⸗ 
te / in welches Willkuͤhr ſtuͤndte / die Zchende zu verlehnen / oder 
nit; ward geantwortet / inder Venediger Willkuͤh :: Wann dann 
nun / antwortet der Orator ferꝛners / ſolches bey meinen Prinei⸗ 
palen ſtehet / ſo muß man freundlicher nicht hartnaͤchichter vnnd 
ſtumpffirender weiſe / die Verbuͤndnuß abhandlen / ſiatemal 
einer von dem andern viel leicht licher alles erlangen koͤndte / wann 
einer dem andern mit ſonderlicher freundlich keit vberlegen were. 
Iſt derowegen diß Begeren vnderlaſſen worden / vnd maͤnniglich 
zufrisden geweſen:hat auch d Orator weiters gſagt / daß er dieſe 
Capitul nit auff bie Bahn bracht auß Bifelch ſeiner Obrigkeit / 
ſondern were der Hoffnung gew. ſen / ſie leicht ich darin einwil⸗ 
ligen wurde / onnd auß der Brfachen koͤndte er dieſelbe nicht eher 
bekräftigen / Er hetee dann zuuor ein newe ommiſſion von ſei⸗ 
nen Principaln empfangen Nach dieſer Verſamblung aber / als 
er abſonde lich ſich wegen dieſer groſſen Beſchwernu ſſen / ſo in 
dieſem hochwieht gen Geſchaͤfft vorgefallen weren / in gegen⸗ 
wart Cardinals Moroni höchlichen beklagt: hat Moronus 
ſhme dem Oratori, geantwortet / ob ſchon die Koͤnigliche Depu⸗ 
tirte jhren Nutzen vnnd fuͤrnemdſte conditiones ſuchen theten / 
ſo wurde doch ſolches Venediſcher Herꝛſchaßft / in d meuͤtzlich 
vnd er priehlich ſeyn / wann de; Koͤnig mit in diefe Krieg ver⸗ 
bunden were / dteweil in dleſem oder zufä fftigem Jahr die expe. 
dition hoͤchſtgedachter Herꝛſchafft der maſſen nustich ſein wurz 
de / daß / wann der Tur ck in dieſem oder zukuͤufftigem Jahre mit 
Krieg ſolte angefochten werden / ohne allen zweyffel die General: 
vnd Hauptexpedit ion an die Hand / Alk ayr hergegen / Ti polis 
vnnd andere ring re Sachen auß der acht gelaſſen wu de lines 
achtung Baͤpſtl. Hey. allzeit mihrgedachter Haupterpedition 
geneigt vnd goͤnſtig were. Wurde dann ich vieigedachte Vene⸗ 
diſche Herꝛ chafft ebẽ zu der Zeit in dir Buͤnduuß einlaſſen / wañ 
ſie zu allererſt jhren Sachen abzuwarten: Wann aber (welchs 
Mia e doch 
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doch G Ott gemediglich verhuͤten wolte ſichs zutragen moͤchte / 
daß die erſte der Chriſten exp editiones ſolten ſchaͤdlich ſeyn / daß 
alſo vnd dermaſſen vnſere Macht geſchwecht verbleiben wurde / 
ſo koͤndte auch kein neuwe expechtion vorgenommen werden: 
wolte aber ſolche der Koͤniz in Hiſpanien an die Handt nehmen / 
ſo koͤndte mehrgedachte Herꝛſchafft zu Venedig nit gezwungen 
werden / wurde auch keine obligation, kein Ver buͤndnuß noch 
Verheiſſung gültig ſeyn / dann wer da nit thut / was er nicht thun 
kan / der ſelb iſt alltzeit zuentſchuldigen. 5 

Als dieſes vollnbracht / iſt in einer neuwen Verſamblung von 


DBaͤpſtlichen Deputirten ein Exemplar etzlicher Capituln / ſo wol 


den Koͤnigiſchen Procuratoribus, als auch dem Venediſchen 
Oratori zuhanden geſtellet worden / vnd hat Cas dinal Moronus 
darneben vermeldet / daß dieſes deß Bapſts endlicher Will vnnd 
Meinung vnd von welcher er auch nicht zuweichen geſinnet ſeye / 


dieweil er jedwedere Parthey der Genug nach verſorget hab. 


Darauff gaben die Königliche zur antwort / fir wolten ſolche 
Baͤpfiliche Abſchrifft zubeden cken ziehen / auff ſelbige ſich erklaͤ⸗ 
ren / vnd darnach ſolche in Hiſpanten ſchicken / damit alle Vmb⸗ 
ſtend Koͤnigl May gruͤndlichen erfahren moͤchte. Dagegen ſagt 
der Venediſche Orator, daß nicht nutzlich were / wann man die 
Publication der Verbuͤndnuß laͤnger auff ſchieben wolte / ſinte⸗ 
mal die Tůͤrcken mit ihren Sachen nit ſchlaͤfferig vmbgiengen / 


vnd thete die gantze Welt jres Beſchluſſes mit embſigem verlan⸗ 


gen erwarten: Es geriethen / ſagt der Orator ferꝛner / ſolch ma⸗ 
nichfaltige Ihre Derſamblungen in Berachtung / vnnd wurden 
auch ſie ſelbſt hierdurch verkleinert: Solte aber der Beſchluß ſol⸗ 
cher Berbändnuß länger vffgeſchoben werden / ſo wurde doch das 
zum wenigſten etwas nuͤtzlich ſeyn / wann die Hiſpaniſche Arma⸗ 
da vnder deſſen herzu gebracht werden moͤchte / damit nicht et⸗ 
wan ſolch expeditio deſto ſchwaͤrlicher ins Werck gerichtet / vnd 


die allgemeine Wolfahrt der gantzen Chriſtenheit derentwegen 


Schaden nehmen möchte, 


Hienauff 
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Hierauff gaben die andere zur Widerantwort / daß ſie in ſolch 
wichtiger Handlung nicht bedeuchte 14. Tag ein groſſe Auff⸗ 
ſchiebung zu ſeyn: vnnd hette man die Verbuͤndnuß deß 1537. 
Jahrs im Octobri ang fangen / vnnd were doch erſt im Monat 
Februario beſchle ſſen worden. Die Vereinigung der Armada 
belangend / entſchuldigten ſich die Koͤnigliche Deputirten mit 
vermelo tung / ſie gantz nichts verwilligen koͤndten / biß fo lang ſie 
auß Hiſpanien die Widerantwort hetten / welcher fie kuͤnfftige 
Wochen gewertig weren. Nach dieſer Verſamblung / hat der Ve⸗ 
nediſche Oracor auß befelch feiner Principalen ſich in der Per⸗ 
ſon zu Baͤpftl. Heyl. verfͤͤget ſein Anbringen war daß er nemb⸗ 
lich ſeine Heyl bitten ſolte / damit die Armada ins gemein verei⸗ 
niget / die Verbuͤndnuß beſchloſſen / vnd allen eignen Priuatnu⸗ 
tzen hindangeſetzt / dem Hauptpuncten nachgeſetzet werden moͤch⸗ 
tel dann alſo / vnd auff keine andere Weiß / koͤndte der Feindt / mie 
deſto gröfferem feinem Schaden mit Krieg angegriffen werden. 
Der Bapſt antwortet dẽ Oratori, Er hette wegen Vereinigung 
der Armaden ſich zum koͤchſten bemuͤhet / vnd ſolches zwar nicht 
vergeblich:die Verbuͤndnus aber belangend / ſo weren die Capitul 
ſelbiger dermaſſen accommodiret daß beyde Theil darein verwil⸗ 
ligen koͤntẽ. Vnd ob ſichs ſchon anſehen lieſſe / als wann die Koͤni⸗ 
giſche wegen Einfalls an dreyen Orten in Aphrica / nuͤtzlichere 
conditiones hetten / jedoch ſo ſoiten dieſelbe keinen Fortgang ha⸗ 
ben / als zu der Zeit / wann die Hauptexpedition vermitten blies 
be / vnd die Venediſche Herꝛſchafft keinen Tuͤrckiſchen Angriff 
etlicher maſſen vermercken thete. In drauff folgender Ver⸗ 
ſamblung / haben die Kon gliede Deputirte etzliche Bedencken / 
auff vorgebrachte Baͤpſtliche Abſchrifft / eingeführt: Auff wel⸗ 
che der Venetianer Orator nit allein / ſondern auch auff erſt an⸗ 
geregtes Koͤnigliche Bedencken / auff dieſe Weiß geantwortet 
hat: der Cardina! Granuela wolt erſtlich / das durch vnderſchie⸗ 
denes vñ von andern e apitul / offenſiuũ &defen- 
ſiuum fœdus, cwiglich Reif vnd weft zu halte beſchloſſen = 
8 ie | $ cu 


— - 
[3 


224 Politiſche Schatz Cammer 
Der Venediſche Orator begerte / daß in ſelbigem Capitul / 
(ohngeachtet ob es vnder ſcheiden oder andern zugeſetzet worden 
were Dieſer Verſt nd zu vermercken / daß der Tuͤrcken Macht 
vnd Hewalt entweder gantz vnnd gar zerſtoͤret / oder aber dermaſ⸗ 
ſen geſchwechet werden ſolte / daß ſie hinfuͤro Chriſtliehen Pot n⸗ 
taten vnd Fuͤrſten im geringſiẽ nichts mehr koͤnd ẽ ſchaͤdlich noch 
hinderlich ſeyn. Solches aber erforderte / daß auß truͤckuch ver 
meldtet wurde / daß diß die fuͤrnembſte Vrſach vnd rechtes Fun 
dament der Verbuͤndnuß were / damit vor allen andern dingen 
pars offenſiua beſtettiget / die Expedition gegen Orient an die 
Hand genommen / vnd das Woͤrtlin Ewig etzlicher maſſen mit 
einer limitation moderiret werden möchte. Folget derowegen im 
erſtẽ Capitul / da geſagt wirdt: der Bundsgenoſſin Kriegsmacht 
were im J ahr Chriſti 157i. in orientaliſchen Meeren vorgenom⸗ 4 


men worden vnnd ſolte auch ſolches in drauff folgenden Jahren 


ebener maſſen auch alſo gehalten werden / wie dann domals von 
den Fuͤrſten gerahten / vnnd zu Rom von derſelben Oratoribus 
alſo bꝛſchloſſen worden were. Die Koͤnigliche Deputirten wo“ 
tens noch genawer erfidren / daß nemblichen die Obriſten ſich 
derſelben Kriegsmacht gebrauchen ſolten / nach jhrem Fortheil 
damit ſiedẽ Feinden deſto gro ſſer Schaden zufuͤgen / den Bunds⸗ 
genoſſen aber vnnd a ſo der gangen Coriſtenheit deſto mehr Nu⸗ 
gen ſchaffen moͤchten / darein der Vene diſche Orator verwilliget 
hat:aber ſie begertẽ darnach weiters / daß auch dieſe Wort drauff 
folgeten nemdlich daß man auch dergleichen in folgen⸗ 
den Jahren / nach dem Jahr 1573. thun ſolte / damt 
pars offenſiua beſtaͤttiget wurde Jtemſes bag atem aus 
die Rönigifche weiters zu dem Capitul die Sachen ins Werck 
zurichten / Anno 1571. damit dieſe Wort auch hinzu geſetzet 
werden moͤhten: Es werden aber die vnirte Fuͤrſten / 


durch ihre Oratores zu Rom mit Baͤpftl. Heyl im 
ER A 
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Herbſt ſich berahtſchlagen koͤnnen / was man im fol⸗ 
genden vnnd allen andern drauff folgenden Jahren 
vor Kriegsvolck / mehr oder weniger / werben ſolle / 
nach dem ſoſches die Zeit bnd der Sachen beſchaffen⸗ 


was da geſchrieben war / noch auch das / welchs Königliche Des 
pulirten hinzugeſetzet hatte / ſondern ſagt daß ſoſche Capitul dẽ zu 
wider lieffen / pars offenſiua dardurch geſchwechet / vnd daß aller 
Apparat deß 1571. Jahrs eingezogen wurde. Darauff Granuela 
der Cardinal allein repliciret, ſagend / daß er die Verbuͤndnuß 
nicht beſchlieſſen koͤndte / wann obangedute Wort auſſen gelaſ⸗ 
fen wurden / damit nit elwan in Hi panien darfuͤr gehalten wur⸗ 
de / daß die expedition gegen Alkayr vnnd andere Oerter in 
Aphrica mehr / nimmermehr fortgehen koͤndte. Dem entgegen 
ſagt der Venetianer Orator, daß von noͤhten were partemof- 
ſiuam, als das Fundament der Verbuͤndnuß Vzubeſtaͤttegen / 
vnd ſolte man nicht etwan eines geringen Priuatnuͤtzuns halber / 
die offentliche vnd vornembſte expedition dardurch verhindern. 
Vnnd ſolches approbirten auch die Daͤpſtliche Deputiten / iſt 
aber damals nichts hiervon decretiret worden. 
Im Capituſ darinnen man die Baͤpſtliche Portion ergen⸗ 
gen ſolte / begerten die Koͤnigliche Abgeſandten / damit ( por den 
vbrigen Reſt / neben gethaner ſeiner Heyl Verheiſſung ) der Ko; 
nig in Hiſpanien z die Venetianer aber ꝛ. Theilbezahlen ſolten / 
hergegen entſchuldigt der Venediſche Orator ſeine Herꝛn vnnd 
Principalen wegen groſſer erlittener Vnkoſtẽ / wolte auch ſie da⸗ 
hin weiters nit verbinden / was fie nicht halten koͤndten / vnd hat 
nur zur Baͤpftlichen reſtirenden contribution die bloſe Galeen 


ver willi⸗ 


ne 
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verwilliget / bey fich betrachtend / daß auch ſolche Freundtſchafft 
nicht vor gering zu ſchetzen were / dieweil ein ſedweder Galee 
auff einer jeglichen Reiß / zum wenigſten wegen erlittenes Scha⸗ 
dens / auff 2000. Cronen koſten thet / auch dannenhero / weil ſolche 
alle Jahr dahin gegeben werden muͤſten / ein groſſer Verluſt den 
Venetianern zuſtehen wurde Auff dieſes ſeynd die andere alle⸗ 
ſampt nicht wol content geweſen / vnnd haben die Koͤnigiſche ge⸗ 
ſagt / wann die Venetiane⸗ nicht ſchon allbereit vor jhre quotram 
contribuiret hetten / koͤndten fir auch nicht den Koͤnig dahin ver⸗ 
mögen / daß er feinen Theil bezahlete. Darauff der Venediſche 
Orator zu? antwort geben / daß jm gantz frembd vorkomme / daß 
ſie das jenige / was ſie doch ſchon vorhin beſchloſſen Herten / wi⸗ 
derumb caflızen vnd auff heben wolten / fo koͤndte man auch nicht 
wol mit fus / eines andern vnderm oͤgligkeit wegen / die contribu- 
tion zuruck ziehen / doͤrffte auch die Venediſche Herꝛſchafft ſich 
derentweg n nit entſchuldigen. Dieweil aber auch darneben von 
Saͤſtlichen Deputirten geſagt worden / demnach die Venetianer 
in die contribution, der Baͤpſtlichen quotæ wegen / niteinwilli⸗ 


gen koͤndten / ſo wurde von noten ſeyn / daß der Bapſt den Zehen⸗ 


den der Geiſtlichkeit ſo der Venediſchen Herꝛſchafft vegoͤnſtiget 
wor den / vor ſi ch ſelbſt einzithen muͤſte / als hat der Venediſche O- 
rator nit weiters diſpuliren woͤllen / ob ſolchts zuthun were / oder 
nicht: wolte allein darbey erinnert haben / was verſchienene Tag 
bey entſproſſenem Zanck / were auff die Bahn gebracht worden / 


vnd betrachten wann feiner Baͤpſt. Heyl 35. Galeen ſolten vor⸗ 


geſtrecket werden / daß als dann ſich die Außgabe auff die 70000. 


Cronen vnnd mehr erſtrecken wurde / welche Summa faſt den 


zweyen gehenden gleich were: Nach langwiriger Handlung vnd 
replication aber / als nichts gruͤndliches beſchloſſen werden koͤn⸗ 


te / hat man die Handlung die Prouianthirung belangend / an die 


Hundt genommen. Als nun die Koͤnigiſche begerten / daß ſolche 

nach den Articuln letzter Verbuͤndnuß abgehandlet wuͤrde / nem⸗ 

lichen damit Ab: vnd Zufuͤhrung derſelben / zu allgemeinem * 
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vnd Wolfahrt der Bundsgenoſſen / frey vnd vngehindert paſſiret 
wurde / d Venediſche Orator auch in ſolches eingewilliget / doch 
mit d condition, daß ſolches ohn allen Vnkoſten geſchehẽ moͤch⸗ 
te / welches einẽ fo mächtigen Konig nit alſo ſchwer zu thun were. 
als haben die Koͤnigiſche zur antwort geben / daß eben das jenige 
deß Koͤnigs Patrimonium were / welches anzugreiffen ihnen nit 
gebuͤrete / hette auch feine Koͤnigl. May. kein freyes Einkommen 
mehr im Koͤnigre ich Neapels vnnd Sicilien / als eben dieſe Auß: 
vnd Abfuhr ungẽ / dieweil faſt alle andere beſchweret vnd verpfen⸗ 
det weren / auch genugſam were / wann das Capitul alſo geendert 
wurde / auff daß bieſelbe mit vbermeſſiger Aufflag nit beſchweret 
werdẽ möchte Vnd hat Cardinal Paceccus darnebẽ eingewẽdet / 
daß ſhm wolbewuſt / man der Venediſchen Herꝛſchafft hierinnen 
behuͤffflich ſeyn muſte / in erachtung ſie anderſtwo in noch weren⸗ 
dem Orientaliſchen Krieg kein Profiandt er halten moͤchte / doch 
konten ſie als Procuratores in dieſem wichtigẽ Geſchaͤfft nichts 
eigen dlichs beſchlieſſen. Auff dieſes replicirte der Orator / daß er 
nemlich zu frieden fein wolte / wañ man ein billiches drauff ſchla⸗ 
gen / vnd mit nichten ſolches den Dienern frey ſtellen wurde / dan⸗ 
nenhero eine Verwirrung entſtehẽ moͤchte / wie ſonſtẽ geſchehen / 
auch keiner anderer Vrſachen wegen die Verbuͤnduß vnderwe⸗ 
gen blieben iſt: Dig aber wurde am allermeiſten gefaͤhrlich ſeyn / 
welches / wann man ſich deſſen beſchweren wolte / zu Vndergang 
deß gantzen Handels / Vrſach vnd Anleittung geben wurde. Die 
Koͤnigiſche antworteten / ſie / ohne Bewilligung ſeiner Koͤnigl. 
May kein gewiſſe Summ namhafftig machen koͤnten / woltens 
Irer May. auffs ehiſte ſchrifftlichen zu wiſſen thun / hielten auch 
ſie alleſampt dafuͤr / daß deß Venediſchen Oratoris Begeren der 
Billigkeit gãtz ahnlich vñ gemeß were / auch ohne ſolche die Ders 
buͤndnuß kuͤmmerlich beſtehen wurde. Weil aber domals das Ca⸗ 
pitul vnertoͤrt blieben / iſt hernach de bello defenſiuo vnd d Ex⸗ 
pedition gegen Alkayr vnd 2. andere Oerter in Africa gehandelt 
worden Der Koͤnigiſchẽ Begeren war / daß das Capitul de bello 
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defenſiuo vor gut erachtet vnd hinzu geſetzet wurde / daß man dẽ 
jenigen keine Huͤlff verſagen ſolte / welche ſolche begeren wurden / 
man ſolte auch hinwiderumb keine Beſchwernuß einwenden / ob 
die begerende gedachter Huͤlff bedoͤrfftig weren oder nicht / ſon⸗ 
dern man ſolte fhnen glauben geben / doch mit dieſer condition 
daß ſie zu jhrer defenſion an Macht ſtaͤrcker ſeyen ais die Huf 
ſo da begeret wirdt. Darauff ſagt der Venediſche Orator, das / 
wegen dieſer Zugab er kein ferꝛnere Beſchwerung einbringẽ wol⸗ 
te / weil capitulum reciprocum zu erflären ſeye. Im anderen 
Capitul wegen der Huͤfff auff Alkayr vnd andere Oerter zu wen⸗ 
den / haben die Koͤnigiſche ſelbige exception gantz wol erwogen / 
wann nur kein Tuͤrck iche Armade ſich im Orientaliſchen Meer 


wurd ſehen laſſen / vnnd die Venediger fich vor derſelben Einfall i 


nit zufoͤrchten hetten / dann dieſe Zugab ſcheinete etwan zweyf⸗ 
felhafftig: doch haben ſie dem Schreiben nichts weiters benom⸗ 
men / ohne aſlein / da geſchrieben ſteht / daß ſie ſich nicht foͤrchten 

ſollen / haben fir zuſchreiben anbefohlen / daß der Warheit gemeß 
ſeye / ſie keinen Einfall von dem Tuͤrcken nicht befoͤrchten ſollen: 
weil aber ſolches faſt einerley Verſtandt hat / als iſt auch der Bez 
nediſche Orator deſto mehr zu frieden geweſen / ohn allein ſagt er 


ferꝛners / daß er ohne ſeiner Princ pal commiſſion das Capitul 


nit approbiren koͤndte Im Articul eines Seneral Oberſten ha⸗ 
ben die Koͤnigiſche / ohne Befelch Koͤnigl. May in Hiſpan en / 
nick ts thun noch handlen woͤllen. Der Venediſche Orator abe 
replicirte / welchs er ſonſten auch bey ſich bewogen hatte) daß ſei⸗ 
ne Principaln viel vnnd mancherley Vrſachen hetten / darinnen 
ſie ſich der prærogatiu vnnd Vorzugs jhres Hertzogens anma⸗ 


fen koͤnnen / nichts deſto weniger damit ſie im Werck ſelbſten er⸗ 2 


weiſſen möchten) daß von ihnen ferꝛners nichts als der allgemei⸗ 
ne Nutz der gantzen Chriſtenheit / nit aber jhr eigener priuat Nu⸗ 
Ben geſuchet werde / als wolte er dar inn bewilligen / damit in Be⸗ 
raßeſchlagungen alle drey Generalen aleicher auctoritet vnnd 


anſehens weren / in vollnziehungen aber das jenige den Vorzugk 
behielte / 


| Ander Theil. a. 
behielte / was da dem Bapſt gefällig were: weiln auch Don lo- 
hannes de Auſtria darzu erwehlet were / als wolter ſich nit dar⸗ 
wider aufflehnen / vnd ſolchs nicht allein wegen eſpects Koͤnigl. 
May: ſondern auch wegen der Dignitet vnnd hohes Anſehens 
hochgedachtes Don lohannis de Auſtria, bat da; neben damit 

das Capꝛtul in richtigen Verſtandt vnnd O. dnung gebracht 
wurde. Den General Obriſten deß Fuß vol cks belangend / ſagt er 


vnd zu frieden geweſen / daß er ernennet wurde in dem Capitul de⸗ 
rer Fuͤrſten / welche der De pſt hierzu beruffen wurde / wie d nn 


macht / wech da / oßne conſens vnnd Bewilligung jhrer Mit⸗ 


bundsgenoſſen / mit dem Tuͤrcken Frieden vnnd Einigkeit auff⸗ N 


lichten wolten / haben die Koͤm giſche gern vnnd willig angenom⸗ 
N N ea Ff j men: 
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men: Welchs aber der Venetianer Orator verworffen / vnd ge⸗ 
ſagt / daß ſolche obligation ſub pœna cenſurarum vnfoͤrmlich 
vnd nit vblich ſeye / wann es aber vnder ſchiedlich geſetzet wurde / 
hette es das Anſehen / als wann feine Princ pain derentwegen zus 
bedencken gezogen wurden / was in der anderen Verbuͤndnuß ge⸗ 
handlet worden. Darauff geantwortet worden / daß ſolches eben 
dieſer eintzigen Vrſachen wegen geſetzet worden / were auch kein 
beſchwerlichere condition erwehlet / ond deß wegen befohlen woꝛ⸗ 
den / daß man dieſes Capitul an ſtat deß vorigen verordnen ſolte. 


Derowegen der Venediſche Orator nicht ohne ſonderliche Be⸗ 7 


kuͤmmernuß geſagt / fo ſolte man dieſe obligation ſetzen in das 
Capitul von Auß: vnd Zufuͤhrung der Prouianthirung / haben 
auch dorauff alleſampt wol verſtanden / daß er die Schuld vor 
erlittener Schaden / denen zu Hauß wieſe / die doran ſchuldig ge⸗ 


weſen: doch hat er bald hinzugeſetzt: Dieweil ſolch groſſe Fuͤrſtli⸗ 1 


che Potentaten mit vnauff oͤßlicher Freundtſchafft verbunden 


werden ſolten / fo ſolte man auch der gantzen Handlung mit He⸗ 


roiſchem Gemuͤt abwarten vnd alle Beſchwernuͤſſen gaͤntzlichen 
abſchaffen: Item / es hetten feine Prineipaln zu befoͤrderung deß 
allgemeinen Nutzens ſich zu jederzeit gantz ſtandhafftig erwie⸗ 
ſen / wolten auch dergleichen zu thun ins kuͤnfftig mit nichten vn⸗ 
derlaſſen / vnd jhrem Ver heiß ſtandhafftigen Grnuͤgen thun / wo 
fern man nur jhnen hinwiderumb wurd glauben halten. Dar⸗ 
nach iſt man auch auff bie vbrige Capitul kommen / dorinnen dañ 
fich kein ſonderliche Beichwernuß hat finden laſſen. Vnd zwar 
das Capitul von Außtheilung der Beuthen belangend hat der 
Venediſche Orator ſolches nach der alten Capitulation gehal⸗ 
ten haben woͤllen / vnn d geſagt wann Alkayr / Thunys vnd Try⸗ 
polis eingenommen wurden / ſoltẽ folchem Koͤniglichem Hiſpa⸗ 
niſchen Regiment vnderworffen bleiben: Die andere Bundsge⸗ 
noſſen aber ſolten / ein jeglicher nach gebuͤrender ſeiner Portion / 
anderſtwo jhre beſcheidenes Antheil empfahen. Die Koͤnigiſche 


haben ſich hergegen entſchuldiget / weil ſie die Capitulation . 
| geſehen 
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geſehen hetten / vnnd iſt auff ein andern Tag die Handlung ver⸗ 
ſchoben worden. Deß gleichen hat der Venebiſche Orator den 
jenigen / welcher die Schrifften verfallen ſolte / vermahnet daß er 
feine Prine paln mit gebuͤrenden jhren Tituln vnd einer ſonder⸗ 
liche Ehrerbietung nennẽ ſolte / haben auch geſagt / daß es ſich al 
ſo zut un geziemete. Vber das fo hatte der Cardinal Aldobran- 
dinus, abſonderlich zu dem Oratori geſagt / die Koͤnigiſche wur: 
den ſehwerlich jhre Bewilligung dazu geben / wann ſie partem 
offenſiuam beſtettigen ſolten / vnnd zwar ſolches mit dermaſſen 
eingezogenen conditionibus, daß auch zu keiner Zeit die Fuͤr⸗ 
ſten nur ein wenig zu ruhen vermoͤchten: bedeuchte jhn der owe⸗ 
gen es beſſer were / daß man bello offenſiuo ein gewiſſe Zeit / als 
von 5. oder 6. Jahren aneinander / beſtimmete: dann das we⸗ 
ke deſto leichtlicher erlanget werden. Aber des Orator gab dem 
Cardinal zur Widerantwort / jhn durch dieſes Mittel beduncke / 
daß foedus defenſiuum nur auß der Vrſachen getrieben werde / 
damit nur die Macht der Christenheit verringert vnnd geſchwe⸗ 
la 12) Fee 2 „ | 
Am 26. Tag deß Monats Fuliiift widerumb ein Schrifft / 
ſo in etzlichen Beſchwernuͤſſen etzlicher maſſen verendert gewe⸗ 
ſen / proponirt vnd vorgetragen worden / vnd zwar erſtlich in dem 
Hauptarticul expeditionis offenſiuæ: Dann die Koͤnigiſche 
beruheten noch auff voriger ihrer Meinung / daß auch in folgen⸗ 
den Jahren / von dem 1571. Jahr an zurechnen / von den Fuͤeſten / 
durch ihre Oratores zu Rohm / zur Zeie deß Herbſts jhre Kriegs⸗ 
macht erklaͤſeiẽ / mit welcher ſie ſich auff zukuͤnfftigen F uͤhleng / 
zu jhren Bundsgenoſſen ſchlagen woltẽ oder nit / ob ſie groß oder 
klein ſeyn wurde. Dann ſie ſelbſt bey ſich betrachteten / wañ ſie ſol⸗ 
ches dem Capitul nit einverleibeten vnd anhaͤngig machtẽ / wurde 
als dañ ins kuͤnfftig die Sachen gantz vnordent ich vor vnd an die 
Hand genommẽ werden: ſintemal man nit eigentlich wiſſen kan / 
was in 2. oder z. Jahren hernach ent ſtehen möchte / dieweil auch 
ein eintzele V ictori alle Berahtſchlagungen leichlichen e 
| | | ER eg kan 
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kan / noch auch gedachte ſolche der Fuͤrſten Berahtſchlagung der 


continuation vnnd bꝛueſtigung eines Kriegs vorgreiffen kan / 
wie dann im Jahr Chriſti iz d. ſich ebener maſſen zugetragẽ hat. 
Dann zur ſelbigen Zeit mit Keyſerlicher May. gehandelt wor⸗ 
den / was vors fünfftige Jahr an die Hand genommen werden 


ſolte: vnd wiewol dieſe Macht den Fuͤrſten nit vorbehalten wor⸗ 
den / jedoch haben ſie dieſelbe vor ſich ſelbſt gehabt / vnnd weil es ein 
ewige Verbuͤndnuß angetroffen / wer nicht moͤglich die Armada 
zugleich in Orient zu vnderhalten. Dieſem entgegen ſagte der 
Venetianer Orator, daß dieſer Zuſatz dem erſten Theil deß Car 
piluls zu wider lauffe / dann wo da von einer ewigen Verbuͤnd⸗ 


nuß gehandlet wurde / das geſchehe nur vor das Jahr Chrifi 


1571. dieweil aber alle Jahr inſonderheit von Bewe bung newer 
Kriegsmacht vnd newen expeditionibus zuhandlen fein ſolte / 


wurde ſolchs eben ſo viel auff ſich haben / als wann der gantze 


Haupihandel mit allerhand groſſen Beſchwernuͤſſen ſolte im- 
plicirt vnd einverwicklet weden: ſo wurden auch weder die Kayſ. 
May. noch auch d Koͤnig in Polen wider den Tuͤrckẽ ein Krieg 
vorzunehmen begeren / vnd zweifflen ob der Bund auch ein Jahr 


lang außdawrẽ wurde. Dargegẽ replicirten die Koͤnigiſche / daß 


ohne dergleichen / die es Capituis / erklaͤrung nimmermehr man 
das Königreich Hiſpan jen vberreden wurde / daß dermaleins gez 
gen Aphricã ein expedition vorgenommen werden koͤndte / ſo 


wurde auch erſt gedachtes Königreich ſchwerl ch darzu gebracht 


werden / damit ſelbiges feiner Koͤnigl May Huͤlff erzeigen moͤch⸗ 
te. Aber es hat ihnen der Venediſche Orator hierauff zur ant⸗ 
wort geben / daß man vor allẽ dingen deß Tuͤrcken groſſe Kriegs⸗ 


macht daͤmpffen muͤſte / welches wann es ins Werck gerichtet 


worden were / ein jeglicher her nacher leichtlichen ein ſonderbare 


expedition vornehmen koͤndte. Die Koͤnigiſche replicirten 
abermals vnd ſagten / daß dieſe Handlung widerumb mit der er⸗ 


en Beſchwernuß verwicklet wurde / ſo koͤndten fie auch die Ver⸗ 
huͤndnuß nicht beſchlieſſen / dann es verwilligten fich die andere 
Parthey⸗ 
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5 Parthey auch zugleich / damit dermaleins mit gewiſſer Huͤlffs⸗ 


leiſtung die Afrieaniſche expedition vorgenommen wurde: Der 
Ven etianer Orator antwortet / daß jhme nicht zu wider were / 

wann ſie jhre expeditiones zu gelegener Zeit / vollnbr ingen wol⸗ 
ten / aber doch wurde ſelbigs / welches dann fie noch hinzuſetzen 


wollen / die Hauptexpedition gantz verderben / welche doch der 


Verbuͤndnuß Fundament vnnd Gtundfeſt were / dann er den er⸗ 


ſten Theil deß Capituls in Zweyffel zohe / die Kriegsmacht an 
etwas zu ringern / vnd die jen ige Sachen zu retraetin gedachte / 
welche doch ſchon allbereit vorhin beſchloſſen zu ſeyn verſtanden 
worden: Item / Er ſatzte weiters noch diß hinzu / ob ſchon die 
Fuͤrſten / wann ſie auch einig weren / zu berahtſahlagen nit macht 
herten damit beſehloſſene Kriegs macht vereiniget wurde / vnnd 
alſo alles widerumb / was zuuor in dieſer Ver bundnus gehan⸗ 
diet worden / aufgehoben vnd retractiret werden moͤchte:ſo koͤnte 
noch ſolte man ſich dennoch nicht dahin erklaren / damit niche 
das Anſchen ſolcher Verbuͤndnuß geſchwechet / die Feinde in 


Ihrem Vorhaben geſtercket / vnd hergegen den Fuͤrſten der Muth 


genommen werden möchte: Doch koͤndte man das Capitul da⸗ 
hin accommodiren / wann diefe W ker / herringerung der 


Kricgsmacht, auſſen gelaſſen wurden Doch ließ man ſolches 


ei hierbey nit bewenden / ſondern es ſagten die Baͤpſtliche Depuur⸗ 


ken Es kondtedieſes baß eraminiket vnnd von der Einigkeit viel 


mch tracliret vnd gehandlet werden. 

Nach dieſem hat man die Handlung von der Contribution 

der Baͤpſtlichen Portion vorgenommen: Bey welcher ſie kuͤnzli⸗ 
chen wide holet / was ſchon droben von ſelbiger gehaudiet wor⸗ 

den /in ſonderheit aber hat der Venetianer Orator tweyerley Bes 


dencken eingefuͤhret :Vnd zwar erſtlicken vorgeben / daß wegen 


hoͤchſtes An ſehens Baͤpſtlicher Heyl. nicht gezieme zu einer ſo 
anſehnlichen expedition (derer er das hoͤchſte Haupt were) ein 


fo gar geringe Huff zuerwweiſen welche dann bey demgemenen 
2 Mann ſemer Baͤpl. Heyl. zu einer Verkleinerung geraßten 5 
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wurde. Weilen auch von den Deputirten Cardinaͤln zuuor ge⸗ 
ſagt woꝛ den / daß der Bapſt nichts mehr zuſchieſſin koͤndte / were 
auch vor dißmal kein barſchafft an Gelt voi handen / here: auch 
gantz Italien jnnerhalb 2. Jahren von den gehenden meht nit 
als 150000. Cronen zuerheben / als hat der Venetianer Orator 
zur antwort geben / daß kein Furt in der gantzen Chriſtet heit ge⸗ 
funden wuͤrde / welcher da leichtlicher Gelt zu wegen bringen 
koͤndte / als eben der Bapſt / hat auch / was Bapſt dixtus V. zuſa⸗ 


gen pflegt / zugleich miteingefuͤhret / nemblich / daß dem Bapſt 


es an Gelt nimmermehr manglen koͤndte / es were dann ſach daß 
er Haͤnd vnd Schreibfedern manglete. en 

Es haben auch ferꝛners die Baͤpſt liche Deputirte feiner Heyl. 
reſpect, welches ſich ſi / zu entlabung jhres Gewiſſens gebrau⸗ 
chen here vorgewendet: Darauff hat der Venetianer Orator 


geantwortet / das Boͤſes vnd Zutes thun ſein beſcheidenes end 


habe: Wann man nun zu allgemeiner Wolfahrt der ganzen 
wehrten Chriftenheit woite nutzlich vnd befoͤrderlich ſeyn fo 


ne ſoſches dem Gewiſſen im geringſten nicht beſchwerlich 
ſeyn. Welches dann die Konig ſche vnd der Cardinal Cæſius po 
gute kandt vnd opprobinet haben. ce eee e 

Es hat auch jetz gedachter Cardinal Cæſius die andere den 
Bapft zuvberreden vermahnet / daß ſeine Baͤpſtl. Heyl renun⸗ 
ciationem beneficiorum cum regreſſibus zulaſſen wolte: 
Sintemal ſi :/ durch dieſes Mittel / innerhalb gar geringer Zeit 
500000. Cronen einſamlen koͤndte. Aber Cardinal Moronus 
beneben den andern haben geantwortet / daß fie zwar bey dem 


Bapſt ſolches ins Werck zurichten fich vnderſtanden vnnd be - 


mäßer hetten / were ſhnen aber ſolches nicht gerahten / ſondern von 


Baͤpſti. Heul. abgeſchlagen worden. 


Zum andern ſagt der Orator ferꝛners / wann feine Principas | 


len vor die Portion deß Bapſts hette contribuiren follen / fo we⸗ 
re ſie/ nach iuſte⸗Außtheilung der Verbuͤndnuß zu contribuiren 
nicht verbunden geweſen / ſintemal ſolches jnen gar an 


CCT 
fürfallen wurde / wegen tragender groſſer Vnkoſten / welcher der 
Koͤnig vber hoben / dann auch wegen der Vngleich keit jhrer Nez 

gimenten: Es ſolte aber ſolche contribution geſahehen iuxta 
proportionem gratiarum & beneficiorum, welcher beydes 
feine Konig. May. dann auch feine Principalen zugenieſen het⸗ 
en /alſo nemb ließ wann man innen wurde / daß feine Koͤnigliche 
May 100. Galsen beyſammen haben wurde / die Venetianer 
aber 10. werde es der Vernunfft gar zu entgegẽ vnd zu wider lauf⸗ 
fen auff daß ſeine May dauon 10. vnnd ſeine Principalen 2. con⸗ 
tribuiren ſolten. Dagegendann die Koͤnigiſche nichts eingewen⸗ 
det / noch mehr Ihre May. ais an ro. Theil / verbinden woͤllen. 
Iſt derwegen auch dieſes Capitul alſo vneroͤrtert blieben. 
Im Capitul die Auß ziehung der Proꝛianthirung belangend / 
Dannenhero die dritte Beſchwerligkeit entſtehen thut / haben die 
Konigiſche nichts ohne Bewilligung Ihrer May. verwilligen 
wollen / ſintemal das Capitul partis defenſiuæ, mit gewiſſer 
Huͤlff der 50. Galeen / vnd denen releruationibus oder Vorbe⸗ 

Haltungen jhnen / welche ſchon allbereit erzehlet worden / vor diß⸗ 
mal genug ſamblich geweſen iſt. Aber der Venetianer Orator 
proponixte dargegen / daß die Prouiſion ſo wol in de fenſiua als 
offenſiua parte wol angeleget ſeye / vnnd were ein nichtswuͤrdige 

binge offenſion nicht fo ſehr zubefoͤrchten / wenn der feindlichen 

Amade mit ſogroſſer Macht widerumb begegnet wurde Dar⸗ 

auff die Koͤnigiſche geantwortet / daß ſolches an feinem Orth 
diſputiret / vnnd nicht vor gut angenommen worden were. De 
Venetianer ſagt weiters / ſo koͤndte man doch fich erklaͤren im 
Fall der Bundsgenoſſen Macht vereiniget worden / vnnd einer 
auß denſelben etwan feindlicher weile angegriffen wunde / ſo folte 
derſelbe feinen Antheil Galeen / vnd den andern Theil der anderen 
gebrauche / doch mit dieſer condition / wañ er d ſeinigẽ zu notwen⸗ 
diger feiner de fenſion vñ Rettung von noͤtẽ haben wurde. Doch 

ließ ſichs anſehen als weñ es gar ſchwerlich wurde ins Werck ge ⸗ 

kichtet werdẽ / in erachtung daͤnenhero eine cõ fuſion vnd vnord⸗ 
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nung entſiehen koͤndte / oder aber weil die Koͤnigiſchen die gewiſſe 
Huͤlff limicacc beſchloſſen vnnd angezogen hatte / daß der Koͤnig 


in Hiſpamen den Ven; digern dieſes Jahr vnzweiffliche Half 


zuſchicken wurde. AR 2 
Im andern Capitul wegen Erkieſung eines General Obri⸗ 

ſten iſt ebener maſſen nichts gewiß beſchloſſen worden / auß der 

Vrſachen weil die Koͤnigiſche Ihrer Koͤnigl May. Conſenß 


vnnd Bewill gung erwarten wolten. Zu einen Ober ſten aber deß 


Kriegsvolck zu Landt ernandte mehr gedachter Venediſche O⸗ 
rator Sfortiam Palauicinum auß allerhand Vmbſtenden / wel⸗ 


che Kriegsbrauch erfordert / beweiſſend daß er ein verſtendiger 


tapfferer Kriegsmann / den Tuͤrcken eine Forcht / vnnd bey der 
Chriſtenheit in groſſem Anſehen were / vnd noch vber das weil in 
der Capitulation deß Jahrs 153 7. Fuͤrſt Dorius zu einem Am⸗ 
miral angenommen worden / welcher dem Kayſer / vnnd Hertzog 
zu Vrbin den Venedigern gedienet. Iſt aber gleichfals nichts 
gruͤndliches decretiret woꝛden / dieweil die Koͤnigiſche auch in die⸗ 


fen Fall Ihrer Koͤnigl. May. Befelch erwarteten. 


Auff das Capitul der Cenſuren hat vielgedachter Vened iſche 
Orator geantwortet / das ſolchs etwas neuwes vnnd zuuor vner⸗ 
hoͤret / auch / den Venetianiſchen Magiſtrat belangend / gantz vnd 
gar vnnoͤtig ſeye / dieweil der ſelbe / was er eins nal zugeſagt vnnd 
beſchloſſen hat / auffrichtig vnnd beſtendig halten thut. Derowe⸗ 
gen dem Chiauſſo vom Oratore frey rund vnnd ohn alle Forcht 


* 
ee ee 


geantwortet worden / jhme gantz wol bewuſt ſeye / daß keinẽ Feind 


Glauben zu halten were / welcher da / ohn alle rechtmeſſige Vr⸗ 


ſach / den Glauben gebrochen hette: Vnd wurde ein Fuͤrſt mehr 


wegẽ veyſprochenes Glaubens / als ein Priuatperſon auß Foreht 
d Straff ſich verbinden laſſen: Dann welcher da d Ehren nit viel 
achten wurde / derſelbe th⸗te auch die Cenſu en deſto mehr verach⸗ 
ten. Hierauff ſagt de⸗ Cardinal de Graſſis, das / zur Zeit Inno- 


centii, in auffgerichter Verboͤndnuß ein gleichfoͤrmiges Exem⸗ 


pel zu finden were / koͤndte de owegen vor kein neuwes Ding ge⸗ 


achtet 
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achter werden Her gegen antworter der Oracor, daß dieſe Haud⸗ 
lung ihme vnbekandt were / doch wann diß Capitul doſcib ſt ſtehen 
ſolte/ſo were ſolches ohn allen Nutzen vnd Frucht dahin geſetzet / 
weil / wie mit dem Außgang zubezeugen / nichts denckwuͤrdiges 
dazumal verrichtet worden. Der Cardinal replicirte / daß in allen 
Jaſirumenten den Partheyen eine Obligation vfferleget werde / 
damit de; Contract befeſt get wurde. Dorauff antwortet der O⸗ 

rator: So ſoſte billich dieſe Obligation / nicht allein der Venedi⸗ 
ſchen Herꝛſchafft / ſondern auch allen den andern Bundsgenoſ⸗ 
ſen ins gemein anbefoh en / auch die Cenſuren ſedwedern Capi⸗ 
tuln der Ver buͤndnuß / vnnd nicht einem allein inſonderheit / an⸗ 

gehangen werden. Als aber darauff geantwortet wur de / daß der 
Bapfſt ſolches alſo befohlen hette / ſagt der Orator, daß er ſeine 
Heyl. derentwegen anreden wolte. Das Cap ful die Außthet⸗ 


lung der Beuthen betreffende / wolten ſich die Koͤnigiſche etwas 


beſſer darauff bedencken: Aber die Ragguf:er oder Dalmatier 
5 was anlangete / welche / wie geſagt / von Baͤpſtl Heyl mit Huͤlff 
nit gelaſſen werden!) haben ſich die Koͤnigiſche derentwegen nit 
beſchweret: Ohn allein ſagt der Venetianer Orator, was feine 
Princ paln betreffen thete / ſoiten ſich dieſelbe im geringſten nicht 
vor jhnen befoͤrchten / in erachtung / wann ſie jpnen hetten Scha⸗ 
den zufügen woͤllen / ſolchs lang zuuor fir hetten ihun koͤnnen / 
doch ſolt man darbey wol in acht nehmen / damit man nicht ein 
Schlang im Buſen ernehre / weil er vermeinet / daß die Tuͤrcken 
Ihnen auß der Vrſachen alſo liebkoſeten / vnnd mit ſelbitzen alſo 
wol vberein kaͤmet / (dann fie derſelben Kundſchaffer ſeyn /) weil 
nichts von der Chriſtenheit gedacht / geſagt / oder geſchehen koͤnd⸗ 
te / welchs nicht durch ſelbige den Tuͤrcken verkundtſchafft wur⸗ 
de / ſintemal ſie denſelben in allerley weg zu gratiſteiren pflegten / 
wurden derowegen ſolche Geſellen wegen dieſes Capituls vnnd 
fideiuſſion, nur deſto frecher vnnd ſtoͤtzer gemacht werden: Als 
auch mehr vnd offtgedachter Venediſche Orator, nach ettzlichen 
Tagen / ſich derenthalben mi Baͤpſtl. Heyl vnderredet / hat er 
an 1 S9 ij ſelbige 
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ſelbige vermahnet / daß ſie bemeldte Dalmatier dahin halten wol? 
te / bamit ſelbige zu dieſer expedition entweder Schiff / deren fit 
ein groſſe Anzahl hettẽ / oder aber andere huͤlffliche Mittel erweiſ⸗ 
fen moͤchten: daß man fie aber zu ſolcher Verbuͤndnuß tringen / 
vnd / den Tuͤrcken abzuſagen / zwingen wolte / wurde daſſelbe 
jhnen zum hoͤchſten ſchaͤdlich ſeyn / in erachtung ſie dannenhero 


von den Tuͤrcken außgerottet werden koͤndten / wire aber / vm ſo 


viel mehr man zugenügen / daß fie / den Tuͤrcken keine Hulff zu 
thun / angehalten vnd verb unden wurden. Des Bapſt antwortet 
vnd ſagte / wañ ſie / dem Tuͤrcken nit zu helffen / verobligiret wur⸗ 
den / koͤnden fie von demſelben auff ſolche Mittel gezwungen wer⸗ 


den / darauff ſie an jetzo im geringſten nit bedacht weren / inſonder⸗ 1 


heit wann dieſelbe in dem Zuſtand / welcher uns gantz wol bewuſt / 
verblieben: vber das ſagt er weiters / daß er glaubhafftig vor ſie 
gut ſprechen vnd verheiſſen wolte / daß ſie der Chriſten Heimlig⸗ 
keit den Tuͤrcken im geringſten nicht entdeckne ſolten: In erach⸗ 
tung / wann ſie ſich ein ſolches hiebtuor vnderſtanden hetten / feine 
Baͤpſtl. Heyl ſie wol darumb gebürender maſſen angefehen habe 
wolte als ſie zu aller erſt in jhre Protection Schutz vnd Schirm 


auffgenommen worden weren / wolte derent wegen den Venedi⸗ 


ſchen Magiſtrat zum hoͤchſten gebetten haben / ſelbiger den ſelben 


allen goͤnſtigen vnd befoͤrderlichen guten Willen erweiſſen wolte. 


Der Orator ſagt hergegen / im Fall fie ſich / dom Tuͤrcken keine 4 
Huͤlff zuleiſten / nicht verobligiren wolten / koͤnden ſie auch ſolehen 


Verbuͤndnuß mit nichten einverleibet werden / were nicht vblich / 


noch herkommen / wann man die ſenige / welche ſolcher expedi- 
tion im geringſten nichts helffen koͤndten / oder doͤrfften / in 
mehrgedachter Ver bůndnuß Geſellſchafft miteinſchlieſſen wol⸗ 
te. Als nun auch dieſes Capitul in offtgedachter Verſamblung / 
vneroͤrtert verbliebe / iſt von Vereinigung der Armaden meldung 
gelhan worden / vnd haben die Koͤniglich . Deputir ten geſagt / daß 
der Bott auß Hiſpanien baldt Widerantwort bringen wurde. 
Der Venetianer Orator aber hat ſich etwas beklagt / daß 99 

j 


8 


an jetzo geſchwecht vnnd etwas forchtſam were. Inmit telſt hat 


Car dinal Cæſius, verhoffend etwas wichtiges vnnd herzliches 

auff die Bahn zu bringen / gerahten / als wann man dieſes Jahr 
Thunis erobern koͤndte / weil keine Hindernuß zubefoͤrchten / die 

Tul cken in Orient ſich auffenthalten iheten / vnnd ohne das an 


1680 zu lang were / die Armaden zuvereinigen / auch durch bieſes 


\ 


Venediſchen Oratoreg: rafft / vberzeuget / vnd oon feine Mit⸗ 
geſellen abſonderlich eines andern vnde ichtet vnnd ermahnet 
ohnzweifflich vereinigt werden můͤſte / vnnd koͤndte man Koͤnigl. 
May in Hiſpanien Befelch nit mehr lang erwa ren / iſt auch der 


Venerianer Orator conſuliret worden / daß er mit nichten die 


worden. Hingegen haben die Konigiſche geſagt / daß die Armada 


Verbuͤndnuß beſchloͤſſe / es were dann zuuor die Koͤnigliche Ar⸗ 
mada gluͤck lichen ankommen / dann diß wurde vor die giöfle 


WBohlfahre dieſes Jahrs zu achten ſeyn / wurde auch nicht vor 


Am a7. diß Monats iſt die Bottſchafft auß Hiſpanien wi⸗ 


derum ankommen / vnd war Koͤnigl. May. Befelch / auff daß die 


A 


„ 


Armaden / vnder Baͤpſtl. Heyl. General Obriſtẽ / vereiniget w ur⸗ 


de. Folgenden Tag / hat der Vinediſche rator den Koͤniglichen 


Deputixten offentlichẽ Danck geſagt weil er vermerckel dz durch 
ſelbiger Befuͤrderung das Königliche Decret alſo ergange were. 
Hergegen hat ſich Cardinal Granuela hoͤchlichẽ beklagt / weil er 


vernommen daß zu Venedig hin vnd wider ſpargirt vnd außge⸗ 


ſorenget worden / als wann er in: vnd bey der Abhandlung dieſer 
Verbuͤndnuß hinder dem Huͤtlin geſpilet / gleichſam als wann er 
derentwegẽ von dẽ Tuͤrcken beſoldet wurde: Als er aber ſeine Klag 
zum offtermals wider holete / haben fir ſamptlich jhn zuſtillen ſich 
Pa nn vn 


der⸗ 


e 
Rx 
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nemblich ein ſolch herzliche bequem: Gelegenheit etliche Oater 
einzunehmen vermitten bliebe / da doch die Tur ckijche Armada 


Mittel der F ind biß in das Königreich Cypern getrieben wu de. 
Aber es iſt dieſer Cardinaſ mit ſehr ern ſthaffte: Worten von dem 


is vnnuͤtz ich gehalten / wann die Koͤnigiſche zu erlangung Rhum 
vnd Ehr gleich ſam getrieben wu den. 85 
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vnderſtanden / inſonder heit hat der Venediſche Orator allẽ moͤg⸗ 
lichen Fleiß angewendet / damit er jn beredete / daß er in allẽ ſeinen 
Schreiben ſeiner in allem guten gedacht hette / auch hetten ſeine 
Principalen / die Venetianer / alle jr Guth vertrauwẽ vnd Hoff⸗ 
nung auff jhn geſetzet / folte derowegen er auff nichtswuͤrdiger 
Muͤſſiggaͤnger reden / welche weder in Berahtſchlagungen oder 
anderen wichtigen Handlungen Ihren Platz haben / nicht viel 
bauwen / ſintemal eben die jenige der Fuͤrſten heimbliche Sachen 
am meiſten zu tadlen pflegten / welche doch ſie am wenigſten zu⸗ 
verſtehen wuͤſten. Darnach hat man die vbrig noch reſtirende 
Beſchwerligkeiten an die Hand genommen / vnnd zwar erſtlich 
von dem General Obriſten tractiret: Da dann die Koͤnigliche 
Deputirten kurtzumb begeret / damit dieſe Wort hinzugeſetzet 


wurden: Auff daß die Fuͤrſten im Herbſt entweder jhre groſſe / 


oder ringere Macht ins Werck zuſtellen / ſich vndereinander be⸗ 
rahtſchlagen moͤchten / oder nicht. Im Gegentheil hat der Ora- 
tor von denen Sachen / welche an jetzo zum Theil erzehlet wor⸗ 
den ſind / widerumb repliciret / vnd die ab ſurda angezeiget / welche 
auß denſelben Worten herruͤhren / vnd ſchon allbereit beſchloſſe⸗ 
nen Sachen zu wider lauffen theten: Dann weil ein ewige Ver⸗ 
buͤndnuß erklaͤret worden / ſo wurde ſie doch auff ein vngewiſſe 
vnbequeme Zeit gebracdt werden / dannenhero auch weder Kay. 
May. noch auch der Koͤnig in Polen ſich wider den Tuͤrcken 
aufſzulehnen / viel bemuͤhen wurden: Hat auch er ſtgedachter Ve⸗ 
nediſche Orator deren halben mit dem Bapſt abſonderlich / wie 
dann auch mit den Baͤpſtl. Dtputirten gehandlet / vnnd ſind die 


Wort / von vo bereitſchafft einer Kriegsmacht / widerumb auß⸗ 


geloſchet worden / weil ſie ſchon zuuoꝛbeſchloſſenem Capitul ent⸗ 


gegen vnd zu wider lieffen. Vnd wiewol ſeine Heyl vnnd die an⸗ 
dere alleſampt dafür hielten / das / ohn dieſelbe Zuſatzung / das Ca⸗ 


pitul vor ſich ſelbßen wol beſtehen koͤndte / nichts deſtoweniger / 
weil ſie der Koͤniglichen Deputirten Begeren in acht namen / 
kondte auch ſolches ohne ſonderlich groſſe Beſchwernuß volln⸗ 

zogen 


- ar 


l. 4141 
e — re ſchon allbereit die 


Hauptexpedit on angefangen worden / ſolte aber dieſelbe digg 


gentvertiges Jahr An nehmen / ) als wurde im folgen⸗ 
den Jahr niemand fo vnuerſchembt ſeyn / daß er vor ſich ſeibſt ein 
> Fonerihen Sg wornepmen there / biß fo lang die ſamptliche 


der vnirten Fuͤrſten Macht 


min vnd vereiniget weye: Man ſolte auch / ſagt ſie ferꝛners / gantz 
wol betrachten / weil es ein ewige Verbuͤndnuß ſeye / daß vielleicht 
nicht vnnuͤtzlich ſeyn wurde / wann man darfuͤr halten moͤchte / 
daß der Krieg imme dar continuiret werden ſolte / damit nicht die 


jenige / welche ſich in ſolche Buͤndnuß einzulaſſen geſinnet / et⸗ 


wan widerumb abgeſchrecket werden koͤndten. Aber der Venetia⸗ 


ner Orator hat von feiner Herꝛn Principalen Befelch im ge⸗ 


vor die Haupterpedition / beyſam⸗ 


ringſten nicht ſich leneken wollen / ſondern geſagt Man muͤſte die 


General expedition im geringſten nicht in Zweyffel ſetzen: Dann 
ſelbige / vnd nit die ſonderliche / ſchen das Fundamt vnd Giund⸗ 
feſtſoleber Verbuͤndnu ß. 5 

Im Articul von Ergaͤntzung apf Portion HR zwar in 
der Verſamblung dauon gehandlet / aber doch nichts beſchloſſen 
worden. Als aber der Venediſche Orator mit Bapſti. Heil. ab⸗ 
ſonderlich ſich vnderredet / vnnd wol verm 
von dem jhrigen etwas weiters zu conirtbuiren / im geringſten nit 
geſinnet were / auch ſonſten Koͤnigl. May. in Hiſpanien / wegen 
erlangter Huld vnd Gunſt / nit mehr beſchweren woͤllen. Ja / weil 


ercket hatte / daß ſie / 


man noch im Zweyffel ſtundte / ob die Koͤnigliche Deputirten 


Ihre May mit ſolcher Poꝛtion ferꝛners belaͤgen wolten / wo ferꝛn 


auch nicht zu gleich die Venetianer vor ihre quotam ſich ver⸗ 


bunden heiten als hat Ehrngedachter Venediſche Orator (das 
mit die Macht ſolcher Verbuͤndnuß nicht verringert / alle Be⸗ 


ſchwernuß auffgehoben / vnd die jenige Berathſchlagungen / wel⸗ 


che da in beſchlieſſung der Verbuͤndnuß noch etwan eine neuwe 


Beſchwernuß einfuͤhren mochten / nit verhindert werden koͤnten) 
ſicch gegen Baͤpſt. Heyl. erbotten / daß Be; 1 ee 
9 10 f Hh noch 
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noch zum vberfluß 24. Galeen contribuiren wolten / derer 8. oder 
F auff jhren / die vbrige 16. aber / auff deß Königs Koſten( weiche 
doch in anderen Kriegs ruͤſtungen zu reſarciren weren erhalten 
werden ſolten: vnd diß were / ſage der Orator, das letzte vnd euſſer⸗ 
ſte Mittel / welches hochged achte ſeine Herꝛn Principaln / nur 


damit ſie Baͤpl. Heyl gratifttireen / faſt auch vber jhr Vermoͤgen 


leiſten koͤndten. Daruͤber ſi der Bapſt an etwas erfrewet vnnd 


geſage / Er ſich deren thalben mit den Koͤniglichen Deputirten 
we ters vnd erreden wolte. Dieweil aber etzliche von ſeiner Heyl. 


deputirte Cardinal ſagten / der König in Hiſpanien wurde ſich 


von den ſeinen nicht mehr beſehweren laſſen als vor drey 


fuͤuffcheil aller Außgab / gleich wie in der Contribution der alten 


D 
1 
— 


3 


f 
0 
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Verdündnuß geſchehen were: a's hat hierauff der Oraror zur, 
an wort geben / daß dieſe Contribution / deß Bapfts Antheil be⸗ 


langend / nicht geſchehen muͤſte wegen olcher ihrer Verbuͤndnuß / 


ſondern wegen der Portion der Hulff / welcde der Koͤnig / vnd ſei? 
ne Herꝛn Principalen von Baͤpſti. Heyl e halten hette:ſintemal 


an ſtat 10000 Cronen / welche vielleicht feine Principaln bege⸗ 
ren] der Koͤnig in Hiſpanien vielleicht ein Million Solds er hal⸗ 
ten hette. 


In zweyen Capitulis partis defenſiuæ, vnd der Expedition b 
gegen Alkayr / vnnd andere 2. Oerter in Africa, iſt et ener maſſen / 


in gegenwertiger Verſamblung I beyder ſeits zwar gehandlet / 
doch nichts beſchloſſen worden. Als aber de⸗ Venediſche Orator 
HBaͤpftl. Heyl gebetten / daß eben dieſe Capitul deter miniret wur⸗ 


den / gleich wie ſchon abgehandlet wor den were: hat der Bapft zur 
Antwort geben / wann die Königliche Deputirten ſtandhafft 
verblieben (weil dieſe Capituf ſehr vmbſchrencket vnd vielen cir⸗ 
cumſtantiis adſtringiret weren) ſo were auch kein Zweyffel / es 
wurde ſol hes der General vnd Haupterpedition ſchaͤdlich vnnd 
hinderlich ſeyn. Viel vnd offtgedachter Venediſche Orator, hat 
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auch im Capitul der Cenſuren / zu den Koͤnigiſchen Deputirten 


abſonderlich geſagt / ſie ſich / was ſie theten / wol fürfeben ſolten: 
e Simee⸗ 


&inenial die Enſah ung fehr gefäßstich were / wann der 
Bapſt die Fuͤrſten mit ſeinen . welchs 


= 


Baͤpftl. Heyl. ſelbſt eben dieſe Vr 
Ver 


= 


guts wuͤrcken kondte / ſondern gantz vnd gar wider umb zuerner⸗ 
ken were in erach ung wann es zwichen feiner, Heyl. vnd den an⸗ 


dern vnirten Gürften/ Verbuͤndnuß / Freur dſchaff⸗ vnde! ungutes 


Vertrawen pflantzen foite] da erreget es / im Gegentheil / nichts 


als Argwohn vnd ein Mißtrauwen. Des Bapſt an wortet dem 


Oratori, daß dickes Capitul den jenigen nichts jchaben wurde / 
een zu conti nuiren willeus weren / vnd ge⸗ 


wegen feine Prineipalen / die Venediger / nit in ge⸗ 


en weil L ſich diefem allem ſo kefftig widerſeten 
etenn 

Hierauff gab der Orator dem VBapſt zur Widerantwort / 
Er muͤſte ſich ſeibigem der maſſen widerſetzen / Sincemal man ſa⸗ 
gen wolte / daß eben dieſes Capitul / ſeiner Hern Drincipaleni we⸗ 


gen eintz ig vnd alle n condiret vnd geſetzet worde ſeye De Bapſt 


antwortet / die Koͤnigliche Deputirten weren g ſinnet / dieſer 
Vert uͤndnuß c iche Geſetz vorzu chreiben / damit di ſeibe lang 
dawren / vnd die an dere Faͤrſten / welche vnde dieſen Bundsge⸗ 


noſſen mubegriffen ſeyn wolten / deſto mehr verſichert wurden: 


Wann nun demſelben die Venetianer / ſeine Herren Principalen / 


nit gem ß leben wolten / ſo muſte man andere Mittel an die Hand 
nehmen welcke vielleicht zugroͤſſerer Veſchwernuß Vrſach ge⸗ 


ben wurden. 3) 


de aer replictre / de Fürften töndten nicht hefftiger ö 


als durch verherſſung ihres Glaubens / nimmermehr aber durch 
etwan eine Forcht der Straff / verbunden werden ſbegerten auch 


feine Seren Principaln von Königl. May. in Hiſpanien nicht 


ein ſolche fideiuſſion, derowegen ſolte auch hinwiderumb ſhrer / 
wee Prgereniosnfehennt werden. | 


b. 
7 vn 
7 


dann zu mancherley Vnhei kondre Vrſach geben: Hat auch bey 
rſach einge fuͤhret / welche er in dere 
ſamblung angezog nbalteldaßnemich dies Capitul nichts 
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Belangend das Capitul der Ragufzeer / oder Dalmatier hark 


dieſer Orator mit dem Bapſt lang davon geredet / vnd feine Mo⸗ 
tiuen / welche er in jůͤngſt verfloſſener Ver ſamblung angezogen 


hatte / kurtzlichẽ wiederholet. Nach vielem reſpondinn vnd replici⸗ 


ren aber / hat der Bapſt bekandt / Er muſte vnd ſolte dieſes Volck 
zum trewlichſten beſchirmen vnd beſchuͤtzen / ſintemal ſelbiges der 
Catholiſchen Religion gantz zugethan / vnnd dem Baͤpſtlichen 
Stul vollkommenen G horſam laiſtete / vornemblich aber in 


Sachen die Inquiſinion belangend / mit Er zehlung vieler vnnd 


manch erley Sachen / welche er in noch niedrigerem Grad vnnd 
Stand erfahren hette. 


In der Verſamb lung / wel che den 14. Tag Au guſti gehalten 


worden / vnd die legte geweſen / hat man ins gemein von allen Ar⸗ 


ticuln vnd von der Abſchrifft refor mirter Capitulation gehande 1 
let:ſeynd aber mehrertheils / wie auch zuuor geſchehen / vneroͤrtert 
verblieben. Derowegen ob man ſich ſchon bemuͤhet / daß ſie ſich 


vergleichen vnn d erklaͤren ſolten / daß der Bund an jetzo ſchon ge⸗ 


ſchloſſen were / iſt doch nichts deſto weniger nichts determiniret 
worden / vnnd ſolches vielleicht auß der Vrſachen / weil die Des 


ſchwernuͤſſen ſolcher Articul nicht wol geſchlichtet werden koͤn⸗ 


nen / oder aber weil ein jedweder auff ſeiner Meynung ſtandhafft 
perharrete / vnd kein Theil dem andern weicht wolte Vber das ſo 
hatten ſich die Koͤnigl. Deputirten entſchloſſen jre Capitulatio- 


nes in Hiſpanien zuſchicken / vnd d Koͤniglichen Erklaͤrung ſich 
zu vnderwerffen: Deßgleichen hatte ſich d Venediſche Orator, 
in etzlichen Puncten auff feine Principalẽ referiret vnd beruffen. 


Als nun d gantze Haupthandel ohne d ſamptlichen Fuͤrſten de- 
termination, nit geſchlichtet werdẽ koͤnte / vñ die Verſamblungẽ 


vergeblichen angeſtellet vnnd gehalten wurden. Die Beſchwer⸗ 


nuͤſſen aber / welche in letzten jren Verſamblungẽ vbrig verblieben 
waren / find dieſe geweſen: Die erſte / in dem vornemſten Capitul 
bey dem Zuſatz / welchen die Königliche Deputirte gethan hatten / 


daß nemblich die Fuͤrſten / durch jre Oratores, im m. 1 
en 


1 a 
o 


Ander Theil. 245 
der Kriegswerbung auff den Fruͤung / zu Rohm berahtſchlagen 
ſolten / was ein jedweder bey der expedition thun oder laſſen kon ⸗ 
de: Vnd ob ſchon der Venediſehe Orator vielvund mancherc⸗ 
dargegen einwendet / daß dieſe Beſck wernuß vermitten bliebe / 
nichts deſto weniger (weil die Königl. Depunrten heftig darüber 
eyfern / vnd ſelbigs mehr erweitern als gar auff heben wolten: Dir 
 meifte Theil auch deputirter Bäpfil Cardinal vorgaben“ daß 
dieſer Zuſatz der Generalexpedition nicht ſchaͤdlich noch Hinz 
derlich ſeyn wurde / ) hat auch dieſe Handlung nicht zu erwuͤnſch⸗ 
tem End gerahten mögen. Die andere Beſchwernuß beruhete 
auff der contribution Baͤpftl. Portion belanz ede / dieweil dem 
Erbieten der 4. Galeen / welches feiner Heyf geſchehen ware! 
nichts zu wider / vnnd vor welche der Konig in Hiſpanien drey 
fluͤnff Theil / vnnd die Venetianer zwey Theil erlegen ſolten / die 
Konigiſche aber nicht einwilligen woͤllen / es wolten dann hoch⸗ 
gedachte Venetianer in allem zwey fuͤnff Theil contribuiren / 
auch dieſes Capitul domals nit geſchlichtet werden koͤnnen. Die 
dritte Beſchwernuß / ward geſpuͤret in de Capitul / Auß: vnd Zus 
fuͤhrung der Prouiantßirung anlangend / ſintemal weil der Ve⸗ 
nediſche Orator einfiendiglichen anhielte / daß man entweder ſol⸗ 
che Aufflag an etwas lindern / oder aber zum wenigſten / ſolches 
Baͤpſti. Heyl. heimſtellen ſo te als haben ſich die Königliche De⸗ 1 
putirten / ohne jhrer Koͤnigl May. Bewilligung nichts hierauff 2 
erk laͤren woͤllen. Die vierdte Beſchwernuß beſtuͤndte in parties 
defenſiuæ capitulo, vnd in deme /dorinnen man Koͤnig. Max. 1 
in Hiſpanien / vor die expedition gegen Alkayr vnd Derter in — A 
Africa Huͤlff leiſten ſolte. Dann ob wol Koͤniglichen Deputin⸗ 1 
ten die Capitul / in der Form als ſis notirt geweſen / gefielen / jedoch 
hat ſich der Venediſche Orator entſchuldiget / weil er / ohne Con⸗ 
ſenß vnd Bewilligung feiner Herꝛn Prineipalen / nichts hier in⸗ 
nen zuſchaltẽ oder zu walten here. Die fünffte Beſchwernuß be⸗ 
‚ waffe die Raguſcer oder Dalmatier / vnnd dann die Cenſuren / 5 
welcher keines dem Venediſchen Oratori gefallen tete. 
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Amz. Tag diß Monats iſt eine Miſſiu naher Venedig / am. 


dieſes aber eine in Hiſpantẽ abgefertiget worde / hat auch zugleich 
der Bapſt ſeinem Geſandten vollkommene inſtruction der gan⸗ 


tzen Handlung vberſchicket: Ebener maſſen haben auch die Ko⸗ 


nigliche Oeputirten abfonderlich an Ire Koͤnigl. May geſchrie⸗ 
ben / vnd ſelbiger die Seſchwe nuͤſſen / welche den Venediſche Ora- 
tor in vorgetragenen Copituln eingewendet hatte / entdecket. Als 
nun oon Venedig das Decret ſelbiger Herꝛſchafft / ankommen / 


iſt d as erſte / durch ein den J. Tag datirtes Schreiben / alſo auff 
Schrauben geſt let geweſen / daß auch der Orator derentwegen 
nichts hat proponiren koͤnnen: Als aber demſe ben / durch ein an⸗ 
dere / den /. di ſes Monats datirte miſſiue, alle Zwryffelhafflig⸗ 
keit / von Venediſcher Herꝛſafft benommen worden: hat der Ora⸗ 


tor vmb abſchaffung deß capituli cenſurarum vnd das ſelbigs 
offenſiuæ particulari regulirt wurde / bey Baͤpſtl. Heyl. ange⸗ 
halten. Wiewol nun feine Heyl. ſelbſt / dann auch Cardinal Mo- 


ronus ſich derentwegen heffeug beſchweret / jedoch hat ſich endli⸗ 
chen feine Heyl. (damit fie hochgedachter Venediſcher Herz 
ſchafft Bitt vnnd Begeren einen ſatten Genuͤgen thete dahin 
vermögen laſſen / daß firnaher Hiſpanien ſchreiben abgefer tiget / 
vnd mit dẽ Koͤnigl D putirten dahin die Sach ſo weit gebracht / 
das capitulum cenſurarum domals auffgchoben worden: Do⸗ 
rauff aber eine ſonderliche perturbation vnnd Trawrigkeit ge⸗ 
folget iſt. Dann als die Venetianer / Suriani jhres Oratoris 
Handlungen nicht aller dings gebill get vnd gut geheiſſen / auch 
durch etzliche Muthmaſungen fo viel vermercket / daß er in etzli⸗ 
chen Articuln der Sachen / wider jhren Befeich / zu viel gethan / 
vnd gieichſam jhnen vorgegriffen hette / vornemblich aber in ca- 


pitulo cenſurarum, welche ſie ( durchauß nit paſſiren laſſen woͤl⸗ 


len:) Item / weil er nit verhindert hette / daß die Abſchrifft in Hi⸗ 
ſpanien geſchickt worden / dorauß man abnemen koͤndte / daß ſol⸗ 
ches auff ein gewiſſe Bedingung geſchehen / vnd gleichſam er do⸗ 


rinnen eingewilliget hette als haben ſit / ehe er widerumb zuruͤck 


vnd 
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ſten nicht verwilliget hette / ſondern daß et jhre Sachen mit deſto 


ben hette . Weich: Meinung ſie jhnen deſto mehr belieben laſſen 


wandten im Venediſchen Regiment die hoͤchſteAempter 1 
’ i e krowe⸗ 
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derowegen wurden auch feinen Worten de ſto mehr Glauben zus 
geſtellet: Wiewol der Orator ( nach deme er dieſen Schadem vnd 
Ver wirrung wol vernommen hatte / gegen vnd vor dieſem Car⸗ 
dinal Cornelio mit klaren runden Worten / ſich offendlich erklaͤ⸗ 
ret / daß feinen Principaln dieſe Verbuͤndnuß zum Eöchften an⸗ 
gelegen / vnd der ſelben commiſſiones vnnd mandata genugſam⸗ 
lich am Tag ſeyen. Ob nun wol offtgedachter Orator hefftig 
angezaͤpffet worden / daß er in nicht ſchuldige Articul eingewilli⸗ 
get haben ſolte / jedoch iſt dieſe Anklag (ob ſie ſchon falſch vnd er⸗ 
dichtet geweſen) dermaſſen von Zeugen / vnd anderen dergleichen 
Muthmaſungen bekraͤfftiget wordẽ / daß feine Principalen ober 
jn zu zoͤrnen vund vbel mit jhm zu frieden zu ſeyn / gleichſam ge⸗ 
zwungen worden find: Dann von Rom offendlich gefchrieben! 
vnnd zu Venedig von dem Florentiniſchen vnnd Oratore von 
Ferrara außgeſaget worden / daß auch / mit obſpeclfieirten Arts - 
culn / der Bund ſchon allbereit geſchloſſen were. Deßgleichen hat 

der Baͤpſtliche Legat als ſo mancherley Geſchrey vor jhn kom⸗ 
men) vermeinend ſolches Suriano nuͤtzlich vnnd er ſprießlich zu 
ſeyn / im Collegio geſagt / daß er ſich ſtellen / als wann er in ge⸗ 
dachte Artieul einwilligen wolte / daß mit dieſem Geding die Ar⸗ 
mada vereiniget werden ſolte / ob ſchon die Venetianer von ſol⸗ 
cher gantzen Handlung nichts zu zweyfflen heitẽ: vnd ſolchs auß 
der Vrſachen / dieweil die Verbuͤndnuß / von den fürnemfien Of⸗ 
ficirern bejahet wurde / welche ob fie ſchon betrogen (die weil fie 
auch die allergeheimiſte Handlung nicht verſtanden) weren: je⸗ 
doch ſolte hoͤchſtgedachter Venediſche Magiſtrat / wegen eines 
ſhrigen Dieners vnnd Oratoris (welcher noch darzu vnſchuldig 
were) nicht der Sachen halben bekuͤmmern / welcher dann erſt / 
wann ſelbige war geweſen were / ſich derentwegen nicht vnbillich 
ſich hette trawrig ſtellen ſollen. Dieſes ſagt der Orator in aller 


jhrer beyweſen / purgirt damit nicht allein von aller Aufflag fein 4 


eigne Perſon / ſondern entſchuldiget auch zugleich feine Princi⸗ 
palen von dem Verdacht / als wann ſelbigen dieſe W 
olte 
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ſolte zu wider vnd enegegẽ ſeyn. Dieweil aber vorgedachter Car⸗ 


dinal Cornelius viel durch fein Reden auff feine ſeyt gebracht / 


vnnd dardurch mancherley Vnheyl erreget hatte / als hat offt ge⸗ 
dachter Venediſche Orator allerley Liſt / Mittel vnnd Weg 
ee damit ſelbigem kein Glauben zugeſtellet werden 
= | ; 
Den 20. Tag Septembris iſt vorbemeldter Superantius, 


der ander Venediſche Orator, zu Rom ankommen. Den 217. 


Octobris aber langt doſelbſten auch an die Hiſpaniſche Bott⸗ 
ſchafft. Die Koͤnigliche Berathſchlagung / welche die Bott⸗ 
ſchafft mit ſich brachte / ware / wie man darfuͤr hielte / auff das ca- 
pitulum cenſurarum auffgehoben / vnnd andere beſchwerliche 
Sachen / durch ſeiner May. Vergoͤnſtigung / wol koͤndten ge: 
ſchlichtet werden. Als aber die ordentliche Verſamblung / ange: 
woͤhnlichem Orth (welcher doch Surianus am Podagra kranck 
ligend domals nicht ſonder nur allein der Superantius beywoh⸗ 
nen koͤnnen widerumb angeſtellet worden: hat Cardinal Moro- 
nus erſtlich diſſeriret / vnnd alle ſamptliche Deputirte Hern / 
zu beſchlieſſung der Verbuͤndnuß / trewlichen vnnd freundlichen 
ermahnet. Darnach hat Cardinal Granuela, weicher zugleich 
doſelbſten auch mit den ſeinigen erſchienen / daß feine Königliche 


May .in allem zu willfahrẽ geneigt ſey / habe auch durch hochan⸗ 


ſehnliche Bottſchafft verwilliget / damit / ohn alle ferneres zu: 
ſchreiben von Rom in Hiſpanien / die Verbuͤndnuß beſchloſſen 
wunde. Als aber Superantius / deſſen Collega, wie erſt vermeldet / 
ſchwachheit wegen / nicht gegen wertig geweſen) auch zu Red ge⸗ 
ſtellet vnnd gefragt worden / hat er geantwortet / daß ſolches eben 
feiner Herren Principaln Will onnd Meinung ſeye / damit ders 
mal eins ſolch heylige Verbuͤndnuͤß / zu Nutz der gantzen wehrten 


Chriſtenheit / zur Ehren Gottes / vnd zu weitterer Fortpflanzung 


deß allerheyligſten Glaubens / beſchloſſen werden mochte. Ferꝛ⸗ 
ners hat Superantius geſagt 1 weil nun mehr die Bottſchafft 


auß Hiſpanien ankommen were / als ſolten fir 8 Dun | 
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ihn großgoͤnſtig verſtendigen / damit er ſich mitſeinem Collega 
derentwegen vnderreden / vnnd dann / was zwiſchen jhnen beyden 
conſultiret worden / dem gantzen Conſeß widerumd vo tragen 
vnd entdecken möchte. Cardinal Granuela antwortet / daß ſol⸗ 
ches ſich nicht gebuͤrete / ſondern jhme zuſtuͤnde / die Beſchwer⸗ 
nuͤſſen / welche in den Articuln begriffen werd / zu proponiren / ſin⸗ 
temal bald ein Einigkeit getroffen werden koͤndetetee. 


Der Orator ſagt hinwiderumb / daß ſolches von jhme nicht 


geſchehen ſolte noch koͤndte / ſondern es gebuͤrete jhnen von erſizu | 
proponiren: Sie hetten nun z. gantzer Monat lang auff die Bott⸗ 


ſchafft gewartet / ſo were es ja nun zeit genug / daß ſolche dermal 
eins verkuͤndiget wurde. Dieſe ungewöhnliche Art zu reden / hat 
die gantze Verſamblung gantz hefftig betruͤbet. Derowegen Car⸗ 
dinal Moronus, ſich zu dem Venediſchen Oratori wendend / ge⸗ 
ſagt / daß jhme gebuͤre die Beſchwernuͤſſen vorzutragen / vnnd als 
dann darnach die Antwort drauff anzuhören. Hergegen ſagt der 
Orator, daß er darzu beruffen were / das jenig anzuhoͤren was da 
in der Widerantwort begriffen ſey / vnnd dann dorauff ſchloͤſſe / 
was der Billigkeit moͤchte gemeß vnd ähnlich feyn. | 


Hierauf antwortet Cardinal Granuela, daß e Venetia⸗ g 


ner ihr grauaminadoräber fie ſich in den Articuln zubedencken 
gehabt / in Hiſpanien geſchick : hetten: welches der Orator beja⸗ 
het: So erzehlet nun ſelbige / ſagt Granuela: Sintemal er drauff 
antworten wolte / weil er vollkommene Macht hette / alles / einem 
Gutduͤncken nach / zuſchlichten vnnd zurichten: doch wolie er nit 


fo gar vorfeglicher liederlicher weiſe die Koͤnigliche Mandata of⸗ 


fenbaren / wen ſeine Koͤnial May. wie in dergleichen Fallen zus 


geſchehen pflegte / viel Sachen ihnen vertrawlicher weiß heimge⸗ 


ſtellet haben wolte. g N 


Dem entaegen ſagt der Orator, Er laß jtme belieben / daß ſie y 


5 N 


wuͤſten wis ſe ne Herꝛn Principalen / vor Beſchwernuͤſſen / wee 


gen der C pitul ( weiche allhier ab g handlet worden) feiner Koͤ⸗ 
nig! May. in Hiſpanien vber ſchicket hetten: Solchs Aran 
ie au 
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ſie auß der Vrſachen gethan / damit ſie ſich der geit gebrauchen / 
vnd ſeiner Maß jhren Willen vnd Meinung bey geit entdecken 
moͤcheein / damit dieſelbe nicht etwan zu vngelegener Zeit ſich et⸗ 
was eneſchloſſe / ſondern / jedermaͤnniglich zu Nutz vnnd Frem 
men alles zum gluͤckliehen erwünfchten End gereichen mochte: 
Von ſolchem were in Hiſpanien vor dem Konig gehandlet wor⸗ 
den wacher auch der Benetianer Oratorem gern vnd willig an⸗ 
N geg et hetꝛe: Darauff als er das Codteill begeret / herte er g ſagt / | 
daß et ſich mit ſeinen Nähten berahtſchlagen / vnd als dat n ihnen 
antworten wolte: Solcher Antwort aber hetten ſeine Drincipas 
len / die Veneti aner / lang genug erwartet. Cardinal Gran uela - 
antwortet / daß feine Drincipaien von Konigl. May. keine Ant⸗ 
wort zugewarten hetten / welche den jhrigen dieſelbe hieher geſchi⸗ 
cku hette: Wolten fie nun etwas begeren / ſolten fismit jpnen re⸗ 
den / von welchen fiegenugfamen Bericht vnnd Widera wort 
erlangen wu den Auff gleichen Schlag haben die andere Dip . 
lirten alle miteinander geſchloſſen vnnd geſagt / wann der Orator 
auff dieſem Fuͤrhaben ſtandthafft verharren wolte / oder feine 
Principalen die Vei buͤndnuß verachten / oder den Außgang 
Cypern erwarten / oder aber mercken wolten / was vor gluͤcklichen 
fortgang die Armada haben wurde / were ſolches weder der Bil⸗ 
ligke t noc Gerechtigkeit gemeß. Der Oraror gab jhnen hier 
auff zur Widerantwort / es weren feine Herren Principalen alles 
eit auffrichtig vnd trewhertzig befunden worden / hetten von ſich 
Fbübſten ſich dieſem Tuͤrckenktieg vnnd der Verbuͤndnuß wider 
dieſelbe mieingemiſchet / mit ſolcher Macht vnd Vnkoſten wel⸗ 
che ſedermaͤnnig lic handgreifflich ſpuͤren vnd vermercken kond⸗ 
te: Were auch bisfe Verbuͤndnuß zu allgemeiner Heyl vnd Wol⸗ 
fahrt / vnd zu de Ehren Gottes proponirt vñ vorgetragen worde: 
MVber das / fo werẽ hochgedachte ſeine Herꝛn Principalen willig / 
bereit vnnd geneigt geweſen / blieben auch in jhrem vor habenden 
We ck gantz ſtandhafft / weren niemals dorauff bedacht g we⸗ 
ſen / was jhnen diß mals mit vngrund wolte beybracht vnd 1 
8 a I | eget 


2 . 


252 Politiſche Schatz Kammer 
leget werden / heiten auß freyem vngezwungenem Muth allzeit 
verheiſſen / were bey jhnen nicht geſtanden / daß jnner halb 1. Ta⸗ 
gen dieſe Ver buͤndnuß hette mögen beſchloſſen werden / wiewol 
etz iche Monat dor uͤber verfloſſen weren: Sol ten derowegen fiel 
dieweil nun mehr Rönigtiche relolution vnnd Erklarung auß 
Hiſpanien ankommen was fie geſinnet ſeyen / vnd Damit dermal 


eines die Sach erw uͤnſchtes End erreichen möchte / ſich hiermit 


küͤrtz ichen erk aͤren. Et vor ſich ſelbſt / ſagt der Orator ferꝛners i 
hette bey der Sachen wenit thun koͤnnen dieweil / als er mit dem 
König derentwegen gehandlet hette / ſeime May jhm ſeine Sup⸗ 
plication abg · nommen / vnd ver prochen hetieſie mit ihren Raͤh⸗ 
ten davon ſich berahtſchlagen / vnnd als? ann feinen Principalen 
gnaͤdigſte Widerant wort wide fahr ẽ laſſen wolte: Solches aber 
woeil es in langer Zeit noch nicht a folget were / vnd keine Wider⸗ 
antwort empfangen hette / als hette er auch von dieſer Sachen 
niches deliberiren koͤnnen. Vnd zu Granuelæ ſagt er: Ir ſprecht / 
feine May. habe die Antwort hieher geſand / vnd verwapgert doch 
dieſelbe meinen Principalen herauß zu gebene Zwar wann ſolehe 
nicht jhrem Oratori gegeben worden / ſo were auch keiner Wider⸗ 


antwort von noͤhten geweſen Dorauff Cardinal Granuela vnd 
andere Baͤpftliche Oeputirten / mit gantz zornigem Gemuͤth ge⸗ 


antwortet: inſonderheit abe / hat Cardinal Moronus in gefragt / 
was er daſelbſt hette machen woͤllen ? Vnnd weiters / man muͤſte 
hinfuͤrters ſolche Verſamblung einſtellen / wann nicht zu gleich 
auch fein Collega vorhanden were. Iſt auch alſo bald der Con⸗ 
vent / vnverr ichteter Sachen / alſo bald von einander gewichen. 
Am 23 Tag Octobris hat Superantius die groſſe Seſchwer⸗ 
nüffen / welche er in obberuͤhrter Verſamblung befunden naher 
Venedig geſchrieben: Inn welcher die Koͤniguche Deputirten 


jme / Superantio, ein memorial gezeiget / welches der Venetianer 


Orator Koͤnigl. May inſinuirt vnd vberreichet hatte / als nem⸗ 


lich / daß er gleichmeſſige Huͤlff bey dieſer expedition leiſſen 


wolte / dergleichen im vergangenen 1538. Jahre Bapſt Paulus 
der 


Ander Their r N 
der z. dieſcs Nahmensgechanneree. In erſtgedachtem Memo⸗ 
rial aber wurden begriffen / die Beſchwernuͤſſen deß erſten Capi⸗ 
tuls / von der Handlung welche zu Rohm m Herbſt / wegen ver⸗ 
mehrung oder Verminderung der Keugsm iche / jährlichen ges. 
ſchehen ſolle: Von der offenſiua particulari wider Aphricam: 
Von der Contributton Baͤpſtniche Portion belangend / vnd von 
der Auß⸗ vnd Zufuͤhrungen der Prouianthu ung / deren Auff⸗ 
lag / von Cenſuren vnd Ragufzis. Darnach hat ſich Superan- 
tius, wegen der S:hwachheit feines Collegæ eniſchuldiget. De⸗ 
rowegen Baͤpſtl. Heyl. decretiret / daß man keme Verſambiung / 
biß ſo lang Surianus widerumb geſund worden were / oder aber 
zu S. Marx halten ſolte. „ 

Vnder deſſen iſt am 2. Tag Nouembris die Zeittung kom⸗ 
men / daß am 2. Tag Septembris deß 1570. Jahrs Nicoſien / von 
dem Tuͤrcken eingenommen worden: Von Venedig aber / daß 
man in der Verbuͤndnuß fortfahren ſolte / weil Superantius mit 
ſeinen Worten bey dem Bapſt vnd Hiſpaniern einen Argwohn 
erreget hatte / auß der Vrſachen / dieweil die Venetianer der Ver⸗ 
buͤndnuß wenig achten ſolten. 0 
Als nun in 5. 6. 7. vnd d. Tagen / mancherley Verſamblungen 
gehalten / vnd alle Capitul dorinnen examiniret worden / iſt endii⸗ 
chen durch Sottes deß Allmaͤchtigen Gnad vnd Barmßertzig⸗ 
keit / auff ergangenen Befelch deß Catholiſchen Königs in Hi⸗ 
ſpanien / vnnd durch Suriani Venetianiſchen Oratoris ſonderli⸗ 
che Fu ſichtig: vnd Geſchickugkeit / diß allerheyligſte Verbuͤnd⸗ 
nuß beſchloſſen / vnnd in Schrifften verfaſſet worden / wie ſolches 
auß den capitulationibus zuvermercken iſt / außgenommen de 
Capituls eines Seneral Obriſten / welcher erſt nach langer Zeit 
hernach als ein Locum tenens, benamſet worden. Derentwegen 
Bann Königliche May. in Hiſpanien / von jhren Dienern vund 
Baͤpſtl Heyl durch eine Bottſchafft au ſi et worden iſt. Es ga⸗ 
ben aber die Koͤnigliche Deputirten in dieſer Sachen ein ſonder⸗ 
liche Liſt gebrauchet. Sintemal fir jhre Boteſchafft erſt nach 
= | 5 Ji ij en 
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etlichen Tagen hernach abgeferiiget / damit die Venetianer vnd 
der Bopſt (welche vielleicht der langwirigen Handlung muͤn 
vnnd vberdruͤſſig worden) Marcum Antonium Columnam, 
welchen ſie einmuͤhtiglich zu einem Obriſten erwuͤn 
ſchet / auß der Acht gelaſſen / vnd hindan 
g9leõſezet haben. muss 
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